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NRuͤrnbergiſches 
Gelehrten-⸗Lexicon 


oder Beſchreibung 


aller Nuͤrnbergiſchen Gelehrten 


beyderley Geſchlechts 
nach Ihrem Leben, Verdienſten und Schriften, zur Erweiterung 
der gelehrten Geſchichtskunde und Verbeſſerung vieler darinnen 
vorgefallenen Fehler aus den beſten Quellen in 
alphabetiſcher Ordnung H D h 


fortgefeget 17. 
von FH * / 
Chriſtian Conrad BE: 


Pfarrer zu Altenthann. 


— NE SERBIEN h € ar 


Sechſter Theil oder zweiter EURE er 
von H — Kr 


m 





Altdorf, beym Herausgeber N “ 
und in Commiſſion 
bey 9. J. Beffon, Buchhändler in Leipstg. 
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Dorerinnerung. 


Nirer zweite Supplementband zum Nuͤrnbergiſchen 
Gelehrten-Lexicon erfeheint fpiter, als ich denfelben nach 
meinem Berfprechen folgen laffen wollte. 


Die Urfache, daß derfelbe nicht früher erfchienen iſt, 
ift Feine andere, ald der geringe Abfag des erftern, wel 
ches mich beinahe beftimmt hatte, die Fortfegung aufzu⸗ 
geben; weil es mir nach meiner Lage befchiwerlich fällt, 
ein fo weitläuftiged Werf auf eigene Koften drucken zu 
laffen: wenn ich nicht durch den Beifall vieler competens 
ten Richter ſowohl ald durch fchriftliche Ermunterungen, 
zur Bollendung deffelben aufgefordert worden wäre, und 
wenn ich ‚meine von Amtsarbeiten freie Stunden bitte 
ungenust vorbengehen laffen Fönnen, 


Auch diefer Band enthält, wie der vorige, Männer, 
die nicht nur in derienigen Stadt und Provinz mo fie 
entweder gebohren find, oder in deren Dienften fie leb⸗ 
ten, befannt waren, fondern die fich auch im Auslande 
auf das vortheilhaftefte befannt machten und weldye, fo 
Jange man Literatur fhätst, befannt bleiben werden. 


| Welcher 


N 


—s— 


Welcher Literator follte 3 B. die Namen, J. G. F von 
Hagen, Greg. Halvander, ©. Ph. v. Harsdörfer, Ge. Hart; 
mann, Greg Heimburg/ Laur. Heifter, Maur. Heling, Ch. 
Herdefianus, Hel. Eoban Heſſus, Joh. Heumann, Seb. 
Heyden, Eh. Hirſch, Eafp. und Mor. Hofmann, Ch. Sigm. 
von Holzſchuher, J. B Homann, 3. B. Hummel, G. L. 
Huth, El. Hutter, Wolfg. Jaͤger, J. IB. Imhof, Chr. 
Gottfr. Zunge, Joh. Kesmann, Joh. Dav. Kuchler, Guſt. 
Gr. v. Königäthal, Chr. Leonh. Leucht, Wenzel und Heinz, 
Link, Mich. Friedr. Lochner, G. M Lowis, Wilh. Ludwell, 
Ge. Maior, Zul, Friedr. Malblanc, C. Mannert, P. J. 
und B. W. Marperger, DM. S. Merianin, Tob. Mayer, 

son Murr u.a m. nicht fernen? 


Nach dem Wunfche mehrerer Literaturfreunde bes 
zeichnete ich die ohne Namen der Verfaſſer erfchienenen 
Schriften; mußte aber eine Zero wählen, weil das Sterm 
chen ſchon eine andere Beſtimmung erhalten hatte, 


Der fiebende und letzte Theil, oder der dritte Cups 
plementband. nebft den Machträgen zu denfelben, die dus 
ganze Werk fehließen, wird noch in diefem Jahr erfsheinen. 

Alıdorf, den ten Januar 
1305 


Der Herausgeber, 


r . 


Verjeichniß ungebundener Bücher, welche bey Unterzeichnetem, 
um die beigeſetzten aͤuſſerſt billigen Preiſe, gegen baare 
Bezahlung zu haben ſind. 


Das Glück der deutſchen Muſen unter dem Etzhauſe Oeſterreich, zum 
ai ber Bermählung des Kaif. — Joſephs. —X 76 
Solo. 


Die Willen in Nürnberg, I. — ber Willen in Nürnberg. 
II. Abftammung der Willen in Nürn 2 von Ande. Dfiander. IIE 
Abftammung der WB. tn N. von Veit Dietrich und Heinrich Fabris 
eiug, fonft Schmiedel genannt. Fol, fe 


Wille, G. A. Nuͤrnb. Gelehrten »Pericon, fünfter Theil, oder ıtex 
Suppiementb. von C. C. Nopitſch. Wed. b. Verf. und Leipz. bei D. 
J. Beffon, 1802. 4 34ñ. 


so —. fechfter Theil oder ater Supplementb. von €. €. Nopit 
Shen and bei Ebend. 1305. 4. p 1 


— — Nuͤrnbergiſche Muͤnzbeluſtigungen. 3 Theile, mit Kupf. Al, 
17641766. 4. ı fl. ı2fr 


NB. =: 3 Theile, welche ein für ſich beſtehendes Werk ausmachen, 
indem ber fogenannte 4te Theil, einen ganz andern Titel bat, ente 
halten gegen 160 gute und genaue Abbildungen von Nürnd. Müns 
jen und Schau nzen, fo wie auch Wappenabbildungen nebft des 
ten Befcpreibung. 


— Erläuterung ber Ledend ‚und Gefchlechtsgefch. des Grafen Jah. 
von Nosdraszam. Mit der Abbildung einer Medaille, gr.4 "are 


— Gefchichte der Nuͤrnb. Maler» Akademie mit ber Preislerifchen Zus 
bel » Dignette. 1762. 4 


-;3 willi;, 


f * 
— — 


willii, G. A. Aaa Colloquil religionis cauſſa Norimb. A, 1335. 
habiti. 1766. 4. ı2 kr 


— Specimen fphragiftieo - diplomatieum, de annulo Pifcatoris. Acc. Man- 


tiffa aliquot Brevium Papalium, quae in tabellario Norimbergenfi af- 
feruantur. Alt. 1787. 4 . a4kr 


— de Nethinaeis Levitarum Famulis, 1745. 4: 6kr 


— Seledta philofophica fex exercitatt. acad. ex Ontologia et Cosmolo- 
gia ſumta. Alt, 1756. 4. 6 


Epigrammata Chrift, Fried. Rafcae Cantoris quondam eruditiffimi diu 
emeriti, et fenio confeeti nunc fatis defundi a, aet. LXXVVMII. III. 
id. Mart, cıısccxxxıurı. (ſoll beifen 1783.) 4 4kr 


Nagelii, I. A. M. orat. in mem. conditi et abfoluti abhinc duobus faec, 
Auditorii Welferiani Alt. 1783. habita, 4. 6kr 


Joachim Camerarius der erſte Urheber der hohen Schule zu Altdorf, aus 


Akienſtuͤcken und Camerariſchen Briefen erwieſen, von E. Ch. Bezzel. 
1793. 4 ger 


Will's, G. A. Geſchichte und Befchreibung der Nuͤrnb. Univerficät Alt 
* ate Ausgabe mit Nachtraͤgen von C. €. Nopitſch, Altd. ıgor. 
gr. 8. 

Die Nachträge, welche unter andern auch ein vollſtaͤndiges Verzeichnifl 
der nfpectoren des Alumneums und die neuen Gefege für bie Stus 


dierenden in Altdorf enthalten, für bie Befiger der exften Ausgabe, 
Altd. 1801. gr. 3. R x kr 


— Gefchichte und Befchreibung der Nuͤrnb. Landfladt Altdorf. Ebend. 
1796. gr. 8. nd 36 kr 


Altdorf unweit Nauͤrnberg, 
ben = Januar 1605. 


} 


C. C. Nopitſch. 


ei 


Bönig. 247 


ihn die Altdorfifche Zuriftifhe Baculeät mit der Doctor 
Würde Seit 1798. ift er Senior der philofophifchen Fa⸗ 
eultät, Bibliothekar der Univerfität und Inſpecior der Pürns 
bergifhen Deneficiarien. Gegenwärtig führt er zum zwei⸗ 
tenmale Das Rectorat der Univerfität: Seine bisherigen 
Schriften find, auffer der bereits genannten Inaugurai⸗ 
Difputation, und dem Einladungs + Programm, folgende: 


o Ueber den Genius bes Sokrates. Eine philofophifche Unterfuchu 
Frankf. und Leipz. 1777. 8. * 


Deutfche Chreſtomathie zur Bildung bes Geifted und Herzens und zur 


Hebung im Ueberfegen aus dem Deutfchen in das Lateinifche. Nuͤrnb. 
778, 8. zweite Aufl. 1780. dritte Aufl. 1783. 8. 














Neue Chreftomarhie zur Bildung bes Geiftes und Herzens und zur 


Uebung im Ueberfegen aus dem Deutfchen in bas Lateinifche. 
Nürnb. 1780 8. 


Verſuch eines —— Lehrbuchs zur re des Gefhmads für 


Mädchen ımd Juͤnglinge. Niürnb; 1780. 8. 


Ueber das afademifche Studium und akademiſche Leben. Ein Febrbuch 

nglinge, — auf Univerſitaͤten gehen wollen, und bereits 

bafelbit And. 1. Theil. Nuͤrnb. 1781. 8. Volftändige ganz umgear- 

beitete Ausgabe hievon unter dem Titel: Akabemifches Bebrbuch für 
fudirende Jünglinge aus allen Fakultäten. Nuͤtnb. 1785..8. 


Philoſophie der ſchoͤnen Kuͤnſte. Nuͤrnb. 17984 8 
Briefe Über die Erziehung der adelichen Jugend. Ruͤrnb. 1784. 8. 
Geſpraͤche zur Uebung im Yateinifchreben. Nuͤrnb. 1784. 8 


Ueber die Stipendien. Betrachtungen, Winfche, Bitten. Allen Sti⸗ 
pendienerefutoren und allen Lehrern fiudirender Jünglinge ehrerbie 
figft gemeihet. Nuͤrnb. 2785, 8. 


Vorlefungen Über Religion und Sittenlehre der Vernunft, für nach» 

- denfende Menichen überhaupt und fir iunge Studirende beſonders. 
Mürnb. 1735. 8. Neue Ausgabe bievon unter diefem Titel: Religion 
und Sittenlehre der Vernunft in populären Vorleſungen. Erfier 
Thei nd. 1789. 8. 


. . Der 


248 | Rönig. 
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Der Freund der —— und Dienfchengläcfeligfeit. Eine Mor 
natsſchrift file denfende eferinnen und Fefer aus allen Religionen 
und Ständen, 2 Bände. Nürnb. 1785. 86. 8. 


Der Freund der aufgeflärten Vernunft und wahren Tugend. Ein 
— Leſebuch fuͤr nachdenkende Meuſchen. 2 Theile. Nuͤrnb. 
1787. 6. 


Geſpraͤch über Univerſitaͤten überhaupt und über die Frage: icde 


mittelmäßige Univerſitaͤt kameraliſtiſch unnuͤtz? befonders, Mürnb. 
1790. 8. 


Praktiſches Handbuch des deutichen Styles. 2 Theile. Nuͤrnb. 1792. 8. 


Grundriß feiner oͤffentlichen Vorleſungen über einige der mwichtl 
politifchen Gegenflände. Altd. 1796. 8. u BOPn 

oProbe einer Pandektenchreftomarhie, welche aus den Florentinifch- 
Taurellifchen Pandekten ausgezogen, und fowohl mit verfchiedenen 


Lesearten, als auch mit kritifchen Anmerkungen verfehen ift. Nürnb, 
und Altd. 1796. gr. 8. 


Formularbuch für auffergerichtliche Handlungen und frenmilti . 
richrshandlungen. Altd. und Nuͤrnb. 1797. ate re 


Hugonis Donelli Commentarii de iure ciuili. Denun recenfuir atque 
edidit etc. Editio fexta prioribus accuratior atque ad ufum lectorum 
accommodatior. Vol. I. Norimb, 1804. 8. maj. Vol. II, Ibid, 1805. 


Formularbuch für proceffunlifche Handlungen. 3 Abtheilungen. Nuͤrnb. 
1891 — 1604: % 

Aufferdem fchrieb er im Namen ber Univerſitaͤt: Memori i 
I. P. Siebenkeefii, Willi et Ackermanni. En 


In Strieders Grundlage zu einer Heſſiſchen Gelehrten + und 
ſteller-Geſchichte, Band 7 if, nady den Zufägen und —* 
gen zu den 6 vorhergehenden Baͤnden, fein Leben befindlich; fo wie 
auch in (Müllers) Schatteuriſſen der Altdorfiſchen Brofefforen. 


Man vergleiche auch: Will's Gefch. der Univ, Alt, 
S 45. 119. 362. 397. ſch. be - Alt, te Ausg. 
König (Juſtus Chriſtian Gortliev) der Mechte Doctor 
“and Adbocat, gebohren Den 22 Apr. 1756. zu Nürnberg, mo 
fein Barer, Johann Heinrich, ein Kaufnann war, welder aus 
| eier 


— Nuͤrnbergiſches | 
Gelehrten— Lerxikon. 


— 





Sek Theil, | 


Sechfter Tpeit, 4. 


. 
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Has oder Hafius (Stephan) der Mebdicin Doctor, 
=. bon dem mir weiter nichts befannt ift, als daß er aus 
Nuͤrnberg gebürtig war, und von M. Gärbitio in der Vorrede 
zu feiner Oratio de vita Hippocratis J. I. et a. (1540.) wegen feis - 
ner gelehrten Kenntniffe fehr gerühmet wird. 


»Haas (Paul) hat zu dem Tammercio Literario Phyf. 
Techn. Med. hergegeben und in demfelben abdrucken laffen: - 
1742. Obf. de infultibus epilepticis fub partus doloribus ortis, foetu 

fphacelofa corruptione mortuo exclufo, puerpera’purpura alba in- 
figni, diarrhoea aliisque diris fymptomatibus atque praeterea inte- 
gra vaginae uterinae excoriatione cum urethrae fiſſura correpra, 
eiusque reftitutione. p 57. ſqq. 65 fqgq. 


1742. Obf. de paffione iliaca inteftinorumque ruptura ex tumore fcirrhos 
fo annulari finem inteftini coli occludente, de hepatis mole iufto 
minore, deque matrice tuberculis vix non ofleis obfita, p. 357 fgq. 


1743. Obf. de catalepfeos fpecie fingulari. p. 152. 
1743. Obf.in vitulo bicipiti facta. p. 393 fgq. 


Hans (Johann Jacob) ein verftorbener Geiftlidher, ger 
bohren den 13 Nov, 1710, zu Altdorf, mo fein Vater, Paul, 
Burger und Bierbräuer war. Er beſuchte die Stadtſchule 
allda und die Spitaler Schule zu Nürnberg, wo er den Uns 
terricht des berühmten Rectors Colmar genoß, bis er 1729. Die 
Univerfiräe feiner Geburtsftadt bejog. Hier waren Schwarz, 

Aa Müller, 


4 Haas. 








Muͤller, Koͤhler, Feuerlein und Bernhold ſeine Lehrer; er aber 
geigte, ſich nicht nur durch häufiges Opponiren, fondern reſpon⸗ 
dirte auch oͤfters. So diſputirte er oͤffentlich 1730. unter dem 
Inſpector M. Golling de catafta ſeruorum; 1732. unter D. Feuer⸗ 
fein de axiomate, ex nihilo nihit fit, eiusdemque conciliatione cum 
doctrina theol, et philof. de creatione materiae mundi; und noch im 
eben diefem Jahr unter dem M. Ulr. Sebaft. Beck über deffen 
obferuationes philologicas in Iuuenalis fatiras duas priores. 1735. bee 
gab er ſich nach Halle und hörte noch bei feinem. Freund und 
'andemann M. Büttner PBhilofopbie, bei D. Baumgarten 
aber die theologifche Moral Ungeachtet er der Theologie freu 
blieb, legte er ſich Dod mit auf Die Rechte, horte_bei den bes 
rühmten Männern, von Ludewig, Heineccius und Böhmer, die 
Sinitirutionen, Pandecten, das Staats s Lehen.» und Kirchen⸗ 
recht und bei Zſchackwitz ſatiſtiſche Collegia. Ueber Leipzig: 
wo er den gefehrteften Männern, befonders dem berühmten 
Mafcov, befannt twurde, reilte er durch Dber » und hernad) 
Durch Nieders Sadfen nad) Haus und wurde fogleich im 
Dee. 1736. in den Eirfel der Eandidaren des Predigtamts zu 
Nürnberg aufgenommen. Er blieb aber nicht lange hier, ſondern 
gieng bald darauf nad Wien, wo er eine geraume Zeit ald Hofs 
meifter-ftand und fich vorzuͤgliche Bekanntfihaften machte, 
Zweimal war er in Ungarn, einmal in Geſellſchaft eines Gras 
fen von Schachmin, und das anderemal mit 2 jungen Herren 
Helvetius. 1739 traf er wieder zu Nuͤrnberg ein, nachdem er 
auch Böhmen und die Defterreichifchen Erblande Durchgewans 
dert; und nun wollte er nad) Holland und mo möglich aud) nad) 
Engelland hinüber gehen. Aber eine Krankheit hinderte den Vor⸗ 
fag und er blieb in Pürnberg, predigte, gab Unterricht und übers 
— nad) feiner Geſchicklichkeit in Sprachen verſchiedenes, be⸗ 
onders das Stück der Calmetiſchen Hiſtorie des Herzogthums 
Lothringen, welches M. Scharfenftein, da er von Nürnberg weg⸗ 
gieng, undollendet gelaffen. Nachdem er abermals eine aͤußerſt 
gefährlibe und langwierige Krankheit ausgeftanden, wurde er 
1746. ordinirter Vicarius zu Eltersdorf und —8 


bass, | 3 

Waͤhrend diefes beſchwerlichen Amtes wurde er zu allerhand 

wichtigen geiftlihen Verrichtungen, ſo wie aud als Vicarius 

in der erſten Klaſſe des Gymnaſii und in der zweiten der Spi⸗ 
taler Schule gebraucht. Ingleichen leiſtete er in der Ebneri⸗ 
ſche Bibliothek Dienſte und erwarb fi) dadurch des befann; 
ten Maͤcens, des damaligen Kirchenpflegers Hier. Wilb Ebs 
ners von Eſchenbach, befondere Gunſt. 1750. erhielt er end⸗ 
lich die — zu Ruͤckersdorf, und nachdem er Ber im Krie⸗ 
ge bei Durchzügen, Einquartierungen und Ueberfällen viel auss 

geftanden und von feinem Verwoͤgen sugefeßet, wurde er 1763. 

sum Diafonat nah St. Sebald in Nürnberg befördert, wos 

felbft er aber ſchon den zo Sul. 1767. geftorben ift. Er war ein 

guter Philofoph, ein vorzüglicher Kenner der Geſchichte und Li⸗ 

teratur, auch in mehrern abendländifchen Sprachen gut bewan⸗ 

dert. Schon 1757. hatte ihn die Altdorfiſche deutſche Gefellfchaft 
zu ihrem Ehrenmitglied aufgenommen. Außer dem angeführs 
ten Calmetifchen Erücfe ift im Druck von ihm vorhanden: 

Einfegnungsrede bei dem Sarge ber —— Jacobina Hallerin 
von Hallerſtein, geb. Tucherin von Simmelsdorf. 1762. Fol. 

Kurzer Entwurf der heil, Paſſions ⸗/Andachten zu St. Sebald A. 1764. 

gehalten. ». ans a 

oM. Bertrands Abhandlımg von! erung der Wiefen. Yu 4 
überfegt. Mit ma rnb. * 8. REINE DEN BIN 

o Presle Abhandlung von der Gefundheit. Aus bem Franz. überfegt- 

uͤrnb. 7766. 8. * — 

o Sammlung Egyyptiſcher, Hetruriſcher, Griechiſcher und Roͤmiſcher AL 
—— von Graf —2— —— Eu er, I. a in 
Kupf. Nuͤrnb. 1766. 4. 

S. Dipt. Ruckersdorf, et Sebald. contin. welche hieraug zu be⸗ 
richtigen und zu vermehren find. 


Hackſpan (Theodor). In Ge- Richteri Epp. (Nor. 
1662.) 4. ſteht ven ihm: | 
Iudicium de locis II. Sam.IV,5. et XI, 2, p. 780, 81. 
Man vergleiche auch noch: Th. Spizelii Templum honoris re- 
deratum p. 388—95. und Bruckeri Mifcell, p. 260, fq. 


43 Hadfvan 











6 Hackſpan. Haͤberlein. Haͤcker. 


Hackſpan (Johann Chriſtoph) deſſen Th. IT. unter ſei⸗ 
nem Vater — Hackſpan gedacht worden, wurde feiner 
Dienfte als Pfarrer zu Kornburg aus dem Grunde entlaffen, 
weil er Am %. 1687. d. 19 Sept. einen Wirth nah einem 
a — ⸗Mahl uͤbel geſchlagen. Er ift Verf. folgender 
peift: 








— — —ñ— e 





Reſponſio ad obiect. e S. S. petitas circa ereationem Adami occutren- 
tes, in panegyri Magift, tractata et poftca in aliam formam redactz, 
Alt. 1666, 4. . 


©, Diptycha Kornburg 125. 


Häberlein (Johann Friedrich) ein Arzt, wurde ges 
bohren zu Nürnberg den ı1. Schr. 1744. Sein, Vater, Chris 
ftian, war zuerft Bader und Wundarst u Woͤhrd, hernad) 
zu Nürnberg im Sonnenbad, und ftarb endlich als Salzhaͤnd⸗ 
fer und Großpfragner. Dieſer erzeugte ihn mit feiner zweiten 
Ehegattin, Fr. Roſina Magd Maverin. Er, der Sohn, wid» 
mete ſich der Chirurgie und hatte in derſelben auf Reifen vor» 
zuͤgliche Kenntniffe erlangt. Gleichwohl verlieh er Diefelbe, da 
er im J. 1770. mit der Wittib einen verftorbenen Bierwirthe 
und Öroßpfragners, Namens Häußlein in die Ehe trat, deren 
Nahrung und Gewerbe er übernahm. Allein nad ı 2 Jahren 
verfaufte er Haus und Wirthſchaft, kehrte zu feiner Kunft zus 
rück und twurde Phoficus zu Schönberg. Hierauf holte er 
su Erfurt den Titel eines Doctord der Medicin, derer aud) 
mit einer Unter D. Joh. Melch. Luther vertheidigten Di. 
inaug. chirurg. medica fiftente cafum fpinae ventofae feliciter cu- 
satae 1782. erhielt. Erſtarb im Apr. 1785. 


Haͤcker Nicolaus) ſtarb am zo März 1756, im z5ten 
Jahre ſ. A. 


Haͤck er Guſtav Philipp) gieng im Yun. 1736. nach 
Leipzia und im ebr. 1735. über Qöttenberg und Halle nad) 
Helmſtaͤdt. Er war feit 1774. Schaffer bei St. Lorenzen, 
und ſtarb den 31 März 1783. eine Ih. I, ©. a. 

uͤhrte 


Haͤslein. 7 








vu Epift. Die er mit den Anfangsbuchftaben G.P. H. P.P. 
eseichnet herausgegeben, hat eigentli den Titel: Epiftola 
gratulatoria ad Matth. Georgium Pfann, Medicinae Profeforem — 
de Chrifto academiae N. T. medico primario. 


Man vergleiche: Fickenfchers gel. Bayreuth und Dipt. Laurent, 


continuata, welche biedurch eine Eleine Verbefferung und 
Zufäge erhalten. 


Häslein oder Haͤßlein (Johann Heinrih) ein Be: 
amter, war gebohren zu Nürnberg den 21 Febr. 1737. Sein 
Vater Johann Ehriftoph, war ein Kaufmann und Eiments 
Drat» Babricant. Nach gelegten Anfanasgründen des menid)- 
lichen Wiſſens, befuchte er als Privatiſt die obern Klaffen der 
Spitaler lateinifhen Schule, und erhielt auch zu Haufe von 
geſchickten Lehrern noch weitern Unterricht in Spraden und 
andern zur Vorbereltung auf hohere Studien gehörigen Wiſ⸗ 
fenfhatten Nur die franzoͤſiſche Sprace lehrte ihm fein Das 
ter felbft, weil er fie fo gut als feine Mutterfpradye innen hatz 
te. Weil feine fämtlichen Lehrer an ihm eine mehr als alltäglia 
he Geiſtesfaͤhigkeit und Wißbegierde bemerften, fo munterten 
fie feine Eltern auf ihn ftudieren zu faffen : allem andere ein« 
getrettene Umftände und Beweggründe verhinderten diefen 
Vorſatz und er wurde dem Amtirungsgefhäft gewidmet. Das 
her kam er 1751 in.die Amtsftube des damaligen Rugsamts⸗ 
fhreibers Sauer, in welcher er nicht nur zo Fahre nüglid) zubrad)« 
te, fondern fo ‚während diefer Zeit in der latein. und franz. 
Sprache fleißig übte, welche beide Sprachen ihn für den Ges 
— an der neuern ſchoͤnen Literatur, die eben damals in 

eutſchland ihre erſten Lichtſtralen verbreitete, empfaͤnglicher 
machten. Als Juͤngling ſuchte er den Umgang ſolcher Perfonen, die 
mehr wußten alser,um fein Wiſſen durch Das ihrige zu vergröffern. 
Auch errichteteer mit einigen Zünglingen eine Geſellſchaft, die ſich 
verband, woͤchentlich Aufläse im deutſchen Stilsuliefern, weiche 
der Kritik der übrigen untertvorfen waren. Diefer Uebung ver 
dankte er eine frühzeitig erlangte Fertigkeit in Auffägen. Noch 
unter Profefior Lowiz hörte er ein Collegium über Die —— 
mental⸗ 
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mentalphyſik, wiederholte es nachher bei Prof. Loͤhe und beſuch⸗ 
te auch deſſen Vorleſungen uͤber Geometrie und Trigonome⸗ 
trie, fo mie ein iuxiſtiſches Collegium hei dem Conſulent D. J. 
M.F.Lochner. Bei aller feiner Vorliebe für die ſchoͤnen Wiſ⸗ 
ſenſchaften ließ er indeffen feinen Hauptzweck nicht aus den Aus 
gen und ftudierte befonders Dieienigen- Theile der Rechtswiſ— 
jenfcaft, deren Anwendung in der Sphäre eines brauchbaren 
eamten vorzüglic) liegt. Im J. 1761 wurde er von der Tes 
gelifchen Stiftungs » Adminiftration in Dienfte genommen und 
1765. bei dem vergrofferten Umfang diefes Fidei » Commiffes 
als Regiſtrator angeflellet. 1779. wurde er zum Genannten Des 
gröffern Raths gewählt und 1783. erhielt er die Rugsamts⸗ 
chreibersſtelle. 1788. trat er unter dem Namen Rizander in den 
Rürnb. Blumenorden, 1792. wurde er der erfie Secretair der 
neu errichteten Geſellſchaft zur Beförderung vaterländıfher 
Induſtrie und 1794. bei Errichtung des Dekonomies Verbefs _ 
erungs » und Nehnungs » Revifionss Collegiums » Calculator 
und zugleich Rechnungs⸗Syndicus, ftarb aber fhon nad) vie- 
fen Arbeiten und Merdienften den 14 Det 1796. Er war ein 
überaus geſchickter Mann, der fid) auf Die deutfche Sprache, 
Geſchichte und alten Rechte rühmlich gelegt, auch war er Mitars 
beiter an Will's Hiſtoriſch⸗Diplomatiſchen Magazin für das Va⸗ 
terland, fo wiean dem von Graͤter und Boͤckh herausneg. litteras 
riſchem Magazin der teutſchen und nordifchen Vorzeit, Deren zwei⸗ 
ter Mitherausgeber er nad) des Lertern Tod wurde Im 
Druck ift von ihm vorhanden: 


Hanns Sachfeng ſehr herrliche, ſchoͤne und wahrhafte Gedicht, Fabeln 
und gute Schwenf. In einem Auszug aug dem erften Bud), mit eis 

ı ner Nachricht von deſſen Leben und Schriften, und beygefügten alten 
Worterflärungen, auch einem fleinen Glofar von J. H. H. Nürnb, 
781. gr.8. Mit H. Sachſens ſchoͤnen Bildnif. 


Actenmaͤſige Widerlegung der, in verſchiedenen Journalen und Schriften 


dem Rugsamt zu Nürnberg gemachten ungegruͤndeten Beſchuidigun⸗ 
gen, Nuͤrnb. 1789. 8. 


Im 
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Im deutſchen Muſeum ſind von ihm befindlich: 


o Nachrichten von einigen Nuͤrnbergiſchen Kuͤnſtlern und ihren Arbei⸗ 
ten 1777. ©. I, ©. 217 ff. 


o Wbgedrungene Vorſtellungen unferer ber fechg vereinigten Anomalen: 
Wollen, Muͤſſen, Dörfen, Moͤgen, Können und MWiffen. 1773. 
B. I, ©, 244 ff. 


oProbe einer Sammlung von Nürnberaifchen Provinzialmsrtern. 
178:. 3. II. im Novemberſtuͤck. S. 459 ff. Iſt in Nicolai Reiſebe⸗ 
ſchreibung B. J. in den Beil. S. 132 ff, unter dem Titel: Verzeichniß 
einiger Ruͤrnb. Provinzialwoͤrter, vermehrte wieder abgedruckt 
toorden. 


o Nürnberger Teftamentstage. 1785. B. II. ©. 277. 


In dem Hifforifchdiplomatifchen Magazin für dag Vaterland find fol 
gende mit H. bezeichnete Auffäge von ihn: 


Don Mundwecken. B. J. ©. 68—86, 


Nachricht von dem alten Werth einiger Sachen, die zur Herren 
Gilt gegeben zu werden pflegen, einigen Münz- Arten, und von 
denen ſich big hieher erhaltenen Getraid ⸗Maſen. Ebend. ©, 


101—102, " 


Dom Leitungs » Nechte, wie folches, befonders in Franfen, ehehin 
gewoͤnlich war. Ebend. ©. 19-133. Nachtrag dazu. B. II. S. 
101112, 


Ob bag Yurggrafthum Nürnberg vor, oder zu Zeiten der Mubolphis 
nifchen Belchnung, ein Fürftenthum geweſen, bag Landeeberrliche 
Dbrigfeiten, Land und Leute hatte ? oder nicht ? vorzüglich nach 
der alten Regimentsverfaſſung, Gefegen und Statuten der Teuts 
Shen beantwortet. B. II. ©. 65—87. Fortfetzung davon ©, 161 
217. 


. Bon der Bann» Meile, ©. 378345. 
In D. Siebenfees Juriſtiſchen Magazin find folgende Auffäge von ihm: 


o Bon den mancherlen Begriffen bes Worts Herrlichkeit in vo« 
rigen Jahrhunderten, auf die Burggräfliche Verkaufs » Urkunde 
. vom Jahr 1427. anwendbar. 3. IT. (1783.) n. V. ©, 77—197. 


o Nadhridht von einem alten Sächfifchen MWeichbild-Necht, ohne Vers 
faffer, Zeit und Ort, nebft einem Cunvollendeten) Auszuge. B. II. 
n, X, ©, 202—258, " 


Sechster Theil, B In 


10 Haͤublein. 
In Boͤckhs und Graͤters Bragur ſtehen von ihm folgende Aufſaͤtze: 
o Noten zum Heldenbuche; (Nach der Ausgabe von 1590. 4.) B. J. 
©. 324—339. 
o Zwei Schwänfe von Hanns Sachs, mit Wörtererklärungen. B.I. 
. 339-354. B. II. 
olleber dag Gedicht vom heil. Anno; B. II. ©. 383—386. 





o lieber das Gedicht von ben tobten und lebenden Koͤnigen. B. II. S. 


442 ff« 
o Abhandlung von den Meifterfängern; ein Verſuch; B. III. ©, ı7 ff. 
oAnfang einer Sammlung alter Lieder von Meifterfängern oder 
Spruchſprechern. B. II, ©.99—104. 
Im Wochenblatt ber Kranke (Nürnb. 1775. 8.) B. IV. ©. 686 ff. ift 
das Gedicht: Der Kranke und in der Sränfifchen oder Nürnbers 
ifhen Blumenlefe für 1782. und 1783. find einige andere mit 9. 
Begeichnete Gedichte von. ihm. 
Auch fliehen in Ben Nuͤrnb. 1791. herausgekommenen Wochenfchrift 
dag den Titel: Vaterländifche Blätter, hat, von ihm einige Auffäge, 
Am Manufeript hinterließ. er zum Druck ausgearbeitet :. 
Nürnbergifches Idiotikon. 


Man. vergleiche: Chr. Gottl. Müllers Denkmal der Freund⸗ 
fchaft dem verewigten J. 9. Haͤßlein. Nuͤrnb. 1796, 
4. Bragur. B. 6. Abth. 2. wo viel Wahres und Gu⸗ 
tes von J. H. Häßlein gefagt wird. Schlichtegrolle 
Defrolog, Jahrg 7.8.1. n. II. S. 9—22.. 
»Haͤubin (Nicolaus) ſ. Häublein.. 


Häaäubleim nicht Häubin, (Nicolaus) hieß der Fana⸗ 
tifer, defien Th. IE ©. 45. gedadıt worden. Er mar ein 
Kupferſtecher. Zn Arnolds K. und K. Hiftorie (der neuen 
Ausgabe Th. IV. &. 1108.) mird von ihm gefagt ; „er_habe 
die Medullam Theologiae Taulerianae-ediret und das große Kunſt⸗ 
frück vom Jak. Boͤhm mit vielen andern dergleichen in Ku— 
pfer geftocdyen ; daher er unter den Lutheriſchen Feinen Raum 
gefunden, und es ihm in: Nürnberg faſt eben fo, wie dem 
Geelmann, ergangen, bis ihn die: Reformirten zu. — im 


eben 
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Leben und Sterben angenommen.” Sein Hellleuhtender Her⸗ 
zengfpiegel Fam zu Sulzbach 1680. 8. und dann zum viertens 
mal zu Amfterd. und Frankf. bei J. 5. Dielen (u Zena) 
1713. 8. heraus. 
©. a. Relig. Streit. der Ev. Luth. Kirche, Th. IV. ©. 
81 “ 223. 


-Haffner (Johann Ulrich) ift den 22. Der..1659. zu 
Dietenhofen, einem Bareuthiſchen, nicht Anſpachiſchen, Markt⸗ 
flecfen gebohren worden. Er difpurirte ſchon den 25 Febr. 
1682. ju Altdorf unter Omeis de fedulitate et vigilantia, ftarb 
den 23 (nicht den 12) Febr. 1720. und wurde den ı März auf 
dem Kirchhofe zu St. Johannis vor Nürnberg begraben, 


Gedruckt ift nod) von ihm. 
Xeigog ıv rurw Zxuswvog money Ser. Alt. 1690. Eine griechifche Rede. 
Die Schaubühne der Gedanken. Ein Entwurf einer Lehrart von 1689 


— | 
©, Dipt. Sebald und Heroldsberg. Vor allen aber Fi- 
kenfcher’s Gelehrtes Bayreuth, mo iedach B. 3. © 
186. 3. a. „verfah die Predigten im: Carmeliter- 
klofter‘“ mwegzuftreichen und 3. 21. anflatt aqua Kı- . 
ftrata, aqua luftrali zu leſen ft. 


Hagen (Johanm gebohren zu Nürnberg, wo fein Was 
ter gleibhes Namens von 1680 bis 1721. Rugsamtsſchreiber 
war. Er ftudierte zu Jena, fihrieb und vertheidigte daſelbſt 
d. 19 März 1710. unter dem Vorſitz des Prof, Adrianus 
Deier, eine Streitfchrift: de protectoribus. opificum, eorumque 


90 


. magiftratibus et praefectis, in welcher er $. XVI. von dem ſoge⸗ 


nannten Rugsamt (oder Handwerfsgericht) zu Nürnberg hans 
delte. Am J. 1711. murde er feinem Mater im Amt als 
Subftitut beigegeben und unterftüste dDenfelben bis zu deſſen 

0d. Mad) demfelben gieng er von Diefem Amte wieder weg/ 
ohne daf feine weitere Anftellung befannt wäre, 


won Hagen auf Obernbürg (Johann Georg Frie— 
"92 drich) 
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drich) war nicht zu Nuͤrnberg, ſondern zu Baireuth gebohren 
den 9. May 1723. und ſtarb den 30. Dec. 1783. nachdem er 
im Febr. dieſes letzten Jahres feine Gemahlin durch den Tod 
verlohren, der er mit der dom Diakon Seidel auf fie gehal⸗ 
tenen Öedächtnißrede und einer zierlichen Vignette ein ſchoͤ⸗ 
nes Denfmahl errichtete. Er hinterließ Feine Kinder, und ſei⸗ 
ne prächtigen Sammlungen von Büchern, Münzen, Gemaͤl⸗ 
den, Kupferſtichen, Inftrumenten'u. a. wurden nach feinem Tod _ 
um fo mehr zerftreuet, da er gegen das Ende feines Lebens mit 

feinem großen Vermögen in Zerrüttung und Unordnung geras 
then ift, woran feine ausnehmende Gutherzigfeit und die Ue— 
bernehmung der Martin Zacob LS Buchhandlung, 
die er viele Jahre zu feinem groſſen Schaden führen lich, 
viel Schuld gehabt haben mag. Der fel. Prof. Will hatte 
über 30. Fahre mit ihm correfpondiret und nad) feinem ei— 
genen Geſtaͤndniß in Münzfadıen überaus viel von ihm gelers 
net ; wie er ihn dann aud) bei der Ausgabe feiner Nuͤrnber⸗ 
giſchen Münzbeluftigungen fehr unterftüget und in deren I, 
Theile dag 2. und ı1. Stück, und im II. Th. das 37. Stuͤck 
felbit verfaffet hat. So lange die Nrürnbergifchen gelchrten 
Zeitungen von befagter Baueriſchen Handlung gedrucket wur⸗ 
den, hat er auch Anrheil an denfelben mit verſchiedenen ver- 
fertigten Recenfionen genommen. Sonſt find noch folgende 
ae feiner großen Münzfenntniß von ihm im Druck vor 
anden: 


Beichreibung der Silbermuͤnzen der wohlloͤbl. F. R. Stadt Nürnberg, 
Erfter Theil, enthaltend Thaler, Guldenthaler, Gulden und nad) den» 
felben gebildete und auggeftückelte Eleinere Zilbermüngen. 1766. 4. m. K. 


Derfelben dritte und viel vermehrte Auflage. Nürnb. 1769. 4. mit K. 
end age ift unter Vermeldung ber zweiten Aufage nur ein neues 
Tirelblat der erfien vorgedrucet, und am Ende find Zufäge und Vers » 
befferungen SEnE worden. Hier aber erfchien eine neue und wirks 
lich viel vermehrte Ausgabe, bei ber die Anzeige des I. Theiles weg⸗ 
geblieben, ungeachtet in der Vorrede verfichert wurde, daß an dem 
11. Theile, der die übrigen Silberforten he foll, burch fleißiges 
Sammeln noch immer gearbeitet würde. Allein er erfchten doch wicht. 


Um 
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—— eines zahlreichen Original-Muͤnzkabinets. Nuͤrnb. 1759. 
8. m. . 


Hagnifches Original» Miinzkabinet in Nürnberg. 1771. gr. 8. m. H. 
Diefes und das vorhergehende iſt einerley und mir ein neuer Ti— 
telbogen umgefchlagen. ' 


Eonventiong + Münzkabinet, oder Befchreibung ber Thaler, Gulden und 
Heinern Silbermungen, welche nach dem 1753. errichteten Conven⸗ 
tions » Münzfuß bisher gepräget worden. Nuͤrnb. 1771. 8. m. K. 
Der Anfang diefer Pefchreibung iſt im dem IT. und IV. Jahrgang 
der Baireuthiſchen Woͤchentlichen Hiſtoriſchen Nachrichten von 1767. 
und 1769. gemacht, bier aber das ganze Werf in andere Ordnung 
gebracht und beträchtlich verniehret worden. 


Muͤnzbeſchreibung des gräflih und fürftlichen Haufes Mansfeld. 
Nuͤrnb. 1778. gr. 4. c. Fig er Tabb, acneis. Die im J. 1758. 
herauggefommene Beſchreibung der Mansfelder Thaler erſcheint hier 
in eine Münzbefchreibung umgearbeitet, 


Nach feinem Tode Fam heraus: 


Werzeichniß von Hagenfcher Gemäpld » Sammlung der beften und be 
ruͤhmteſten teutfchen, niederländifch. » italiänifch » und franzöfifchen 
Meiſter. Nuͤrnb. 1785. 8. Diefeg vortrefflibe Kabinet ift auf dem 
Mathhaufe zu Nürnberg ausgeftellet und verſteigert worden. 


Verzeichnis eines fehr anfehnlichen und zahlreichen Buͤchervorraths 

aus allen Wiffenfchaften, twelcher zn Nürnberg vom 14. Jun. 1796. 
an und in den folgenden Tagen oͤffentlich foll verfleigert, werden. 
1786. 8. Dies ift der Auctionsfatalog ter gegen 20000 Bände fiarf 
gewefenen v. Hagenſchen Bibliothek. 

DVerzeichniß einer ſehr anfehnlichen Kupferflich + Sammlung von alten 
und neuen zum Theil fehr raren und fürtrefflihen Blättern aus 
der teutfchen, niederländifchen, englifchen, franzoͤſiſchen und italiänis 
fchen Schule, nebft vielen, meiſterhaften Blättern in ſchwarzer Kunſt, 
en clair obfcur, crayon. rouge et noir et en couleur, und einer be— 
trächtlichen "Anzahl Kuͤnſtler Vortraite, desgleichen ganjer Kupfer 
ftichwerfe, nebft einer Sammlung von Handzeichnungen Nirnb. 1786, 
8. Diefe vorzüglich ſchoͤne Sammlung wurde im Ganzen nach Leips 
zig verkauft. 

Von Hagenfche Kupferstich - Sammlung alter, neuer und seltener Blüc- 
ter aus allen Schulen, auch einer beträchtlichen Anzahl von Kupfer- 
stichwerken und NIE Leipz, 1787.8. €. €. 9. Nofi 
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in Leipzig, ber die Hofe. v. Hagen'ſche Sammlung im Ganzen ges 
kauft hatte, verzeichnete diefelbe nach einem —* Plan —* 16 
diefelbe 1783. nebft noch einigen in diefem Katalog angezeigten Ans 
hängen, in Leipzig verfteigern. 

S. Bibl. Nor, III. 748. VIII 214 - 17. 


Hagendorn (Zohan) ift wirklich erft 1593. da er 
ſchon — Alumnei zu Altdorf war, Magiſter geworden. 
Sein Sohn Johann Joachim, hielt zu Strasburg eine Rede, 
Philofophiae ſ. artium liberalium laudes continens, die Dafelbft 
1628. 4. gedruckt ift, war 1632. Gerichts »Subftitut zu Nürns 
Behr a 1667. Rathſchreiber, 1680. zur Ruhe gefeget und 

arb 1681. 
©. GA, Willii Mnemofynon bisfeculare Fac. Philoſ. Altorf. p. 22. 
‚Del. Gefch. der Univ. Altd. ate Ausg. 


Hagendorn (Kohann Ludwig) ſtudierte zu Altdorf, 
und Difputirte unter Selwinger de iuftitia, Dann mar er dreis 
mal zu Wittenberg, bis er endlidy 1646. dafelbft magiftrirte, 
nadıdem er fidy imwiſchen an verfihiedenen Orten aufgehal 
ten und informiret hat. 

. Dipt. Egid. 

*Hagendorn (Zohann Conrad) hat nod Vrfini gram- 
maticam graecam in ufum Gymnafii. Nor. wieder auflegen laffen, 
und mit Verbefferungen und einem Anhang aus dem Rhenio 2c- 
verfehen, Nuͤrnb. 1713. (1714.) 8. 


Hager (Georg) ein Schuhmader und Meifterfänger 
zu Nürnberg, lebte gegen das Ende des ı sten und zu Anfang 
des i7ten Sahrhunterts, und wurde über 80. Jahr alt. 
Man hat von ihm: 

Klag- und Trauerlied, (aus fonderlicher Lich von bes Seligen Herrn 
—M. Joh. Kaufmanns Todt 1596) gedichtet von Ge. Hager, Schuh⸗ 
ntachern in Nürnberg. Gedr. 1691. 1720. 1762. und 1770. 8. mit 
feinem Bildniß, aet. Suae. 82. Iſt auch abgedruckt in Wills bift. 
dipl. Mag. B. J. ©. 356 — 59. 
Ein klaͤglich Lied wie es zu Nürnberg an Et. Barthol. Tag des 1602, 
Jahrs ergangen iſt. MS. 
Hahn 


ei 
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"Hahn oder Han (Paul Conrad Baltaſar) gab noch 
heraus: — 
Venediſcher Loͤwenmuth und Tuͤrkiſcher Uebermuth. Nürnb: 1669. 12. 
Beſchreibung der Inſel Candia, mit Kupf. Nuͤrnb. 1669. 12. 
Chriſtlicher Jugend Seelen » erbauliches Alphabeth⸗Spruͤch⸗ und Ge⸗ 
bethbuͤchlein. Ohne Ort und Jahr, 12. 
Ebendaſſelbe, mit Kupfern. Nuͤrnb. 1677. 12. Daran ſteht noch mit 
fortlaufenden Seitenzahlen von Ebendemſelben: Lob Gottes aus dem 
Munde junger Kinder zugerichter. Ohne Dre und Jahr: 
Kurzverfaßte chronolog. Befchreibung aller Türken »Kaifer, m. K. 
Nürnb. 1678. ı2. : 


“Hahn (Conrad) fludierte auch zu 1727. iu Marburg, 
wo er den berühmten Profeffor Wolf hörte, aber nody mit 
Furcht; daher er feinen Altdorfifchen Lehrer M. Kelſch in eis 
nem Brief ınfländig bat, e8 ja niemanden zu fagen, Daß er in 
Marburg ſey. Diefer Brief an Kelſch ift abgedrucket in dem 
Commertio. Epift.. Nor. P. III. p. 104 ſqq. 


"Haiden (Johanm ift höchſtwahrſcheinlich der Th. IL. 
©: 49. angeführte Muficus Johann Hayden. 


Haiden Johann Chriftoph, auch nur Chriftoph) viel 

feicht ebenfalls ein Sohn des vorigen in dem U. Theil ©. 49. 

angeführten Muficus Johann Hayden, oder vielmehr Haiden, 

Sr er ſich felbit fehrieb,) lebtz um den Anfang des fiebzehnten 

ahrhunderts und gab Tänze und Lieder heraus, Die er einem 

Hn. Seifried Pfinzing von Henfenfeld, als einem Liebhaber 
von Muſik und deutfchen Liedern, zußeeignete, betitelt: 

Ganz neue luſtige Täng und Liedlein, deren Text mehrentheils auf 
Namen gerichtet mit vier Stimmen, nıcht allein zu fingen, fondern 
auch auf allerhand Inſtrumenten zu gebrauchen, zuvor nie in Druck 
ausgangen, fondern von neuen componieret Nuͤrub. 1600. (1601.) 4, 


S. D. G. Echdberg zweiter Beitrag zur Liederhifto- 


ri. ©, ı5ı fi 
"Hain 
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Hainlein (Sebaftian) hat 1615. auch noch zu Alt— 
dorf unter. Caſp. Hofmann de venarum origine fecundum Ari- 
ſtotelem Difputiret. * 


-Hainlein (Paul deffen Th. I. S. 20 unter. Schar 
ftian Hainlein gedacht worden, wurde zuerſt Organiſt bei St. 
Egydien und ftarb 1686. als Kapeilmeifter oder Director des 
Nuͤrnb. Muſik⸗Chors und Organiſt bei St. Sebald. 

S. Waldaus Beitr. B. L ©. 140. 


Hainlein (Johann Earl) hat auch 1676. zu Jena uns 
ter A. H. Faſelius eine Diſp. vertheidiget, betitelt: 


Hiftoria et curatio calculorum humanorum, 


Haller (Leonhard) Doktor der Theofonie, Biſchof zu 
Philadelphiag, Weihbiſchof zu Eicbftätt und Canonicus. des 
Stifte zu St. Wilibald daſelbſt, it nad dem Dafürhalten einis 
ger in Nürnberg zu Anfang des 16ten Jahrhunderts gebohren. 

r widmete fid) Dem geiftlichen Stande wurde nad) vollendeten 
Studien Doctor der Theologie, und nachdem er zum Prieſter 
“geweiht war, verfah er im J. 1533. zu Münden, unter der 
Aufſicht D. Antons von Aerfing, in der Dafgen St. Peters 
Pfarrkirche, mit allem Fleis eine Cooperatorsſtelle. Jin fol 
genden Fahre wurde er von dem Abt bei St. Ulrich zu Augs- 
burg Johann Konlein zu einem Prediger und Pfarrer ders 
felben Kirdye eingeladen, welche beiden Stellen er zwar mit 
einee bewundernswürdigen Geiftesgegenwart befleidete, aber 
fhon am 273 Zul. deffelben Jahres verlangte der Magiftrat 
Diefer Stadt, wegen verfibiedener entitandenen Religionsftreitig- 
feiten, Daß ihm unter andern von dem Abt die Kanzel vermehrt 
werden follte. Hierauf aieng er abermal nach Mündyen, two 
er ſchon vorher die Gunſt Ehriftophs von Schwarzenberg und 
Leonhards von Eck genoß, die ihm zum Hofkaplan des Hers 
3008 von Baiern zu befördern münfchten. Da aber diefes 
nicht gelingen wollte, verließ er nach sehen Tagen Die Dune 
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Stadt Baierns wieder ımd gieng nach Eichftädt, um im diefer 
Stadt fein Glück zu ſuchen, wo er daffelbe nit nur wirk— 
lich fand,, fondern auch in Furger Zeit von einer Wuͤrde zur an« 
dern befordert worden iſt Denn erfilich rourde er zum Eas 
nonicus des Stifts zu St. Wilibald dafelbft, bald hernad) 
im Augufi 1540. von dem Fürftbifhof Mori von Hutten 
zum, Weihbiſchof ernannt, den sten December des nämlichen 
Sfahres aber zum Biſchof von Philadelphia gemeihet. —* J. 
1549. wurde er bon dem Abt Jacobh bei St Ulrich zu Augs⸗ 
burg erſucht, und mit wiederholten Bitten von feinem Biſchof 
Mori; Dazu beredet, daß er in der dafigen Kirche die Zwing⸗ 
liſchen Irrthuͤmer widerlegen follte, weil fi Die Anhänger ders 
—*— in Augsburg ſehr vermehret haͤtten. Jedoch nach einem 

eitraum von eilf Wochen wurde er ſchon wieder zuruͤckberufen 
und im Jahre 1550: machte er eine Reiſe nach Romz 1562. aber 
war er vom 2ten Jul. bis in dem Monat October des fols 
genden Jahres bei Dem oecumenifcyen Concilium zu Trident. 

1568. den 25. Stan. ertheilte er ald Abgeordneter Des Fürfts 

bifdyofs von Eihftädt, dem ehemaligen reformirten Prediger 

u Gravenhag, und nachmaligen Docter und Profeffor der 

Epeslogie zu Ingolſtadt, Cafpar Frank, im Beifein des Bais 

riſchen Gefandten und mehrerer angeſehener Perſonen, bei 

— Uebertritt zur katholiſchen Religionsparthei, die Firme— 

ung. Er ſtarb den 25 März 1570. und hat folgende Schrif⸗ 

ten herausgegeben: 

Poftilla Euangelica: bag ift, eine fchöne herrliche wohlgegruͤndte Aus⸗ 
legung aller Sontäglichen Evangelien — — von Herrn Johann Hofs 
meifter ıc. Th. I. Ingolſtat. 1548. Fol. ate Ausg. Ebend. 1575. Fol. 

Predig von den lieben Heiligen Gottes, vom Ablaſſ und vom Jubi—⸗ 
läo— von Joh. Hofmaiſter — wag von dem felbigen onderlaflen — 
trewlich erſtattet durch Leorhart Haller, Biſchoff u Philadelphia, 
vnd Weihbiſchoff zu Eyſtet ic. ꝛtc. ꝛtc. ĩc. Th. II. Ebend. 1550. 6te 
Ausg. Ebend. 1575. Fol. De Ueberſetzung dieſer Predigten, die ur—⸗ 
fpringlich lateinifch gefchrieber waren, übernahm Haller auf Zureden 
feines Mitcanonici des Stifter zu St. Wilibald in Eichflädt Jos 
hann Cochlaͤus. 

Sechster Theil. C Grundt⸗ 
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Grunde » vnd Kundtſchaft aus Goͤttlicher Geſchrifft, vnd ben hailigen 
Vaͤttern daf Fleiſch vnd Blut Shen Chriſti im Ambt ber hailinen 
Meß durch geweyhte Priefter wa af geopfert werd — in VIE, 
rg flärlich an 3% t. 1553. 4. Mit der Zufchrift am Eber- 

ard von Hirnheim 5 eflbifchef zu Eichfläbt. 

Bon dem hellen, dieſer Zeit, von vilen hoch berümbten, klaren und of 
fenbaren ein Erleuterung — und Warnungsfchrift — — Stanislai Ho- 
fi Cardinalis, verteutfcht. Ingolftatt. 1559. 4. 

Yuch hinterließ er mehrere MES. die im Stift zu St. Wilibald in 
Eichſtaͤdt aufbewahret werben. 

Man vergleiche: CA. Straus) Viri ſeriptis. eruditio- 
ne ac pietate infignes, quos Eichftadium vel ge- 
nuit vel aluit (Eichft. 1799. 4.) pP. 157. fqq, Fr. Ant, 
Veith Bibliop. Auguftan. Alphabetho I. Bibliotlh, 
Auguft. p. 80.'fq. Mederer Annal, Acad, Ingolf. 
P. 1. p. 312, P. Il. p. 86. SQ. 


“Haller (Reihard) wurde fehon 1577. Profeffor zu 
Ingolſtadt, wie aus Medereri Annal. Acad. Ingolft. P. II. p. 33. 
erhellet, wo er folgendermaffen angefeßt ift: Nou. Prof. M. Ri- 
chardus Haller, S. I. (Soe. Zefu) Philof. und unter dem Jahre 
1594. wird feiner ebendafelbft p. 438. als Rector des dafigen 
Sefuiter » Collegiums gedacht. 


Haller von Hallerftein (Johann Wilhelm) Tebte 
Ende des fiebsehnten Fahrhunderts und ſchrieb ein Fobgedicht 
auf Gott, welches als ein Beitrag zu Der Sfoftelsbergifchen 
Gottlobenden Geſellſchaft in des D. Hoͤnns Nachricht von ders 
felben S 303. abgedrudt it. Hönnnennt ihn ausdrüclid) eis 
nen Nürnbergifhen Patrizier, und gleihrool kann man nichts 
von ihm finden, und felbft bei der Fimilie nichts erfragen. Der 
Hanns Wilhelm Haller von Hallerftein aber, der beim 
Bied. tab. 128. A. vorkommt urd als Senator 1663. ges 
ftorben ift, koͤnnte es der Zeit tvesen nicht ſeyn, indem Die Joͤ— 
ftelsbergifhe Gefellfhaft erft um 2690. errichtet twurde, wenn 
bei Biedermann nicht etwa 1643 anflatt 1663 zu lefen ift. 


Daller 
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Haller von Hallerftein (Johann Zacob) des innern 
Mathe, Scholarch und Eurator Der Univerfität Altdorf, war 
gebohren zu Nürnberg den ı5 Dec: 1721. Seine Eltern was - 
ten Herr Joh. — ar von Hallerftein, Affeffor am Uns - 
tergericht, und Frau Mar. Hel. Fuͤrerin von Hainendorf. 
Er ftudierte zu Altdorf, gieng auf Meifen, Fam 1749. in den 
Rath und ftarb frühzeitig den 15. Yun. 1756. nachdem er ei- 
nige Zeit blind gemefen. Er mar ein fehr geſchickter Herr 
und hat die lateinifchen Trauerreden des fel.. Prof. Chr. Gottl. 
Schwarz auf 8. Carl VI. ins deurfche überfeger. 

©. Bied. tab. 123. A, und G, N. Will Bibl. Nor. 
P. I. n. 367. Def. Gefdy. der Unmw. Altd. © 3ı, 


Haller von Hallerftein Samuel Karl Chriſtoph) des 
nunmehrigen Reihsfdultheifen Herren Joh. Sigmund Haller ven 
Hallerftein, mit Frau Maria Helena Ebner von Efibenbad) er⸗ 
zeugter Sohn, gehohren den 10 Det. 1761 ; ſtudierte in Altdorf, 
—8 — Reiſen, wurde 1790 Umgeldamtmann und ſchrieb 
und hielt: 
Standrede bei a und Helms vor der Hochadel. von 

Veßleriſchen Gruft auf St. Johannes Kirchhofe gehalten den 3 Apr. 
1786; eingedrucke ift fie in Waldau's Beyer. Geht. 11. ©, 169 fag. 


*Haloander (Gregorius). Sein eigentlider Name 
war nit Hofmann, fondern Salzmann, welches Das grie- 
chiſche Wort zu erfennen giebt. Er wurde den 20 Jenner 
1527. durch den berühmten Rechtslehrer Egnatius an Wili— 
bald Pirfheimer empfohlen und hat Epicteti enchiridion wirk⸗ 
lid) herausgegeben, geiechifc) und lateinifch, Nor. ap. Io. Pe. 
treium, 1529. 8. und Iulio Pflugio dediciret. Seine ſaͤmtlichen 
Werke Über das Ius Ciuile, oder totum Ius Ciuile caftigationis 
fuae, follen nad feinem Tod zu Paris 1540, erſchienen feyn. 
Noch wird von ihm angemerfet: 

Novellarum conftitutionum Juftiniani, quae extant volumen, Gregorio 
Haloandro interprete, Norembergae, 1533, Fol. 


Desgleichen auch: 
gleich ch C2 Novel- 
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Novellarum conftitutionum DN. Iuftiniani Sacratifl, Principis volumen 
quod Authenticon vocant Greg. Haloandro interprete. Ebendafelbf, 


1562. 8. 
Novellarum conftitutionum Iuftiniani ad Scrimgerianam editionem dili- 
genter collat. et emendat, Parifis, 1562, 8. . 


Chronologia Confulum Romanorum, Chronologiae Henr. Glareani in 
Liuium adiecta. 


Epiftola Gregorii Haloandri de interpretatione vocabulorum: BiouwAurng 
et Aumdurrs; item de bucellariis; ift abgedruckt in Heumanni docum, 
litt, p. 110. i 

Th. 11. ©. 24. 3. 14. muß nad) nefcio quo, dag Wort: oppreffus 
hinzugefügt worden. 

In dem Magazin für deutfche Gefchichte und Statiſtik, J. Stück (Leip⸗ 
zig, 1784. 8.) ſteht p- 145. ſaq. Num, Xl.: 

Gutes Ende —— — Rechtsgelehrten Gregor. Haloanders, 
ein lat. Schreiben Marr. Richters von Rebicz an Jul. von Pflug, 
in welchen eg beißt: Cum veniffent Anguillariam pranfi meridie 
funt, illatus eſt autem et male codus pifeis, et propinatum vinum 
eorruptum. Vnde difcedentes proculque a Patauio M. pafl, VII. 
tantus dolor vifcerum utrumque inuafit, ut defcendere equis coadi 
fint, et fub umbra procumbere, venerunt Patauium inde remigran- 

“ dum Martino fuerat — Haloander Venetiae defcendit folus, ibi in al- 
terum diem commoratus incidit in Febrem atque in Polonum, recen- 
tem Medicum, Febri grauiorem, is venam incidi iuflit, neque poftes 
legitimam curam habuit, ita infirmus in ardorem incidit er fenfüus ab- 
alienationem, unde vita Nonis Septembris in taberna raforia contra 
Seruatoris, quo templo etiam illatus fepulchro fuit, 


An dem nämlichen Schreiben, in welchem Martin Nichter von 
Mebiez dem Julius von Pflug die legte Neife Haloanders und deffen 
Tod Meitläufrig erjehlt, mentio fit rariflimi libri impertiente Coelio 
Calcagnino Ferrariae ab Haloandro paulo ante mortem defcripti, fed 
poſt eius obitum cum aliis pretiofis referata capfa furto fubtratti; 
titulus deerat, fed vocari poterat Matricula Imperii Iuftiniani. Erat 
enim inibi nomenclatura prouinciarum, magiftratuum caftrenfum et 
aulicorum cum fingulorum infignibus; quae magnam Iucem afferre 
poterat Codici Iuftinianeo et toti jurisprudentiae Romanae, 


Ein herrliches Elogium auf Haloander findet fi in einem Brief 
Melanchthons an Friedricdy den Abt des Klofters zu St. Egidien 


in Nürnberg. — 
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- + Giebe Ad. Ft; Freytag. Appar. liter. T. 111. p. 331 fgq. 
»- Phil, Melanchth. Epp. liber, Grup. Batav. 1647. 8 

p. 313. Strobelg Beitr. B. J. 123. Pirkheim. Opp. 
p- 308. 10.22. Ge. Beyeri, Schediafms de utili et 
neceflaria auctorum juridicorum et furis acta infer- 
vientium notitia p. 72. Liter. Wochenbl. 1. ©. 33 ff. 
Saxii Onomaft. III, p. 120. Acta Erudit. 1756. p, 
507, man wird, daß NHaloander 1528. von 
Univerfitäten in feiner Vaterſtadt zurückgetommen 
ift, und allda den Georg Agricola in. feinen gries 
chiſchen Vorleſungen unterſtuͤtzet hat. 


*Halvepapius (Pauh aus Arnswald in der Mark 
— iſt den 2. Apr. 1009. zu Altdorf inſeribiret worden. 
r war aber weder Advocat zu Nuͤrnberg, noch Doctor; ſon⸗ 
dern 1618. wurde er Procurator am Stadtgericht; 1623. 
Burgerfihreiber; 1624. Genannter des groffern Raths, und 
1637. ift er entweder geftorben, oder weggefommen. Con: 
rad Paul Halfepap, ein Nürnberger, der den 29. fun, 1629. 
zu Altdorf, wohl fehr frühzeitig, immatrieuliret worden, it 
außer Zweifel fein Sohn gemwefen- 


"Hammer (Georg Reichard) der ältere, war neunmal 
Defan feiner Facultaͤt und zweimal Rector dew Univerfität 
Unter M. Chriſtoph Heinr. Lober und nit unter M. Mars 
tin Pofner difputirte er 1658. zu Sfena de augmentatione phy- 
fica, aber unter Letztern vertheidigte er im folgenden Fahre 
ebendafelbft LXII. Thefes ad mentem Ariftotelis et graccorum 
eius interpretum potiffimum propofitass e libro XII Metaphyf, 
Seine Anauguraldifputation pro Gradu womit er ju Heidels 
berg unter Boͤckelmann (nicht Broͤckelmann) Doctor wurde, 
hatte den Titel: Iuris quaedam delibata, (Heidelbergae, 1669. m, 
Nov. paginis 60.4.) Von ihm fennt man niht mehr, als: 
Difp. eircular. ad Pandectas prima, ex libr. I. tit. I. et II, com. 
plexa, cum quibusdam et pertinentibus annotamentis. Refp, Ioh: 
Mich. Endter, Norib. Alt. 1675. 4. Gonft find von ihm vor: 
handen: ;Diffp. VU. circhlar.; ad Inftitutiones Imiperiälis. Ob⸗ 
gleich) in dem progr. fun Sieht, daß 25 Difputationen er * 

3 itel: 
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Titel: Antonius Perezius ad Cod. Ib. I—IV. unter ihm ver⸗ 
theidiget worden mären, fo hat man bisher doch nicht mehr 
als 19, welche in den Vit. Prof. Iur. Alt. cur. Colmar. T. U. 
p. 256 (q. verzeichnet find, ausfindig machen fönnen. Auffers 
dem ift und noch befannt: 

Programma ad exequias Chriftoph. Molitoris. Alt. 1674, Fol. 


Programma ad promotionem Dodtoralem’(de requifitis ad ftudium iu- 
risprudentiae difcendum). Alt. 1684. 4. 


Ad D. Ge. Koenig, Vniverfitatis Seniorem, fuper obitu uxoris Epi- 
ftola confolatoria. Alt, 1686. 4. ö 
Praefatio ad Mafurii Labionis Homicidam excufarum feu Comment, 
ad L. Corn, de Sicariis. 
Man vergleiche: Vit. Prof. lur. Alt. cur. I. A. Col: 
man. T. U. p. ı60. faq. ‘und Fr. lac. Leickher 
diff, inaug. de iuris mercatorii delibatis (1680.) p. 4 
Will's Geſch. der Univ. Aid. ©. ar. 42. 33% 


Hammer (Chriftian Friedrich) ift zwar nicht in Nürns 
berg, aber doch im Fränfifben Kreis gebohren, lebt aber ges 
gentoättig in Nürnberg und ift feit 1795. im Dienft des Hochs 

bl. Fraͤnkiſchen Kreifes angeftellt, to er Dermalen die Stelle 
Des Kreis» Kaflier » Amtes mit Majors Character beFleidet. 
Seine bisher öffentlidy erfchienenen Arbeiten find: 
Kleines Kärtchen — Gegend des Fränfifchen Kreifes um Nürnberg. gr. 8. 
ZTabellarifche Leberficht der geographifchen Eintheilung und politifchen 
Verfaſſung des Fraͤnkiſchen Kreifes. Nürnberg, 1802. 


Noch ein Ehärtchen von der Gegend um Nürnberg, mit befonderer 
Kückficht auf die Pofitionen der Kaiſerl. und Schwediſchen Armee, 
und deren DVerfihanzungen im Jahr 1632. 


Groſſe Charte vom Fraͤnkiſchen Kreis, bey den Homännifchen Erben 
1504 


Spezial Charten über einzelne Länder des Fraͤnkiſchen Kreifes werben 

noch in der Folge erfcheinen. 
Hammer (Friedrich Ludwig) des vorigen Bruder, half 
1790. das Buͤchneriſche Erziehungs⸗Inſtitut zu Rürnbers > 
richten 
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richten, gieng aber ſchon wieder 1792. nach Strasburg wo 
er ſtudiert hatte, und bald nachher als Lehrer der Naturge— 
ſchichte an der Centralſchule nad) Colmar; feit 1800. iſt er 
in Strasburg als Profefleur de Botanique et d’hiftoire naturel.. 
te a I Ecole de Pharmacie angeftellet, wo er aud) durch die Hei⸗ 
rath der einzigen Tochter des verfiorbenen großen Naturhi- 
forifers und Profeffors Hermann zu dem Befig-deffen bes 
rühmten Naturaliens Cabinets gelangte. Mir ift von ihm 


bekannt : 
Livre elementaire pour apprendre aux enfans les Elemens de la langue 
Francoife. A Nuremberg, 1792. 8. 
Jeux inftruetifs pour exercer les enfans 4 parler la langue. Frangoife, 
Ibid. 1792. 8. j 
Ein Wort zur Beherzigung fiir die — Kantons in Fran⸗ 
360. 


fen; im neuen deutſchen Merfur 1793. St. 8. ©. 38 — 

Ioh. Hermanni Obfervationes zoologicae, quibus novae complures, aliae- 
quae animalium fpecies defcribuntur et illuftrantur, Opus pofthumum, 
edidit Fr. Lud. Hammer. P,I, Argent. 1804. 4. maj. 

S. Meufel B, III und IX. 


re Paul Conrad Baltafar) f. Hahn, 
Daner Gohann) wurde Th. IV. ©. 419. ein Zwina⸗ 
fianer genennt, er war aber wahrfceinlich ein Balkone fo F 
er ein überaus guter Freund Georg Wicels geivefen ifl, An 
Ge. Wiceli Epiftolis ſtehen auch verfc)iedene Briefe an an 
unter den Buchſtaben M. I. H. N. (Mag, Io. Haner, Nor.) und 
von beiden find vorhanden: Epiftolae dude Ioh. Haneri et Ge, 
Wicelii de cauffa Luterana, 1534. 8. ı Bogen. Haners Brief 
iſt unterſchrieben ex Nuremberga 24 Febr. 1534. In Wicels 
Antwort werden Chriftoph Fürer und Albr. Ledſer gegrüßt, die 
damalß, tie mehrere in Nürnberg, noch mögen Fatholifc, ges 
mefen fepn. Don dieſen Briefen redet Las. Spenaler in einem 
Schreiben an DB. Dietrid) vom 24 May ı 534. welches Haus; 
dorf im Leben Spenglets ©. 368. Not.* abbrucken ließ: ‚Es 
hat Der gottlos man vnd continuus delator patriae ſine Sohanz 
nes Daner (Hausdorf ließ zwar drucken, Hauer, aber er hat 
ohne Streit falſch gelefen,) ain ſchandliche gotlofe Epiftel wider 
. Ä Das 
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das Evangelion, und vnnſere Predicanten, deßgleichen den Lu⸗ 
thern laffen ausgeen an den Erzbuben Sorgen Wigel, und 
Wirel Darauf geantwurt, die find zufammen gedruckt,“ Und 
©. 369. in einem andern Brief nennt ihn Spengfer den 
Camaleontem Mag. Due Haner; wo Haußdorf zwar wies 
der Hauer fesen lieh, aber eben fo. irtig, wie vorhin, gelefen 
hat. An Geſchicklichkeit mag es dem Marme übrigens nicht 
gefehlet haben; mie er denn ein dogmatifches Compendium 
fhrieb, das Keimmann (Catal. p. 455.) ob er ihm gleich noch 
für einen Katholifen häft, fehr tobt, welches den Titel hat: 


Prophetia vetus ac noua, h. e. vera Scripturae interpretatio. De ſyn- 
cera cognitione Chrifti, deque recta in illum fide. Lipf. 1534. 4. 


In Hottingeri Hiſt. Eecl, P. VI. oder Sec. XVI, P. TI. (nicht III. wie eg 
Th. IV. ©. 419. 3. i8, beift) p. 535. ſteht Apologeticon Haneri ad 
Zwinglium, und in Epiftolis Mife, ad Fr. Naufcam ftcht p. 222. auch 
ein Brief Haners an Naufea, gegeben zu Bamberg 1538. wo er noch 
egen das Ende des Jahres 1544. als Prediger des dortigen Dom» 
iftg lebte, mie aus einem Send»Brief Cafp. Schwenffelds an den 
würdigen und geleerten Herrn Johann Hanerum, des Thumſtiffts r 
Bamberg Prediger d. d. 18. Nov. in welchem ihn Schwenkfeld 
feinen alten vertrauten Freund nenne, zu erfehen. 

Eiehe auch Schuuindel. Thef. Bibl. P. II. p.208. und Strobelg 
Beitr. B. 2. ©. 235 ff. Seiner erwähnt auch Kenning 

Pyrgallus. ſ. Fabricii Centifol, Luther. p. 704. 715» 


"Hanf (Zohann Pauh hatte zu Eltern Paul Hanf, Ads 
jutanten und Kriegsaufbieter, und Sr. Marimiliana Kathari⸗ 
na, geb. Beckin, Die ſich nad ihres erken Mannes Tod an 
Joh. Wolfg. Kühnlein verheirathete, an welchem der fel. Sons 
fulent Hanf einen andern Vater befam; 1757. wurde er Aſſeſ— 
for und Confulent am Stadt - und Ehegericht und 1759. Des 
Raths Bevollmächtigter bei dem Hochloͤbl. Fraͤnkiſchen Kreis⸗ 
Convent, wozu ihm auch noch auf Abſterben Des Conſulent von 
Marperger die Stimmvertrettung von den Städten Rothen⸗ 
burg, Windsheim, Schweinfurt und Weißenburg aufgeftagen 

wurde. 
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wurde. 1762. gelangte er zur vordern oder Raths Conſu⸗ 
lentenſtelle; 1771. aber würde er Appellations »und Banco- 
Gerichts-Conſulent und fiarb den 7 Febr. 1776. 


"Dardesheim (Chriſtoph) war nad) C. A. Heu⸗ 
mann aus dem unweit Göttingen liegenden Städthen, Har⸗ 
Degfen gebürtig, daher ſich derfeibe auch Hardefianum genennet 
hätte, und foll nidye Berthold Hardesheim zum Vater gehabt ha- 
ben, fondern Martin, des Raths und Steuereinnehmer zu Hals 
berftadt, Berthold aber fol fein Bruder geweſen ſeyn. Die 
Mutter war eine geb. Schadenmännin, Cafp- Schadenmanns 
von Werla Toter. Er hat zu Bourges in Frankreich difs 
putiret und vielleicht aud) dafelbft promoviret. Schon 1564. 
und nicht erft 1565 murde er auf Empfehlung des iüngern 
Hieron. Paumgärtners als Confulent angenommen. Gein 
Beftallungsbrief d.d. 17 März des erfigenannten Jahres vers 
lautet auf 3 Jahre um 4oofl. Muͤnz Dienftgeld. Doc) durf⸗ 
te er fih noch ein halb Jahr zur Erfahrung der Praris in 
Speier aufhalten. Auch wurden. In, fogleidy 100 Gulden 

“einem Leikauf verehret. Von feinem Leben, Charafter, 
Freunden und Religionsbemühungen findet_man ein mehrere 
in den, Nürnb. Münzbeluftigungen Ih. I. St. 35. ©. 273— 
80. bei Erläuterung des feltnen Schauſtuͤcks auf ihn. Unter 
feinen Schriften. Th. I. ©. 30. ift anftatt: Confilium in 
controversia Hanoldina zu fefen: Confilium in controverfia 
Honoldina, wobei die“ inclavirten IBorte (in agro Norico) 
— find. Dieſes Confilium, welches ein Alphabet 
ſtark ift, betrift. Das Teftament eines vornehmen Augsburgie 
ſchen Patrisierd Iohannis Honoldi oder Johann Honolde. “Sn 
Hummelii Epiftolis ineditis fteht p. 53- fqq. ein deutſcher Brief 
von ihm an den jüngern Hieron. Paumgärtner von 1581. 
Ron feiner Hiftorie der Augfp. Conf. die auch zu Neuſtadt 
an der Hardt 1531. 4. tieder herausgefommen, ſ. Mafch. 
Beiträge zu merkw. Büchern, St. 1V. ©. 222 ff. Seine 
Sechſter Theil. D Refu 
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Refutatio. dogmatis Die er unter den’ Namen Chriſtiani 

Helliandri herausgegeben, erfchien aud zu Heidelb. 1583. 8. 

Sein Buch De myitico et inceruento etc. ıft zu Neuſtadt 
an der Hardt gedruckt. 

©, Altonaifch. gelehrte Zeitungen B. 3. S. 6. f. (Mieg) Mo- 

— P. IlI. p. 190. Dahlmanns Schauplatz, ©, 


"Hardesheim (Juſtin) des vorigen juͤngſter Sohn, 
von deffen Kindern ich noch einige Nachrichten geben kann, 
und zwar 1) von Chriftopb, der als Pfleger und. Commans 
dant der Nürnbergifhen Veſtung Lichtenau 1676. peitszben 
ift; 2) von gufin, er nicht unter Prof. Ludwell, fondern mit 
einer ohne Beiſtand gehaltenen Sfnaug. Difp. de focietate 1648. 
zu a u und zu Nürnberg 1649. Öenannter die 
geößern Raths wurde; 3) don Cornelius, gebohren 1634. 
der als Candidat der Rechte und des — —— 
Graf Ehrenreich von Abenſperg und Traun, junger Herts 
ſchaft Hofmeifter, 1658. zu Meifau in Ober » Ungarn _geftors 
ben iſt; 4) don Tobias, er als Graͤflich Iſenburg ⸗Buͤdin⸗ 
giſcher Hofmeiſter 1081. zu Angiers in Frankreich geſtorben iſt. 


Harrepeter Gohann Conrad) ein Geiftlider, war 
gebohren zu Nürnberg, den ı7 Sept. 1735. Sein Vater 
war Georg Harrepeter, des kleinern Raths Lofunger und 
Korhbierbräuer, und die Mutter Srau Elifab. Schmwerdfes 
Herin. Sein erfter Hauslehrer war der nachmalige Kector 
ander Jacober Schule EAfar, dann gieng er ins Gymnaſium 
zu Gahn und Schwebel, und mit einem andern Hauslehrer, 
M. Ruprecht, nad Weißenburg am Mordgau, als derfelbe 
zum Rectorat dahin berufen wurde. Zwei Fahre genoß er das 
ſelbſt den Unterricht des Lestern, Fehrte 1752. wieder nad) Nuͤrn⸗ 
berg zurück, befuchte Die öffentlihen Vorleſungen im Audito« 
rio und erhielt, befonders von dem damal. Pred. Schonleben, 
Privaruntermweifung und genauern Zutritt. 1753. begab ex 1. 

na 
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nach Altdorf, mo Will, Nagel, Dietelmair, Bernhold und. 


Der Inſpector Loͤhe feine Lehrer waren. Unter Letztern diſ—⸗ 
putirte er, 1755. de impenetrabilitate. 1756. gieng er nad) Res 
na und hörte die Profefioren «Wald, Koͤcher, Reuſch, und 
den Adiunct der Philofophifiben Zacultät Müller. 1757: Fam 
er wieder nad Altdorf, um noch don den Theologen daſelbſt 
zu profitiren und Die Magiſterwuͤrde anzunehmen, die er aud) 
nad) einer Mter dem jüngern Prof. Bernhold vertheidigten In⸗ 
aug. .Difp. de Conrado IV. Imp. Hallenfium haereticorum aliquando 
defenfore 1758. erhielt, nachdem er ſchon vorher in den Eir- 
fel der Candidaten zu Nürnberg anfgenommen war. In Dies 
fem Zahr wurde er auch in Die deutſche Geſellſchaft daſelbſt 
aufgenommen. Von ungefähr gefchah es, Daß ihn ein Oheim, 
Leonh. Greis, ein angefehener Banquier zu Paris, nad) 
glägir su gehen ermunterte, Er reiſte zu Ende 1759. das 
in ab, blieb vier ganze fahre zu Paris, machte ſehr vorzügs 
liche Bekanntfbaften, 5. B. mit Henault, Deguianes, fe Beau, 
den Aebten Dlivet und Advocat, wohnte den Vorleſungen des 
Abt Nollets über die Erperimentals Phyfif bei, benußte Die 
Bibliotheken, fah viel Merkwuͤrdiges, befonders 1763. Die Pubs 
lication dee Friedens, hörte im Parlement die Klagpuncte in 
der Sache der Jeſuiten vortragen und entfcheiden, und fah 
aud) die Statue Ludwigs XV.’ gießen und aufrichten, und 
predigte öftersin der Dänifchen Gefandfchafts» Kapelle. 1763. - 
Fam er von Paris nah Nürnberg zurüc, und hier erhielt 
er 1765. zuerft das Diafonat bey. St. Egidien, dann_ı77r. 


das zu St. Porengen, wo er den 10 Zul. 1794. ald Senior 


Des Kapitels geftorben if. Von eignen Schriften und Yes 
berfegungen ift von ihm herausgefommen: 


Diff. epiftolica de Tanfana Marforum, 'populi Germaniae Dea, 1762, 4. 
Diefe Diff. wurde zu Paris gefchrieben, aber zu Nürnberg gedruckt, 

und war die erfle von zwoͤlfen, bie er über den Tacitug herausgeben 
wollte, welche alle zum Druck bereit lagen. Die Zweyte follte von 
der Baduhenna handeln. 


Ds o Eſſai 


"8 Harrepeter. 
— — — —ñ 
o Eſſai d'employer les inftruments microfcopiques avec utilité et plaifie 

dans la 1aifon du printems — traduit de l’Allemand — d. i. Verfuch 

bei angehender Frühlingszeit die DVergrößerungs » Werkzeuge zum 

nuͤtzlich und angenehmen Zeitvertreib anzuwenden, bon tem Verf. 
der mitroffopifchen Gemüths » und Augen »Ergösung. Nürnb. 1764. 

Sol. mit Kupfertafeln, - 


oGazette de Nurnberg. Bon biefer franz. Zeitung, bie 1768. im Baue⸗ 
riſchen Verlag herausfam, hat 9. die ı2. erfien Blätter gefchrieben. 


o Sammlung der neueften und merkwuͤrdigſten Weltbegcbenpeiten, P. 
Diefe bei dem Buchdrucker iuhrrendgeionmens politifhe Zeitung 
bat 9. 1771. von dem soten Stuͤck an, ein halb Jahr lang gefchrieben. 


o Hiftorifch» keitifcher Verfuch Über die Atlantifer, in welchem die Aehnlid)- 
keit zwiſchen der Gefchichte diefes Volks und der Gefchichte ber 
aueeln gezeiget wird; aus bem Franz. des Hn. Sr. Carl von Bär, 

dn. Schwed. Gefandefchafts «Prediger zu Paris. Nuͤrnb. 1777 
gr. 8. mit Landeharten. 


o Die Kunft auf Glas zu mahlen und Glasarbeiten gi verfertigen. Aus 
bem Franz. des Hrn. Peiter la Vieil. I. Theil, Nürnb. 1779. 4. II. 
Theil, nebft 6 Kupfertafeln, 1780, IH. und leßter Theil, nebft 7 Kur 
pfertafeln, 1780. 4 

+ Stapartd Kunſt mit dem Pinfel in Kupfer zu ſtechen. Aus dem Frang. 
überfegt. Nuͤrnb. 1780, 8. 5 


o Roland de la Platiere, Kunſt des Wollenzeugfabrifanten, oder neueffe 
vollfiändige Beichreibumg, gefchorne, glatte und gefreußte Wollen» 
jeuge zu verfertigen, mebft den dazu gehörigen firumenten und - 
den bamit verfertigten Zeugen. Mit eilf Kupfertafeln. Nuͤrnb. 1782. 4, 


n Ebendeffelben Kunft, bie. Wollenzeuge zuzurichten und zu drucken, nebft 
der gleich daran gehängten Kunfl, Hanne Pluͤſche, Sammete nad 
Utrechter Art, und Moquette, als Zeuge, die fich alle recht gut _brits 

den laffen, zu verfertigen. Mit 6. Kupfertafeln. Nuͤrnb. 1783 5. 
Beide aus dem Franz. üÜberfegt. 


o Etwas über Hrn. Prof. Wills Vorfchlag zur Abänderung der Privat 
Beicht in. der Nürnbergifchen Sicher 5 einem —A 
Nog· und Lpzg. 1786. 4. 


S. Dipt, Laurent, cont, unb Waldaus Beyer. B, I. ©, 429. 490. 
Hard 
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Harsdörfer (Peter IV.) Stifter einer eignen wieder 
ausgegangenen Linie Diefes rathefähigen Geſchlechtes, ein 
Sohn Peter I. Harsdorfers, Senators und Kriegeheren, 
und. Fr. Apollonia Holzſchuherin, war gebohren 1503. und ftarb 
den 24. März 1576. Mit feiner Gemahlin Sabina Im Sof 
-zeugte er 6. Kinder, welche bei Bied. tab. 153 zu finden. Er 
—* 1562. ein nuͤtzliches Buͤchlein, das den Titel: Kurze 
Baumgaͤrtner eizc. hat, welches Wolfg. Zac Duͤmmler (fies 
he oben) feinem erneuerten und vermehrten Obſtgarten einvers 
leibet bat, 








‚ Alb. de Haller Bibl, Botan. T. I. p. 460. 


“Harsdörfer (Georg Philipp) bezog 1623. die hohe 
Schule zu Altdorf, und vertbeidigte 1625. Dafelbft unter oh. 
Gerh. Srauenburger eine Difp. de Monarchia. Yon feinen 
Schriften ift noch zu bemerken: 

Emblema ad I. H. Boeclerum C. Velleii Paterculi Hiftoriam accurantem. 
Sol in Ariete, hyacincthum florem irradians. E pulchro pulcherrimus 
ipfe. Iſt 1. H. Boederi C. Vellii Patereuli Hift.-Rom, Ärgent, 1642, 
8. vorgedrudt. 

Srauenzimmergefpräcfpiele, ıc. 2 Theile. Nuͤrnb. 1642. FI. g, 
Srauenzimmer Gefprädyipiele 8 &heile, wurden Ebend, 1764. 8. wie⸗ 
der aufgelegt. 


Die Dffendahrung der verborgenen Wohlthaten Got 

‚tes ıc. Hamburg, 1679. 10. 

Dianea, oder Raͤthſelgedicht. Nürnd. 1644. 8. 

Deutfher Secretarius. Nuͤrnb. 1656. (nicht 1556.) 

e Difquifitiones XIE de. lingnae germanicae hiftoria. Nor, 1645. 12. wer⸗ 
den ihm auch zugefchrieben. 

Der grofe Schauplag iämmerliher Mordgefhichten ıc.ıc, 
kam = zu Hamburg 1693. in 8. heraus. _ — 


Diana vom II. I. de Monte- Major ſpaniſch geſchrieben, uͤberſetzt von 
von J. £. v. Kueffftein, vermehrt von ©. H. P. 3 Th. Nürnb. 1661. 


»2. Die Buchßaben G. P. H. bedeuten wahrſcheinuch Ge. Philipp 
Hars doͤrfer. ẽ— 
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Deliciae Mathematicae et Phyficae per Harsdörfferum. Tom. III. Norimb, 
1677. a Iſt ohne Zweifel eine Ucberfegung ber philofoph. und ma- 
thematiſchen Erquickſtunden. 

In Canzlers und Meißners Quartalſchrift fir ältere Literatur und 
neuere Lectuͤre, Jahrg. I. ©t. 2. (1783. 8) ſteht von ©. 17 — 52. 
ein Aufſatz über dieſes Harsdörferg Leben und Schriften, nebft eilf 
allegorifchen Fabeln und einem Liebchen aug feinen Echriften. Der 
Merf. läßt Harsdörfern Gereatiafeit wiederfahren und vertheidigt 
ihn gegen einen unſerer vorzüglichfien Dichter und Gelehrten. 


Harsdörfer vonFiſchbach aufEnderndorf (Paul X.) 
Obriſtlieutenant bey Der Stadt, war gebohren zu Nürnberg | 
den ı May 1684. Seine Eltern waren Herr Ehriftoph Ans 
Dreas II, Kaiferlicher Rath und zweiter Lofunger, und: Srau 
Mar. Kacobina Hallerin von Hallerftein. Don ihm find her- 
ausgegeben werden: * 
© Auserleſene geiftliche Lieder — auf eigne Koſten zum Druck befördert 

von einem Paulinifch gefinnten Ehriften -Herz. Nürnb. 1735. längl. 12. 
©. Bied. tab. 160. 


* Hartlieb (Joham Heinrich) ein Theologe, gebohren den 
4. Jun 1723. zu Nürnberg, wo fein Vater Johann Hartlieb 
ein Tuchmacher war. Er gieng in 10 Zahren die 6. Klaffen des 
Gpmnafiums durd), valedicirte in einer gebundenen lateinifdyen 
Danffagungsrede, gelangte fodann ing Auditorium und bezog 
im Herbft 174€. Die Univerfität Altdorf. Hier waren Schwarz, 
Spies, Nagel und M. Hartlieb feine Lehrer in der Philofophie, 
und Bernhold nebft Trefenreuter in der .Theologie. Unter 
Spies vertheidigte er eine gefchriebene Abhandlung von der 
menſchlichen Erfenntniß und gieng fogleib im Fruͤhjahr 1744. 
nad) Halle. Dabin zog ihn vornemlih D. Baunıgarten, defe 
fen £ehrftunden er alle, fo wie Die beiden Michaelis, Vater und 
Sohn, D. Knapp, Calenberg und Simonis beſuchte, und auf 
fer der rabbinifchen, juͤdiſchdeutſchen, ſyriſchen und arabifchen 
Sprache, aud) die franzoſiſche, englifche und italiänifde trieb. 
Zu Ende des Herbſtes 17406, Fam er wieder zu Nuͤrnberg * 
un 


/ 
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und wurde ſogleich in das Seminarium des Candidaten aufs 
genommen. 1751. erhielt er die Fruͤhpredigerſtelle zu St. Mars 
garet auf der Veſte, und 1756. das Diafonat in der Kirche 
zum H. Beift im N. Spital. 1773. wurde er wegen feiner 
Gelehrſamkeit und exemplariſchtheologiſchen Wandels zur Praͤ⸗ 
Dicatur an der Marienkirche berufen, 1774. aber ſogleich eis 
ter zu der Predigerftelle bei St. Egıdien und der Damit vers 
knuͤpften Inſpection des dafigen Gymnaſiums befördert, ihm 
auch zugleich die erledigte Profeſſion der hebraͤiſchen und gries 
chiſchen Sprabe am Auditorium übertragen. 1787. kam er als 
vediger und Inſpector der Kandidaten im Minifterium nad) 
t. Lorenzen und 1,91. im Februar wurde er Prediger an der 
Hauptvfarrfirche bei St. Sebald und zugleich Antiftes des gans 
zen Kirchenminifteriums, fo wie auch Profeſſor der Theologie 
und Moral am Fgydianifhen Auditorium und Stadtbibliothes 
far; ftarb aber fon am 12 November deffelbigen Jahres. 
Seit 1750. war er ein Mitglied des Pegnefifhen Blumenors 
dens unter dem. Namen Sflerophilus, und 1774. fuccedirte er 
dem fel. Reichel, fo mie in der Prädicatur, alfo in dem Conſi⸗ 
kiariat und Secretariat des Ordens. Er mar ein guter Dich⸗ 
ter und hat in feinen Candidaten»und Diakonatsiahren vers 
fhhiedene Gelegenheitsgedichte verfertiget. Benannte feine ers 
ſten Profeffionen trar er mit einer Inaug. Rede de iufto lin- 
guarum eruditarum, inprimis hebracae et graecae, pretio feierlich 
an und«ließ als eine Einladung dazu Drucken: 
Progr. de arctiffimo literarum et linguarum nexu cum puriore .doctrina 
euangelica. Nor. 1774. Fol, : 
©, Dipt. Xenodoch. etEgid, continuata und Kiefhabers Bil, 
ber Materialien 1793. ©. 30. 31. 


Hartmann (Georg) kam 1538. auf die Entdeckung 
ber Abmweihung der Magnetnadel von der Mittagslinie, 
die er dazumal 10 Grade und 15 Minuten von Mitternacht 

gegen 
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gesen Morgen gefunden, erfand im Yahr 1540 ben in der 
Artillerie ſo nuͤtzlichen Caliberſtab (Viſirſiab, oder _Artillerier 
Maaßſtab), wie Hulſius, Voſſius, Doppelmayr, Beckmann 
u. a. bezeugen, welche Ehre man aber, nach einer Stelle aus 
Sronfpergers Kriegsbuch, dem Nicolaus Tanfalno von Bris 
gen zueignen. will, Er iſt keineswegs in der Function eines 
Vicars bei der Kirche zu St. Sebald in Nürnberg neftors 
ben, fondern hatte wahrfceinlid bei der Reformation, oder 
doch bald mac) derjelben fein Vicariat aufgegeben. Er war 
ein fehr guter Freund und Bekannter von Phil. Melanchthon 
Heinr. Ölareanus, Prof. zu Freiberg, Wilib. Pirkheimer, 
Joh. Schöner, des erften Prof. der Marhematıf und von 

oh. Tſcherte, Könige. Bau⸗ und Brückenmeifters in Wien; 
wie viele gedruckte und ungedruckte Briefe beroeifen: 


Man trifft noch mandherlei Nachrichten von ihm an, im Wills Nürnb. 
Muͤnzbel. aufs J. 1767. ©. ası ff. Heumanni docum. litt. c. ifag. 
p- 110. 313. 333. 35°. Melanchth, Epp. T. V. p. 515. Pirkheimeri 
Opera p. 316. ſq. Hulſius, Ander Tractat der mechan. Inſtr. (Fref. 
a. M. 1605. 4.) ©. 5. Vofii libr. de univ. mathef. nat, (Amft. 1650. 
4). P. 424. Reufneri Diac. hit X. Yuch in Beckmanns Geſch. der 
Erfind 8.2. Er. 3. N. 7. werden von dieſem Mathematiter Nachr. 
gegeben; fo wie in Waldau's Beitr. B.2. ©. 5. ff. und in J. F. 
ee. a sur Geſch. ber deutfihen Litt. Th. 2. (Leipg. 1794: 8.) 

.: 83ER 


"Hartmann Gohann Jacob) In Waldau’s Bei⸗ 
traͤgen DB. IL ©.176— 193. iſt aus dem eigenhaͤndigen 
Eoncepte des damaligen Diaconi Hartmanns abgedrucet: 


An Einen Hochedlen und Hochweiſen Nath imterthäniger und gewif- 


fenhafter Bericht, die den 4. Aug. (171%) volljogene Execution der 
Anna Dorothea Härlin betreffend. & 


Hartmann (Heinrich) ein deutfcher Schulmeifter, war: 
um oder nad) 3720. gebohren, frequentirte Die Sn 19 St. 
orenzen 
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Lorenzen. in Nuͤrnberg, wurde zuerf Shutrieifie of der 

Waͤſche por der Sta t und dann in der. Vorſtadt Goſten⸗ 

hof, mofelbft et geſtorben iſt. Er hat die ganze Geſchichte deu 

Leonharder Kirdye auf eine 4 ondere'Art in einen Katechis 

mus. gehracht und drucken laſſen; 

An dem Jubelfeſte, welches 1760. zu St. Leonhard feierlich beaangrıe 
wurde r aufgefeßte unfelttge Bragen und Antworten, nebft '2. 50% 
“abfingen tägliche Lieber, für feine, Schuljugend, 8. . 

©. Bibl.’ Nor! Will. P. II. n. 1463. mo der Unterſchied der 
—— Au flagen dieſes Buͤchleins bemerket iſt. 


Haſenmuͤller KGogheniad) ein gebohrner Nuͤrnber 

ger, —8 Dichter und Schuldiener an dem —* Gym⸗ 

naſio zu Heilsbronn, hat zu Anfang des edaun Stabrbunn 

derts gelebt und. herausgegeben: 

Catechifinus Luütheri, ‚graece ‚et latine. 8. 

Didactica, Edit: II.’ Nor. 1616, 8 

Kleine Du, > i. auderlefene fnne tehr» und Troftfpriiche Heil. Schrift. 
Nuͤrnb. a B. 

“Hasler oder Haßler (Johann Leo) war nicht bloß 
Tonfänftler, fondern auch Dichter; daher ihn mo uber in 
einem Heinen Gedicht auf ihn (Poematum P. II. p. Muficum 
Poeticum genennt hat. Er hat noch Gerknagegeben: 

Cantus facri concentus IV, V. VL VII, IX, X, et XH, vocum Editio noua. 
Aug. Vind. 1601.4 
Aus dem Luͤſtg arten neuer beutfcher Gefänge ıc. von weichen: 
der Titel eigentlich beift : Luftgarten Newer Teuticher Gefäng, Bal⸗ 
letti, Salliarden und Intraden mit 4. 5. 6. und 8. —— componirt, 
bat Efdjenburg im Deutfh. Mufeum 1776. May ©. 404. — 6.2 Fieber: 
der Traum und die verfchämte Braut, ‚und aud) F teifter in feinen 
Beiträgen, I. 321. abdrucken Jaffen. Em Rufigarten kam fchon 
Nürnb. 1600. in 4. heraus, md bie ' b. I bemerkte ate Ausgabe 
von 1601, iſt gleichfalls in 4 
Seine, Kirchengefänge und Bralmen: * die gemeine Manier mit vier 
Stimmen 3 ind von Siegm. Gottl. Staden aufs neue und 
mi mehrer irchengefängen vermehrt, berausgegeben morben, 
N tb. 1637. ei 
S Schdbers zweiter Beitrag iur Liederhiftorte, ©. 149 
ochs Komp. des Deutfchen ätürgefch. I. — 49. 
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»Hauenreuter oder Hawenreuter (Sebald) war 
gebohren den 23. Nov: 1508. Th.l. ©. 45. 3.7- v. u: muß: 
„und V. Dietrichs,“ weggefteihen werden. Denn V. Dies 
terich, war damals ſelbſt noch in Wittenberg und Fonnte alfo Den 
Hauenreuter feine Empfehlungen von Nürnberg mad) Wit⸗ 
tenberg mitgehen. Er feheint nicht ſowohl Anfpertor der Chos 
valfchüler zw Nürnberg, ale nur Mid). Rotings Vicarius 
in dieſem often, und zwar im J. 1535, geweſen su feyn- (©. 
Th. IL S. 411. f). Im folgenden Fahre wurde er ſchon 
nad) Tübingen berufen, wofelbft er die Ethik Des Ariftoteles 
docirte und dabei die Medicin fudirte. Zu Strasburg hat 
er mit Hub. Giphanius im einer-offentfähen Diſputation an⸗ 
gebunden, aber nichts ausgerichtet, indem Siphanius den Sieg 
Davon getragen: Don dem Commentar'deg To; "Velcurionis 
in univerfam Phyficam: Ariftotelis fieferte er auch eine ate Aug: 
gabe unter dem. Titel: — 
Ioannis Velcurionis Commentarii in univerſam Phyficam Ariftotelis 

libri quator;  denuo fumma' diligentia. variorıım exemplarium colla-- 
uaone recogniti et Hluftrati. Tubing.-apud VIr. Merhard. 1544. 8. mit ci» 
‚ ner Zueignung bom x &ept. 1539. an ben (fatholifchen) Ahr Ulrich von. 

Alpirſpach, der als ein Gönner der Wiffenfchaften. gelobt wird. 
Auch, hat er noch herausgegeben :. 
urbe condita libros, primum et fecundum; numquam antea excufa® 
Argent. 635 1545, 8. ft Erasmus, Bifchoff zu Straßburg, dedicixt. 
Bergleihe auch Chr. Fr. Schnurters Erläut. der Würs 
. temb: Kirchenreform. und Gelehrten » Gefhichte. 

Tüb: 1798.. gr. & ©. 385 und 391. 

"Hauer (Georg) war Fein. Nürnberger, wie Th. IV. 
©. 420. behauptet worden ift, fondern Georg Hauer, der die 
Predigten vom Salve Regina mwider die getvefenen Pröbfte 
in Nürnberg herausgegeben, war Canonum Dostor; der Theo» 
togie Profeffor und: Pfarrer P Ingolſtadt, aber von Türs 
fhenreut in der Oberpfalz gebürtig; wie er denn nicht nur 
auf feinem: Monument iu St. Moritz in Sugoltadt Ge. 

ner 
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Hauer ex Türfchenreit heift, fondern aud) fid) ſelbſt in einer 
feiner Schriften Turſenreuünum nennt. — 
Annales Acad. Ingolftad; a D. Mederer editos, P. I. 90. ſq. 
et paſſim. 

Hau er (Johanm ein geſchickter Maler und Opticus, 
gebohren den 28. Sept. 1586. und geſtorben den 12. Jun. 
1660. don dem Doppelmayr ein mehrers anfuͤhrt, wir aber 
hinzuſetzen förmen, daß ig der Ebneriſchen Bibliothek zu Nuͤrn⸗ 
berg unter dem MSCien von ihm vorhanden fey: 
Befchreibung der Krönung K. Ferdinands III. Mit Kupfern. 


Hauffe (Chriſtian Gotthold nicht Gottlieb) gfchren 

1725 zu Mittelmeida in Sachſen, wo fein. Vater Chriftoph 

Haufe, Churf. Saͤchſ. Accis-Einnehmer war, lernte die Buch⸗ 

handlung, Fam nach Nürnberg in die Monathifhe Buchhand⸗ 

kung, — er einige Jahr Buchhalter war; etablirte ſich 
endlich) felbft, wurde Auctionator,fallirte 1786. ;verlohr Dadurd) 

- die Auctionatorsftelle, og nad Fürth wo er den Buchhandel 

fortfeßte, Fehrte nad) Nuͤrnberg zurüc und ftarb Dafelbft im 

März 1799. Er wird für den Verf. folgender Producte ans 

gegeben und ift es wenigſtens ganz gewiß von den Lektern: 

o Begebenheiten einer adelichen Pachterstochter. 

o Begebenheiten eines Hirtenbuben. 

© Begebenheiten einiger "Kaufmanngbiener, Nuͤrnb. 1769, 8. 

o Gemeinnügige Anzeigen neuer Bücher für alle Gattungen ber Yes 
fer mit Furgen Anmerkungen, nebſt literar. Nachrichten, Fragen und 
brauchbaten Bekanntmachungen, befonders in Abſicht Frankens, auf 
das J. 1776. Erfter Band. Nürnb. 8. Diefes im Monat Jul. 1776. 
angefangene Inteiligenzblatt, ift gleich nach feiner Anfündigung und 

— Brfheinung wieder ing Stecken gerathen. { 

o Anzeige alter und neuer Bücher, „welche bei Ch. G. Hauffe, Buchh. 
in Nürnberg, zu haben find. Nuͤrnb. 1777. 8. Auch dieſe Anzeige 
war eihe Art von literar. Intelligenzblatt, dauerte aber nicht läns 

er als 7 Monate. - j 
vo Meine Neifen zu Fuß; oder Beobarhtungen über menſchliche Schwach⸗ 
“ heiten. Frankf, und Setpı 1789: 8. . 
©. Literar. Meife durch Denefchland, Heft. IL S. 87. Bibl, 
Nor. Will. VIII. 314. gar. : 


€ 2 "Haus 
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Hausfritz (Georg Lorenz) farb dem 10. (17.) Yan. 
1769. . Er hatte eine gewiße muntere Laune, die ihm originell 
war, ind wovon fein Privatbriefwechfel mir dem bekannten 
Erlanger Zeitungsſchreiber Hofr. ap in einer- gewiffen oͤf⸗ 
fentlihen Streitigfeit Proben geben fonnte, wann er, gedruckt 
erichiene, Er blieb bis an fein Ende ein Liebhaber der Ger 
foiden ſtudierte fehr fleißig, arbeitete mit einer beſondern 
eichtigfeit und lieferte noch: y 
© Pro Memoria ad caufam Teutfch « Drben contra Nürnberg, beffen Wald- 
amt S.Laurentii umd Forfigericht, Mandati et paritoriae nunc v. v. 
reuifionis, diuersorum grauaminum, in fpecie der Forftgerichtlichen 
Befugniß, bie in den Wald S, Laur. eingeforftete Teutſch⸗Ordeniſche 
Unterthanen. in caufis foreftalibus ohne vorgängige Requißtio, imme- 
- diate vorzuladen. 1763. Fol. - 
© Mctenmäßige Delineatio der bdiffeitigen Iurium Ecclefiafticorum et Po- 
kiticorum, intuitü der biefigen Teutſch-Ordiſchen Kommende, des 
alten Spitals und. der daftgen Capellen. Fol, MS. 


S. Holzſchuheriſche Deductiong + Bibliothef, B. 1. ©. 488. 


»Hayden, Haiden, oder eigentlidy Heyden (Johann) der 
älfere, war der andere Sohn von Sebald Heyden und ein vors 
trefflicher Muficus und Organiſt bey St. Sebald in Nürnberg, 


Hazold (Thomas) war ein gebohrner Nürnberger 
und wurde Genannter des gröffern Raths, zog 1515. nad 
Wuͤrzdurg, mofelbft er vermuthlich auch geftorben iſt. 
S. Genanntenbuch. x 

Hatzkius (Daniel) hat auch noch folgende Leichpres 
digt gehalten und druden laſſen: 

Auf Junfer Hans Kieter von und zu Kornburg und Kalbenfteinberg. 
Nuͤrnb. 1628. 4. z 
9He ber (Johann Zacob) hat ſich ſchon als Candidat 

der Rechte verheirathet mit A. C. Lingelsheimin, S. Hime- 

paeus in nuptias L. I. Heberi etc, Altd. 1611. 4. 

Hechtel 
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Hechtel Johann Kafpar) ehemaliger Beſitzer einer 
Meftingfabrif zu Nürnberg, war Dafelbft gebohren den ı 
May 1771. und ſtarb den 2 Dec. 1799. an der damals graf⸗ 
firenden Blatternepidemie, Auffer einigen phuficalifchen Ab⸗ 
handlungen, welche er in verfhiedene Schriften ohne feinen 
Namen :einrürfen ließ, gab er heraus: “ 
Sammlung freundfchaftlicher Denkmale und fleiner Lehren der Weis. 
heit und Tugend. Zum Gebrauch in Stammbuͤcher, und zur Geis 
- fleds und Sittenveredelung iumger Yeute beftimmt. Nürnb. 1797. 8, 
Neue Aufl. Ebend. 1803. 8. mit dem Titel: Denfmale der Sreund» 

ſchaft und Fleine Lehren der Weisheit ıc. ıc. 
Beiträge zur -gefelligen Freude: Auswahl neuer Karten »Pfänder sımd 
- Unterhaktungsfpiele zum Nugen und Vergnügen, Nürnd. 1799. 8. 
o (Pandora, ein neues Wirfel und Gefellfchaftsfpiel mit 24 Fragen und 

144 Untworten. Ebend. 1798. 8.) 
Man vergleiche J. €; ©, Kiefhabers Monathliche An 
zeigen. 1800. ©. 27 f. und V. K. Veillodters Denke 
mahl der Sreundfchaft bei dem Grabe J. K. Hech— 
tels. Nürnb, 1800. 4. 


He den Gohann Conrad) ſchrieb in yena eine Difs 

putation de Mundo, die Samuel Erich den 16 Aug. 1639. uns 

ter feinem Praefidio verdheidigte und hat noch herausgegeben: 

D. Magni Aufonii Burdigalenfis, viri confularis, Auguftorum praecep- 

“toris, ad Gratianum Jmp. gratiarum actio pro confulatu. Seorſim 

gdita cur. etrecenf, Io. Conr. Hedeno, P. P. Acad. Alt, Alt. 1656, ı2, 
Iſt ein kleines feltmes Büchlein, welches auch D. Zelmern unbe 
fannt geblieben ift. 


*Heder GJohann Jobſh farb den a. San. 1757. im 
81. Fahre f. A. und ift bei feiner Leiche ein von ihm felbft derfer⸗ 
tigtes Lied gedruckt worden. 


He der (Chriftoph Andreas) des vorigen Halbbruder, 

von einer andern Mutter Br. Urſ. Hellingin, ftarb den 14 
Jun. +782. im goften Sahre ſ. A. 

€a3 ' S. Joh. 
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S. Joh. Seiferts Stammtafel der Herren Heder in Naͤrn ⸗ 
berg 1716. Fol. 


*Heer (Fohann). Seine Arithmet. et geomet. 
quaeftiones?c. gab er 1595. zu Nuͤrnb. auf eigene Koften in 
8. heraus. Auch gab er heraus: i 


Ein neu kurz vnd twolgegründ Nedyenbüchlein durch Joh. Heer, Bur- 
ger ond Kechenmeifter in Nürnberg. 1599. 8. 


Gm MS. ift von ihm vorhanden: 


Kurtze fürmweifung kunſtlichs vnnd zierlichs ſchreibens, Nürnberg. 1592. 
8. Sind 9 auf Pergament geſchriebene Blaͤtter. 


©. Kiefhabers Anzeigen 1800. ©. 74 f. 


Heerdegen (Johann Heinrich Egidius) ein gelehrter 
Medicug, ift gebohren in Nürnberg 1763 den sten September. 
Sein Vater, Heinridy Heerdegen, war Kaufmann dafelbit, 
feine Mutter, Namens ufanna Rofina, war eine gebohrne 
Sorgel. Nachdem er theils in der Schule, theils durch Haus⸗ 
lehrer zur Aufnahme in das Gymnaſium vorbereitet worden 
war, fo murde er im Jahr 1770 in Daffelbe eingeführt. Dies 
ſes beſuchte er ro fahre lang, und hatte das Gluͤck in den 
obern Klaffen der vorzüglichen Unterwerfung Sattler’s und 
Schenks theilhaftig zu werden. Im Fruͤhjahr 1780. bezog 
er die Univerfität Altdorf, um dafeloft nad) feinem Wunſch 
Medicin zu ftudieren. Außer Will, Mayer und Jaͤger, Die 
ihn hier in der Philofophie, Mathematik und Philologie Ins 
terricht gaben, waren Weiß, Mogel und Hofmann in Der 
Arzneykunde feine Lehrer, bis im Herbſt 1781, da er nad) 
Erlangen gieng, um dafelbft feine medicinifchen Studien uns 
ter Delius, Iſenflamm's, Schreber’s, Nudolph’s und Wendt's 
Leitung fortzuſetzen. ad) anderthalbjährigem Aufenthalt da 
felbft, während welhem er auch ein. Mitglied des Flinifchen 
Inſtituts war, Fehrte er wieder nach "Altdorf, und zwar im 
Fruͤhiahr 1783. zurück, wo er ſich, od) vor Dem Peter⸗ und 
Paul Zelt, an welchem eine feyerlihe Doctorpromotion anbes 

Ä raumt 
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raumt tar, die. Würde eines Doctor der Arzneykunde durch 
eine Streitfbrift erwerben follte. Weil er aber Diefelbe in Diefer 
‚ Burgen Zeit nicht fertig liefeen Fonnte; fo wurde ihm von der 
Facultaͤt über Thefen zu difputiren erlaubt, nachdem er ſich 
vorher. verbindlich gemacht hatte, eine medicimifhe Abhandlung 
nachzuliefern. Er ließ Daher einige medicinifhe Säge auf 
einen dogen in Quart drucken, die er Den 19 Junii öffent: 
lich vertheidigte. Hierauf wurde ihm am academifchen Feſt 
den 28 eben Diefes Monats die Doctorwürde feyerlich verlies 
ben. Er vermeilte jedoch noch bis im Herbſt in Altdorf, waͤh— 
rend welcher Zeit er eine Abhandlung unter dem Titel: 
» Commentatio medica de Variolarum exftirpatione,;, quam Thefibus 
ſuis inauguralibus d. rg Iun. A. 1783. publice defenfis ſuperſtru- 
xit lohannis “Henricus Atgidius Heerdegen, Medicinae. Doctor 
Altorfii 1783. 4. naclieferte. Im November 1783. trat er 
endlich feine Deife nah Wien an, wo er in der Mitte dies 
fed Monats anfam. Hier mahte er ſich waͤhrend ſeines 
ganzen Aufenthalts zum. vorzüglichften Geſchaͤfte, Stoll's 
practiſchen Unterricht ſowohl in deffen Vorleſungen als am 
Krankenbette zu benuͤtzen; auch verfäumte er. nicht, DAS im Sy 
2784: errichtete allgemeine Kranfenhaus zu befucdyen, und fid) 
bey mehrern berühmten Aerzten und undärsten Wiens, 
einen Stoͤrck, Quarin, Jacquin, Barth, Hunzovsky und 
Plenk Zutritt zu — Im May 1784. machte er von 
dort aus eine kleine Reiſe nach Ungarn, und zwar nach Preß⸗ 
burg, Comorn und fen, mo er Die dafige Univerfität und 
Bäder, fo wie das nahe Peſth zu beſuchen ſich angelegen ſeyn 
ließ. Endlich reifere er im Herbſt 1784 mieder ab, und gieng 
über München, Augsburg, Um und Stuttgardt nat Stras- 
burg, mo er zu Anfang des Novembers ankam. Hier übte 
er ſich unter Lauth's und Dftertag’s Feitung vorzüglid) in der 
Anatomie, Hebammenfünft und in chirurgifchen Operationen, 
und nüste daneben Hermann’s, Spielmann’s und? Schuver’s 
Norlefungen und Umgang. Don Strasburg. aus machte er 

zu 


40 Herring. 











zu Anfang. des Sommers 1785. eine Meife nah Schafhaus 
fen, Zuch, Baden, Bern und Saufanne, wo er allenthalben 
Die medicinifchen Anftalten zu bejehen und zu benüsen fid) be⸗ 
mühete. Nach feiner Zurückunft nah Bern, bereifete er die 
Grindelwald » Stetiher und Fehrte dann über Solothurn, 
Baſel und Freyburg nad) Strasburg zur aͤck, um von: dort 
aus feine Reife nach Paris ungefäumt anzutretten. Pads 
Dem er dafelbit über Nancy zu Anfang des Julii 1787: Ans 
gekommen war, ſo ließ er fi, während feines dafigen Aufent» 
halte Die Beſuchung der Spitäler. vorzüglid angelegen feyn, 
und fuchte fib die Bekanntſchaft der. vorzäglichften Aerzte 
und. Wundaͤrzte zu verfchaffen. Hierauf gieng er im Sep: 
tember dieſes Fahre von Paris ab; und: über Mes, Frank⸗ 
furt, Zena, Leipzig und Deſſau nad Berlin. Die dafigen 
trefflihen Aerzte und Wundärzte, ein Selle, Herz, Schmu— 
cker, Theden, Moitus, der berühmte Zergliederer Walter, 
deren Lehren und Unterhaltung er zu benuͤhen ſich angelegen 
ſeyn ließ, trugen vorzüglich dazu bey, : feinen Aufenthalt das 
felbft Iehrreidy und angenehm zu machen, bis er im Februar 
1786. Berlin verließ, um nad Hauße zurüchzufehren. "Seine 
Rückreife.gieng über Wittenberg, Leipzig und Bavreuth und 
feine Zurüdkunft in feine Geburtsitadt ‚erfolgte noch in eben 
Diefem Monat. Bald darauf bewarb er ſich um die Aufnaha 
me in dag medicinifhe Collegium zu Nürnberg, welche aud) 
den 2 Auguft eben diefes Jaͤhres erfolgte. 


"Herring oder Hering GJuſtus Daniel) gab auch 
raus: j 


raſt und Luft der Frommglaubigen Kinder Gottes, d. i. Erflärung des 
Zroft » Sprüchlein Davids Palm 68, 20. ar. a2. in vier Predigten. 


€ 


uͤrnb. 1645. 12, 


Siehe von ihm: Otto’s Lexikon der Oberlaufigifchen Ge 
lehrten und Schrifrffeller unter Hering. . - 


«Heering 
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MHeering (Albrecht) wurde Magiſter zu Jena 1707: 
0 *Deffner oder Hefner (Yohann) iſt auch ein guter 
Stahlſchuͤtze geweſen und hat fi in und außer Nürnberg durch 
dieſe Sefchieklichkeit Ruhm und Anfehen erworben. 1577. if 
ihm bei einem Stahlfbießen zu Münden der Kranz megen der 
Stadt Nürnberg aufgefeget worden; und 1579. hat er bei einem 
von dem Marsgraf Georg Friedrich gegebenen Stahlſchie— 
fen einen lebendigen - Dchyfen gewonnen. Eine auf ihn vor 
handene einfeitige Medaille ift in G. A. Will's Nuͤrnbergiſchen 
Müngbeluftigungen Ih-L. St. 8. S. 57 ff. erläutert, und noch 
eine andere, auch einfeitige, aber runde Medaille auf ihn, ift 
Ebend, S, 419, angeführer. — 

BHeher (Georg) inſcribirte ſich zu Altdorf den s May 
1582, und hatte. unter andern einen Cohn, Georg Ernft, 
Der zu Altdorf Medicin ftudieret und 1627. unter D. Noß⸗ 
fern. de leueophlegmatia difputiret hat, von dem mir aber 
nicht mwiffen, mo er hingekommen if. 

Heher Georg Achgatz) ift der wahre Autor dom der 
Beſchreibung des Heil. Nom. Reichs deutfcher Nation. 

©. noch von ihm: Die Leichpred. auf ihn von D. Juſt. 
Soͤffing. J. J. Müllers Staatstebinet 7te Deff 
nung, ©. 52 ff. Lebensgeſchichte der Weſtphaͤli⸗ 
fhen Friedensgefandten vor dem Waltherifchen 
Univerfalregifter ber die von Meiernſchen Ada 
P. W. ©. 72. ff. Werners Antiggqg. -Franconiae p. ' 
44. J. H. Stuffü Progr, de Vita et Meritis G. Ach, 
Heheri Ernefti Pii ad pacem Weftph. Legati. (Go- 
.thae) 1749. 4. und Wills Nuͤrnb. Müngbel. Th. II. 
— 3 K two deffen Leben ausführlicher befchries 
en iſt. . B 
en. Nicolaus Adam) Reichsſtadt Nürnbergi- 
ſcher SKanzley » Secretär, iſt gebohren den 13 Januar 1763, 
Seine nad) lebenden Eitern-find Johann Paul Heiden, Bur⸗ 
gerfhreiber zu Mürnberg, und Maria ophia Heiden eine 
gebohrne Braun aus Wohrd. Seinen erfien Unterricht ers 
echter Theil, F hielt 
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hielt er theils Dur Hauslehrer, theile im einer Schreib⸗ und 
Rechen-Schule. Don feinem ſiebenden Jahre bie in fein 
neuntes übernahm der fihon fange verewigte verdienfivolle 
Diaconus Laurent. Herold die Mühe, ihn in den erſten An—⸗ 
fangsgründen der lateiniſchen, griechiſchen und franzoͤſiſchen 
Sprache, der Religion, Geſchichte und Erdbeſchreibung zu un- 
terrichten, worauf er das hieſige egydianiſche Gymnaſium 9 
Jahre lang beſuchte und dafelbft, unter der Anweiſung Geis 
gers, Ohmanns, Prof. Sattlers und Prof. Schenks, die 
nöthigen Schulienntniffe fih_ erwarb. Im Jahr 1780 bezog 
er die vaterlaͤndiſche Univerfität zu Ander auf welcher er 
fi, drey Jahre lang, dem Studium der Rechtsgelahrtheit 
widmete, und ſich zugleich in feinen Nebenftunden mit der 
Phitofophie, Daterlandsgefjichte und mit der Lectüre der 
„alten Klaſſiker beſchaͤftigte. Im Jahr 1783. verließ er dier 
fen —— erhielt zu Anfang des Jahrs 1784 den Acceß 
in der Kanzley; wurde im Jahr 1786. zum Sanzleyadjunft; 
im Jahr 1790. zum zweyten und in eben diefem Jahr zum 
erfien Kanzleyſubſtituten » Poften befördert, und rückte im 
Jahr 1793- in Die erledigte Stelle eines Kanjley = Secretarii 
ein, welche er dermalen noch befleidet. Seit diejer Zeit hate 
te er das Glück von feinen hohen Obern zu verfchiedenen 
wichtigen Geſchaͤften und Actugriaten, befonders aber beym 
Eintritt der hoͤchſtpreißlichen Kaiſerlichen Subdelegations⸗ 
Kommiſſion, zum Secretariat und Actuariat bei der zu dem 
Kommiſſionsgeſchaͤfte niedergeſetzten hochanſehnl. Raths⸗De⸗ 
putation, gebraucht zu werden, in welcher Function er ſich 
noch gegenwaͤrtig beſtrebt, ſich des Beyfalls feiner hohen Vor» 
geferten mürdig zu machen. Er hat auffer verfchiedenen 
"Selegenheitsgedichten . folgendes im Druf herausge⸗ 
- geben: 
Dven der Tobesfeyer Joſephs des Zweyten geweiht, aus dem Pak 
des Hrn Prof. Jägers, frey doch merriich überfest. Rlienb, 760. Koh 


o Parrikhe 
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o Poetiſche Verſuche eines Freundes der vaterlaͤndiſchen Muſe, Nuͤrnb. 
1791. 8. 

o Julius Sabinus, eine ernſihafte Oper nad) dem Italieniſchen frei 

bearbeitet. Nürnb, 1791. 8, 

Dden, der Todesfeyer Leopolds des Zweyten getweihet. Aus dem Las’ 
teinifchen des gedachten Prof. Jägers, frey, doch metrifch, Überjegt. 
Nuͤrnb. 1792. Fol. 


Seit dem Anfang des Maymonats 1803. Übernahm er die Medaction 
ber Nuürnbergifchen Reichsoberpoftamtg » Zeitung, teil der bisherige 
Redacteur derfelben, Herr Prof. Sattler, ſolche feiner fränflichen 
Umſtaͤnde halben nicht mehr beforgen konnte. 


Grgenmwärtig arbeitet er an einer ah sur Kenntniß ber Dicht- 
funft des alten Noms und befjen vorzüglichfier Dichter, an deren 
Vollendung er aber zur Zeit noc immer, durch andere vordringende 
Gefchäfte, verhindert worden ift, 


"Heigel (Heinrich Magnus) war gebohren den 9 Aug. 
1613. Mad) gelegten erften Gründen in den Schulen und 
dem Gymnaſio feiner Daterftadt, wurde er mit ı5 Sahren 
auf das Gymnaſium nah Schleufingen geſchicket, wo er bei 
dem Superint. Wolfg. Seber bis in das fechfte Jahr im 
Haus und Unterricht geweſen. 1634. murde er nad Groͤ⸗ 
‚ ningen geſchicket und hielt fid) allda_2 Fahre auf. 1636. gieng 
er nad) Leiden und jeete hier das Studium Medicum fort. 
1638. gieng er zurück nah Nürnberg, 1639. aber weiter nad) 
Padua. Wegen damaliger Dacanz machte er eine Meife 
duch Italien, und ald er wieder had) Padua Fam, wurde er 
zum Gonfiliarius der deutſchen Nation erwaͤhlet, in welchem 
Eharacter er viermal nach Venedig zu dem Herzog und der Sig- 
norie geſchicket und immer mit guten Berrichtungen wieder ent« 
faffen wurde. 1642. gieng er mit D. Joh. Ge. Volfamer 
nad Sranfreid und .1643. nad) Engelland. Wegen entitans 
Dener innerlidyen Unruhen Fehrte er aber bald in die Nieder: 
lande zurück, gieng zur See nad) Paris und von da aus in 
die Schmeig nad) Bafel. ne wurde er 1645, zum Doctor 

z 
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der Philoſophie und Medicin ereiret, und bald Darauf am 18. 
Det. verheirathete er fih mit Anna Maria, eines Sranzofis 
fhen Hauptmann, Leo Eurio, Tochter und Enfelin eines be» 
ruͤhmten ICti, ac. Heinr. Petri, Ritters und Kaiſ- Hofpfalzs 
grafens. 1645. wurde er in Die medicimfche Facultaͤt allda aufs 
genommen und ihm fein Platz angerviefen. - Dem ungeachtet 
gieng er bald nachher nad) Nürnberg, wo er fogteich zum Ge: 
nannten des größern Mathe ermählet und in das Collegium 
Medium aufgenommen wurde. Nach 3 fahren zog er nad) 
Regensburg, langte Dafelbft 1649. den 3 Zul. an und befam 
Die Stelle eines ordentlihen Phyſikers und Peſtarztes, und 
ftarb den’ 27 Dec. 1683. (nidyt 1684.) 


©. Ge. Wonna feichpredige auf ihn, den = an. 1694. 
. gehalten. Tenzels cur. Bibliothef, Th. III. ©. 337. 


"Heigel (PBauD Seine Difp. de praefagiis mortis 
Fam Helmit. 1657. heraus, 


«Heimburg £Gregorius) wurde Doctor 1430. Die 
in feinen zu Frankf. 1608. gefammelten Schriften befindlichen: 
Num. 6. 7. ı2. ftehen auch in Antilogia Papae, Bafıl. 1558. 8. 
und in Append. ad Fafciculum rerum expetendar. Lond. 1690. 
Sol. (&. W. Caue Script. Ecclef. edit. nouifl. in append. p. 130.) 
Wenn befagte Frankfurter Ausgabe für die erſte gebalten 
md auf dem Titel gefegt wurde: Ex MSS. nunc primum 
eruta etc. fo sieht dieſes auch auf einer Sranffurter Edition: 
von 1607. die zwar einen andern Titel hat, aber mit der von 
r608. einerlei Inhalts ift. Sonft fann nod) bemerfet werden: 
Eıne Schrifft wider die vermeinte Gewalt des Babfis vor ı00 Ja⸗ 

ren zur Zeit des Concilii au Bafel von einem D. Gr. Heimbergen» 
is genannt befchrieben. Iſt angehängt ber Verlegung zweier Schrif⸗ 
son eines Augip. Münchs mit Namen Joh. Fabri von des Babſts 
Primat und von Beicht, durch Matehi. * Illy. Magdeb. 1550. 4, 
Scholie in breue Fü II, er appellatio ab excommunicatione, iſt einge-⸗ 
’ druckt 


> 
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druckt in Goldaſti Monarchia S. R. I. ſ. tractatus de Iurisdictione lm- 
periali et Pontiſicia. T. U. : ® 
S. noch: Pantaleonis Profopographia> Flacii Catalog. Te- 
{fium Veritatis, Henr. Meibomiü Ep. de illuftris 
Heimburgicae Gentis origine et progreflu Helmtt, 
1680. 4. Zuverläßiger Bericht, welcher maffen D. 
Ge. Heimburg 1472.. auf Päbfil. Befehl feines 
rzjährigen Bannes entlediget worden, in Horns 
Nuͤtzl. Samml, zu einer hiſt. Handbibliothef von 
Eadıfen, Th. IV. Num. 3. ©. 382. Thomafi hiſt. 
eoncerrationis inter imperium et facerdotium p. 226, 
Saligs Hiſt. des Trid. Concil. ©. io ff. Nachrich—⸗ 
ten von einer Hallifchen Bibl. B. UI. ©. 361 ff, 
Hambergers Nachr. von Echriftft. B. IV. S. 808 
Hilt. Dipl. Nor, wo p. 629 ff. überaus vieles vor 
Heimburg vorfomnit, fo noch verglichen zu werden 
verdient. (A. ©. Stumpfs) Kurze Nachricht von 
merfiv. Gelehrten des Hochftifts Wirzburg, Sranff. 
und feipz. 1794. 8. ©, ı—ı2. Schrödhs Kirchen» 
gefch. Th. 32. ©. 121. ff. u.a. Strobels Miſc. IV, 
e ©. 149% 
"Heinfogel oder Heunfogel (Conrad), Don ihm ift 
noch befannt: : 
- Ioannis Stabii Deferiptio qiratuor Labyrinthorum, (Dafhr Conrado Hein- 
fogel ex Ingolftadio Kal. Decembribus.) In fine: Editum in florentifi- 
‚ ma Academia Ingolſtadienſi. c. figg. Fol. Ohne Drudiahr. 
Sphaera Mundi auß den alten Aftronomis durch Joh. de ſacro bufio, 
derteutſcht durch ErHrynfogel. Strasb. 1539. 4. 
Siehe Panzeri Aunal. typ. Vol. IX. p.· 477. 38. Nadjrichten 
* Anm. der deutfch. Geſellſch. in Leipzig: St. 3. €, 
461-—67. 


*Heifter (Lorenz) bfieb bis zum Fahr 1730. Lehrer der 
Zergliederungsfunft, hierauf erhielt er die botaniſche Profeffur, 
und 1740. Die Profeffur der practifhen Mebdicin. Sein Ruhm 
errvarb ihm viele ausnsärtige Vocationen. Der Biſchof zu 
Bamberg. und zu Wirzburg verlangte ihn als Rath und Leib— 
medicus unter reichlicher —— und vielen Freiheiten, ai 
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der Religion. Ein gleiches geſchah von dem Herzoge zu Hol⸗ 
ſtein nach Kiel und zu andern noch anſehnlichern Stellen mehr. 
So mollte ihn z. B. Car Peter I. als Leibmedicus mit 2000 
Rubeln Gehalt und andern Vortheilen nad) Rußland ha 
ben. Er blieb aber unter reichlicher Vermehrung feines Ger 
halts zu Helinſtaͤdt, wo er am 18 April 1758. an einem boss 
artigen Catharrhalfieber in einer Alter von 76 Jahren geflors 
ben iſt. Er ift in ſemem Leben wenig krank gervefen und hat 











den Gebrauch feiner Sinnen bis an fein Lebensende behalten 


Er unterhielt mit den vornehmſten Aerjten_in und aufferhalb 
Deutſchlande einen ftarfen Briefwechfel. Seine, fhonen Präs 
- parata anatomica, worunter Die menfclichen Fotus fehr vors 
güglid) und mancherlei find, Famen in Den Defig feines Schtvies 
geriohnes D. Widmanns, nad deflen Tod aber nach Alt— 
dorf, und werden Dafelbft in dem anatomifchen Theater, wo fich 
Heilter ehehin fo treflich hervorgethan; ihm zu Ehren in einem 
eignen Glasſchrank aufbehakten. Vor einigen Jahren kamen 
wey reifende Sstaliöner, Die Anatomifer waren, nah Helms 
ftädt, knieten ſich auf feinen Grabhügel und riefen mit dem 
gerührteften Herzen ganz laut ang: Se quefto non fofle ftato; 
tutti faremmo i@horantacei! Dei feinen bielen Schriften, deren in 
Der unten anzuführenden Memoria etc. 128. gezaͤhlet werden, 
find noch Zufäge zu machen, fo mie Veberfegungen und Auss 
gaben zu bemerken : 

.. Orat. änaug. de hypothefium med. fallacia. Edit, altera, 
1720. 4. cui nunc adiect. progr. inuitator, 

“ Progr. ad anatomen. Alt. 1711. 4. 


Difp. de amanrofi faliuatione curata. Alt. 1713. Iſt hernach dem Tr. 
de cataracta etc, beigefüget worden, 


Progr. ad anatomen cadaueris femin. Alt. 1714. 4. 


Progr. quo inquiritur: an fanguinisi circnulus weteribus fuit incognitus ; 

ad corporis virilis anatomen. Alt. 1714. 4. 
Compendium anaromicum etc, Ed. V. 1737. Ed. VI. ı741. und 
vieleicht noch oͤfter. Amſterdam, 1723. 1748. 8. Freyberg, 1726. 4 
Vene⸗ 


* 
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Benebig, 1730. 8; Viennac, 1761. 8. c.figg., In dag deutjche übers 
fest: Nuͤrnb. 1721. 4. 1741. 1749. 1750. 8. Breslau, 1733. 8 mit K. 
Wien 1770. 8. mit, Kupf. In das Engliſche: Yondon, ıza21. g; to 
which are added notes by M. Hunault Loud. 1752. 8. In dag Frans 
- zöfifche überfegt unter dem Titel: Anatomie etc. etc, traduite par I. 
—* * Paris 1524. 8. und von de Vaux, Paris, 17e9. 12; mit dem 
Ellays de Phyfique von Senac. Ebend. 1735. 1753, 3 Bände in 'ı2, 


Diff. de morbis adolefcentum ct pucrorum (nick iuuenum) ad 
Hippocr. aphor. III. 29. Helmil. 1722. 4. 


Chirurgie, im welcher alles, mas zur Wundarzney gehört mad) der 

neneften und beften Art gründlich abgehandelt und in vielen Kupfer 
tafeln der meuerfundenen und dienlichften Inſtrumente, nebft deu ber 
quemſten Handgriffen der chirurgiichen‘ Operationen deutlich vorge: 
ftellet werden. Vermehrte Auflagen vom 1724. 1731.1743. 1747. 4. 
Neue viel vorm. und verbeff. Auflage, Nuͤrnb. 1763-4. Reueſte Aufl, 
Nuürnde 1779. 4. In diefem Bud) ift alles sufammen gefaflet, wag von 
Heifter und andern in ganz Europa in der Chirurgie bamalg erfım- - 
den und bemerfet worden war. In dag Lateiniſche wurde daſſelbe mit 
folgendem Titel uͤberſetzt: Inftitutiones chirurgicae. Opus tri- 
gimta annorum, nunc demum poft aliquot editiones germ. lingua euulga- 
tas latine publicatum. Cam tabb. 38. in Fol. P. I. II. Amft. 1734. 4. mai. ’ 
Ibid. 1750. 4. mai. cum tabb; 40. Venetiac,„1740.4. Neapolis, 1750, 4, 
In das Spanifche mit dem Titel : Inftituciones chirurgicas, 6 cirur- 
gia completa uniuerfal ete. Traducida por D. Andr. Garc, Vazquez, 
Madrid. T. I. 1747. T. II. 1748. T. III. 1749. T. IV. 1750. 4. mai. c. f, 
Vazgıreg war Leibchirurg der koͤnigl. Spanischen Familte, und hat diefe 
Heberfeßung ind Spanifche Heiftern tn einem ruhmbvollen Schreiben 
angeiündiget, dann mit dem bei ung Äuferft feltnen Werfe in Fofts 
baren Bänden befchenfet, die zu Altdorf in der Trewiſchen Bibliochet 
aufbewahr.: werben. In das Franzöfifche, von * I, Yarig 
771.2. 2 Bände in 4. ober vier in 8. In das Englifche, London, 
1748. 4. 


Progr. de Dei cognitione ex partibus genital. mulierum. Ileimff, 
1727. 4. 


Compend infitutianum’f-fundamentorum edicinae etc, Geneva, 
2748. 8. Amf. 1748. 4. und 176.4 8 


Con=- 
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Compend. medicinae pract. etc. rec. Venet. 1748. 8. 


Compendio de toda la medicina practica, traducido y anadido Bor A. 
G. Vazquez. T. I. U. Madrid. 1752. 8. Auch dieje feltne Ueberjegung 
befist die Trewiſche Bibliothek in koſtbaren Bänden. 


Practifch medicinifhes Handbuch, oder kurzer doch hinlängli« 
cher Unterricht, wie man in innerlichen Krankheiten am beften fus 
riren fol Leipz. 1763. 8. Und nachher nebft einer Abb. von der 
Bortrefflichkeit der mechanifchen Arzneilehre, Närnb. 1767. 8. 

Kleine Chirurgie, oder Handbuch der Wundarznei, mit 8. Kupf. 
Nuͤrnb. 1767. gr. 8. Leipz. 1749. 8. In das Yateinifche uͤberſeizt, 
Amſterd. 1743. 8. Genf, 1748. 8. — 

Deſignatio librorum Diſſertationum aliarumque exercitationum aca- 
demicarum, quas diverſis temporibus ab A, 1708. ad A. 1750. edi- 
dir. Helmft. 4. SB. Dies Verzeichnig feiner Schriften bat NHeifter 
felbft herausgegeben. 

Befchreibung eines neuen Geſchlechts von einer fehr raren und über 

- aus ſchoͤnen Afrikaniſchen Pflanze aus der Famtlie der Ziviebelgemäd- 
fe m. illum. Fig. Braunſchw. 1757. Fol. max. it die Üeberſe— 
tzung von der Defcriptio noui generis plantae africanae rarifümae 
ex bulbofarum Claſſe, cui in honorem Ser. principis Brunf, er Luneb. 
Ducis Caroli Brunfuigiae nomen adpofuit. 


Diff. de ingenti bracchii inflammatione, gangraena et fp'acelo, feliciter 
curatis. Helmft. 1755. 


— de cauffis, cur febris petechialis incplas regionis Hadelenfis faepius, 
quam Wurfatenfis, inuadat. Helmit. 1755. - 


— de fönte medicato prope Helmftadium nuper dete&to, eiusque falub- 
ri ufu, Helmft. 1755. 


— de theoria atque therapia molefi febrium effentialium fymptomatis, 











cuius fignum eit anxietas. Helmft, 1755. 
— de.vomica pulmonum pleuro - pneumoniam excipiente. Helmft. 17357, 


In dem Commercio Liter. Phyf. Techn. Med, vom J. 1735. fieht p. 
106. von ihm: Status epidemicus Helmftadienfis menſis Februarli. 
Nach feinem Tode erfhienen noch: 7* 
Mediciniſche chirurgiſche und anatbmiſche Wahrnehmumgen, 2 Th. mit 
Kupf. Roſtock, 1758 — 177% 4 
In 


— — — 
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In ber Hallerifhen Sammlung chirurgifcher Schriften, die zu Lau⸗ 
fanne herauskam, find verfchiedene Heifterifche Difptitationen abge» 
drucket worden. 


In ben 6. Theilen ber Epiftolarum ab eruditis viris ad Alb. Hallerum 
feriptarum ſteht nur ein einziaer vom Heifter, und zwar Po I.n 136. 
aber in den Briefen felbft, Fer ta und wieder defio mehr gegen ihn. 
S. P. VL in ind. ſ. v. Heifter, 


In den Breslauiſchen Sammlungen; in den Philoſoph. Transactions und 
in den Ephemer, Nat. Curiof, Cent. I— VII. deſgleichen in den Ac- 
tis Nat. Curiof. Vol. I— VI. fo wie in den Annal. Acad. Iuliae fichen 
viele Abhandlungen und Bemerkungen von ihm. 


Man fehe: Leichpred. auf ihn von A. C. Meelbaum, mit 
dem daran befindlichen Febenslauf, und Memoria 
aultoritäte Academiae perfcripta a I. D. Wernsdor- 
fin, nebft der daran befindlichen Defignat. librorum 
Heitteriz ingl. Boͤrners Nacır. von berühmten 
Nerjten. Noua Ada Acad. Nat. Cur. Th. II. Brur 


ders Bibliothef, die Comment. Lipf, B. 7. Ades - 


dung und Hirſchings hiſt. literar. Handbuch. 


f *Heifter (Elias Friedrich) war Mitglied der Acades 
‚mie der Naturforfcher unter dem Namen Softratus IL, lies 
ferte auch Arbeiten in die Acta derfelben, und zwar Vol. V. 
Obf. 138. de bracchio per ignem deſtructo et peculiari illud am- 
putandi methodo; Obf. 139. de phellandrio, foeniculö equino feu 
aquatico vulgo dio; .Obf. 156. de gangraena et fphacelo pedis 
cortice Peruuiano curatis; Obf. 157. de plantis quibusdam peren- 
sibus, quae vulgo pro annuis habentur. Er mar mwirflid ein 
frühgeitigee Gelehrter, der ſchon pofi feinem ızten Jahre ar 
allerlei artiges und nuͤtzliches verfaffet, überfeget und gedichtet 
hat. Das Derzeihniß feiner gedrugften Schriften Fann man 
iegt genauer und vollftändiger, als vorhin, alfo angeben: 


Orat, de utilitate literarum humaniorum in medicina. Helmft. 1730. 4. 


Poeiiſche Beſchreibung ber Salzburgiſchen Emigranten. Hannover/ 
1732. 4. 


Sechſter Theil. G Epiftola 
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Epiſtola anglico ſermone exarata, de analogia inter Theologiam et 
Medicinam, ad D. Io. Sigism. Haehnium, Sileſ. Helmft,. 1732. Fol, 


lac. Douglaſſii deſeriptio anat. peritonaei, ex angl. ſermone latine con- 
uerſa et ohſeruationibus aucta. Helmft. 1733. 8. Dieß Buch hat ein 
Unbekannter zu Leiden 1737. 8. wieder herausgegeben mit Weglaſſung 
des Namens und der Anmerkungen Heifters, umd auch mit einigen 
ungefchichten Veränderungen. 

Nachricht von dem Leben und Thaten des Engl. Augenarztes Taylor, 
Helmft. 1736. 8. 

Apologia pro medicis, qua eorum-depellitur cavillatio, qui medicinam 
ad atheifmum aliosque in theologia errores abducere perhibent, Am- 
ftelod. ‚1736. 8. s 

Epift. de ‚mente a corpore humano natura fua longe diverfa. Helmit. 
1738. 4 

Diff. chirurg. de noua bracchium amputandi ratione. Helmft. 1759. 4. 

Orat. de hortorum medicorum in academiis utilitate, occaf. doni Spre= 
kelfeniani et conftrudti horti acad. recitata, Helmit. 1739. 4. 

Difl, med, de quartana et hydrope per corticem Peruuianum curatis, 
Tielmft, 174% 4. 

Er hatte auch noch vieles Handfchriftlich und zum Druck fertig bins 
terlaffen. 
S. feine memoriam in Commercio Lit, Phyf. Tech. Med, 
1741. pP. 105. fgq. 


Held oder Helt (Conrad nicht Leonhard) Auguftiners 
Prior zu Wittenberg, Nordhaufen und Heidelberg, war ein 
gebohrner Nürnberger und feine Mutter lebte nody im J. 
1525. Er widmete ſich dem geiftlichen Stand, gieng in_den 
Augufiinerorden und thar in dem Auguftinerflofter feiner Das 
terftadt Gelübd. Bei der Kirchenreformation war der Prior 
diefes Klofters, Wolfgang Volprecht, einer der erften, der fid) 
zur evangelifchen Lehre befannte und fein Klofter mit allen Eins 
nahmen dem Rath übergab, von welchen es Dem gemeinen Ka⸗ 
fien oder Almoſen⸗ Amte, anbefohlen wurde. Bei ai u 
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bergabe war Held abweſend, deswegen ſchrieb er an den Nuͤrnb. 
Rathſchreiber Lazarus Spengler, erkundigte ſich wegen des 
Vorgangs und verlangte eine Abfertigung oder Ausſtattung 
von dem Klofter. Hierauf fhrieb ihm Spengler im Namen 
und auf Befehl des Kather es wäre wahr, Daß die Verwand⸗ 
ten Auauftiner-Drdens in Nürnberg ainmutigflid) Sid) vnd 
alles Was zu rem Kloster gehört, aus fonndern Eh: iftens 
lihen beiwegungen, dem geminen Fafften zu Nürnberg vberge 
ben, auch ſolche we vnd vbergab vor gericht gefertigt vnd 
auifgericht haben. Dagegen haben fid, aber die Verordenten 
amptleut Deffelben verpflicdt, Daß fie denen fo auß dem Clofter 
fomen und mit Ihrer handtarbeit erneren wollen zimmliche 
abfertigung vnd hilff thun, die aber ſo allſo pleiben, zum pres 
digen, Eaplaneien vnd andern firchendienften, Inner und aufs 
- ferhalb Nürmberg Zn ains Rats gebieten geprauchen, Die 
alten vnd vntuglichen aber font mit ſpeis tranck vnd Flais 
dung vonnderhalten wollen. — Vnd fleet In Suma die fad) 
darauff, Wo Ir euch der faulen tag verzeihen, vnd zum pre 
* oder annder dienſtperkait darzu Sr für tuglich ange⸗ 
ſehen werdet, geprauchen laſſen, vnd allſo ein arbeitſamer 
Chriſtt fein wollt, fo moͤgt Sr euch, wann das euer gelegen⸗ 
hait fein will, hieher fügen. Alsdann wurdet bey meinen Hn. 
vnd dem Eonvent Fain er fein, euch gutlich anzunemen, 
vnd gleich anndern für ain Diener der gemain_hie_ oder an⸗ 
derßwo In meiner Dn. gepit zu geprauchen.“ — Diefe Antwort 
Spenglers mochte. ihm eben nicht Die angenehmfte geweſen 
feyn. Deswegen wandte er ſich zu- verfchiedene an 
den Rath felbit und berichtete bald, daß er aus fam 
gegert feine geiftliche Dbrigkeit, befonders D. Wenzel Link, 
als dieſer noch des Ordens oberfier Viſitator mar, lange 
eit bey Fremden wohnen und hart habe dienen muͤſſen; er 
ei nämlid 31 Jahre an einander, erftlih 4 Fahre zu Wit⸗ 
tenberg, nahmals ı Fahr zu Nordhaufen, zulekt 26 Fahre zu 
Heidelberg, Prior geweſen. — kam er ſelbſt nach rim 
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- berg und fuchte Hülfes Denn als er zu Heidelberg Krank⸗ 
heit halber des Priorats in. allen Gnaden entlaffen wurde, 
begab er fih nah Nürnberg, um als ein Kranker Penſion 
pon dem Kaften oder Almofens Amte, an welchem feines Klos 
fters Guter De en worden maren, zu fucben, indem er, 
wie er felbft fehrieb, regen Steins und Zipperleins einen Rare 
Een Diener halten und ſich wie ein, Kind heben und legen, 
zu eſſen geben und wiſchen laffen müffe. Man zweifelt, ob er 
im feinem Geſuche fehr gluͤcklich war; denn er muß ſogleich 
wieder nad) Heidelberg zurück gegangen feyn, weil er nod) in 
eben diefem Fahr 1448, in welchem er zu Nürnberg war, um 
Bartholomäi zu Heidelberg geftorben ıft. 


Dan vergleiche (WINS) Hift. dipl. Magazin 3.1. S. ia5 — 130, 


"Held (Chriſtoph) difputirte 1588. zu Altdorf unter Gis 
phanius deiure et divifionibus rerum. Gein weitläuftiges, Des 
ductionemäßiges Bedenken über die. Niedergerichtsbarkeit, wie 
man darinnen fundiret und fid) derenmegen gegen Die Benach⸗ 
barten zu verhalten habe, befist die Williſch Noriſche Biblios 
thef in Nürnberg fehr vollftändig mit Beilagen und einem auge 
führlidien Regiſter, welches nach einer andern Handſchrift 
unter dem Titel gedruckt worden iſt: ey 
o Nürnbergifche Rathichläge von der Frevelbuß, zur Erläuterung der 

—— —— Drivtlegien and ee eftellt aus · Hands 
ſchriften. 1. Theil, 1774. 4. Die dabei befindlichen Anmerkungen find, 
wie man fie von einem Nürnb. Gegner erwarten konnte, befchaffen 
und fcheinen durch die Feuerleinifche Difp, de territorio Norico ver- 
anlaffe ben zu feym. Diefe Ratbichläge wurden nachher unter 
dem I Neformariong » Unterredungen und ihre Beſchaffenheiten. 
Neuſtadt an der Aifch, 1784. 4. ausgegeben. * 


m ig fi) in ebenbenannter Bibliothek in MS. von dem verbien» 
en eld: 


a) Bedenken über Hn. D. Gugels wegen der Frevelſtraf und Nie⸗ 
dergetichtsbarkeit ehehin ausgeſtellten Bericht. 
b) Bedenken in cauſa pignorationis contra Brandenburg · Onolzbach. 
Speciak 
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Special - Bericht, wie es mitt Chur⸗Mfalz, Pfalz. Neuburg und Nor 
thenberg ber niedern Gerichtsbarkeit halben bewandt befchaffen, aufs 
gejegt von An. D. Chph. Helden feel. 1613. Fol, MS. 
©. Bibl. Nor. Will. n. 828, 832. b. c. d. ‚gg. VIII, 588. 589. 
i 5: und die Holzſchuheriſche Deductionsbibliothet B. L 
“488. 











Held (Molfgang Friedrich) war gebohren zu Nürn- 
. berg den 26, Oct. 1605. wurde Doctor zu Altdorf 1635. (nicht 
16 36.) mit einer, aber praelegendo, non difputando, Helieferten In⸗ 
auguralſchrift de iuramentis in genere, Er war aud) Graͤfuͤch⸗ 
Pappenheimiſcher Rath, und wurde es vermuthlich, da er 
1644. von Nürnberg weggieng. 


"Held (Johann) hat noch drucken laffen: | 
—— auf Hn. M. Ge. Chr. Müller, Schaffer zu St. Lor. Nuͤrnb 
1690, 4. A 


Erklärung bed Geſangs ber Debora, fteht als ein Beitrag zu der Gott- 
Iobenben Joͤſtelsbergiſchen Sefeltfchaft in D. Hoͤnns Nachricht davon, 


©. 17 “ ‚ 
Th. U. ©. 79. 3. 22. iſt anflatt 1633. gu leſen 1673. 
- ©. M. Io.Held vita et promotio acad. Altorphii peracta iti- 
demque a Fac. Philof. defcripta et-publ, teffimonio com- 
probata, Alt: 1650, 4. 


Held Hohann Georg Friedrich). gebohren 1767 den. 

27 Rebruar, 3 der — Marft und Veſtung 
Lichtenau, tofelbft fein _Dater, Andreas Held, 14 Fahre 
lang, Pfarrer war. ‚Seine Mutter hieß Hedwig Doros 
thea, Toter des Benedict Martin Hornung, Hochfuͤrſtl. 
Zrandenpotoiſch Onolzbachiſchen Pfarrers zu Oberampfrach. 
Der Tod raubte ihn feine beeden Eltern zu frühzeitig in Cie 
nem uhr 1771, Und ade ihn und feine noch lebende Schwe⸗ 
fler, Margaretha Philippina Grafin, zu Waiſen Indeffen 
übernahmen in Nürnberg, die Schweſtern feines aterg, 
die hinterlaffenen_ Töchter des 1759 verfiorbenen Rector⸗ 
der Schule ju St. Zacob, Georg Held, großmüthia die 
& 3 Sorge; 
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Sorge, ihm. durch privat und öffentl. Lehrer, die ‚erforderliche 
Dildung geben zu laſſen. Sein Grosvater ‚der, fo eben ges 
nannte Georg Held, war Reetor emeritus, und erreichte ein ſel— 
tens Alter von nicht gan 90 Sahren, in welchem er noch 
mit bervundernswürdiger Thaͤtigkeit lehrte. Seine erfte 
Bildung verdanft er dem verſtorbenen M. Nolland, der 
ihn zür zweyten Claffe der Schule "St. Loremen vorbes 
feitete, in der er den Unterricht des veritorbenen- Conrector 
Lederer's, und dann in der erſten Claſſe, den Unterricht 
Des 1302. verſtorbenen Rectors und Prof. Serz erhielt. 1785 
wurde derſelbe ad lectiones publicas promovirt, und gieng dann 
ein Jahr nachher auf die Univerſitaͤt Altdorf, um ſich zum 
Dienſt der, Kirche vorzubereiten, dem er ſich gewidmet ‚hatte. 
Dafelbft horte ee in den theologiſchen und philofophifchen 
Wiſſenſchaften, die noch lebenden Profeſſoren, Sirt, Aunge, 
Gabler, Späth, und die feitdem verftorbenen IBiü und Ada, 
ger. In der nürnbergifhen Geſchichte und dem Privatrecht, 
Will und Siebenkees, welche ihm eine befondere Liebe zum 
Studium der vaterfändifchen Geſchichte einflößten, fo daß er 
fic) eine ziemliche Sammlung, in allen - Fächern derfelben ans 
fchaffte, aus weldyer er nach. und nad) mehrere, biß jegtcnod) 
unbefannte, oder hie und da zerftreute Gegenftände, ald Bey⸗ 
träge, befonders zur Kirchen » und Litteratur-Geſchichte liefern 
wird. Er befuchte auch mehrere medicinifhe und anatomi- 
ſche Norlefungen, ‚und Prof. Zäger ertheilte ihm Unterricht in 
der. englifchen Sprache. Im Zahr 1790 trat er ald ordents 
liches Mitglied in Die Atdorfiſche Aateinifhe Gefellfchaft, 
verließ ein Jahr Darauf Die Lniverfität, wurde 1794 mit 
andern Candidaten des Predigtumts geprüft, und in den für 
genannten Nuͤrnbergiſchen Candidaten »Cirfel aufgenonimen. 
1795 wurde ihm die Srühprediger Stelle in- der St. Mars 
arethen Capelle am Schloſſe anvertrauet,- allwo er den 30. 
luguft fein Antristspredigt hielt, mit welcher Stelle ex un 
J eit 
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ſeit "1794. das Vicariat in den Nadhmittags ⸗Gottesdienſt der 

Auguftiner » Kirche verfiehet. Bisher find folgende Schriften 

von ihm im Druck erfhienen: 

Eine kurze Erzählung ber michtigften Umftände aus dem Leben des va⸗ 
terlaͤndiſchen Kuͤnftlers, Albrecht Duͤrer's, als ee dem Eh» 
vengedächtniß, unſers ehrwuͤrdigen Ahnheren, Albrecht Dürer’s, von 
eitrem kunſtliebenden Klofterbruder. Ein Auffag aus dem Journal, 
Deutfchland, VII. Stuͤck, ©. 59-73. Nuͤrnberg 1797. 8. 

Gebete und Entwürfe der fünf Paffionsandachten in der Margaretha 
Kirche auf der Veſten. 1797. 8. 

Nachrichten von Gallus Korn, eines Dominicaner Moͤnchs zu Nuͤrn⸗ 
berg umd fiandhaften Vertheidigers der evangel. Wahrheit, Leben 

, amd Schriften, Ein fleiner -Beytrag zur Nurubergitgen Kirchen» 
und Neformationg» Gefcichte. 1802. 8. 

Danfgebet am Sontag Reminifcere nach der Predigt in der St, Mar, 
garetha Kapelle. Nach der groffen Wafferfluth ben ı und 2 Mer; 
1803. Nürnb. 8. 


Helfrich (Gabriel) fo ſchrieb er ſich, und nicht Helf⸗ 
reich, ftudierte zuerft- zu Tübingen, woſelbſt er bei dem Prof. 
%ob; Mart. Raufcer gefveifet und den 19 Fun. 1626. unter 
dem berühmten ICtus, oh, Halbritter, die erfte Diſp. de ali- 
mentis gehalten. 


“ *Heling, Heiling ober Helling (Mori) war nad) 
Heinr. ehe zu Elbingen in Preuffen gebohren und möchte 
heut zu Tage das Beiwort berübtigt (Th. 11. S. 80 3. ız. 
33.) dag mit groß verdient ziemlich contraftiet, nicht verdienen. 
Im %. 1559. unterzeichnete er fi mit andern einer zu Def 
fen aufgerichteten Shift, wie aus Melanchthons deutſchen 

edenfen. (5. 441. und 445 )zu erſehen ift. Die Drthodos 
gen, feine S:inde, befonders Jacob Andred, nannten ihn 

hleihling. Als er 1375. jur Ruhe gefegt wurde, durfte 
er auch fogar feine Wohnung bih.lten. In feiner Lebengs 
eſchichte Th. U. ©. 82.3. 15 und 16. find die Worte: „da 
fothe vorher — geſchicket werden”, wegzuſtreichen, Denn Daß 
ie 
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die Nuͤrnb. Kirchendiener vor 1583. zur Ordination nicht nach 
Wittenberg gefchickt werden mußten, it .in (Waldaus) 
Almanad) vom J. 1781. S 146 und 149 ff. ausführlid bes 
wiefen. Er war der Sekte unter Den zwei vorderſten Predi⸗ 
m zu Nuͤrnberg, der an der Leichentafel Superintendent 
ieß. Sein Tohtermann Conrad Limmer, ſtarb als- Pfarrer 
zu Trumbach einem Städtchen in der Obern Pfalz. Noch 
fann von ihm angezeigt werben: 
1.) Carmina in natalem I. C. in Phalaecio genere ad Melch. Kling, LL.D, 
Il Jin genere elegiaco. III.) ad Ferdinand (Frid.) a Folcherfam hymmus 
- Sapphicus. Wittenb. 1551. 4 
Bedenken von Nbfchaffung des Eroreifmi an E. E. Rath geftellet 1370, 
von M. —2 ——— ei 8. Ye © Wi Bil 
Nor.#. ll. n. 358. 377. ! 
Elegia in obitum Phil, Geuderi, Triumuiri Nor. Wird von Hummel 
in Epiftolis‘ ineditis p. 94. not. b. angeführet. 
. Praefatio in lectionem theologicam Examinis Philippi, hab. mare hora 6, 
d. 10, Iun. fequente Scholae Altorpianae inaugurationem. Steht auch 
noch in der. Introd. nouae Scholae Altorfianae, 1576. 8. “m 


Er war auch Mitverfaffer von der (Mürnb.) Theologen. Cenſura oder 
Bericht auff das Bergiſch Concordibuch wie der an vnſere Önedige 
Herren Landtgraff Wi * zu Heſſen vnd — Georg Friedri⸗ 
chen zu Brandenburg uͤberſchickt worden. 1577., welcher im Litt. Muf. 
3.1. ©, 223. big 252. abgedrudt if. . 
Elegia fun, et confolatoria ad Sim. Cliuerum, I. V. D. et Reip. Nor, Con- 
 fil.in obit, coniugis eius, (Nor )1591.4 ° . 
Libellus verfificatorius et, erc. hat eine leſenswuͤrdige Vorrede. 
Epiftola ad D. Paul. Crellium. Steht in Colers theol. Bibliothef, Th. 1. 
S. 700. - 
Epiftola ad Laur, Durnhofer. Stehtin G. A. Willi Commerc. Epp. Nor. 
P. III. p. 57. : 


Man vergleiche andy noch : Chytraei Epp. p. 1241. Me- 
lanchthonis Epp. T. V. pı 351. 333. | 
“Heling 
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»Heling (Martinm vertheidigte 1588. unter Nic. Tau⸗ 
rellus thefes phyficas de loco, womit er das Magiſterium erhals 
ten; Difputirte 1589. zu Heidelberg de incarnatione; wurde ı 94 
Doctor zu Marburg; hierauf Proctifus zu Graͤtz und ftarb den 
13 Zul. 1600. Wir haben nody von ihn: 

Carmen partim philofophiae commendationem, partim gratulationem con- 
tinens fo, Ingolftertero dieatum, cum ipfi ſupremi in Philofophia ho- 
norcs decernerentur. Ak. 1587. 4. 


"Heller (Joachim) war der Verfaffer einer Beſchreibung 
Des Albertinifchen Kriegd, um deren willen von der Stadt Mürns 
berg) nach Wuͤrzburg und Bamberg, wenigſtens an den feßtern 
Hof,gefchrieben werden folte, ob der Biſchof nicht erlauben moͤch⸗ 
te, daß auf eine felbft zu beftimmende Zeit Heller allda erſchie— 
ne, und ſich mit Ihrer Fürftl. Gnaden verordneten — und 
Befoͤrderung aller Geſchichten und Gelegenheit der Orte, wo 
Kriegshandlungen vorgefallen, erkundigte, indem er das Jahr 
1552. faſt allbereit verfertiget und ihm nur Das, was im Stift 
Bamberg und Wuͤrzburg (ih jugetragen, nod) ermangle. Er 
fol aus megen böfer Thaten wider das fechfte Gebot aus 
Nürnberg fortgeichafft worden fern. Don feinen vielen Pracs 
tifen, oder Almanachen, die er herausgegeben, Fönnen wir ein 
Paar, und fonft nod) etwas, anzeigen: 
Kurze Spruͤche aus den Evangelien, durch M. Veit Dietrich. 1556. 8. 
Practica auf das Jahr 1563. 4. 
Man fehe auch: Waldau's vermifchte Beitr. B. II. S. 241 f. 


Helling GJohann Andreas) war vermuthlich ein Sohn 
Martin Mori Hellings, Stadtfihreibers in Hersbruck. Yon 
dem mir nicht mehr milfen, als daß er zu Altdorf fiudieret und 
ss unter Dmeifens Vorſitz den 27 Auguft 1681. defendi⸗ 
vet hat: j 


Sechjter Theit, | H Exerei- 
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* * — * ’ * * * 
Fxercitatio moralis de pierate er zurzersiz, virtutibtus duabus ab Arifto- 
tele omiſſis, commendatis tamen et coniundis ab apoitoio ı Tim, 


V1,6, Alt. 1681. a. 
S. (MWaldau’s) Gefch. der Landſtadt Hersbruf ©. 1655. 


“Helmer (Rudolph Zohann) fihrieb auch: 
oDen redlihen Wirth zu Judenbach an dem Thüringer Wald, deſſen 
berrlicheg Palarium und Belvedere, vortrefliche Bebienungen ber ı2. 
Boren, ftattliche Delicateffen der Speifen ꝛc. Ohne Ort und Jahr, ı2. 


Er durfte aber, von der Ausgabe dieſer fatirifchen Schrift 
‘an, nicht mehr durch Judenbach reifen, weil fich die Judenba— 
eher hoch vermeffen, ihn todt Ei füylagen. Don feinem berühm- 
ten Wapyenbuche hat Here .D. und Prof. J. C. Siebenkees 
eine vollitändige Geſchichte geliefert in dem hiſtoriſchen Jour— 
nal Öatterers, Th. IX. ©. 51 ff. 


Auch gab Helmer heraus und begleitete mit einer Vorrede: 


Joh. Paul Buchners Tabula Radicum, Quadratorum et Cuborum, ° Jr 
welcher von allen-gegebenen Cubis und Quadratis der Radix big auf 
12000. alfofort ohne einziges Rechnen, ſammt der darinnen fteckenden 
furdifchen oder irrational - Zahl extrabiret zu finden; Und wiederum 
von einem ieglichen Radice, biß auf 12000 fein Quadratum. und Cu- 
bus ausgerechnet zu fehen. (Nürnberg) 701. ſchmal oder längl, 8. 


Helt (Conrad) fiehe Held. 


oHelwig (Johann) Sohn eines Marftoorftchers in 
Nuͤrnberg, hat noch herausgegeben : 


Mitter Ormund. Franff. 1648. ı2. 
oSeverini Boethii Chriftlich verminftiges Bedenken, wie man fich bei 
vordringendem Gewalt und Wohlergehen der Gottlofen, auch un— 
vechtmäßigem Leiden und Ubelgehen der Frommen zu tröften habe, 
in 5 Buͤcher verfaffet, aus dem Lat. überfeßer, benebenſt richtiner 
Beſchreibung des Boechii Lebenslaufes. Nuͤrnb. 1660. ı2. Am Schluͤſſe 
- der Zueignumgsichrift, welche Negenfpurg den 1. des Winter - os 
nats 1659 ausgefertigt und J. H. Dr. unterzeichnet ifi, zeigt ſichs, 
daß D. Helwig der Ueberfeßer diefes Buches ſey, von deſſen Sel— 
tenheit Vogt. Caral, LL. rar. p. 132. zu vergleichen iſt. 
‚Hemmer 
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»Hemmerſam (Michgeh fo hieß er, nicht Hemmer⸗ 
ſen, war ein Goldſchmidt in Nuͤrnberg. Der eigentliche Titel 
ſeiner Reiſebeſchreibung ift: 

Guineifche und MWeftindianifche Meifbefchretbung de A. 1639 — 45- 
von Anfterdam nach, ©. Jorius de Mina, ein Caſtel in Africa, 
von Mich. Hemmerfam, Burgern in Nürnberg, in deſſelben Lebzen 
ten ſelbſten zuſammengetragen, anjetzo aber mit Kupfern — 
ſamt einer Vorrede, elineation des ganzen Werks und n tzlichen 
Megiftern vermehrt durch C. SDletherru, I. V.D. Nuͤrnb. 1663: 8. 

ft auch abgedruct in E. Franciſci Guinefifcher und Americanifcher 


er 


Blumenbuſch Nürnb. 1669. 8. 
-Hemmerfen (Micha) fiche Hemmerfam. 
«Henlin Gohann) gab auch heraus: 

Expofitio Antiphone feu Cantui Salve regina Auctoritatibus propheticist 


nee non-Biblie er fandtorum patrum dodorumque didis ac hiftoriis 
decorata — per venerabilem patrem Iohannem flenlin Sacre „theulo- 


gie lectorem edita, Bafılee, 1505. 8. 
©. Panzeri Annal. Typ. IX. 391. 346. 


Henning (Veit Bältafar) ſtarb den To März 1762. 
Sein Sohn, Chriſtoph Daniel, 6 ‚ein Kupferftechers 
und Kunfthändler, bat von feiner, rbeit allerlei geliefert, 
Portraite, eine Sammlung von Ruͤrnbergiſchen Profpecten, 
eine Sammlung von Schattenriffen, u-Q. Auch hat er einige Na⸗ 
turwerfe in feinem Derlag herausgegeben. 


Heppe (Johann Chriſtoph) Privatlehrer der Na⸗ 
turlehre, athematif und Deconomie, ift am 20 May 1745. 
zu Nürnberg gebohren. Sein Vater, Joh. Dietrich, war 
ein Kleinuhrmacher daſelbſt. Die Liebe zu” den Wiſſenſchaften 
war fon in feiner früheften Jugend fo ſtark in ihm, daß 
er an Feiner Profeſſion ein eranügen finden wollte; fondern 
er war zuerft entfchloffen, Die Schreiberei zu erlernen, von 
welchem Vorſatz er aber auf vieles Abrathen der Eltern wies 
der abftand, und endlid) nad ihrem Willen die Kunſt ſei⸗ 
nes Vaters erlernte. Und ob er gleich nie eine große Nei⸗ 
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gung dazu hatte, fo brachte er es doch fo weit, daß er im 
feinem 17ten Sabre, da er den Dater verlohr, ſich auf die— 
fer Kunft in die Fremde begeben konnte. Nah Verfluß eis 
nes Jahres Fam er auf Sen feiner Mutter wieder zus 
rüch, um ihr die Wahrung zu führen, welches aber nicht fans 
ge dauerte. Denn als er im Sommer 1764. die Erperimens 
tal⸗Phyſik bei dem feck. Prof. Löhe einigenral_befuchte und 
bei deffen Klage über die Undeutlichfeit Des Muſchenbroͤcki— 
fdyen Pyrometers einen ganz a one erfand und 
verfertigte, zeigte folchen Prof. Lohe öffentlich vor, und Heppe 
erhickt, von den anweſenden theild vornehmen Zuhörern, fo vie- 
le Lobfprüche, daß der alte Trieb zu den Wiſſenſchaften wie⸗ 
der bei ihm erwachte. Sogleich verlieh er feine bisher erlern⸗ 
te Kunſt, oder fah fie vielmehr nur als ein Nebenwerk ar, 
und machte die Erlernung der TBiffenfchaften zu feinem Haupts 
geſchaͤfte. Zuerft wählte er die Mathematik; dann lag er 
der Philofophie, der Naturkunde, infonderbeit der Erperimens 
tal⸗Phyſik, am meiften ob; und hier that ihm feine Kunft 
viele trefliche Dienfte. Er brachte e8 durch unermuͤdeten Fleiß 
foweit, daß er eine gründliche Kenntniß erlangte. In feinem 
25ten Shi fieng er an, die Naturgeſchichte zu fludieren ; 
und diefe wurde bald fein Lieblingsftudium. Doc verband 
er damit die Oeconomie. Verſchiedene Reifen ſowol, ‘als 
die Freundſchaft einiger Gelehrten und eine Correfpondenz 
nit vielen Naturforſchern und practifchen Deconomen, haben 
ihm allerlei Vortheile berfhafket; Das meifte Wiſſen aber vers 
banfet er doch einer ſtarken Lectüre und feinem guten Ges 
daͤchtniß: mie er denn feit der Zeit, daß er die letztern Wiſ— 
fenfchaften, Naturgefhichte und Deconomie, treibt, über taus 
fend Stück Bücher Davon durchgelefen hat. Seine Schrifz 
ten find folgende: 


Encyklopaͤdiſcher Kalender, 'oder kurze Auffäge für bie iebhaber der 
Haushaltungsfunf, der Wiffenfchaften und des Yandlebens, *— 
Jahre 
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Jahre 1765. 1766. 1767. 1776. 1785. 1786. 1787. 1788. 1789. 1790. 
1791. 1792. und 1793. Nürnb. 4. 


Aſtronomiſche Abbildung des groffen Kometen. Nürnb, 1769. 4. 


. Die Erfenntniß ber Herrlichkeit Gotteg, aus der Betrachtung natuͤrli— 


cher Dinge. Eine Wochenfchrift von zo Bogen, mit Kupfern. Nürnb, 
1769. (1770.) gr. 8. 

Die Groͤße und Weicheit Gottes aus ber Betrachtung feiner Werke in 
dem Reiche der Ratur. 4 Bändchen, Nürnb. 1774 (1775.) 8. 


Die Denfmähler ; ein Lufifpiel von einem Aufzuge. Frankf. und Leipz. 
1774 8. 
Die 3 Neiche der Natur. 6 Hefte mit illuminirten Supfern. 4. 


Meife eines arabifchen Weltweifen nach den fünf Planeten, und dem 
Sternbilde des Widders. Nürnb, 1774. 4. 


Martin Slabers phyſikaliſche Beluftigung, oder mifreffopifche Wahr« 
nehmungen von 43. in +» ımd ausländifcher Waſſer⸗- und Landthierchen. 
Aus dem Holändifchen überfeget von der VII. Tabelle an, mit 18. ge» 
mablten Kupfertafeln. Nuͤrnb. 1775 — 8. gr. 4. Die erfien 6 Tabel» 
len hat der fel. Hr. Prof. Müller in Erlangen uͤberſetzet. Wurde 

. 1781. mit einem neuen Titel ausgegeben. 


Drey philofophifche Abhandlungen über die Glüdfeligkeit, Schönheit 
und feidenfchaft. Nürnb. 1776. 8. | 


Sammlung geheimer Kunſiſtuͤcke. Fürth. 1776. 8. 


Euftematifches Lehrbuch über die 3 Neiche der Natur, zum Gebrauch 
für Xehrer und Hofmeifter. © Bände, mit K. Nürnb. 1777. 8. 


o Gemeinnügiges Fränfifhes Magazin oder Sammlungen merkwuͤrdi— 
ger nüglicher Grundfäße und ———— aus der Naturlehre und Ra» 
turgefchichte, Arzneifunde, Moral, Landwirthſchaft u. ſ. w. 4 Srüde, 
Nürnb. 1779. 1780. 8. . 

In der Praftifchen Gefchichte Europdifcher Naturproducte, mit illu— 
minirten Kupfern, Nürnb. 1779. ge 4. lieferte er als Mitarbeiter 
die Abb. vom Pferd und Efel, und von ber Ziege. 


Caſp. Stoll Abbildungen und Befchreibungen der Cifaden und Wan 
zen ımd andern damit verwandten Önfekten aus Europa, Afie, Af⸗ 
rifa 
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rika und Amerika. Aus dem Hollaͤndiſchen uͤberſetzt mit illuminirten 
Kupfern. Nuͤrnb 1781. gr. 4. 


Kurze Beſchreibung der Barometer und Thermometer. Reue umgears 
beitete Ausgabe, m. K. Nuͤrnb. 1781. 8. 

Nichts ohne Abficht und Nugen. Eine gemeinnügige Zeitfchrift oder 
Abhandlungen und Auffäge aus der Defonomie, Naturlehre, Nas 
turgefhichte, Menfchenfenntnig und allen dahin gehörigen Wilfen- 
fchaften. ı St. Nürnb. und Nltd. 1781. 9. 

Die Jagdluft oder die hohe und niedere Jagd, nach allen ihren Ver— 
ſchiedenheiten in 3 Theilen — mir noͤthigen Rupfern. ft eine völlig 
umgearbeitere Ausgabe der Zürftabelichen, Jagdluſt. 3 Theile. Mürnb. 
1783. 1784 8. £ 

——— einer Vorleſung uͤber die Experimentalnaturlehre. Nuͤrnb. 
1784. 8. 

Lehrbuch einer Experimental-Naturlehre fuͤr iunge Perſenen und Kin⸗ 
* eigenen Vorleſungen beſtimmt. 2 Thle, mit eier Kupfert. Go— 
tha. (1787.) 17888. 

Abbildung und Beſchreibung der Fiſche fir Freunde der Defonomie, Na— 
tur und Handlungsgeschichte. Erfie Ausg. mit K. Nbg. 1782. 8. ate 
Ausg. Ebend. 178%. 8. 

o Toiletten » Almanadı, oder Handbuch für Frauenzimmer. — Melchem 
noch ein Geſundheits-Katechiſmus beygefügt worden, Leipz. und Linz. 
(Nürnb.) 1788. 9. , 

Der Vogelfang nach feinen verfchiedenen Arten, praftifch nad der Er- 
fahrung befchrieben; nebft Anleitung zur Jagd des Feder wildprets, mit 
ill, und fchw. Kupf. Nürnb, 1798. 8. 

Abbildung und Beſchreibung der Fiſche, mir 69 fein illum. Kupfert. und 
einem vollft, Kegifter. Nuͤrnb. 1800, gr. 8. ah wahrfcheinlich nur ein 
neuer Titel der obigen, 


»Hepſtain oder Eppftein (Johann) war 1530. auf 
Defcht des Raths zu Mürnberg auch auf dem wichtigen 
Reichsſstage zu Augsburg mit gegenmärtig_und lieferte einen 
Rathſchlag in den Slaubensfadhen, den E. E. Math felbit nicht 
fir ungefchickt hielt und ihn unter dem 28. Yun. 1530. noch an 
feine Geſandten nach Augsburg ſchickte. Er war aud) zus 
gleich Confulent der damaligen Reichsſtadt Windsheim und be: 
ſorgte derfelben Angelegenheiten während dieſes Reichstages. 

©. Strobels Miſcellaneen, 1. Samml, ©. 19. und 35. 


Herbach 
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»Herbach (Johann Eafpar) war, mo ich nicht irre, ein 
Buchhalter und ift aufeinem Thurmgefaͤngnis zu Vürnberg, ge 
fiorben. Seine Einleitung zur Wech ſelhandlung hat Monath, um 
fehr vieles vermehrt, wieder herausgegeben, unter dem Titel: 
Europdifhe Wechfelyandlung, nebit den neueſten Mechfel » md Banco— 
Drdnungen, auc) verfchtedenen Farreren, Nuͤrnb. 1757. Fol. 


-Herbft (Johann Andreas) gab auch heraus: 


Arte Prattica et Poctica, d. i. Ein Unterricht, wie man cinen Contra 
punct machen und componiren foll lernen. Sranff. 1653. 4. 


*Herbit (Georg Sebaſtiam farb den 9 März 1754. zu 
Feucht, nachdem er 40. Jahre in Kirchendienften geſtanden. 
S. Dipt. Feucht. cont, 


Herdegen (Eovrad) ein Benedictiner Moͤnch im 
Schottenkloſter zu St. Egidien in Nürnberg, war von Alte 
dorf gebürtig, two feine Vorfahren, die von alten Zeiten her das 
felbft wohnten und am Regiment faßen, (rexerunt opidum, fagt er 
ſelbſt; vermuthlich giengen fie daſelbſt zu Rath) aud) Stiftungen 
machten. und fonft Olprechten hiefen, welcher Name aber nad) 
und nad) abgefommen iſt. Er lebte im ısten Jahrh. und ſchrieb 
Chronicon, oder vielmehr Necrologium, ab a. 1412. ad a. usque 
1479. continuatum, in welchem er nod) allerlei von fich felbft und 
ein feiner Familie anbringt, z. E. daß feine Mutter Margaret U. 
1462 geftorben und im Kreutzgang feines Kloſters begraben 
toorden, nachdem fie 30 Kahre in der Ehe mit feinem Vater 
und in allen 85 Jahre gelebet, daß fein Bruder Sriedrich, der 
juerft eine Braͤunin aehabt, 1463. eine Eliſabeth Glockengieſe⸗ 
rin geheirarhet. Dieß fein Ehronicon hat Andr. Wuͤrfel in ſei— 
nen biftorifch « genealogifih .» Diplomatifichen Nachrichten B. 1. 
©. 227 ff. abdrucken laffen. 

Man vergleiche auch G. A. Wills Geſch. der Landſtadt Alt 
borf. ©. 288 ff. 
"Her 
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Herdegen (Johanm Seine Hiſtoriſche Nach— 
rihtac erhielt in der Folge den Titel: 

Gegründete Nachrichten von gelehrten Geſellſchaften zur Aufnahme aus 

ter Wiſſenſchaften, fuͤrnemlich der Dichrfunft, herausgegeben von J. 2. 


Herdegen (Johann Chriſtovh Andreas) ein Juriſt, 
mar zu Nürnberg, wo fein Vater ein Dürftenbinder geweſen, 
um dus J. 1706. gebohren. 1724. wurde er zu Altdorf immas 
trieufre, ſtudierte Dafelbit und zu Jena, und blieb lange auf Unis 
verfitäten; wie er denn noch 1733 ein Stipendium genoffen, 
Er führte einen Greiherrn von Gemmingen und noch andere 
junge Adeliche als Hofmeiſter, befand ſich in dieſer Qualität 
bei der Einweihung der Univerfirätzu Göttingen und Fehrte endlich 
wieder in feine Qiaterftadt zurück, in der Hoffnung dafelbft eine 
feiner Geſchicklichkeit gemaͤße Deforderung zu erhalten. Es 
ſchlug ibm aber, wir wiſſen nicht, warum, fehl, und cr mußte 
fi) am Ende in vieler Dürfrigfeie mit geringen Informatio— 
nen abgeben. Er ftarb im J. 1768. Jedermann gab ihm das 
Zeugniß erlernter guter Wiffenichaften, und daß er in der Ges 
ſchichte, ſonderlich der Reichehiftorie, wohl bewandert gcwefen. 
Im Druck hinterließ er nichts, aber handfchriftlich einen bes 
trächtlihen Band von genealogiſchen Eollectancen, wobei er 
die vollfommen in Wahrheit gegründete Bemerkung gemacht 
hat: „Wer diefe Collectanea nad) den angeführten häufigen 
Scriptoribus mag in gehörige Ordnung bringen und fonften die 
Genealogie und Geſchichte weis zu gebrauchen, wird vieles darin⸗ 
nen finden, was er bei andern vergeblich fuchet, oder wol fehr 
oft ganz falſch antrift. Mich verdreufet, wie mehr zu leben, 
alfo aucd zu arbeiten” ꝛc. Aus diefen Collectaneen fing er 
ſelbſt genealogifbe Sammlungen fowol nody lebender, als 
bereits ausgeftorbener Graͤflicher Familien des H. R. Reichs 
deutſche Nation an, die er aber nicht mehr zu Stand, und. 
blog die Grafen von Kirchberg von ihrem Urfsrung bis auf 
das J. 1640. ins reine brachte, Noch arbeitete er ein an. 

er 
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der Pfaͤlziſchen Geſchichte aus, wozu er immer einen Berkeger ſuch⸗ 
te, das aber nad) ſeinem Tod verlohren gegangen zu feyn ſcheint. 

von Herden CBaltafar) fol nad. andern Nach 
richten 1549. (nicht 15 47:) gebohren und 1581. zu Valencia 
der Medicin Doctor worden feyn, zuerſt zu Znaym in 
Mähren practieiret ‚uud‘ dann 1595, die Aufnahme in Das 
Collegium Medicum tzu Nürnberg erhalten haben. Indeſſen iſt 
aug feinen ungedeuckten Briefen, an Chriftoph Andreas Julius 
oder Gugel, mit Gewißheit ſo viel zu erſehen, daß er fid) Den aten 
Be 1581. zu Padua, den 17 Febr. eben deflelben Jahres in 

enedig befunden und den 28 Nov. 1583. erfigenannten nad) 
Nürnberg meldete, daß er ſich fehon feit sehen Monaten zu 
Znaym in Mähren als ausübender Arzt der Heilkunde befinde, 


*Herdefian, fihe Hardesheim. 


ae (Johann) war nah einer. Nachricht in Hums 
mels Bibliothek feltener Bücher DB. 3. ©. 109. den 5 Aug. 
1535. gebohren. Er hatte auffer Zweifel zu Wittenberg ftus 
dieret. Wie fehr ihn Scipio Gentilis geſchaͤtzet, ift zu erſehen 
aus deffen Laudatio funebris in obitum Hieron. Baumgaertneri 
(Nor. 1603. 4.) in welcher er. p. 13. ſchreibt: Unum mihi ex 
iis Ticeat nominare Iohannem Herelium, quo nemo unquam fuit 
aut juris‘ civilis feientia clarior, aut autoritate grauior, aut omnium 
Germaniae atque huius nobiliffimi Imperii confuetudinem cogni- 
tioni illuftrior, et in quem verius jllud eongruat, Domum luris- 
confulti totius oraculum eivitatis effe; ex quo viues ex incertis 
certo difcedant, rebusque fuis optime, confulant, non res temere 
tractent turbidas, . — 
Man vergleiche: (Waldau's) Geſch. der Nuͤrnb Landſtadt 
Hersbruck. ©. 165. f. ! 
*Herel (Kobhann Friedrich, der jüngere, farb als 
Phyſicus Senior den 8 May 1772. Beine Difputation bes 
titelt: Animadv. in Emmenologiam Freindii, pertheidigte er zu, 











Halle als Präfes 1737. 
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Herel (Johann Friedrich, der juͤngſte) ein Philolog, des 
vorigen ae en war gebohren zu Nürnberg den 24. Aug. 
1735. too. der noch lebende Rector und Prof. Scenf und der da; 
mallge Candidat, und nachherige Paftor, G. Ih. Strobel fie 
ne Lehrer gemefen find. Er legte ſich frühgeitig: auf Die latei⸗ 
niſche und griechiſche Literatur, in der er es bald weit brachte 
und fid) dadurch des Geh. Kath: Klokens Freundſchaft und 
Achtung erwarb. 1765. im Fruͤhjahr bezog. er die Univerficät 
Altdorf, hiekt ſich Dafelbft vornemlicy an den Prof. Nagel und trat 
auch indie fateinifche Geſellſchaft, die ihm dann bei feinem Ab» 
ſchied 1766. mit einer gedrusften. Epiftel de argumentis quibus. — 
dam. calliditatis: interpretum: Alexandrinorum V. T. beefrte. Yun 
gieng er nah Sachſen, fernte Klotzen und Meufein: Eennen, 
mit denen er genauere Freundſchaft errichtete, ſtudierte aud) 
zu Göttingen, wurde Mäagifter und 1768. Brofeffor dev hu: 
maniftifhen Wiſſenſchaften zu Erfurt, trat dafelbft fein Amt 
im Jan. 1769. an, legte es aber nady 3 Jahren 1771. wieder 
nieder und privatifirte beinahe 30 Jahre zu Erfurt. 1798 
kehrte er wieder in feine Vaterſtadt zurück und farb dafelbft den. 
7 April 1800. Nachmittag nach 3:Uhr an einer Entzündung, 
welche auf eine Colif erfolgte. Außer den: Recenfionen, die er 
in die Erfurtifche gelehrte Zeitung. lieferte, find ung folgende: 
Schriften von: ihm. befannt:: 


Satirae tres, Altenb: 1766.8: Und, ins deutſche uͤberſetzt, Altenb. 1767..8, 
Epiftola‘critica ad T. G. Meufelium.. Altenb.. 1767. 8. 


Und ein: Auszug baraus, die Aufnahme feiner Satiren: betreffend,, 
aus: bem’fat..überfegt..Altenb; 1768: 8. 


Alciphrons Briefe, aus dem. Griechifchen: überfegt: Altenb.. 1767: 8.. 
Brogr: Mifcellae obferuationes.criticae; Erford. 1768.. 4. 
Ariſtaͤnets Briefe, aus dem Griechifchen: überfeßt.. Altenb. 1770. 4 


Weber einige in der Gegend von Erfurt gefundene Alterthuͤmer mit hiſt. 
und: keit, Erläuterungen, mit e. K. Erfurt, 1787..4.- Iſt in: den fear 
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Acad. Erfurt. a. 1786. et ı 787. wie auch in J. H. M. Erneſtis Mifcelas 
wen zur teutſchen Altertbumsfunde (1794. 8.) ©. 468 — 507. abge . 

Kritifche Beobachtungen über die Römifche ‘Gefchichte ‚des C. Velleius 
Paterculus. Erfurt 1791. 4. 

Dentfchrift auf Deren D. Hermann Ernft Numpel, der Rechte oͤffent⸗ 
licher Lehrer zu Erfurtsc. 2, Erf. 1794.'4. Steht in den Actis Acad. 
Elect. Moguntnae, . 

Leber einige Stellen in dem Werke des Tacitus: De moribus 'Germano- 
rum, die Kriegskunſt und Sittenpflege unjerer älteften Vorfahren be 
treffend. Erf. 17964 (1795.) e 

Specimina Ill. animaduerfionum criticarum in quaedam veterum Tcripto- 
rum. loca. Steben in Klozii ‚Actis literariis. | 

Animadnerfiones riticae in Frominum. Stehen in Schwebels Ausgabe. 

So ſtehen auch Variantenfammilungen von ihm : | 
1. in der Gefner « Erneflifhen Ausgabe :von den ‚Scriptoribus rei ru- 

fticae, 1774 ' .t 
2. in, der Erneffifchen Yusgäbe von Ciceronis Opp. 1775. 
Ä — S. Bibl. Nor, ‚Will, P. UI, n. 1020.21 


“Hering Zuſtus Daniel und Albrecht) ſiehe Heering. 


ermann von Herman au (David) Chirurg und 
Steinfchneider zu Nürnberg, -gab heraus: 


Manuale Anatomicum, d. i. Befcreib »"und Erzehlung aller Glieder deß 
Menſchlichen Körpers, allen Wundaͤrtzten, welche ſich, auf bie Chi- 
rurgiam und Lithotomiam :begeben tollen, nuͤtzlich zu leſen vnd ießo 

. wiberumb uͤberſehen durch David Hermannum beſtellten Chirurgum 
ond Lithotomum zu Nürnberg. 1646. 12. 


ud eroldt oder Herolt (Johanm der Theos 











logie Lector und Prior des Predigerordenseenventszu Nürnberg, 
- febte um das Jahr 1418. mie aus feiner zweiten Predigt am 
jtoeiten Sonntag nad) Teinitatis erhellef, mo es heißt: ab 
Abraham usquead Chriftum transacti ſunt —"A Chrifto autem trans- 
acti-funt mille quadringenti decem g octo anni, und ſtarb 1468. 
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zu Regensburg. Er ift der Verf. und Sammler von fateis 
N nifben Predigten, vor welchen er fi aus Beſcheidenheit als 
fegeit Difcipulus nannte, qula in iftis fermonibus, (mie, er felbit 
fagt), non fubtilia per modum magiftri vel doctafis [cd fimplicia 
per modum difeipuli conferipfi et collegr, die ‚überaus großen 
Beifall ‚gefunden, haben müffen, meil fie fo ſchnell und 
oft aufgelegt worden find. Der Titel dieſer Predigten ift: 














Sermones Difcipuli de tempore et de Sandis cum promptuario exem- 
plorum et de miraculis B. V, Marie, Roftochii, 1476 Folio. Colo- 
nic, 1478. Fol, Argentorati, 1480. Fol. Nurembergk, 1480. Fol, 
Ibid. 1484. Fol. Bafiliae, 1482. Fol. Norimb. 1482, Fol. Argentorati, 
1483. Fol. Norimb. 1483. Fol. Spirac, 1483. Fol. Argentor. 1484. Fol. 

-  Daventriae, 1485. Fol. Sine loco; 1495. Fol. Norimb. 1486. Fol. 
Argent. 1487. Fol. Sine loco, 1487. 4. Argent. 1488. Fol Ibid. 
1489. Fol, Lugduni, 1489. 4. ' Argent. 1490. Fol, Lugduni, 1490. 
Fol. Argent. 1492, Fol.. Norimb. 492. Fol Ibid. 1494. Fol, 
Argent. 1495. Fol. Norimb. 1496 Fol. Hagenoae, 1496. 4. Argent. 
1499. Fol. (Ibid.) fine anno. Fol. „Reutlingae. ſ. a. Fol, Sine I, et 
a. Fol. Lugduni, 1502. 4. Norimb, “1502: Fol. Brixiae, 1502. 4. 
Coloniae, 1504. Fol. Argent.- 15094’4», Coloniae,- ı510. Fol. Ro- 
thomagi, ı511. 4. Lugduni, 1514. 4; Ibid. 1514. Fol, ‚, Coloniae, 
ı5t8. 4. Norimb. ı5r9 Fol. Parifiis, 2519: 4. Lugduni 2520, 4. 

‚ (Lovanii) f.}, et a Foh — 


Sermones fuper epiftolas dominicales per totius anni circulum collecti 
ex. ſermonibus Will. -Lugdunenfis epifcopi er.ex dictis lohannis nider 
et ex didis aliorum. Bagleae, 1486. ‚Fol. (Lditio ſuſpecta.) Sine 
loco, 1488. Fol. (Ulmae,) f. 1. et a..Fol. ? 

Quadragefimale cum monoteffaro Ioh. Gerfonis: Reutlingae, 1489. ı Bol. 
Sine loco et anno, 4. 

Liber de eruditione Chrifti fidelium. Cum thematibus fermonum domi- 


nicalium. Argent. 1490 Fol Coloniae, 1496. 4. . Reutlingae, ‚fine 
anno, Fol, Culon. 1506 4. Ibid. 1509. 4. (Argent.) J. l et a. 400 


Difcipulus rediuiums feu Sermones Difcipuli dominicalks, quadragefi- 
males et feftivales Vol, IL. Aug. Vind, 3728. 4. 
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Man vergleiche: Quetifs Script. ord. praedic. T. I. p 762. wo 
einige Nachricht von J. Merolt gegeben wird. 
le ältefie Buchbruschergefch. ©. 55. und dag 

degiſter. Deſſen Annales Typogr. in indicibus. 


Herold (Hieronymus) aus Leipzig gebürtig, befand ſich 
daſelbſt 1547. unter den neuern Doctoren Der Medicin. Er war 
fange in Italien, hielt ib naher im Amberg auf, ven-mo aus, 
Joach. Camerarius der Ältere, ihn 1555. an Hieron. Paumgärts 
ner empfohlen. Er nahm 1566. die zweite raus eine geb, Heff⸗ 
nerin, und flarb 8 Tage darauf, am 2 May. 
Man vergleiche: Andr. Balderslebii Carmen panegyricum ad 
Ericum, Suecorum Regem\(Nor. 1502. 4.) in ber 
Vorrede. Annal. Ingolft. ed, Medgrer T. I.p. 202. 
loach. Camerarii epp. famil, p. 274. 275. woſelbſt 
ſich auch p. 349— 360, verfchiedbene Briefe von 
Camerarius an NHieron. Herold befinden. 


ı Herold (Baltafar) hat ſeinen Pſalter in Reimen 
wirklich 1614. herausgegeben,’ wie der Augenſchein des zu 
Nürnberg in 8. gedruckten Buͤchleins lehrt. In der Dedis 
eation an. den Magiftrat und der. Vorrede an den Leer. ge⸗ 
denkt er feines Kreusftandes und der öffentlidhen und heim 
lichen ande die ihm über die 39 Jahte viel Hinderung 
und Schaden zugefüget haben. - Chriftoph "Leibnig nennt 
ihn einen alten über 70iaͤhrigen Schwaͤrmer / der in dem: Arti⸗ 
kel von der Medhtfertigung Dfiandrifdy, in der Lehre von der 
Gnadenwahl Ealvinifch, in der Lehre vom Predigtamt aber 
ein. Schmenffelder und aräulicher Laͤſſerer geweſen. Er gab 
außer dieſem nod heraus: 


Chronologia. Wahrhaftige und gemwiffe Zeitrehnung von Anfang ber 
ei bis auf J. E umd auf 1610. Jahr, gejogen aus heil. Schrift 
c. 1619, 4. 


In Handſchrift hinterließ er: Vom Predigtamt und Hohenfchulen. 
erug 53 Herold 
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Herold (Wolfgang Jacoh) ein Geiſtlicher, war ne 
bohren den 6 Sehr. 1735. zu Woͤhrd, wo fein Water Sales 
mon Des Gerichts und Raths, auch zweiter Gemeinmeiſter 
und Sortehauspfleger geweſen iſt. Er beſuchte so Fahre lang 
die Schule zu St. Lorenzen in Nuͤrnberg, hatte auch ‚Beiat: 
unterweifung, und nachdem er ein Fahr lang Die Profeſſoren 
am Enid. Auditorio gehört, gieng_er 1754. aufdie Univerſitaͤt 
nad) Altdorf. Hier waren M. Rinder, Inſp. Loͤhe, und die 
Profeſſoren, Will, Nagel, Riederer, Dietehnair und Bernhold 
ſeine Lehrer. Er trat 1756 in die daſelbſt errichtete deutſche Ser 
ſellſchaft, und übte ſich Dabei ſehr fleißig im katechiſiren, predi⸗ 
gen und diſputiren; wie er denn auch unter Nageln eine 
Streitſchrift uͤber Gen. 20, 15. als auctor refpondens 1759. oͤffent⸗ 
lich vertheidigte. Noch in dem naͤmlichen Jahre gieng er von 
der Univerfrät nad) Hauſe, informirte und predigte, wurde 1562 
in den Eirfel der Candidaten aufgenommen und bald darauf 
zum Mittagprediger bei dem H. Kreutz vor Nürnberg ernannt. 
176 +. erhielt er das Conrectorat am Egid. Gymnaſio, mit der 
Beſtimmung die ‚Kreuspredigt beizubehalten, 1767. gieng er 
von der Schule gänzlid) in Die Kirche über, und wurde Diacos 
nus an der Martenfirdye » 1769 Geähprediger bei den Barfuͤ⸗ 
gern, 1772. aber Diaconus bei St. Lorenzen. Hier taufte er 
1775. nad) vorhergegangenem Unterricht, in der Barfuͤßerkir⸗ 
che, eine erroachfene Fudentochter, bei welcher Gelegenheit und 
fonft. von ihm gedruckt wurde: 

o Gütgen — — — nun aber Frid. Eliſ. Mar. Sal. Agnes Marg. 
Pauluſin, groͤßtentheils feldft gefertigte Lebensgeſchichte und Glau- 

becnsbcekenntnis, zu chriſtl. Erbauung vorgelegt von dem Taufer. 

„1775. & 

o Lieder zur Unterhaltung der Andacht eines glaubigen Chriften. 8. 


©. Dipt. Laur. cont. wo feine Lebensgefchichte umſtaͤndlicher 


zu finden iſt. 
Herold 
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"Herold (Wolfgang Hieronymus) gab unter dem Nas 
men Lupi Fecialis heraus: - 
o Gabrielis Naudaci' Bibliographiam Polfticam es Arcana Status cum No- 
tis M. Gladovii. Halae Magd. 1712. 8. Diefe Bibliographie ließ Herold 
anf feine Koften. drucen: 


"Herpfer Zohan Chrifteph), hielt ſich zu Neuburg, 
und nicht zu Nuͤrnberg, wie Th. IL. &.97. behauptet wird, eis 
ne Zeitlang auf. Seine zwei äfteften Söhne; Chriſtoph Hiero⸗ 
nymus und Wilhelm, hatten beide in Altdorf ſtudieret und fid) 
den 6 Der. 1636 dafelbft inſcribiret. 


Hertling (Sriedrih Philipp) reformirter Prediger in 
Nuͤrnberg, gebohren zu Erlangen im Oct. 1775. Sein erfter Lehrer 
tar fein noch lebender Vater, Schullehrer und Cantor der dor. 
figen. evang. reförm.. Gemeinde. Durd) etliche gelungene Reden 
ben dem alljährigen deutſchen Schul» Eramen und durch einige 
Gönner aufgemuntert; fib dem Studieren zu wiedmen, entfagte 
er, wiersohl ziemlic)-fpät; ſchon im rsten Lebensjahre, dem Kaufs 
mannsftande, wozu ihm Neigung und Beyſpiel mehrerer Freunde 
beſtimmt hatten. Gegen 5 Fahre, vom ı789an; war er Schuͤ⸗ 
fer der 3.0bern Claſſen des Gymmaſiums. Lippert und Albrecht, 
2 befannte wuͤrdige Gelehrte, waren: feine forgfamften: Lehrer. 
Am meiften Gewinn 409 er aus dem Sprad) » Unterrichte. den 
er — juͤngern Mitſchuͤſern ertheilte. Da er auch als 
Schüler der erſten Claſſe etliche philologiſche Collegien beſuchen 
durfte, fuͤhlte er ſich aufgefordert, an einem oͤffentlichen Exa— 
men eine deutſche Rede zu halten:“ Ueber dem wohlthaͤtigen Ein⸗ 
fluß, den ein Gymnaſium von einer mit ihm verbundenen Aca⸗ 
demie haben kann.“ Go viel ſich aud) gegen Diefes Thema mir 
Gründen einmwenden läßt, fo war er doch von Der Wohlthaͤ⸗— 
tigfeit einer ſolchen ſchweſterlichen gelehrten Anflalt ſo innig 
überzeugt, daß ſich erinnert, mit der größten Lehhaftigfeit 
por den berfammelten une und andern Zuhörern Des 
alamirt zu: haben, Seinen: Hebertritt ind academifrhe Leben 
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72 Herz. 
1793. bahnte er ſich durch ein ſehr beſuchtes oͤffentliches Exa⸗ 
men, wo er: „Ueber den Einfluß der Lectuͤre griechiſcher und fa« 
teiniſcher Schriftiteller auf frühen Sinn fürs Moratifche,” eine 
lateiniſche Rede hielt. — Sein nod immer groffer Sonner, 

ofrath Harles, war Decan der philofophifhen Facultät; 
Die wuͤrdigen Männer : Dreyer, Mau, Hänlein 2. 20. würs 
digten ihn bald als ihren Schüler ihres nähern gewinnreichen 
Umgangs.” Im Sommer 1796. ftand er auf dem Freyherrl. 
v. ——— —— Ritter⸗Gute Reichmanns dorf, bey der 
damaligen franzoͤſiſchen, Invaſion, mancherley Gefahren aus. 
Die Leute jenes Orts werden ihn wohl nicht vergeßen. — 
Noch im Winter — Jahres ward er Privatleh⸗ 
rer und Erzieher der 2 Kinder des Geh. R. und Kreißdirectors 
von Aufin in feiner Vaterſtadt. Nach 8 Monaten veränders 
te er indeſſen dieſe Stelle mit einer aͤhnlichen in Nürnberg, die 
er noch vermaltet, in der Familie des allgemein geachteten Geh. 
R. und fränfifchen Kreifi » Sefandten von Draun. Schon 
im Jahr 1799. ermählte ihn die evang. reform. Gemeinde in 
Prürnberg, vermöge ihres freyen Wahlrechts, zu ihrem Pre» 
diger. Auf ihr und fein geziemendes Anfuchen wurde er von 
dem rheinpfaͤlziſchen Kirchen» Nathe Collegio in Heidelberg 
pro Minifterio egaminiet und zu feinem Amte ordinirt, und er 
trat daffelbe im May 1800 an. Geine erite Amtspredigt, 
mehrere Auffäge und Gelegenheits » Gedichte von ihm, find 
gedruckt worden. Erftere hat den Titel: 
Erfte Amtepredigt, von F. Ph. Hertling reformierten Prediger in Nürn« 

berg, gehalten am ı1 Way 1800. Erlangen, (1800.) 8. 

S. Kiefhabers Unzeigen 1799 und 1300, 


Herz (Sebald) ein gebohrner Nürnberger, beider Mechs 
te Doctor, ftarb nach der Unterſchrift feınes in Kupfer gefto- 
chenen Bildes 1493. nad) einer andern Nachricht 13503. und 
hegt im Augufiner Klofter im Sreusgang begraben, wo auch 
fein Bildniß zu fehen war, nachgehends aber weggebracht murde, 


Herzog 
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Herzog (Peter) ſiehe Alpher. 


Herzogenrath (ZJacob Reinhard) geweſener Predi⸗ 
ger der evangeliſchreformirten Gemeine zu Nuͤrnberg, war 
aus Eſſen gebuͤrtig. Seine Voreltern ſtammten aus den 
Syaniſchen Niederlanden her und waren mit von jenen un⸗ 
gluͤcklichen Fluͤchtlingen, die unter der Zerſtoͤrung des Duc 
d' Alba zufrieden geweſen, wenn ſie fern von ihren Gütern 
und ihrem Vaterlande ihr Leben als eine ſichere Beute da⸗ 
von getragen. Sie nannten ſich eigentlich van Herzogenraith. 
Viele davon widmeten ſich dem geiſtlichen Stande, und dieſe 
ſetzten ſich theils in den jetzigen Preußiſchen Niederlanden, theils 
in der Pfalz am Rhein beſt. Sein Vater war anfänglich 
Prediger in dem Scheflenzer Thal, das im Odenwalde und 
zivar in Dem Dberamte Mosbach liegt. Unter den traurigen 
franzofifhen Derwüftungen in der Pfalz, mo er mannichfal⸗ 
‚ fige erfolgungen ausgeftanden, ſuchte er, um diefen endlid) 

zu entrinnen, für fi und feine Familie in den Preußifchen 
Staaten Unterhalt. Er fand ihn auch nad) feinen Wuͤnſchen, 
„ward reformirter Prediger zu Efien, wo er im J. 1724. ges 
fioeben ift und von feiner Gattin, einer geb. Hahnin von 
Worms, drei: Söhne hinterlaffen hat, deren einer als Predis 
ger auf dem Vorgebürge der guten Hoffnung, der andere als 
Goldarbeiter zu Solingen geftanden und der Dritte unfer Ja⸗ 
cob Reinhard geweſen iſt. Nachdem Diefer_ auf der Hohen⸗ 
Thule zu Herborn unter dem berühmten: D. Joh. Heine. 
Schramm, welcher ihn befonders geliebet, aud) feinen Fleiß 
und Wohlverhalten beftändig gerühmer, Theologie ftudieret 
und endlich zu Heidelberg feine Studien glücklich geendiger hat, 
ift er eine kurze Zeit als Vicarius des Predigers Abraham de 
. Marees in ——— und daſelbſt bekannt und beliebt 

worden. Er kam zwar in das geiſtliche Amt in der Pfalz, iſt 
aber am 7. Apr. 1734. von der reformirten Gemeine zu Nuͤrn⸗ 
berg einmüthig zu ihrem Prediger ermählet und berufen wor⸗ 

Sechjter Ibeil, K den. 
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den. Hier hat er ſein Amt 12. Jahre mit Segen und Er— 
bauung verrichtet. Im J. 1746. überfiel ihn eine Schwach— 
heit des Shedächeniffes und des Geſichts, wobei er doch noch 

eraume Zeit fein Amt verrichtet, und fein tugendhafter Sohn 
ob Earl ihn nad feinen Kräften darinnen unterftüßet hat. 

ndlich aber mußte er einen Vicarius halten, welches zuerſt 
Leop. Friedr. Aug. Dilthey von 1747. bis 1752. geweſen; als 
aber derfelbe als franzöfifcher Prediger na Schwabach Fam, 
fo wurde nach demfelben David Jacob Elifäus Schmitthens 
ner ald Vicarius berufen. Faſt fieben Sabre vor feinem Ende 
war er ganz blind und bei vier Jahren mehrentheils Franf und 
bettlaͤgerig. Diefe traurigen Umftände waren um fo viel härs 
ter für ihn, Da cr im Dec, 1747- feine Ehegattin durch einen 
fchnellen Tod verlohr. Er felbft folgte ıhr nah am 6 März 
1753. Don ihm ift vorhanden: . 
Predigt bei Einweihung der Er, reformierten beutfchen Kirche zu Chris 

ftian Erlang. Erl. 1735. 4. 


Herzogenrath (Zacob Car geweſener reformirter 
Prediger und Churpfälsifcher Kirchenrath, des vorigen Sohn, 
war gebohren zu Nürnberg im J. 1735. ein Dater hat 
ihn von Jugend auf felbft unterwieſen und zum geiftlichen 
Amte vorbereitet. Dagegen fand er aucd dem Vater in deſ— 
fen Sranfheit wieder aus allen Kräften bei. Denn da den 
Vater in feiner Blindheit demungeachtet fo eifrig in feinem 
Amte war, Daß er noch Drei fahre feine Predigten gehalten, 
fo unterflüßte der fromme Sohn in einem Alter von 14 Jah⸗ 
ren, ibn auf das rühmlichfte. Er ftand hinter ihm auf der 
Kanzel; und wenn den Vater das Gedaͤchtniß verließ, fo fan- 
te der Sohn ihm aus dem Entwurf der Predigt die Stelle, 
melde in dem Zufammenhang folgte. Nachdem er auf dem 
Egidifhen - Gymnafio zu Nürnberg und bei dem väterlichen 
Unterricht einen veften und guten Grund der hoͤhern Wiſſen⸗ 
ſchaften geleget, fandte ihn der Vater zwei Fahre vor Dre 

To 
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Tod auf die Hoheſchule nach — wo er, nach 4 Jah⸗ 
ren, 1755. mit allem Beifall in die Reihe der Pfaͤlziſchen 
Eundiduten aufgenommen wurde. Anden J. 1757 und 175%. 
hut er auf der Hohenſchule zu Saufanue feine theologifihen Stu- 
dien noch erhoͤhet und ermeitert, nachdem er die Hofmeifter- 
ftelle über amween junge Herren von Striegel rühmlid) nieder: 
geleget A. 1761. ermählte ihn der Churfürftl. Kirchenrath 
zum Pfarrer der Walloniſchen Gemeine zu Dtterberg, wel— 
chem Amte er bis 1776 mit außerordentlich vieler Klugheit, 
Treue und redlichem Eifer vorgeflanden. Dabei war er au 
zum Sfnfpector der Klaſſe Lautern ernannt. Im J. 1776. wurde 
er ald Prediger der Walloniſchen Gemeine in Heidelberg bes 
rufen, und ward aud) Churf. Kirchenrath. Hier zeigte er fich 
nod) in cınem ganz befondern Lichte. Er richtete eine Fleine 
Privatſchule auf, die durd) ihren innern Werth ſich iedem Recht⸗ 
ſchaffenen empfahl und die Aufmerffamfeit des Publicums deſto 
mehr auf ſich zog, weil der Mann bei der Erziehung. feiner eig» 
nen Sinder ſchon aufßerordentlid) vieles geleiftet. Als Bredis 
ger zeigte er eine vorzüglide männliche Beredfamfeit. Seine 
tiefen Einfichten in die Landwirthſchaft und deren Derbeffe- 
rung bemiefen nicht nur Schriften und Rarhfchläge, die man 
von ihm hatte, fondern aud) Die practifhe Bearbeitung feiner 
eigenen Zelder. Er war ein ordentlihes Mitglied der phufifas 
liſch⸗- öfonomifchen Geſellſchaft zu Lautern. Diefer vortrefliche 
Mann ſtarb am 20Oct. 1780. im 46 J. ſeines A. ganz unver⸗ 
muthet an einem hisigen Gallen » und Nervenfieber. Seine, 
Schriften find: 
Gegen die Abichaffung des gemeinen Weidganges. Sin den Bemerfun, 
gen —— Geſellſchaft zu ** vom J. 1770. Th. J. 
46 ff» 
Rede vom Nutzen der Geſellſchaft auf das Oberamt Lautern. Iſt der 
Geſchichte der Gefellſchaft vom J. 1771. einverleibet worden. 
Abhandlung von der Verbeſſerung bes landwirthſchaftlichen Zuftande 
“son Otterberg. Ju befagten Bemerkungen vom J. 1772, 
"8a Mede 
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Rede auf ben Namenstag des Churfuͤrſten, 1773. Iſt den Jahrbuͤ— 
chern von eben dieſem Jahr und zwar der Geſchichte der Geſellſchaft 


einverleibet. 
S. Rheiniſche Beiträge zur Gelehrſamkeit von 791. 
eft 2. S. 154 * two eine Gedaͤchtnißrede auf 
ihn von Hn. Prof. Wund zu leſen. 


Beſſel (Johann Adam) ſtudierte waͤhrend feines Aufent⸗ 
halts in Strasburg 2 Jahre Theologie, predigte ſehr oft, hatte 
auch den Ruf zu einer Vicariatsſtelle, ſchlug aber dieſelbe aus, 
und gieng in ſein Vaterland zuruͤck. Er ſtarb den 27 Jan. 1785. 
Mittags um 12 Uhr, und hat auſſer vielen Gelegenheitsge⸗ 
dichten noch herausgegeben: 

o Evangelifche Seelenweide an dem Bad) bes Lebens, nebft einem Anhang 
von Buß» Beicht »und Communtonliedern. Altd. 1758. 12. wovon die 


te Auflage 1770. in eben diefem Format, vermehrt, herausgefommen ift. 
Siehe Pr. fun, 2 





Heffel (Gottfried) geb. zu Nürnberg 1763. fudierte 
zu Altdorf, wurde 1788. beider Rechte Doctor und ordents 
licher Advocat zu Nürnberg, ftarbaber ſchon den 17 Aug. 1799 
Seine Inauguralſchrift handelte: 

De iuribus civitatum municipalium in Germania. Alt. 1788. 4- 
Heffiandrus (Chriftian)fiehe Hardesheim (Chriſtoph) 
“Heß oder Heſſus (Hohann), difputirte 1521. zu 

Wittenberg und 1539 wollte man ihn dafelbft als Profeffor 

"haben. Er war aud) Canonicus in Neiffe und Domherr 

zum heil. Ereus in Breslau und der Stadt, vom Biſchof 

acob von. Salza felbft, zum Prediger empfohlen worden. 
einem Amte ftand er loͤblich vor, und auf fein Angeben 
wurde 1726. zu Breslau das Hofpital aller Heiligen aufges 
führt. Er hatte zwey Frauen, nämlich, ı) Sara, Steph. 
opners genannt Spiegler, die ihm 1529 einen Sohn os 
ann und 1530 eine Tochter Sara gebahr, aber 1531. ges 
ftorben if. 2). Hebmig, Peter Wablers, Waagherrns zu 

Breslau Tochter, welche er 1533 heusathete, die ihm rei 

ohn 


Heſſus. nm 








Sohn Paul, der 1608. als Fuͤrſtl. Delenifcher Leibmedicus 
° geftorben, und 3 Tochter gebohren, aber 1543. vier Jahre 
dor ihm geftorben ift. Seine Enfel und Urenkel vermählten 
fi) an die vornehmften adelichen und freiherrlichen Häufer 
in Sclefin und der Leste feiner Bamilie Hans Rudolph 
Seh, der eine Hedwig von Breslau zue Gemahlin hatte, 
büßte 1659. zu Bernſtadt in Schlefien_fein Lehen bei einer 
—— ein. Zu der 1524. in der Dorotheen Kirche zu 

reslau offentlid gehaltenen Difputation hat er: Axiomata 
pro veritäte inquirenda et timidis confcientiis confolandis (Uratis- 
lau. d. 20 Apr. 1524) verfaflet, Die in Kappens Nachleſe der 
— ————— Th. U. S. 606 ff. abgedruckei find. 

ie handeln vom Worte Gottes, vom Hoͤchſten Prieſter 
amte Chrifti und von der Ehe. Herm. von der Hardt führt 
fie Tom. III. p. 76, deutſch an, aber unter dem Jahr 1522. 
welches offenbar falſch if. Sie find ohne Meldung des Jah⸗ 
res, doch vermuthlih auch 1524. mit, diefer Auffhrift ges 
druckt worden: 


Don dieſen nachgefchriben Schlußreden iſt gehandelt worben auß Goͤtt⸗ 
licher geſchrifft zu Breßlaw, auf den zwaingigiften tag des Monate 
Aprilis, durdy Herrn Doctorem Joh. Heffen, Alda Thumbherrn und 
Dfarherrn. 4. ı Bogen, 


Sechs lat. Briefe von ihm an Wilib. Pirckheimer find adgedruckt, in 
Heumanni Doc. lit. comment, p.76 — 79. und Epp. 116.— 119, 
Uebrigens fiehe noch: Schuuarz. progr. XV. Serpilii Unter, 
fuchumg, wer dod) des alten Sterbliedes: D Melt 
ih muß dich laffen, eigentl, Autor fey. Hanfi 
Mem. concionat. ap. Uratislavienfes (Leipz. 1768.) 
p. 34. Roſenbergs Schleſiſche Reformationsge⸗ 
ſchichte p. 335 — 345. Pantkes Lebensbeſchr. als 
ler Breslauifhen Kirchenlehrer, S. 54. 205, und 
Strobels Mifcelaneen literarifhen Inhalte 
Samml. I. ©. 24. wo gezeigt wird, daf die Be— 
bauptunga Th. MH. ©. 101. unrichtig fei, ale hätte 
Sriedr. Staphylus feine Frau, Foh. Heſſens viers 
ie Tochter, nach feinem Abfall zu den Papiften 
für feine Concubine ausgegeben. 


3 Meſſus 
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Heſſus (Helius Eobanus) war gebohren zu Bo— 
ckendorf, oder Bocksdorf, einem unbedeutenden Flecken, der 
zu dem ch maligen Kloſter Heine oder Haͤne im Heſſen ges 
boite wo feine Eltern im Dienfte Diefes Klofters lebten, am 
sten Jan. 1488, früh um. 5 Uhr. Er hatte ſich zu wieder— 
botenmmalen verheirathet und mit zwei rauen fait gleiches 
Schickſal gehabt, indem er mit emer teden bon Denfelben 
ſechs Jahre im der Ehe gelebet, mit ieder vier Kinder gezeuget 
und jede auch Das viertemal im Wochenbette geftorben iſt, 
wie ſolches aus der Grabfibrift, welbe der Dichter Micyll 
auf zwo derſelben verfertigt hat, erhellet. Und da nach Came— 
rars Erzehlung und nach dem Zeugniß ſeines Leichenredners 
Draco, Eoban Heſſe auch noch bei ſeinem Tode eine Wittwe 
hinterließ, deren ſich der Landgraf ſo großmuͤthig annahm, ſo 
muß er ſich in den letztern Jahren zum drittenmale verheiras 
thet haben. Kahler in vita Euricii Tordi, welches zu Rinteln 
1744. in 4. herausgefonmen, hat von den Namen Helius 
Eobanus Heffus folgende Gedanfen. Helius nannte er 
ſich wahrfceinlich Deswegen, weil man die Sonne für die Gott: 
heit der Poeten gehalten. Den Namen Cobanus hätte er 
angenemmen, weil feine Geburt in die Morgenflunden des 
sten Januars 1488. gefallen, da feine Mutter eben in die 
Kirdye gehen wollen; zu welcher Begebenheit Andenken, er 
fid) aus den griebifhen Worten: os die Morgenrothe, und 
Bzivw ich gehe hinauf, Den Namen Eobanus bereitet. Hefe 
fus aber hätte er fib in Anfehung feines Vaterlandes ges 
nennet. Schon in feinem zoten Fahre erhielt er 1508 (nicht 
1509) auf der Univerfität zu Erfurt die Magifterwärde. Non 
feinen Söhnen hat er zween in Erfurt gelaffen, als er 1537. 
nad Marburg gieng. An einen feiner Sohne, Kallimachus, 
iſt eine Epiſt. Egid. Mommerii, Prof. Iur: Marp. von 1552. vors 
handen, de ratione legendi difcendique jura, In einer Matri- 
cula Rectorum zu Erfurt fteht fein IBappen, twelches ein Schwan 
ift im goldenen Zelde, der frinen Hals in die Hohe nad) en 

er 
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der linken Ecke oben befindlichen blauen richtet. Geſtorben 
iſt er am 5. Det. 15,0. an einer langſam auszehrenden Krank⸗ 
heit. Den Tag und das Jahr ſeines Todes zeigen folgende 
Verſe an: 
LVCe MInVs qVInta oCtobrIs (Va fata pereglt 
Phocbo HeſſVs gratVs Caftal,IogqVe Choro. 
Inf. a Pina. 


Don feinen Schriften habe id) aus Panzeri Annal. Typogr. 
eine reiche Nachleſe zu machen, wobei id) zugleich einige vor⸗ 
hin ſchon angezeigte berichtigen Fann. 

‘ De infelicitate amantium Carmen und Philetas, die zweyte feier Buco— 
lifchen Jdyllen, gab_er nach Loſſtus fchon in feinem ſiebzehnten Jahr 
(alſo 1505.) in den Drud, und fcheinen alfo feine erſten Gedichte ge» 
mwefen, fo wie fein Gedicht: De amantium infoelicitate Contra Ve- 
nerem etc. etc. eine zweite Ausgabe des Erfiern zu feyn. 

De pugna Studentum Erphordienfium cum quibusdam coniuratis nebu- 
lonibus Eobani Heſſi Francobergii Carmen, Erphord. 1506. 4. 1 Bo» 
gen. Diefes Gedicht hat B. F. Hummel in der neuen Bibliothek 
8. 1. ©. 6ı. ff. abdrucen laffen und auch aus der gleichfolgenden, 
nebjt einer Recenfion, Stellen mitgetheilet, * 

De Receſſu Studentum ex Erphordia tempore peftilenciae Eobani Heſſt 
Francobergii carmen heroicum Extemporaliter concinnatum, (Erphor- 
diae 1506.) 4. 14 Bogen. sr 

De amantium infoelicitate Contra Venerem de Cupidinis imporentia et- 
verfu ex Toluta oratione Opufculum Erphagdenfe. Am Ende fteht: 
Transformatum eft hoc opus Impenfis Eobani DDDVIN. (1508) 4 


Bucolicon Eobani Hefi Magiftri Erphurdenfis. Erphurd. 1309. 4. 

Encomium nuptiale Div. Sigismundo Regi Toloniae Scriptum. Craco- 
viae, 1512 4. 

Topographus Pruflienfis, cum carmine dehortatorio contra venerei 
amoris impotentiam. Eoban gedenkt diefer Schrift felbft in einer zu 
feipzig gehaltenen Rede in praeletiune Syluarum. 

Sylvae duae, Prufia et Amor Lipf. 1514, 4. 3 Bögen. Niclleicht iſt 


dieß der eben angeführte Topographus Pruflienfis mit dem carmine 
contra 


—— 
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contra amorem. und vielleicht iſt auch dieſer nicht von ber — 
ſten Schrift de infelicitate amantium verſchieden. 


Heroidum chriſtianarum epiftolarum opus. Lipf. 1514. 8. 


Quae in hoc libello Nova habentur, Epiftola Italiae ad Div. Maximit, 
Cacf, Aug. Ulricho Hutteno Auctore. Reiponfio Maximiliani Aug. He- 
lio Eobano Heffo Autore. Erphord, 13516. 4. 


A profe&tione ad Defid. Erasmum Hodoeporicon tarmine heroico; Eius- 
dem ad eundem epiftola elegiaca, Eiusdem virgini Matri votum car- 


mine elegiaco etc, Lovanii, m, Oct. 1518.4. Ingleichen Erphurdie, 
1519. 4 


Oratio de ſtudiorum inftauratione in incl. Schola Erphurd. habita 1519. 
m. Sept. Erphurd. 1520, 4. 2 Bogen. 


Praefatiuncula in Enchiridion Chriftiani militis, Steht in N. Iod. Iona 
Praefatio in Epift, Pauli ad Corynthios etc. Erphord. 1520, 4» 


Helii Eobani IHeſſi in Mart. Lutherum Elegiarum libellus; de eius in ur- 
bem Erphurdiam ingreffa, Elegia prima. De ingreffu Lurberi in Vr- 
bem Erphurdiam. Elegia Secunda. De concione Lutheri ad populum 
Erphurdienfem honoribusque eidem exhibitis. Elegia Tertia. Ad Mar- 
tinum Erphurdia abeuftem, Elegia quarta. — Sind aus: In Euan- 
gelici Do&oris M. Lutheri — elegiae (Erph, 1521. 4.) abges 
druct in 8. 5. Loſſius Helius Eoban Heffe. ©. 263—a72, 


Ioannis Langii Epiftola ad D. Mart. Margaritanum. — Praecedit Eoba- 
ni Heſſi, editoris, epiftola ad chriitianae libertatis ftudiofos, (Erphurd,) 
1521. 4._ 

Habes hic Le&or, In Evangelici D. Mart. Lutheri Laudem Defenfionem- 
que Elegias III. Ad Iodoc. lonam Northuf. cum eadem a Caefare red- 
euntem. Elegiam I. Ad Ulricum Huttenum Equitem Germ.ac Poeram 

‚nobiliff. De caufa Lutheriana. Elegiam I. In Hieron. Emferum Luthe- 


romaftiga conviciatorem Inve&tiuam, ElegiamI. Helio Eobano Heſſo 
Autliore, Erphordiae, 1521, 4. : 








Epiftola una ad D, Georgium Stnrz. De contemptu fludiorum ode una, 
Ad Senatum Erphurdienfem wazexrArrig carmine Elegiaco etc. Steht 
in Epift. de non contemnendis ftudiis humanioribus futuro Theologo 
maxime neceflariis aliquot clarorum Virorum ad Eobanum Heflum, 
Erph. 1523. 4. (Panzeri Annal. VI. 501. 52. 


Dialogi Tres. Melaenus. Mifilogus. Fugitivi. Studiorum et veritatis cau- 
fa nuper aediti, Erphordiae, 1524. 4. 


De 


SH st 














De conferuanda ualetudine etc. Argent. 1530: 2. Ibid. 1532. 12. 
Noch eine groffe Anzahl Ausgaben bie auf die neueſte Argent. 1713. 8. 
find angezeigt. in A. Halleri Biblioch, Botan. T.Ii p. 260. a 


Elegiae tres. De Schela Norica, ad Barptholomeum Bacchidin in aufpicio 
Scholae propofitum carmen, In Invidum quo intentatae Calumniae re- 
fpondet. Norimb, 1526, 8. r 


- Ex Idyliiis Eobani Hefli Encomia duo, Urbis Norimbergae et Mluftr. Phi- - 
lippi Heflorum principis. (Norimb.) 1587. 4 


Venus triumphans, ad loach, Cam, Qu. (erela) Ioach. Cämerarii Quereta, 
qua fuperiori carmini refpgndet. In Nuptiis loach. Cam. Epithalamien, 
feu Ludus Mufarum, Eob, Eiusdem ad eundem Hitpanias abeuntem 
propemticon. Ex fchola Norica. 1527. 8. 


De tumultibus horum temporum Quercla. Prifcorum temporum cum no- 
ftris Collatid. Omnium Regnorum Europae mutatis. Bellum Seruile Ger 
maniac, Haec omnia carmine Heroico. Ad Germaniam afllitam con» 
folätio Parachetica. Elegia una. Roma capta. Elegiac duae, Norimb. 
1528. 8. 


Ecclefiae afflittae epiftola ad Lutherum. Hagenoae, 1528.4. Diefe Ele 
gie, welche nur gewöhnlich durch den Namen captiua bejeichnet wird, 
weil die Kirche, qua captiua, tedend mit Luthern vorgeftellt wird, fteht 
auch in der nachherigen Sammlung feiner Gedichte (Heroidum Libri 
IIt. Hagenoae 13532. 8.) ift aber in einer andern Ausgabe bderfeiben 

- Parifiis, 1546. ı2. ausgelaſſen. ; 


Theoeriti idyllia graece, cum E, Heffi lat, metrica verfione, Haganoae, 
1530. 8. Francof. 1545. 8. ö 


Theocriti Idyllia triginta fex Jatino Carmine reddita, Ilelio Eobano Meffa 
. interprete. Haganoae, p. Secerium. 1530. 8. Bafıl. 1531. 8. Dieſe lat. 
Ueberf. hat Valkenaer feiner Ausg. des griech. Theofritd (Lugd. Barav. 
1779. 8.) beigefüget. * BAR R ; 
Defcriptio calumniae. Conſolatio ad M.Phil. Nidanum in mogte Barbarae 
» uxor, Francof, 1350 8. ' Te BA, 8 


Dialmus CXVII. etc, ‚fam in 8. heraus. rn ——— 


Urbis Norimbergenfis Acclamatio gratulatoria Carolo’ V. Getmahiam in- 
„i,grgdienti et ;ad; eundem de bello contra Vurcas füfcipiendo per Bob. 
"erleflum, etc. Narimb. 1530: 8. . Scheint bie Originalausgabe. und Di- 

u0 ac inuido Caefarii etc, (Lip 4520..8.) ein Nachdruck zu ſeun. 


Sechſter Theil, N Elegia 
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xiegia ad Anfelnum, Ephorinum. Steht vor der griech. lat: Ausgabe 
des Plutus des Ariftophanes, Nuͤrnb. 1531. 4, 

Marci Hieronymi Vidac Cremonenfis Poctae Clariffiimi. De arte poetica 
libri II. nuper in- ufum ftudioforum in lucem editi, Norimb. 1531. 8. 


Urbs Noriberga etc. (für —* Dedication Eoban Heſſe 7o fl. 
von dem Rath zu Nürnberg erhalten, iſt auch gedruckt Norimb. 1532. 
per lo. Petreium, 4. 


Salomonis Ecclefiaftes carmine redditus. Nor. 1532. 8. Ibid. 1533. 8. 


Carmen de Schola Egid. Noribergae inftituta feriptum A. 1532. Steht in 
loh. Sauberti Pietatis et Iuftitiae reftitutione ex Scholis etc. Nor. 1633. 4. 


Heroidum libri tres. Nuper ab Authöre recogniti, et ab editionis prio- 
ris inivria vindicati. Hagenoae, 1532. 8. Parif. 1546. ı2. 


Pfalterium Dauidis earmine redditum. Davon find allein 
folgende Leipziger Ausgaben, alle in 8. vorhanden: 1546, 1548. 1553. 
1357. 1562. 1567. 1575. 1578. 1584. 1591. 1597 und 1600. 


Pfalmi Davidis Carmine elegiaco per Eobanum Heffum ; accedit Ecclefia- 
ftes carmine elegiaco per eundem. Marpurgi, 13532. (1537.) 8. 


Seribendorum verfuum maxime compendiola ratio in Schola Nurenber- 
ge nuper inftituta, pueris‘propofita, Vitebergac, 1534. 8. 


Ludus de podagra. Kam zuerſt heraus, Francof. 1534. 4. 


Toluthi Lycopolitae Thebani vetuftum admodum Poetae. De Raptu He- 
lenes: ac Iudicio Paridis. Poema: nunc primum H.E, Heſſo latino 
Carmine redditum, Epithalamion Helenes ex Theocrito,. Mofchi Amor 
tugitiuus, Eodem interprete. Erphurdiae, 1534. (1533.) 4 


Ludus Syluani Hefüi in defectionem Georgii Wicelii ad Papiftas. Wittenb. 


1534. 4 
Klee recens fcripta de calumnia,. Am Ende: Martiburgi Calendis Maji 
*1538. 4. 4 ıfa Bogen. 


Öperum poeticorum farragines duae, Eine andere Ausgabe, 
Francof. 1549. 8. Ibid. 1564. 8. Sit eine von ihm felbft Cı529 ) der 
anftaltete Sammlung feiner ingendlichen Arbeiten, die er der Erhals 
tung wärdig hielt. Hr 


Poetarum omnium feculorum longe Principis Homeri Ilias, h. e;“de 
rebus ad Trojam geftis defcriptio, iam recens latino carmine reddkta, 
Helio Eoban® interprete, Bafil. (1540.) Parifiis, 1545. 12. —* 

e 
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De tuenda ualetudine libellus ere. Pärif. 1553. 8. Lipf. 1626. 8» 
-Argent, 1713. 8, curante Henningzro. 
Epittolarum familiarium libri XII. Marb. Haff. Chr. Egenolp. 
ex”. 13545. Fol, Eine Necenfion nebft einigen Auszügen aug der erfien 
eg diefer Brieffammlung ſteht in Huinmels Biblioth. B. II. 
-495 If» 

Operum, flores et fententiae infigniores etc. (ine anbere 
Yırdgabe, Francof. 1560. 8. 

Exegoria in’ebrietatem, Addira eft Huldr, Hutteni libro de arte verfificandi, 
Nor: 154% ; 

Epiftolae ad Camerarium et alios quosdam, familiari in genere, cum lepi- 
dae ac facetae, tum eruditae er literarae. Stehen an der Narrat. de” 
H. E. Heſſo compot, a Ioach, Camerario. Nor! 1553. 8. Eine Rec. bie» 
fer Briefe mebft einigen Auszuͤgen ſteht gleichfalls in Hummels Bir 
blioth. B. II. ©. 507 ff. 


Libellus nouus, Epiftolas et alia quaedam mönumenta doctorum fuperi- 
oris et huius actatis complectens. Edit, Stud, loach, Camerarii. Lipſ. 
1568. 8. Enthält nur einige Briefe von Eob. Heſſus. 


H. E. Heffi et amicorum Epiftolae. Marp. 1590. 4. Diefe Ausg. führt Urs 
renhold in Confp. biblioth. epiftol. an. 


Elegia in Homeri Iliada. ft in Beifchlagii Sylloge varior. opufculo:* 
F. I. Fafe, 11. eingedrudt. 
Einige Briefe Yuthers und 1. en 8, welche auf die Gefchichte ihrer 
Be Beziehung haben. Stiyen in Loſſius Hel. Eob. Heffe ꝛc. abge⸗ 
rucht 


Epiftola ad Laz. Spenglerum de a. 1528. ft abgedruckt in (Willii) Mu- 
feum Noric. p. 160. 
Epiftolae X. ad Ilieron. Baumgaertnerum fen. et I. ad Fridericum Abbat. 
ee F. Hummel in den Epp. ineditis (Nor, 1777. 8.) p. 5573. mit« 
etheilet. ' 

Ehe Recenfion der Briefe. Eoban Heffeng mit einigen merkwuͤrdigen 
Auszuͤgen, ſteht in G. > Strobels neuen Beitr. 3. IIL 

Die auf ihn von D. Draconites gehaltene Reichpres 

digt iſt auch ing Lat. überfest, unter dem Titel: 

Orat. confolat. de refurrectione mortuorum in fun, 

Hel. Eob. Hefli, Regis Poetarum, Marburgi dida, 

8. Sonft ift noch zu vergleichen: » Dalic. Poer, 

Germ. IV. p. 716. 745. 802. 845. Pantaleonis Pro- 

en Micyll. Syluarum,.L. IV. p. 330. Ni⸗ 

cerons Nachr. Th. XVL ©, 49 ff. Brucers Ch» 

Y2 rentem» 
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rentenspel, ©, 133 ff. Strieders Heſſiſche Gelehr⸗ 
tengef —— Magazin 1762/3. n.67. ©. 
1063; Yıterar. Mujeum Th. I. p.266. Motfchman- 
ni Erford. Hit. V. SFortfeß. ©. 6i1,ff. (6. 4. 
en Wills) Nachricht von einer gelehrten Geſellſchaft 
in Nürnberg, und was von dem fodalitio 1]. Eob— 
Be Hefi in Haymanng Gefch. der vornehmflen Ges, 
felichaften der Gelehrten B. I. S. 390 ff. Hum ⸗· 
mels neue Biblierh. 8.1. ©. 56 ff. III. 495. 567. 
Panzeri Ann. Typ. m. l. Strobels neue Beitr. 
. 8.1 8.8. Loſſius Helius Eoban Hefte und fei- 
ne Zeitgenoffen. Gotha, 1797. 97 8. ©. H. Ro⸗ 
fenmüllers Febensbefchr. ber. Gelehrten des ıötem 
Jahrh. Leipz. s800.8. Kühnöl Orat. de II. Eo- 
bani Ilefli in bonas literas- meritis. Gill. 1801.4. 


"Heffus oder Heſſe (Yohann). Die Th.H. ©. 100. 
angeführte Epiftola ad Petr. Andr. Mätthiolum etc. etc. ift nicht ° 


von ihm, fondern von Paul Heß, dem Sohn Johann Heß, 
des Altern in Breslau. 


.  Heubel (Erufi Qeieeich) beider Rechten Doctor, gieng 
sach Coburg und fol der Verf. geweſen fenn, von den um 
2718. gefchrieber herumgegangenen und nadıher gedruckten 

o Anatdinie Über die Nuͤrnbergiſche Fursverfaffte, doch gründliche Vors 


ſitellung, die Aufhebung -der —— Nachſteuerfreiheit betr. 
Siehe vom berfelben: Bibl. Nor. Will. D.I. n. 780. 920. 


. "Deumann von Teutſchenbrunn (Johanm iſt mit Dies 
ſem Beinamen von Kaifer Franz g. G. wegen feiner Verdiens 
Re. um die Erläuterung und Verbefferung der deutſchen Rech— 
te, in den Adelſtand erhoben, fo wie 1757. von dem Marggraf 
Friedrich zu Baireuth zu feinem geheimen Rath von Haus 
aus gemacht worden, melde Ehren und Würden aber erſt 
nad) feinem am 29 Sept. 1760. erfolgten Tod befannt wurden. 
Sein Lehrer Schmid, Diae. an der Frauenkirche zu Nürns 
berg unterrichtete ihn auch im Hebräifchen, Chaldaͤiſchen und 
Samaritanifhen, und brachte ihn in allen Diefen Man 
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fo meit, daß er. darinn Yusarbeitungen Hefern fonnte In 
feinen Erbolungsftunden, erwarb er fi ohne alle Anweifung 
eine groſſe Fertigkeit in der deutſchen und Iateinifdyen Poeſie, 
und in der italiaͤniſchen, englifiben, hollaͤndiſchen und franzö— 
fiiben Sprache, worauf er 1730 nad Altdorf aieng, nachdem 
er am 26 Auguſt das academifbe Buͤrgerrecht Dafelbik er 
halten hatte. In Altdorf durfte er Rinks und Schwarz's 
Bibliotheken benugen, fo wie er auffer Den Rechtswiſſenſchaften 
auch die abendländifihen und orientalifhen Sprachen nebenbei 
fortſetzte. Bei feinem Aufenthalte in Wien lernte_ er. noch 
Die boͤhmiſche, ſlaviſche und ſpaniſche Sprache, und beſuchte Die 
dafıgen Bibliotheken mit groffen Nutzen, mie feine bibliotheca glat- 
Bca an feinen opuleulis heweiſet. Schon 1,39. als er mit 
dem Th. U. ©. 112. erwähnten Fiſcher von Chrenbad) nad) 
Altdorf zurückgefommen war, erhielt er den Ruf eines Herz 
zoglich Sachſen-Weimariſchen Raths und Amtmanng, den 
er aber, fo tie einen 1746 unter der 10 May an ihn ergans 
genen. Auf nad, Utrecht an des Prof. Wieling's Stelle 
ausſchlug. Ob er den Ruf nab_ Erlangen gefolgt wäs 
re, den er wenige Tage vor feinem. Tod erhalten hatte, ges - 
traue ich mir nicht mit Gewißheit auszumitteln. Er war aud) 
ein Mitglied der gelehrren Gefellfchaft zu. Duisburg und der 
Academie dee Wilfenfchaften zu Münden. 1757. befam er 
nad) Deinleins Tod die Profeſſion der Pandecten und das 
Conſiliariat der Republik Nürnberg. In der juriftifchen Fa⸗ 
cultät führte er fünfmal das Decanat, aber das Nectorat der 
Univerfität nahm er nie an, und mies aud aus Beſcheidenheit 
verſchiedene fehr vortheilhafte Anträge in Regierungen und auf 
Academien ab- Seine anfehnlihe Bibliothef wurde nad) feis 
nem Tod zerftreuet, bis auf Die fehone Starutenfammtung, die 
ganz in den Defis feines würdigen Schülers, Freundes und 
Nachfolgers im Amte, des Altd. Prof. D. 55 gekommen 
iſt, der auch das Verzeichniß der Bibliothek hergusgegeben 
hat. Seine Wittwe, ließ eine ſchoͤne Medaille auf ihn prägen, 
die G. A. Wil in den Würnsergifben ne —— 

3 Th. U, 


y 
® 
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Th.U. St. 34. ©. 273 —282. zu erläutern und dabei feine großen 
Verdienſte um die Berbefferung der Nechtsgelahrrheit, um Die 
deutſchen echte insbefondere, um die Policeiwiſſenſchaft, um 
die Diplomatit und Sphragiftif, um die Literatur der Juris— 
prudens, um die Glottik überhaupt und die Kritik der Deuts 
fhen Spradye, die allgemeine Grammatik und Characteriſtik 
befonders, um die rechtliche Kräuterfunde, fo tie feine Achns 
lidyfeit mit dem groffen Leibnitz, ins Licht zu * ſuchte. Die 
zu feiner neuen Wiſſenſchaft dee Sphrägiſtik von ihm ange 
legte große Sammlung von Driginal » Sigillen verehrte Die 
vermittibte Frau von Heumann dem Hofr. Gatterer, Dem ehe» 
maligen Hauslehrer ihrer Söhne, der von dem fel. Hn. von 
Heumann auch am erften Liebe, Ermunteiung und Anleitung 
zur Diplomatif befommen hat. Einer feiner Stieffohne, der 
jüngfte, ob. Nic. Trefenreuter von Teutfchenbrunn, Bran— 
denb. Eulmbadhifcher Zuftisrath, folte feinen Adel forterben; 
er ftarb aber frühzeitig zu Aßien 1756. Die Frau Mutter hat 
ein Trauergedicht auf feinen Tod gemacht, fo wie fie auch ſchon 
1749. ein Gluͤckwuͤnſchungs » Schreiben an Hn. IB. F. 2. vers 
faßte, in welchem jie G. A. Will's Gedanken von der Freunds 
fchaft zu miderlegen bemüht war. (S. Bibl. Nor. Williana P. V. 
n. 650. 51.) Die würdige Dante farb 1770. am Jacobi Tage 
sehn Jahre nad) ihrem Gemahl. Seinen gelehrten Schrif⸗ 
ten find noch beisufegen: 
Meditationes de genefi iuris ciuilis et pereruditis commentariis de l'es- 
prit de loix praccipue dilucidatae, Altd. 1754. 4. Hievon wurde zwar ber 
erſte Bogen gedruckt, aber nicht vertheidigt, weil Heumann fein Unter» 


nehmen änderte und feine Commentatio de fontibus et oeconomia le- 
gum ſchrieb. j 1 


Apparatus Iurisprudentiae literarius etc. Secunda editione 
noufs acceflionibus locupletatus a D. Io. Chr. Siebenkees. Nor. 1780. 8. 


o Rechtsgegruͤndete Vorftellung der privilegirten afabemifchen, beſon⸗ 
ders aber bei der Nuͤrnb. Univerſitaͤt zu Altdorf hergebrachten Turis- 
— cauſſis eriminalibus. Mit Beilagen li, A—D, Altdorf, 
1753. Sol. 

m Com- 
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Commentatio de fontibus etc. etc. enthält 6 (nicht 5) tm acad, 
Eirtel gehaltene Difputationen. 

— eiuitate gentium. Alt, 1754. Steht auch in Exercitationum 
Vol. U. 


— de fontibus legum connubialium, Ibid. 1734. Steht Ebendafelbff. 


— de legibus religionis potiticis, Specimen IL, ‚Alt, 1756. Steht auch 
— nebſt dem Spec.I. in Exercitt. Vol. II. 


Commentatio de re diplomatica Friderici II. qua praefertim huius Imp. 
tabulae -ciuitati Norimb. a, 1219. VI. Idus Nouembr. conceflac illuftran- 
tur. Alt. 1756, Steht auch in Exercitt, Vol. III. (Nach Hirſching Vol. 1.) 


Difp. de iuris germ. genio rede internofcendo, Alt, 1756. Steht auch in 
Exercitt. Vol. Il, \ 


— de teftamente filii familias, praecipue ad Ref. Nor. T. 29. 1; 5. Hluftr. 
Alt. 1756. Steht aud) in Exereitt. Vol. II, 


Exercitationem Juris uniuerfi, praecipue Germaniei, Vol. I. Alt. 1756, 4. 
Vol.IIE Alt. 1757. 4. ’ f 


Difp. de aleatoribus. Alt. 1757. Steht auch in Exercitt, Vol. III. 


— de Iuris Nat. interpretandi ratione et uſu. Alt. 1757. Steht auch in 
Exercitt,. Vol, Ill. . 


Initia iuris politiae Germanorum, Nor. 1757. 8. mai. 
Documenta literaria varii argumenti. Alt, 1758 8. 


Hiflor. Vorbericht von der Kräuterfenntniß der alten Teutfchen, wie 
auch einer lcberfegung der vom Hn. Rob. Bradley in engl. Eprache 
herausgegebenen Abh. von dem Meichthum eines —— be⸗ 
— vor (Joach. Friedr. ei irehfchaftliche und 

rechtliche Abhandlung von dem Hopfen. Nürnb. 1759. 4- 


Nechtlicher Catechismus, oder fragweiſe abgefaßte Anweiſung zu der ge» 
meinen deutfchen bürgerlichen Kechtslehre, zum nüßlichen — 
eines ieden deutſchen Mitbuͤrgers. Alt. 1760. 8. Zweite und verbeſſ. 
Aufl. Altd. 1768. Dritte verdeſſ. und mit einem Regiſter verm. Auf. 
Altd. 1772 9. Vierte Aufl. verb. Nuͤrnb. und Altd. 1797 gr. b. 


» 


Confpectus Juris ciuilis. communis Germanorum, tum natiui, tum afci- 
‚di, in tabb. quibusdam exhibitus. Alt. 1760. Fol. 
— Geiß 
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Geiſt der * der Teutſchen. Nuͤrnb. 1760. (1761.) 9% 8.. Zweite vers 
‘ 


beif. Aufl. it einer neuen Vorrede (von Joh. Chrift. Siebenfeeg.) 
Ebend. 1779. 8. 


Seine vielen rechtlichen Mefponfa liegen noch in Hanbfchriften da, die 
DOD. Hoffer herauszugeben Hoffnung gemacht hatte. 


&. Memoria lo. Heumanni de Teutfchenbrunn a I]. 
A. M. Nagelio, 1760. Memorial.N, Trefenreu- 
teri de Teutfchenbrunn, 1766. Nomen laudesque 

Pr . Cat. Henr. Soph. Heumannise de Teutfchen- 
brunn, viduae, 1770. Weitlichg zuverläßige Nach» 
richten von den jeßtlebenden Mechtsgelehrten, Th. 
IV. S. 160 ff. Ih. V. S. 379 ff.  Zeidleri vit. 
Prof, kıris etc, etc. curante I. A. Colmar, T. III. 
p. 102 fg. Hirſchings Hift. lit. Handbuch. Fiken- 
fehers gel. Baireut. Will's Gefch. der Univ. Alte 
dorf. 58. 87 f. 232. 352, 














Heußler (Schaftian) ein Kriegsmann und Freifechter 
von Nürnberg, lebte zu Anfang des fiebzehnten Jahrhunderts, 
reifte Stalin, Frankreich, Engelland und Die Niederlande 
Dur, zog berühmten und Kunſterfahrnen Fechtmeiftern nach, 
befonders dem Salvator Sabri de Padua, der das Fechten 
in Form der Kunft gebradjt, und gab mit vielen Figuren, Die 
der Maler Gabr. Aßepher gezeichnet und in Kupfer geftschen, 
heraus: 

New fnftlich Fechtbuch, ſowohl im einfachen Nappierfechten, als Bal- 
Baron wie auch im Dolchen » und Nappier » Feten, Nah Ane 
eitung des mweitberühmten Fecht » und Lehrmeifters Sig. Salvator 
Fabri de Padua Nürnb. 1615. Duerg U. Ausgabe, Nürnb. 1616, 
1, Ausg. Nuͤrnb. 1617. Duer 4 Noch mit einem befondern Titel und 
ohne Tert ıft dabei: New fünfilich Figuren Büchlein — vom Raps 
pier und Mantelfechten sc. 

In ber Dedicatien des Hauptwerks an den Math nennt er fich 
Burger und Monatreuter, welches vermuthlich fo viel alg Eins 
fpänniger beißen foll. 


S. Material. 5. Nuͤrnb. Gefh. St. 2; n. 7. 
ne ‚Heyden 
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"Heyden (Sehald) war vom J. 1521-1524. Mector 
an der Spitalfhule zu Nürnberg und 6* Leiche war ſchwer⸗ 
lich die Erſte, die mit deutſchen Liedern beſungen worden, wie 
Th. U ©. 117. behauptet wird; denn ſchon 1569 den 25 %a- 
nuar, wurde Georg Kögel, Stadtrihrer zu Nürnberg, mit 
deutſchem Geſang zum Begraͤbniß getragen. Er hat noch 
folgendes gefchrieben : 


Aduerfus hypocritas calumniatores, fuper falfo fibi inuftam hacrefeos no- 
tam, de inuerfa cantilena, quae.Salue Regina incipit, Sebaldi Heiden 
defenfio 1524. Norenb ap. lo. Petreium, 1523. 8. 3 Bogen. ft bie 
erfte überaus feltene Ausgabe dieſer feiner Verteidigung, auf welche 


die von 1325. folgte. 


Nomenclatura rerum domeflicarum etc. fam Norimb. apud Io. 
Petreium MDXXX. 8. heraus. Audta a Gottl; Graf. Ibid. 1760. (1761) 8. 


Form,;lae puerilium colloquiorum, pro primis Tyronibus Se- 
baldine Schole, Nornberge per Sebaldum Heyden, eorum praecepto- 
rem confcripte, Erffurdt, 1530. 8. Diefe Formulaeetc. ctc, gab auch 

‘ Franc.-Mymer Cracoviae, 1535.8. heraus, fo wie fie auch Lipf. 1541. 
8. berausgefommen find. a : 

Muficae, id eft artis canendi, ac vero fignorum infantibus ufu libri duo, 
autor Sebaldus Heyden. Norimb, ap. Ioh. Petreium, 1537. 4. Diefeg 
Merk gehört unter die beften muficalifchen Schriften ber damaligen 
Zeit und darf mit Muficae soxdiwas nicht verwechſelt werben, 
wie Th. II. ©. 118. geſchehen ift. ‚ 

De arte canendi, ac vero fignorum in cantibus ufu, libri II. ab ipfo au- 
thore recogniti, 'mutati er audi. Nor. ap. Ioh. Petreium, 1540, 4. ft 
bie zweite oder vieleicht gar ſchon die dritte verbeff. Ausgabe des vor 
rigen Werfeg. er : 

Die einfeßung und brauch des h. Abentmals— inn gefangsmweis ges 
ftelt. Nurnb. durch 3. v. Berg und V. Neuber. 1544. 8. 4 Blätter. 


Catechiftica fummula etc, Al,ed. Norimb, ap. Ioh. Montanum et 


= Ulr. Neußer. 1545. 8. 2 Bogen. Eine deutſche lieberfe und bievon, 
—ieferte nad) Spangenbergs Angabe (Boͤſe Sieben) Steph. Agricola. 
Der XC1. Pfalm Dauids, Gefangsmeiß, in der Melodey, Auß tieffer 
noth. SR angehängt den XCH Palm, Wie ein Ehrift in Sterbileuffs 
ten ſich tröften fol. Durch Vitum Dieterich. Nuͤrnb. 1544: 8. 
Sechſter Theil. M n Der 


- 
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Der chriſtlich Glaub in Geſaugs Weys geſtelt. 1545. 8. 
Der lxxx Pſalm zu fingen und zu betten fir die chriſtlich Kirchen mie 
ber Re Biber Khrifen und Verfolger des goͤttl. Worts inn gefangs- 

weyß geſtellt. 8. —59 
Der XCI. Pſalm geſangsweis, wie ein Chriſt in ſterbens leufften ſich 
troͤſten il Nuͤrnb. durch J v. Berg und B. Neuber. 8. 4 Blätter. 


Ein Eobgefang von der Auferftehung Chriſti. 8. Enthält ein Oſterlied, 
Chriftus Gottes, Sohn unfer Here ıc. welches auch In die alten 
Nuͤrnb. Gefangbücher Fam. 

Th. U. ©. 118. iff 3. 15. v. u. Deyger anflatt Drepger zu lefen. 


©, Fantaleonis Profopographia. P. III, p. 185 F Nieberer’s 
Abh. von Einführung des_beutfchen Gefanas, ©. 
77 ff- ft und feine Nachrichten, 3. II. ©. 

ı3 ff. Waldau's Beitr. B. L ©. 91. Note #*) 
Anufitalifche Healgeitung, St. XXVL und Ficken- 

fcher’s, gel. Baireut, . 


“Heyden (Chriſtian) wird von Val. Ervthraͤus Ma- 
ximiliani IL. Mathematicus und admirabilis aurousrwv corporum 
opifex genennet. Er hatte zu Gegnern unter andern Cud)- 
Sotth. vom Engelburg und Wolfgang Waldner. Don feinen 
aftrologifben Kalendern kann noch folgender angezeigt werden: 


Practica auf bag Jahr 1576. Nuͤrnb. 4- J 
*Heynvogel (Conrad) ſ. Heinfogel. | 
Hezel (Hohann) ein Nürnberger, von dem weiter 

nichts bekannt worden, als folgende Schriften: 

Lauinia Virginiana. Amb, 1610. 8 

Votum meownumrngiov. 1610. 4- 

Fpicedium in obitum Ge. Remi. Nor, 1625. 4. 

*Hilbrand (Efains oder Jeſaige) ein Sohn oh. 

Hilbrands, der ald Diacon zu St. Gebald in Nürnberg 

verftorben, ftudierte zu Jena und- ſtarb auch Dafelbft den 23 


Dee. 159 Sein 
Carmen 
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Carmen elegiacum in„sefurreetionem Domini et Redemtorfts 
noftri 1.C. fam heraus. len. 1590. 4. f 
©. Dipt, Sebald. unter feinem Vater. 


"Hildebrand (Heinrich). Seine Di. de excuffione 
allodit ante feudum ete.iff auch abgedrucft in Cafım. Godfr. 
a Beuft commentario. iuris feudalis fiue fuceinttis ärnotafionibus 
ad Sam. Steykii examen iuris.feudalis, (Lipſ. 17134) Pag. 288 
—325.: Seine Difp, cont. ivrisdictionem — 
hat auch den Titel: 

Iurisdi&iouniverfa fecundum mores hodiernos —— conſiderata ete. 
und wurde wieder aufgelegt; Ienae, 1738. 4. Iſt 16 Bogen ſtark. 
Periculum academicüm de territori o claufo et nonclauſo ſive 


mixto.etc. wurde wieder — Alt. adis. 4. Ibid. 1731. 4 
Ibid. 1751. 4. * 


Seine 4 Difpp. prima: —— introdw@ionem in juris sprim 
cipiaetc, find zuſammengedruckt unter dem Titel: 

Introdu&io in juris principia ſecundum ordinem Inftitutionum, ad ufum 
—— eumque hodiernum diſcentium accommodata. Alt. 1717. 8. 

ı. Bogen. 

Dit de luribus peculiaribus : nibusdam Reip. Nor. etc, 
wieder gedruckt worden mit ders Titel: 

lura peculiaria quaedani Reipublicae Noribergenſis. Alt, 1722. * 

Difp. de.uifitatione finium.prouincialium etc. etc. wurde 
aufgelegt unter dem Titel: ' 

Exercitatio de nißtatione finium prouincialium atque publicorum, von 
Befichtigung der Land und Herrſchafftlichen Sränzen. Vitebergae, 
1749 4. . 

Di. de:ıfeudo — rh, vom Abelichen Schid⸗ Lehen ıc. iſt ein» 
gebruckt in Ienjchii. thefauro juris feudalis, tom, H. p. 59. 


Difp. de recurfu inordinato ad Curias feudales erc. iſt einger 
druckt in J. Maders Ritterſchaftl. Magazin B. 6. 1785: 8. 

Dil. de iure ciuium ri ganar ĩorum ete. recuſ. Alt, 173% 4"! 

de hugrii retractus Coneurt tie Präelatione'etei recuſ. 


— 17 14 dr Ä Lori ci EA wi. 1 03 u er 3 fi, 
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Diff.de fru&ibus-in alienum praedium pröpendentibüserc, 
recuf, Alt. 1746. 4. | RT? 
Man vergleiche: Zeidleri Vit. Prof, Tur. cur. I. A. Colmar 
T. IH. p. 2133. Willis „Gefch. ‚der ‚Univ. Altd. 
©. 42. 138. 345. 


0 Hilderich oder Hulderich von Varel (Ed der 
nad) den Annalen am 3 Fun. 1581: zu Altdorf den andern Pro⸗ 
fefforen’ als ein Profeffor Theologiaͤ präfentiret und- zu feinen 
Lectionen hora 9 ante et 4 poft meridiem- verordnet worden, 
fihrieb nod) ein Propempticum in hon, L. B. a Kauniz, cum ex 
Acad. Altorf..difcederet, Nor. 1536. 4. und einen Brief von. ihm 
an Hier. Baumgärtner dem jüngern von 4583, fo tie einen 
an ihn: von hr Avenarius, der gerne: Profeffor der Hebr. 
Sprache zu Altdorf geworden wäre, hat DB. %. Hunimel ab⸗ 
drucken: laffen in-Epp: ineditis p. 7. und 73. Auch ſteht einlat 
Drief von ihm d. d. 2ı Det. 1590. ad Dnn. Scholarchas in Zeid- 
teri Vit. Theol. Cur. I. A. Colmar T. III. p. 160 f. fo wie einer an 
ihn von Der -Facultas iuridica :Heidelbergenfis d. d. ı5 Maii 1590. 
Ebendafelbit p- 157 fr ſtehet. Nach den Unfch. Nadır. 1730. 
©: 1072. wollte Edo Hilderid) Draconitis Pentapla fortfegen, 
Sein Sohn Friedrich hat bei H. Donelli Abfterben die Profeſ⸗ 
fion der echte zu Altdorf gefucht, aud) hiefelbft folgende Dis 
ſputationen als Präfes gehalten: 1) de acquirendo rerum domi- 
nio, 1590. 2) de locatione et conductione, 1591. 3) de obliga- 
tonibus:.ex delicto et quafi delicto defcendentibus,:1591- { 


J Man fehe! FF Wundeg Magazin für die Kirchen und Ge⸗ 
j ehrtengeſch. des Kurfürftenthums Pfalz; B. I. ©. gı. 

nee TE | 9: to ausfuͤhrlich von. feinen Schickſalen in der 

" Pfalz unter Ludwig Vl. gehanbelt wird, und Will's Gefch. 


berliniv. Altd ate Ausg. S. 36f. zu ff. 75.116.317 f. 390, 


BHil ling (Gregorius) iſt nicht zu Altdorf wie Moͤh⸗ 

en fags, ſondern zu Padua Magifter geworden: >» Das: 
iplom,-momit er am letzten Orte, den 12. März, 1941. von 
Bened. Syluatico, Patricio Patauino, Equ. D. Marci, Philoß, ac Me- 
' dic, - 


. 
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die. Doctore, Ord. Phil. et Med, Praefide, sum Doctor der Phi: 
loſophie und Medicin zugleich ernennet wurde, ift auf Atlas mit 
-3 herunter hangenden Siegeln gedruckt und mit nicht gemeinin 
Lobſpruͤchen ausgefüllet. Sein Vater Abas war ein Liebha— 
ber der Naturhiſtorie und harte eine vortrefiche Samınluna 


— 


von Conchylien, die der Sohn vermehrte, Des Letztern Samm. 


lung von Seltenheiten der Natur und Kunſt ift fehr ftarf und 
anfehnlich geweſen, und feine Sammlung von Vildniffen be: 
rühmter Aerzte und Chemifien, die der berühmte D. Wied— 
mann an ſich gefauft hatte, iſt mit deſſen Bibliothek 1767. öfz 
fentlich verfauft und in Moͤhſens Beſitz nach Berlin gefom- 
men. Diefe Sammlung enthält 347 Bildniffe, unter welchen viele 
jest fehr feltne Stücke befindlid) find. Tb. U. S. 128. wurde vers 
muthet, Hilling fey ein al ar der Academie der Naturforſcher 
geweſen, weil in Derfelben Ephenieriden zweierlei Bemerfungen 
- von ihm eingedrucket worden: allein er findet fidy nicht in dem 
Verjzeichniß der Mitglieder, und befagte Dbfervationen hat D, 
Seh. Se. Volfamer aus zweien ihm vom D. Hilling 1679. zus 
geſchickten Briefen einruͤcken laffen. 

Moͤhſens Beſcht. einer Berl. Medaillen +» Sammlung, 
i Th. 1. Woche 11. 


as nbernie von Hinderofen und Mutten (Ono⸗ 
phrius) hatte zur erften Frau Kathar. Loͤffelholzin, Hn. Mats 
thäus Löffelhols von Kolberg, des_innern Raths und alten 
Burgermeifters, Tochter. Sein Sohn. D. Joh. Onophrius, 
ift 1639. in der Grafſchaft Erbach erfchoffen worden. 
«Hirn (Hohann David) hat andy zu Yena unter dem 


Mufäus difputiret. Seine zu Altdorf gehaltene Rede de mo- 
‚rum elegantia ift Dafelbft- 1667. in 4. gedruckt worden. Sonft 


ift noch das fogenannte Beerbacher Unterrichtbüchlein von: 


ihm vorhanden, betitelt: 


Catechetiſche Anweiſung der alaubigen Ehriften « Jugend in ben Pfar, 


ren Beerbach und Neunhef. 1686. 8. Ingleichen: 
an Joh. Mel. Kalbarts, Pfarrers zu Efchenan, Lebenslauf nach 
4 


er Leichpredigt abgelefen. Altd. 1687. 
. ® M 3 S. Dipt. 


> 
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S. Dipt. Mariana, und. daſelbſt ein mehrers von feinen 2 
Frauen und Kindern. 


von Hirnkofen (Wilhelm) genannt Renwart, Renn⸗ 
chart oder Rennhart, iſt in Nuͤrnbergiſchen, vermuthlich Krieges 
dienſten geſtanden, wie er in der unten anzufuͤhrenden Ueberſe—⸗ 
tzung eines lat. Tractats ſelbſt zu erkennen zu geben ſcheint, da 
er die Veranlaſſung zur Verfertigung der Ueberfekung in der 

Zueignungsfihrift an den Nath der Stadt Nürnberg folgens 

dergeſtalt anzeiget: „Als Ich vero In emor fürfichtifait dienſt 

herkomen vnd etliche Zeit vnauſgeritten ſtill gelegen bin, hab» 

id dannocht — Die Zeit nit in traͤckait verzern woͤllen u. ſ. mw. 

Seinen Vater nennt er Korig von Hirnfofen. - Den 

Zunamen Nennhart erhielt er hie jn diefer loblichen Statt 

Nuͤrenberg durch gewynnung der Velten. Vorher war er in 

Dieniten der erbern reichiitat Vlme. Der lateiniſche Tractat 

den er Üüberfeite, hat den Titel: j 

Der tractat Arnoldi de Nova villa. (i. e. Villa novani de vinis etc ) 
Ain fürpintlicher artz des fünig #6 frandreich von bemwarüg vñ bee 
raitüg der wein An den v'melten füng gägen volget hernach. — 
In Folio, 15 Blätter. Die Dedication an den ad u Nürnberg iſt 
"Geben auf Freitag nah) Sant Michels tag Anno Dii Mo CCCCo 
Yrroiij. Diefe Neberfegung Fam aud) zu Augfp. 1479. 1484. Straßb. 
1505. 1512, Augfp. ı5ı2. Blm 1514. heraus. 

Ain Ioblicher Tractat von beraiftung vnd brauchung der mein zu ges 
funehait. der menfchen. Vlm M. CCECCC. und xiiii. 4. Iſt eine ie 
Ausgabe des vorigen Tractats der Vila Nova, den Wilhelm von 
Dirnfofen genannt Renchart aus dem Franz. in dag Deutfche 
überfeget bat. 

Man vergleiche: Panzers deutfche Annalen, ©. 105. 110, 274. 
345. 369. 45% : 


Hirſch (Earl Chriftian) Zu feinen Schriften ift noch 
hinzuzuſetzen und zu bemerfen: 


o Hadriapi Pontii hiftoria libri rarioris: Venerab, Agnetis.Blannbeckin vita ' 
et revelationes. Francof, ‚et Lipf. 1735. 8. 








Leben. 
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Leben und Tod Fr. Mar. Barbara, Hm. Fr. El. Dietzels, Hofbuch⸗ 
bruchyrg zu Bareuth, Ehegenoſſin. Bareuth. 1741. Fol. Iſt wider 
des Verf. Abſicht und Vorwiſſen gedruckt worden. 








© Antwort auf eines Anonymi Bericht von Gottesdienſtl. Ceremonien 
in der Stadt Nuͤrnberg zur Beleuchtung der Geſchichte des Inter— 
ims daſelbſt, nothgedrungen herausgegeben. 1751. Der Druck if 
wahrſcheinlich unterblieben. 


Todtenkalender des ehemaligen Franciſcaner Klofters 
ju Nürnberg, vom Y. 1228. angefangen. Diefen Kalender hat 
. Detter in feine Hift. Bibliothek Th. II. ©. 35ff. eindrucken laffen. 


De vita Pammingerorum Commentarins, quem V'IL, Piogram- 
matibus conclufum edidit adque illuftfauit Phil. Alb. Chriftfels, Oet- 
ting. 1764 — 67.4. G. 4. Will hatte ade eine Borrede dazu gefchrie- 
ben und dieſe Lebensbefchr. felbfi ediren wollen, er überließ fie aber 
bernach dem fel. Gen. Sup. Michel, von dem fie ber bamalige 
Mector Ehriftfels erhalten und auf diefe Weife herausgegeben hat. 

Hiftoria praeputii Chriſti. Theilte Ge. A. Bil D. Winfler 
mit, der fie auch in ben Anecdetis hifforico- ecclefiafticis nouanti- 
quis, B.I. St.6. ©.787—848. hat abdrucken laſſen. 

Nuͤrnbergiſche Kiechengefhichte. Ein Fragment. Iſt in dem 
Mufeo Nor. p. 313 (gg. abgedrucket. 

Von 5 Manuferipten der Nuͤrnb. Städtbibltothef. Diefen Auffag hat 
ie Hummel im feiner Neuen Bibliothek B. II. ©. 106 ff. übdruchen 
affen. 

Epitt. ei F. C. Lefferum. Steht in bem Commerc. Ep; Nor. P.II. p. 
194 f» 

Was G. A. Will fonft noch von Handſchriften des fel. Mannes, die Er» 
fterer mit einem groffen Theil der hinterlaffenen Bibliothef des Letz⸗ 
tern, den Noricis, der Difputattong » und Kupfer» Sammlung, fäufs 
lich am fich gebracht hatte, befaß, ift alles im der Bibl. Nor, Will. ante 
gezeigt, welches im Nominal » Regifter nachgefehen werden kann. 

©. im übrigen Dipt. Laur. Bibl. Nor. Will. P. II. n. 343- 
P. III.n. 140, und Hirſchings hiſt. litterar. Handbuch. 


Hirſch 


95 Hirſch. 
Hir ſch (Michael Chriſtian) des vorigen Sohn, war ae» 
bohren zu Nuͤrnberg den 4 Nov. 1743. Eine mehr als gewoͤhn⸗ 
liche kindliche Liebe zog ihn immer zu feinem Vater in fein Stu— 
Dierzimmer wo derfilbe Faft beitändig zu finden war. Nach dem 
frühgeitigen Tod feines Vaters Fam er in feinem zehnten Rabe 
u einem Oncle der ein angefehener Handelsmann in Nuͤrn⸗ 
erg gemefen. Seine mäßigen Nermögensumftände vermoch⸗ 
ten feine reifer degkenden Verwandten ihm einen Geſchmack zur 
Handlung einzuflößen, weil fie ſolche als einen breiteren Weg 
anfaben, "fein Glück in der Zufunft zu maden, als durd) das 
Studieren. Das — Voruͤrtheil, ein Handelsmann 
brauche nicht alte Sprachen, das iſt, Sprachen die ein Ge— 
lehrter braucht, war Urfade, daß er ſchon in. feinem ı3ten 
„abe das dortige Gymnaſium, wo er bis in die dritte Klaſſe 
am, -verlaffen mußte. Das wenig gelernte Latein, und ned) 
wenigere Griechiſche verflog und die frangofifhe Spradye nahm 
deren Plas ein. Sm sgten Jahre Fam er nach Frankfurt in 
zwei der beiten Dane: Der damalige, zwar nur noch kurze, Aufe 
enthalt der franzoͤſiſchen Armee in aan Gegend vers 
fohafte ihm in diefer Sprache ziemliche Ferkgkeit er der Ums 
gang aller groſſen Reiſenden von dem Berliner Hofe, die fid) 
an das Haus mo er in Condition ftand als ienes ihres Reſi⸗ 
denten twandte, viele IBelt » und Sittenkenntniſſe. Nach 3 Fahr 
ren wurde er nad) Fiume von der dortigen Handlungs⸗Com⸗ 
pagnie zu Führung des deutſchen Bricftwechfels — wo⸗ 
ſelbſt er ſich und in Trieſt während dritthalb Jahren die ita⸗ 
liaͤniſche Sprache beſtens eigen machte. Nach Verfluß von 
zwei Jahren und einigen Monaten beehrte ihn die daſige Dis 
rection mit dem Character eines Adminiftrators ihres Coms 
merzhaufes zu Hermannftadte in Siebenbürgen und ein halb 
Jahr nachher ernannte fie ihn zum Inſpector ihrer fämtlichen 
Eommerzhaͤuſer. Bei diefer Gelegenheit führte er ein ordent- 
liche Fuhrſtraße über die bisher wenig befahren gewordenen 
Croatifchen Gebürge von Fiume bis Carlſtadt ein, und anne 
v 
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8 viel moͤglich die Schiffart auf der Drawe, Sau und 
onau, mit Beihuͤlfe von ſieben der Kompagnie eigenen 
Schiffen, von Siſſeck anfangend bis Semlin, von Da nad) 
Verlasvaros (Perlas Varos) und. endlich ‚in den Canal der 

mes bis Temeswar. - Während dieſen Meifen war er nie 
müffig, fondern eine Feine Bibliothek, die ihn "überall beglei⸗ 
‘tete und die er nach Gelegenheit verbefierte und vermehrte, 
verfüßten ihm manche Gefahr umd Beſchwerde. Alterthuͤmer, 
Ueberbleibſel der Romiſchen Groͤſſe in Wegen, Bruͤcken, Ges 
baͤuden und Veſtungswerken, die er dabei gelegenheitlich mit 
eigenen Augen vor ſich fahe, machten ihn auch manchen ver 
A — Endlich zwangen ihn aber doch, beſtaͤndige 

ranfheiten, die er ſich in dieſem fo ungeſunden Clima zuge 
zogen hatte, 17601 die angetragene Stelle eines Factors der 
KK. Maͤhriſchen Leihebank in Bruͤnn anzunehmen. Hier 
erwarb er ſich Die perfonliche Bekanntſchaft dee, wegen Ge⸗ 
burt und Gelehrſamte oleih erlauchren, Graf, Maximilian 
von Samberg, fo twie anderer gelehrrer und berdienftvoller 
Männer, die ihn mit. ihrer Freundſchaft beehrten. Im J. 
1774 wurde er als Lehenbanks⸗Buchhalter für das Wiener 
Haupt» Eomptoir in die Mefidenzftadt felbft berufen, wel⸗ 
hen Poften er 1783 nod) befleidere. Machher wurde er 
Mitfiemant des von Henickſteiniſchen Wechſelhauſes und ftarb 
im September 1796. Schon 1778. nahm ihn die Heſſen⸗ 

omburgifche pairiotiſche Geſellſchaft zum Mitglied auf. Don 
m ift vorhanden: — 


o Das ſcherzende Orakel am Epieltifch bes Frauenzimmers. 1777. 8% 
Diefes MWerfchen verlegte die Gheleniſche Buchhandlung zu Mien 
auſſer Landes, weil es ihm die Cenſur nicht in Wien zu, verlegen 
geſiattete, wurde aber nachher einzuführen erlaubt. 


0 Abriß aller Fünfte und Wiſſenſchaften. Franff. und Leipz. (Nirnb.) 
“4779: 8 Diefen Abrif, wovon 17893. die zte recht fehr vermehrte 
Auflage erſchienen iſt, bearbeitete er mit feinem reund 9. 
5. Hoff nach dem Plan Elemens des Arts et Seikfces.,. Die Zurige 
Sechſter Theil. as. nung 
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nung ar den Graf Mar. von Lamberg iſt mit M. C. H. und H. 
G. 9. unterzeichnet, j 

o Handbuch für Bantiers und Kaufleute. 1781. 8. 

o Auffäge aiıs dem. Franzsfifchen und Italiaͤniſchen, beſtehend in Biogras 
phren, Erzeblungen, Heinen Schaufpielen undoeconomifchen Piegentind 

‚ eingefchalter mn u G. Hoff's Biographien. 4 Theile, 178% 1783. 

o Mifcellaneen. Wien, 1782. 8. Auch biefe Mifcellaneen fammelte er ge⸗ 
meinfchaftlich mie feinem. Freund Hoff: 

Geſchichte des Huffitenfriegs und des Conſiliums zu Baſel von. ‘ac. 
Lenfant, mit wichtigen das Original berichtigenden, und verbeffernden 
Noren, wie auch dem Leben und Schriften des Berti ers vermehrt 
und verbefjert, aus dem Franz. überfegt. 4 Theile. Presburg und 
Wien, 1783. 1784. 8. VE Ten ’ 

Eupplentent zit Lenfants Gefchichte des Hufitenfriegg, von I. Beau- 
fobre; aus dem Franz. Überfegt. Wien und Leipzig, 1785. 8. 

o Der Normännifhe Spion.oder merkwuͤrdige oegebenpeiten des vor» 
geblihen Baron's von Maubert, Kapuzıners, Rittets, Schrifrftel- 

lers fe w. aus dem Franz. uͤberſetzt. Brünn, 1783. Ceigentlich 
1785) . \ J 1 

Auch uͤberſetzte er das Leben: o Pedrillo's de Tormes, und o Poinfenet's. 

Sin den Bruͤnner Blättern ſtehen in den Jahrgaͤngen 1770 — 1774 
verfchiedene Auffäge von ihm. — 


»Hirſchdoͤrfer (Sebaſtian) war auf dem Schloße 
Hartenſtein gebohren, weil ſich ſeine Eltern wegen der Kriegs⸗ 
gefahr von Velden dahin fluͤchten mußten. Sein Vater, 
Joͤh. Chriſtoxh, war beinahe zehen Jahre Verwalter bei den 
Herren von Schlammersdorf auf Hopfenoh und Altenham⸗ 
mer in der Obern Pfalz, von da er der reformirten Religion 
halber ins Erilium verjagt wurde und fid) nad) Velden bes 
gab. Verheirathet hat er ſich 1659. zu Velden noch als 
Stribent mit Het. Elifabeth, Paul Pehlers, gewefenen Stadtz 
fieutenants zu Hersbruck, Tochter, mit Der er 9 Kinder erz 
zeuget. Sein Sohn, Chriftoph Gottfried, gebohren zu Hils 
poltftein den zı Aug. 1668. fiudierte zu Altdorf, hielt bafeibft 

1691. 
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1691: eine Rede de feribarum laudibus,:myelche auch in. 4. ge⸗ 
druckt iſt, und wurde 1709. an feines Vaters Stelle Gerichts 
ſchreiber zu: Hilpoltſtein. | 63 

S. M Andr. Rinders Leichpred. auf Sebaſt. Hirſchdoͤrſer 
Altd. 1709. 4. 


Dirſchmann (Andreas) geweſener Graͤfl. Giechiſcher 
Hofmuſicus und Organiſt zu Thurnau, war gebohren zu 
Nürnberg im 3. 7700. Sein Vater, Leonhard, ein Drats 
sieher, gieng 1705. als Drgmift nah Thurnau und nahm 
Diefen feinen Sohn nebſt noch einem Altern und einer Toch— 
ter, mit dahin. 1742. ftarb der Vater, und fein Sohn Ans 
Dreas wurde an feiner Stelle Organiſt, nachdem er bisher 
Hautboiſt und Hofmuficus beidem Grafen geweſen. Er verfiand 
Iateinifdy, griechifch, franzoͤſiſch, war ein: vorzuͤglicher Maficus, 
componirte, zeichnete und machte die. feinften Riſſe, ftady in 
Kupfer, war ein vollfommner Rechen⸗/ und Schreibmeifter, und 
309 die beten Schüler, die fich feiner nod) mir vieler Wärme 
erinnern. Schon von dem zoten‘ Jahr f. A. an, wurde er 
öfters mit dem Podagra geplagt, umd es gieng fein fahr 
vorbei, daß er nicht etliche Monate zu Haufe bleiben mußte. 
Dieß beftimmte ihn auch, von Thuͤrnau nicht wegzugehen 
und Den verfchiedenen Vorationen zu folgen, die er nad) 
Nürnberg, Sranffurt, Hamburg und an andere Drte gehatt 
hat. Er ertrug die Schmerzen feiner Krankheit lange mir bewun⸗ 
dersmwürdiger Geduld, endlich aber gewohnte er fid) an das 
Dpium, das er Lothmeife ju fi nahm. So gottesfuͤrchtig 
er, und fo rechtfchaffen und untadelbaft fein Wandel war, 
fo : fonderte ev ſich doch von den proteftantifchen Religions⸗ 
übungen ab und enthielt ſich gänzlidy. vom ; Abendmahl, las 
auch unter den Predigten immer etwas anders, z. E. Die 
geiftliche Sama, oder die MWiederbringung aller Dinge, wels 
- ches die beiden Hauptbücher waren, aus denen er feine Meis 
nungen herzuholen, oder ſich darinnen zu_beftärfen fchien. Doc) 
jhäste er die Bibel fehr had) en las fie mit er 

2 ich, 
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Ki, hielt ſich aber micht für faͤhig, das Abendmahl würdig 
zu genießen. Waͤhrender Minderjaͤhrigkeit des nachmals 
regierenden Grafen, als der damalige Graf von Kirchberg 
die Vormundſchaft zu Thurnau hatte, grief deſſen Hofpres 
diger Wolf mit Zuziehung des Conſiſtorſums unſern Hirſch— 
mann an, und legte ihm. folgende 3. Puncte zur Beant⸗ 
mwortung dor, Tr) warum er das Abendmahl nicht empfiengez 
2) warum er die Predigten verachte; 3) warum er von der 
Taufe ımmehrerbietig geredet habe. Das Lestere laͤugnete er 
ſchlechterdings; Die beiden erften Puncte aber beantwortete er 
in einer meitläuftigen Schrift, die noch=auf der Kanzlei zu 
Thurngu liegt und nicht unwuͤrdig fern foll, gelefen zu wer⸗ 
den. An feinem Todestag Famen zween Geiſtliche zu ihm 
und gaben ſich alle Mühe, ihn zu bereden, daß er das Abend 
mahl empfangen ſolle. Er gab ihnen aber zur Antwort: fie - 
‚hätten feine Schrift nicht widerlegt und kaͤmen iegt zu ſpaͤt / 
indem er bereit vor den zo der Emigfeit fände, wo ente 
feieden werden würde, ob er oder fie unrecht hätten. Und 
fo ſtarb er am 28 Aug. 1759. Er war nie verheiratbet und 
hatte feine aud) ledige Schweſter bei ſich, die ſen Hauswe⸗ 
fen beſorgte, bis. fie kurz vor ihm geſtorben iſt. Sein ſchoͤ⸗ 
ner Buͤchervorrath, den er hinterließ, wurde zerſtreuet. Com⸗ 
poniret hat er ungemein viel, große Inſtrumentalund Vocals 
Mufifen, Eoneerte auf, verſchiedene Inſtrumente, Clavier⸗ 
Parthieen aus allen Tomen; und obgleich feine Saͤtze nicht 
mehr nad) dem heutigen muficalifchen Geſchmack find, fo has 
ben fie doch noch emen groffen Werth und verrathen einen 
Mann von Geift und Verstand. Er hat felbit in Kupfer ges 
ftochen und herausgegeben: ’ 
Zwo Sammlungen vom allerhand Kleinen Clavierſtuͤcken feiner eignen 
Compoſition. 

Mattheſons Fugen und andere Clavierſtuͤcke. 
Mattheſons Oden, unter dem Titel: Odeon morale, iueundum et vi- 


tale. 
Sonfk 
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Sonſt hat er noch Spruͤche aus der h. Schrift zu Vorſchriften, nebſt 
vielen. andern Sachen in Kupfer geſtochen. 


⸗»Hirfſchvogel Auguftin) war ein Originalkopf und 

- außerordentliches Genie, das von einer Kunft zu Der andern 
übergieng, vom Zeichnen auf das Acken und Malen, und 
Einailliven, und Steinſchneiden, und von diefen allen endlich 
zu den mathematifhen Wiffenfchaften, in welchen er durd) 
eignen Trieb und Fleiß fo vollkommen wurde, als in der Kunſt. 
Ungefähr um 1504. mar er gebohren, durchwanderte nicht 
nur die Oeſterreichiſchen Länder, fondern auch Siebenbürgen 
und Ungarn. Zu Den Commentariis Rerum Moſcouiticarum des 
Baron Siegm. von Herberftein lieferte er eine Charte von 
Mofcau, die er 1549. zu Wien mit Kaif. Privilegio ausfers 
tigte. Auch eine Ichnographie von Wien hat er 1547. vols 
fendet und ı552. auf 6 Blättern ans Licht geftellet. Seine 
" Geometrie, oder die Figuren zu der geometrifchen Anweifung, 
find 1543. zweimal in 4. erfihienen, auf 44 und auf 8 Bogen. 
©. ein mehrers in G. A. Will's Nuͤrnb. Muͤnzbeluſtigungen 


Th. II. St.24. ©. 138 ff. und in Denis Buchdrucker⸗ 
gefchichte Wiens, im Megifter. 


. Hobel (Wolfgang) ein Rechenmeiſter, gab heraus: 
Ein nüglich Rechenbuͤchlein. Nürnb. 1563. 8. 


Hochmann Freiherr von Hochenau (Heinrich Chris 
ftopb) fludierte 1678. zu Jena, wo er dem Eafp. Gagittarius 
behülfiicdy war, das Tonniſche Archiv in Ordnung zu bringen. 
(©. 1. A. Schmid, vita Sagittarii, p. 62. fq.) Auc hielt er zu 
Altdorf als Candidat eine Parentation auf die Frau D. und 
Prof. Barb. Kath. Linkin, weldye 1684. mit an der auf fie 
gehaltenen Leichpredigt gedruckt if. Die mieilien zur Vers 
theidigung und Erhaltung Der Rechte der Stadt Nürnberg 
von 1691. bis 1719. herausgefommenen Schriften haben ihn 
zum Verfaſſer. Wir konnen. davon und fonft noch befone 


s igen: 
ders anzeigen Na e Refolu- 
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o Refoluriones ‚aliquot quaeffionum de Teftamento Herberiteiniano, cum 
refponfionibus ad argumenta contraria et appendice variarum epifto- 
larum. 9 Bogen in 4. Kine fat. Deduction, von der nur Cap II. 
usque ad V. gedruckt teorden, die Species Fa@i aber, welche Caput J. 
enthalten folten, nebft dem Titel fehle, indem die Sache 1693. vers 
glichen worden. 


o Gruͤndliche Nachricht und Vorſtellung die der Stadt Nürnberg aller 
gnaͤdigſt verlichene beede Boͤhmiſche Ichengüter NRethenberg und 
Hartenſtein berr. Mit Beilagen füb. lit, A—G. 1708. Fol, Findet 
fich auch in Luͤnigs Grundveſte, Ih. 11. ©. 594, 

o Quaeftiones Tur. publ, ob des Herrn Churf. zu Brandenburg Durchl. 
son Ihro Kaiſ. May. der Titel eines Kenigs in Preußen beisulegen 
fey? Diefer wichtige Aufſatz, der in einer Achten Abfchrift 94 ©. 
ftark ift, wurde auf allerhächftem Befehl verfaſſet ımd erhielt nebft 
vollfommnem Beifall and) Kaiferlihe Beſchenkung und Befolgung, 
indem die erbeblichfien Zweifelsgruͤnde gegen die Anerfennung des 
Koͤnigl. Preußiſchen Titels am Ende durch noch flärfere Entſchei— 
dungẽgruͤnde gehoben wurden. . 

in der Nittbergiſchen Lehen und Erbfchafts » Streitigfeit hat er, wie 
fein Gegner St. Ch. Harpprecht fagt, eine ungeheure Schrift her— 
vorgeben laffen und zwar zur Behauptung, daß das Ins Alemanni- 
cum vel Sueuicum a Schiltero editum dem Juri Feudali Longobardico 
Corpori Juris inferto, in defe&tu confuetudinum particularium por» 
zuziehen fey. = 

S. Holzſchuheriſche Deductions-Bibliothek B. J. &. 489 f. 
und & A. Wills Geſchichte der Nuͤrnbergiſchen Mah— 
ler-Akademie. 


Hohmann von Hochenau (Ernſt Chriſtoph) des vo⸗ 
rigen Bruder, von deſſen Geburt und Tod id Feine Nadır 
richt habe erhalten Fonnen. Sein Schreiben an den Hrn. 
Landgrafen zu Heſſen-Darmſtadt, aus Monneburg don 1706. 
hat ©. A. Will in dem Mufeo Vorico pP.-23%— 310. und 
zwei andere Schreiben an feine Glaubensbrüder von 
1704. und 1708. in dem Commercio Epift. Nor. p. 98. und 161. fo 
wie eben Dafelbft P. II.p. 106 — 160. den weitlaͤuftigen Bericht 
abdrucken lafjen, den der feel. Pred. G. P. Morl und Diac. 

Wesel 





* 
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Wesel feinetwegen an den Nuͤrnb. Magiftrat erftattet, als 
er 1707. zu Nürnberg auf der Rathhausvogtei im Arreſi ſaß. 


*Höfler oder nachher von Höfler (Johann Zacob) 
wurde 1758. als ordentlicher Profeſſor der Rechte und Aſſeſſor 
der Juriſten-Facultaͤt nad) Helmft&dr berufen, wohin er auch ab» 
gieng. 1766. befam er dem Character eines Herzoglich Braun⸗ 
fd wein »Lüneburgifchen Hofraths, und von 1767 big zu Ende deg 
J. 1774. warer als Braunſchweig⸗Luͤneburgiſcher zweiter Subs 
Delegatug bei der.erften Claſſe zur Viſitation des Kaif. und Reichs⸗ 
Kammergerichts zur Wetzlar, zu welcher anſehnlichen Verrich— 
tung er von feinem Hofe Das Prädicat eines Geheimen us 
ftigraths erhielt und von dem Kaifer den 24 März 1768. in 
- den Meichs » Adelftand erhoben wurde. Seit 1775. war er 
zwar rieder zu Helmſtaͤdt, wollte fi aber nicht mehr unter 
Dieienigen rechnen laſſen, welche zur Univerfität gehören; das 
her denn diefe aud) nichts auf feinen Tod drucken ließ. Er 
flarb den 20 Febr. 1781. und wurde in der Univerfitätsfirche 
begraben, ihm aud) nad) feinee Verordnung ein Denkmahl 
von Marmor errichtet, wozu er fid) felbft dieſe Inſcbrift ge⸗ 
macht hat: D. O. M. Mortale quidquid habuit heic depoluit 
Ioh, Iacob. Nobilis de Hoefler, Bezenfteinio Francus, mori coe- 
pit d. XXI. Febr. cıarscexıv. vivere d. 20 Febr. cmı2ccLxxxı. 
fretus fiducia in Chriftum refurrectionem mortuorum expectat. 
Seine vor ihm verfiorbene Gemahlin liegt in eben dieſer 
Sruft. Die zu Helmftäde von ihm in Druck gefommene 
Schriften find: 

Progr, aditiale de primis e* genuinis legum fontibus. Helmft. 1758. 4. 
Idem Progr. fub.. tit. Cammentatio de primis et genuinis legum funti- 
bus. Acced, de folida iurisprudentia genuinis fundamentis fuperftru- 
da. Helmft. 1761. 8. i 
Diff, de immunitate bonae fidei poſſeſſoris a reftitutione fructuum in 
iudicio tam reali quam perfonali. Helinſt. 1761. 4.- 
Progr. 
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Progr. de difcrimine inter teftamenti folemnitatem er ‚probationem, 
eiusque ufu practico. Helmft. 1762. 4. Diefes Programm jchrieb er 
zu Schoͤners und Heinefens Doctorpromoticn. 


Progr. de eo quod iuftum eft circa feftum S. Archangeli Michaelis. 
llelmit, 1762. 4. Diefeg fchrieb er als Prorector. 


Progr. Disquifitio iurid. de vera natura et indole iuris non fcripti, odeaſ. 
l. 2. C. quae fit longa confuerudo, Helmift. 1765. 4 »Diefes zu, 
Menſchings Doctorpromotion. 


E. Weibliche Nachrichten von gt Icbenden Nechtögelehr- 
ten in Deutfchl. TH. J. ©. 309 f. 


Hoͤflich (Chriſtoph) war 1623. nad) einem Portrait 
33 Jahr alt und alfo ungefähr 1589. gehohren. Er hielt no 
1612. zu Altdorf unter Albinus eine Difp. decas quaeitionum 
betitelt, und in eben Diefem Jahr zu Jena unter Ungebaurn 
eine andere iuris pofitionum dodecas, Kin anderes Portrait 


von ihm, ift 1667. in Kupfer geftochen worden. Sonſt has 
ben fid von feinen Schriften noch gefunden: 


Epithal. in nupt, Ge. Lohfii cum Magd. Althoferia. Nor, 1611. 4 
Muſae Iyricae promulfis, odas faeras adponens, Nor, 1615, 8. 
Epigrammatum prodromus, Nor. 1615. 8. 

Triftium primitiae. Nor. 1615, 8. 

Scommatum Nomico-Philologicorum Aparchae. Nor. 16:6. 8. 


In Wil’ Nuͤrnb. Muͤnzbel. Th. 1. ©. 387. f. wird ihm eine poetifche 
Infchrift auf A. Dürer sugefhrieben. 


In Fleffae fafciculo commentationum find zweier IToefichiorum me- 
moriae, vielleicht waren dieſes Nachkommen von ihm. 


©. G. W.- Panzers Verz. von Nürnb. Portraiten. 


*Höger (Conrad). Seine griechifche Rede, die er in 
Altdorf gehalten, wurde unter dem Titel gedruckt: 
©s:ios Twayıng Xgysosauns, Altdort. Typis Meyeri, 1682. 4. 


Höger 


# 
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Höger Andreas Martin) deffen (Th. IL. ©. 149) 
anter feinem Vater Johann Ehritoph gedacht ift, flarb den 6. 
März 1797. ald vorderer stwie auch Banco »und Appellationg- 
Berichts » Confulent der Reichsſtadt Nürnberg, dann derfels 
—* — Stände Bevollmaͤchtigter am Fraͤnki— 

reiſe. 
ad ‘ ©. Kiefhabers Anzeigen 1797. S. 94 f. 

Hoͤlzlein oder Hölzlin (Jeremias) wird für einen 
Enfel des bekannten Nuͤrnbergiſchen Formſchneiders, Hieron. 
Holzeld, gehalten. In einer, bey feiner Beforderung zum Alts 
dorfiſchen Inſpectorat, gedruckten Congratulatione Clariſſ. Virorum 
nec non amicorum etc. nennt ihn der Prof. Mich. Piccart poetam 
et muficum fuauifimum. Es ift nody im Druck von ihm da: 
Epifcopus e Pauli ı Tim. 3. ad Ampliff. Senatus Nor. alumnos in Acad, 

Altorf, adolefcentes bones et induftrios, 1610. 8. 
In adventum Ser, Princ. Friderici V, Com, Pal. S. R. I, Eleäi, Archi- 


dapiferi, melifma. Amb. 1615. 
Vergleiche; Will Geſch. Univ. Alttorf. zte Ausg. ©. 403 f. 


Hoͤn (Georg) wurde 1633. Rector (nicht Cantor, 
wie Die Dipt. Graefenberg. fagen) zu Laufe ein Munimen- 
tum facrum pro licito facerdotum coniugio, oppofitum cacodoxae 
Bomanenfium fynagogae infultibus, cauillationibus feripturarumque 
detorſionibus, iſt 1649. (nicht 1639) gedruckt worden. 

Döned auf Ehnes (Georg Paul) fiehe Hoͤnn. 

- Döning (Johann Lorenz) ein Kupferfiecher zu Nuͤrn⸗ 
berg, gab heraus: 


Livre particulier d’Oifeaux etc. Beſonderes Voͤgelbuͤchlein, welches 
nach neuefter Manier erfunden, gezeichnet, geflohen und herausge—⸗ 
geben worden von J. L. Höning. Nuͤrnb. 1708. Querfol. 


Hoͤning Philipp Ludwig) ftarb zu Anfang des Auf. 
3759. ju Nürnberg und hinterließ eine, wegen beigefügter die⸗ 
fer Urkunden und Receſſe, ſchaͤtzbare Deduetion, betitelt: 


Sechſter Thei, O Genuina 
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oGenuina, ac folida Facti Species, mebft fuceincter Beantwortung ber 
Nürndergifchen Obmororum in Sachen Teutſch⸗Ordens cuntra die 
Stadt Nürnberg pro Reparir-und Eriveiterung der baufälligen Or⸗ 
deng» Lapell allda. Cum Adi. A—T, 20 Bogen. 


S. Holzſchuheriſche Deduct. Bibl. B. I. ©. 130. 490. 


»Hoͤnn (Paul promodirte 1649. zu Dafel mit einer 
6; Bogen ſtarken Difp. de dignitatibus, welche in Differt. B% 
fil. Vol. nono N. 15. wieder aufgelegt worden, und ftellte 1658. 
bei Gelegenheit ‚der de Sranfturt fih fo midrig anlaffenden 
Wahl eines Mom. Königs ein Bedenken aus, über die Des 
fenfions» Vierfaffung der Stadt Nürnberg, welches in ber 
Williſch-Noriſchen Bibliothek in Handſchrift befindlich ift. 

S. Bibl. Nor, Will, P. I: n. 431. 


Hoͤnn oder Höne auf Ehnes (Georg Paul) tar auch 
Scholarch des Gymnaſiums zu Coburg. Seine Sad fen. 
Ad UN Hiftorie, oder Ehronica, gab Chriſtian 
Reiedr. Dotzauer berichtiget, vermehrt und fortgefest, in 2 
Buͤchern. Cob. 1792. 4. wieder heraus. Seine 
Saͤchſiſche Wappen » und Gefhblehts »- Unterfuchung bat 

auch R- er genealogifche Tabellen in Kupfer, mit vielen eingebrück⸗ 
ten Wappen. 


Borfhlag zur Verkürzung der langwierigen Pre 
ceffe x. kam auch zu Coburg 1708. mit dem Titel: 

Noͤthige Aufmunterung und Vorſchlag zur Werfürzung der langmwieri- 
gen Rechts » Proceffe, nebft Sam. Stryts hierüber geftellten Beden⸗ 
fen in 8. heraus. 

Lexicon topographicum Franconiae etc. fam zu Nürnb. 
1741. und Franff. und Leipz. 1747. in 4. heraus. & 

Man vergleiche: Chladenii Progr. in eius memoriam Cob. 
»747. Tengels curieufe Bibl. Th. I. S. 1067. 
Hirfhings hiſt. litt. Handbuch. 


Hörmann von und zu Guttenberg (Jacob Milis 


bald) farb den 8 Det. 1757. Seine hinterlafiene nr 
B van 
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Dem elicitas, eine geb. von Baſſy, (des 1757. in einem 
ohen Alter von 95 Jahren zu Nürnberg verftorbenen vor⸗ 
dirfien Markts⸗Adjuncts Joh. Nicolaus von Baſſy und 
Mar. Magd. Pilgrammin Tochter) die zuerſt mit Joh. 
Matthias Loͤdel, Kauf » und Handelsmann, in der Ehe ge⸗ 
debt _hat, farb erft den 28 Aug. 1777: und hinterließ ein 
groſſes Vermögen, wovon fie zum Theil eine überaus anfehns 
lihe Stiftung machte, und zwar nicht nur für 4. Die Theos 
logie Srudierende, deren jeder auf 3 Jahre 300 fl. empfangen 
fol, fondern guch für zo arme Kinder, die umfonft unterrichs 
tet und mit Kleidungsttücen und andern Wohlthaten verfer 
hen werden. Es ift hiezu ein eignes Schul» und Stiftungs⸗ 
Haus verordnet, und die ganze Anftalt führt nach dem außs 
drücklichen Verlangen der Etifterin den Namen der Lödelis 
ſchen Stiftung. 
an vergleihe: Nürnberg im een Jahrh. (Nuͤrnb. 
1801. 8) ©. 62. C. C. Nopitſch Wegweiſer für 
Fremde in Nuͤrnberg, (Nuͤrnb. 1801.8.) 8.7.9. | 

«Höttel (Johann Paul) wurde 1759. Mathe / oder 
vorderer Eonfulent, und in eben dieſem fahre der Univerfis 
tät Altdorf Profanzler, fo mie .hiemit Kaif. Hof⸗/ und Pfalgs 
graf, Er flarb den 6 Febr. 1772- 

S. Wills Gefch. der. Univ. Altd. ©. 63. 

*Hoffer (Johann Bernhard) wurde den 13 San. 
1759. zum öffentlihen aufferordentlichen Lehrer der Rechte, 
nebft dem Zutritt zur Acten acultät ernannt und trat hiers 
auf den ısten März fein Lehramt mit einer feierlichen Rede: 
de bello,legum ciuilium fonte, an, wozu er eine unter feinen Schrif⸗ 
ten anzuführende Einladung drucen ließ. Im folgenden 
Jahr erhielt er nad Heumanns Tod das ordentliche Lehramt 
der Snftitutionen, fo tie des Staats »und Lehen » Nedits; und 
1778. wurde er Profeffor der Pandecten und Confulent der 
Reichsſtadt Nuͤrnberg. Er mar zweimal Rector der Unis 
verfität und ſtarb den z Det: 1792. Zu füinen Schriften “ges 
hoͤret noch: ——— 

O 2 Progr. 
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..Progr. aditiale, de Lege VI. Hac edidtali Cod. de fecundis nuptiis ad 
Gerinanurum mores caute applicanda. Alt. 1759, 4. 

Beytraͤge zum Policeyredyte der Deutfchen. erde. FSranff. und 
Leipz. (Altborf.) 1764 — 1765. gr. 8. Beide Etüche machen einen 
Fand vor » Alph. und 7 Bogen aus. . 

Oratio, de Politia urbana Academiarum faluti convenienter inftituendz, 
Habita Altorlüi 1773. cum Redtoris munus aufpicaretur. Alt, 1773, 4 


o Wahrhafte und mit Beweiſen unterfiüßte Gefchiehtserzehlima, nebſt 
einem darüber ertheilten Rechtlichen Gutachten der Loͤbl. Juxriſten⸗ 
Facultaͤt zu Altd. in Sachen der unentledigten Herren Vormuͤndere 
der Titiae, wider deren Vater, Sempronium, Kaufmann und Markts 
Adjuncten in der Meichsftade Nürnberg, pt. ber Aushändiaung des 
muͤtterlichen Erbes, und einer indeffen zu leiſtenden binkänglichen 
Sicherheit. Mit Beylagen A— G. Maius periculum liberis ex fe- 
cundis nupuis patris, quam matris, imminer. Altdorf, 1779. Fol. 


0 Gefchicht! » und aftenmäßige Darftellung des Nuͤrnb. Eigenthumg ıc. 
Mit Urfunden von 1504 — 1522. — 1793.'4. foll er nah Bader's 
Reiſen durch verfchiedene Gegenden Deutſchlands (Augsb, 1797. gr: 
8.) B. H. ©. 2ı, gefchrieben haben. 


Man vergleihe: Mufeum Noricum &. 102 ff. wo fein An« 
trietsprogrammm weitlaͤuftig ausgezogen if. Will's 
Geſch. der Univ. Altd. ate Ausg. ©. 44f. 88. 355 403. 





b (Muͤllers) Scrattenriffe Altd. 1790. und Schlichtes 
zn Necrolog für das J. 1796. Jahrg. 3. B. 2, 
©. 361. 


Hofmann auh Hofmann (Hanns oder Jo— 
hann) ein ım ıöten Jahrh. gebohrner Nürnberger. Er war 
ein groſſer Künftter und vortreffliber Maler. Seine groffe 
Geſchicklichkeit und fernen befondern Kunftfleiß zeigte er ſowol 
in großern Malereien in Delfarben als auch in Fleinen Stüs 
cfen, darinnen er Thiere, Blumen, Kräuter u a.m. mit Gum⸗ 
mifarben vorftellte; fo wie in der eigentlichen Miniatur, die 
damals noch, etwas feltened war. Er copirte nad) Albrecht 
Dürer fo gluͤcklich, daß felbft Kunftverftändige feine Copien 
für Dürerifehe Originale angefehen haben, und man fid) das 
ber, bei Auffuhung Dürerifher, Gemälde hüten muß, Daß 
man nicht Hoffmaͤnniſche dafür annehme, ungeachtet us 
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diefe an Seltenheit, Werth und Preis ienen nicht gar tu 
viel nachgefert werden. Hoͤchſtwahrſcheinlich iſt er der Schuͤ— 
fer eines Dürerifhen Schülers, vielleicht Michael Penzens, 
geweſen. Im J. 1584. begab er fid) ald Maler yon Nuͤrn— 
berg nah Wien zu Kaiſer Rudolph dem Ilten, wo er auch 
gegen 1600. geftorben iſt. Viele von feinen. herrlichen Mg— 
lereien, forool in Delsals Waſſerfarben, nebit mehrern Hand— 
zeichnungen von ihm, befanden fid) in der v. Prauniſchen Kunft- 
fammlung zu Nürnberg. Weil es unter den Malern ver: 
fihiedene ſeines Namens giebt, fo darf er nicht mit denfelben, 
vornaͤmlich aber nicht mit Samuel Hoffinann, einem gebohrs 
nen Züriher und Schüler Rubens, vermifchet werden. 
Man veraleiche: Doppelmayrs Hiſt. Nachr. S. 209. Knorr’ 
Künftlerbift. ©. 132. f. Will's Nuͤrnb. Münzbel. auf 
das J. 1767. ©. 251. 256 ff. mo eine Medaille 
auf ihn abgebilder ift. v. Murr's Befchreibung des 
Praunifchen Kunftfabinete. Kiefpabers Nachrichten 
1303. ©. 2. 75. 


Doimanı (Conrad) difsutirte 1646. zu Strasburg 
unter D. Joh. Schmidt de oflicii Chrifti facerdotalis priori 
fcil. fatisfactione pro mundi peccatis, ex Efi. 53, 3. j 


"Hofmann (Cafpar) firitte beftändig wider den Kreis, 
lauf des Bluts, daß aud) fogar William Harvey’s Befud am 
18 Map 1636. bei ihm nichte fruchtete, obgleich Gundling erschtet, 
daß Harvey, oder Harvejus, als er von ungefähr und unerfannt 
nad) Altdorf gekommen und mit unferm Hofmann über dieſe 
Materie difputiret, fie fi endlich umarmet und Hofniann des 
Harvey's Lchre nebilliget hätte. Er fammelte nit nur felbft 
ſowol alte als neuere Ausgaben von Galenus Werken, fon 
dern er befcyäftigte fi auch über 20 Jahre mit einem, voll» 
ftändigen Apparatus zur Ausgabe fämtliher Galeniſcher Schrifs 
ten, der ſchon bei feinem Lebzeiten gedruckt werden follte, aus 
25. eınzelnen Foliohänden und Faſcikeln beftand, und aus der 
Volkameriſchen Bibliothek in die ———— endlich * 

3 it 
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aus Nürnberg und Deutſchland hinaus nad) London an den nes 
lehrten D. Askew Fam, Deffen Erben diefen kritiſchen Schatz noch 
beiigen, Wie viel id) der Nuͤrnb. Waggamtmann von Mure 
‚Mühe und Verdienft um diefen Appararus machte, indem er 
alles anmendete, um denfelben entweder in Deutſchland zu bes 
halten, oder endlich in Engelland zur Ausgabe zu bringen, ers 
zehlt er felbft umftändlih. Hofmann war ein großer Feind und 
Verfolger des academifchen Penaliſmus und hat fich Deswegen, 
tie er jelbft in feinem Leben meldet, bei den Studenten zu Alte 
Dorf ſehr verhaht gemacht. Don Schriften diefes verdienft- 
vollen Mannes koͤnnen mir nod) folgendes anzeigen: 
Oratio — in Achatii Burggr. et Bar, a Dhona, Red. Acad. Altorf. an- 
nuo curriculo, Alt. 1620. 4. 
Difpp. de ufu lienis, de nfu cerebri amd de ichoribus find zu Leiden 
1639. in Duodez zuſammengedruckt worden. - ; 


Commentarii- in Galeni de ufu,partium corporis humani, 
libros XVII. etc, recuf. Francof. 1667. 4. 


Difp. de calido innato, recuf. Francof. 1667. 4 


Claud. Galeni de offibus ad tyrones liber etc. fam 1630. 
und nicht 1629 heraus. Hofmann wollte biemit eine Probe feiner 
Ausgabe Galeng geben, woran er aber durch den Tod gehindert ward. 
Es bieß: Nocuit differre paratis. 


Digreffio in circulationem fanguinis etc. wurde ſchon in 
opufculis lo, Riolani. Pariſ. 1652. in 12. gedruckt. 


Analecta corre&ionum Graeci Codicis Galeni, impr. Baſil. 1538. incho- 
ata Cal. Nou. 1619. abfoluta 14. Aug. 1622. Fol. MS. Diefes ME. 
hat Hr. von Murr nebft Hofmanns eigenhändig vermehrten Hands 
fchrifien feiner Difp. de generatione homınis dem An. NHofr. Gru- 
ner in Jena 1775. mit der Bedingung zum Gefchent gemacht, diefe 
Analecta drucen zu laffen, und daraus in feinem Journal ein 
Epecimen, ſo wie Hr. Gruner ein eignes.Programma davon 1776. 

„brucden laffen. Schon 1783. kündigte Buͤſchels Wittwe zur ‚Leipzig, 
melche von Hofr. Grimer die Handfchrife ohne Wortheil uͤberkoͤm— 
men,- deren Ausgabe in 3 Dctavbänden, an, weiß aber nicht, ob 
diefelbe zu Stand gefommen iſt. j 


Albrecht 
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————— — 
Albrecht von Haller nennt unſern Hofmann Acrem Galeni cenforem, 
„ qwoties ab Ariftotele: diffenferit. 


Dan fehe: G. Richteri Epp. fele&. p. 208. fg. Gundlings 
vollſtaͤndige Hiftorie der Gelahrtheit, oder Dif- 
eurfe, Ih. HI. ©. 3245. v. Murrs Journai, 
Th. IV. ©. zoff. C.G. Gruneri Progr. cui prae- 
mittuntur Natales et vita Cafp, Hofmanni ad Guid. 
Patinum, ab auctote paulio ante obitim ſuum per- 
feripta, len. 1780. 4. Halleri med, pract. T. I. 
p- 273. Wills Geſch. der Univ, Altd. S. 38 f. 93. 
161. 213. 322. 


"Hofmann, oder wie er ſich ſchrieb Hoffmann (Mo⸗ 
riß). Geine Th. 1. ©.174. 3.8. d. u. erwähnten anatos 
miſchen Programmata Fonnen wir genauer anzeigen: ‘ 


Notitiam fui notitiamque Dei ex ftru@ura corporis hum. in theatro anat. 
demonftranda promittit nouamgue fuam operam commendar, 1657. 4, 





- Pr. ad anatomen corporis feminini. 1662. 4. 
— ad anatomen corporis mafculini. 1667. 4. 
— ad infpe&ionem ventris feminini in theatro armtomico. 1669, 4, 
— ad demonftrationes partiun corp. hum. curiofe diffedti. 1672. 4, 
Diff, de differentia alimentorum et medicamentorum. Altd. 1677. 4. 


Florae Alrorf, deliciae hortenfes etc. cum appendice plan- 
tarum nuper acceptarum 1688. a. und 1691. 4. find locupletiores fadtae 
von feinem Sohne Joh. Mor. Hoffmann herausgegeben worden, 
Altd. 1703. 4. 

Seine Hiftoria agni monftrofi und vituli bicipitis find mit einer hito- 
ria infantis monftrofi von D. Mich. Heiland, Prof. zu Gießen in 
8. beſonders zufammengebdruckt. 

In den Mifcell, Nat, Curiof, fiehen nod) folgende Auffäge von ihm: 

De Chryfanthemo Matri:ariae Folio petatis fiftulofis. Dec, IE n. 194, 

De Chryfanthemo fafciato, Dec. III, anno III n, 67. j 

Cerafum acidum proliferam. Dec. ]II. an. V. VI. obferv, 100. R 

Abortum non facile a Sabina cieri. Vol. II. obferv, 118, 

" Exempla 
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Exempla effectus funefti radicis Belladonnae. Obf. 119. 


Siehe Halleri Biblioth. botan. T. I. 635. M. F. Seidels 
Bilderſammlung (Berlin, 1751, Soko.) 198 ff. und 
Vocke's Almanah Th. I. ©. 133 ff. Wills Gefd. 
der Univ. Altd. ©. 41, -89. 94. 214 f. 218. 329. 


. Hofmann beffer Hoffmann (Johann Morik) 
Des vorigen Sohn, hat auch noch verfchiedene caatomifce 
Programmata ediret, Die wir anzeigen wollen: 
Addemonftrationes ſtructurae partium corporis humani mafculini. 1679. 4, 
Ad anatomen corporis feminini. 1632. 4 
Ad anatomen corporis mafcvlini. 1685. 4. 

Ad anatomen corporis feminini, 1688. 4 

Ad anatomen corporis feminini grauidi. 1689. Fol. 
Ad anatomen corporis feminini. 1700. Fol. 

Ad anatomen corporis feminini. 3706. Fol. 

Ad anatomen corporis mafculini. 1709. Fol. 


Man fehe noch die Leichpred. auf ihn von B. A. Stauda⸗ 
cher, und feine Memoriam feriptore Alcmaeone i. 
e. I. H. Schulze. Wil’8 Gefch. der Univ. Altd, 
©. 41. f. 14. 208. f. 218. 356 f. 


“Hofmann (Johann Georg) war gebohren zu Leis 
Kenbrunn bei Rothenburg. Sein zweiter Sohn, Johann Cons 
rad, ftarb den 15. März 1756. undermuthet zu, Padua, und 

aben feine Freunde eine Lobrede auf ihn mit überaus vielen 
rauergedichten zu Denedig fehr prächtig in Fol. Drucken laſ⸗ 
fen, wo er omnium difeiplinarum genere praeftantiflimus, ac de 
republica litzraria optime meritus genennet und ſehr beflaget 
wird, wie er denn auch in der That ein gelehrter Mann war, auf 
den der Altd. Prof. Chr. G. Schwarz viel gehalten hat. Sein 
jüngfter Sohn Earl war 1707. zu Nürnberg gebohren, und 
nachdem er 40 Fahre zu Duderfiadt als SIDEAT, — 
Phyſicu 
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Phyſicus in ruͤhmlicher Praris geftanden, ftarb er daſelbſt 
177$. ledig. 
S. Bibl. Nor, Will. P. III. n. ıar. 


"Hofmann beffe Hoffmann (Carl Morig). Sein 
Sohn, Heinrih Morig, farb als Stadthauptmann zu Alts 
dorf 1769. Ein anderer Sohn, Zoh- Chrifioph, Beht, und 
ErercitiensMeifter zu Altdorf, flarb 1785. 


“Hofmann beſſer Hoffmann (Chriſtoph Morik) 
war gebohren 1667. zu Altdorf und ftarb zu Eoburg. 


Hofmann beſſer Hoffmann (Georg Jeremias) 
difputirte zu Kloſter Heilbronn 1694. unter bem damaligen 
Mector Krebs de recta ratione et confeientia, Seine Difp, de 
proceffu eriminali ift aud) in Thefauro theol, philologico abges 
druckt. 

"Hofmann —— Paul war ein Sohn Joh. 

ofmanns, E. H. Raths Kriegs + Secretarii und Commiſ⸗ 
arii zu Nürnberg. Er ſtudierte zu Strasburg und Difpus 
firte allda 1700. unter ul. Reichelt de delineatione ‚archite- 
‚cturae militaris. Ins Collegium der Advocaten iu, Nürnberg 
Fam er erft 1704. in weichem Fahr er auch zu Tübingen uns 
ter 3.4. Srommann de Commifläriis militaribus pro licentia 


bifputiret hat. 


“Hofmann (Georg Ludwig) ftarb Fk Burgfarrenbach 
zu Anfang des Maͤrz 1759. im 63 Jahr F 4 


Se ann (Zacob Wilhelm) iſt bei Einweihung der 
Yniverfität zu Erlangen 1743. Magifter geworden. 
©, Sacra Inaug. Acad. Erlang. p. 47. ‘ 


Sechſter Theil, x PB Hof 
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Hofmann beſſer Hoffmann (Bernhard Morik) 
Georg Jeremias Hofmanns Sohn, flarb den 2. May 1768. 


"Hofmann (Earl ftarb ledig den 16 Sept. 1784. 


| Hofmann Johann Georg) ein Thesloge, war _gebohs 
‚sen zu Windsheim den 1ı Det. 1724. Sein Vater Johann 
Hofinann, war Corporal unter Dem dortigen Creis-Contingent. 
Bei dem verdienftoollen Rector Dieg_legte er den eriten 
Grund feiner gelehrten Kenntniſſe. Erft im 2ı Jahre f. U. 
bezog er die Univerfirät Erlangen, blieb 3 Sjahre allda und 
machte fib vornaͤmlich D. Pfeiferd und D. Huths theolos 
giſche Vorleſungen, fo wie des Prof. Kriepners Unterricht 
im den morgenländifchen Spracen zu Nugen; lernte dabei 
auch franzöfifh und englifhb. Don bier aus Fam er nad) 
Sranfen, zu dem General von Wolfskehl ala Hofmeifter, wo 
er dritthalb Jahre nicht nur guten Unterricht ertheilte, forms 
dern aud) immer über den andern Sonntag vor der Hertz 
ſchaft predigte. Nach diefem gieng ‚er auf kurze Zeit nad) 
Haufe, 1751. aber weiter nad) Leipzig. Hier erwarb er fich 
die dauernde Freundſchaft des feel. Meiske, von dem er mod) 
fehr viel im Griechiſchen und Arabifchen lernte. Er lehrte 
inzwiſchen aud), corrigirte und überfegte mic feinem Freunde, 
dem nadımaligen Pr Titius zu Wittenberg, verfdiedenes 
ing deutſche Noch da er in Leipzig mar, erbielt er von Er- 
langen aus 1754 das verdiente Magifterdiplom. Don Leipiig 
aus wurde er nad Baireuth berufen, brachte einine Zeit bet 
dem Hofkammerrath Brunner im Haufe zu und fihrieb zwo 
politifhe Zeitungen, eine deutſche und eine franzoͤſiſche Von 
Daireuth gieng er nad Erlangen und fieng an, als Magi« 
ſter legens, philofophifbe und philologiſche Vorleſungen zu hals 
ten. 1757 wurde er Adjunct der Philoſophiſchen Facultaͤt 
allda, und kualeic von der Gefellfchaft der freien Künfte in 
Leipzig zum Mitglied aufgenommen. 1759, wurde er Unis 
verlitätd = Bibliothefas und 1,62. Profefior Epirastdinmins, 
! Hr 
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trat auch ſegleich ‚fein Amt mit einer Rede de hodiernis qui- 
büsdam philologiae facrae impedimentis an. eine Anlage und 
feine Umftände beftimmten ihn zu einem außerordentlichen Fleiß. 
Er fchrieb die Erlanger gelehrten Zeitungen und las dabei 
des Tags öfters 10— ıı. Stunden Collegia, zog auch Schuͤ⸗ 
fer, die ihm Ehre machten, unter welchen Hofrath und Prof. 
Harles in Erlangen oben anfteht. Am befagten Sahre Fam 
er als Ehrenmitglied in die Altdorffche deutfche Gefellſchaft 
und don Diefer Zeit an in Bekanntſchaft und vertraute Freund⸗ 
kaaft mit dem Altd. Prof. &. A. Will, ja hiedurch endlich 
elbft hieher nach Altdorf. Vorher aber gieng er nad) Gie— 
gen, wohin er 1763. als ordentlicher Profeffor der morgens 
ländifhen Sprachen berufen wurde, und foldhen Ruf einem 
andern vorzog. Hier nahm er 1765. die theologifhe Doctor» 
wuͤrde an, mit einer unter D. Neinh. Heine. Roll gehaltenen 
und unten anzuführenden Snaugural » Difputation, wurde aud) 
fofort noch in dieſem Jahre außerordentlicher Lehrer der Theo» 
dogie, und erhielt nach 2 Jahren wegen feines Fleißes und feis 
ner Derdienfte Vermehrung des Gehalts. Noch immer branu⸗ 
te fein unabhaltfamer Fleiß. ae den Arbeiten auf dem 
gedoppelten Katheder; predigte er öfters und ſchrieb auch end 
lich auf Befehl des damaligen Landgrafen die neuen Gießner ges 
lehrten Zeitungen. 1767. wurde er in Die Societatem Academi- 
cam Principalem Hafliacum Philofophico - medicam tanquam So- 
cius ord. Ordinis Philofophiei aufgenommen. 1769. wurde er 
an des unvergehlichen D.-Bernholds Stelle hieher nah Alts 
dorf berufen. Der regier. Landgraf von Heffen - Darmftadt ent- 
ließ ihn zwar ungern, aber Doch mit den gnädiaften Ausdrücken 
und mit dem Character eines ordentlichen cofeffors der Theos 
logie. Er fam ju Altdorf im Sept. an, hielt bald darauf feine An⸗ 
trittsrede von Der Vortreflichfeit der biblifdyen Theologie, machte 
ſich bei der Univerfität und Gemeine fehr_belicht, tourde fogleich 
1771. nad) D. Riederers Tod zweiter Theologus und Archi⸗ 
Diaconus, fand aber leider ſchon y folgenden Jahre bei. der 





dama⸗ 
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damaligen Epidemie und dem haͤufigen Krankenbeſuch, in wel⸗ 
em er ſehr unermuͤdet und ſorgfaͤltig war, femen Tod. Er 
ftarb den 10 (nicht 20) May 1772. nahdem er nur einmal 
Decanus feiner Facultaͤt geweſen. Seine Schriften find: 


Moralifcher Beweis von ber Gewißheit eines Fünftigen Zuftandes. 
Aus, dem Englifchen. Leipz. 1755. 8. ä 

Die Erbauumg nach ihrem wahren Begriff, ihren Mitteln und Hin« 
derniffen, Ichriftmäßig abgehandelt. Nebſt D. Joh, Mart. Chlas 
deniug Vorred.. Fr. und Leipz. (Hof,) 1755. & 

Thefes philofophico - philologicae pro Facultate legendi defenfae, Er- 
lang. 1757. 4 

Diff. ad Ezech, 21, ı0. 13. de fceptro filii Dei omne lignum fpernente. 
Erl. 1757. 4. 

Diff, pro loco ad Cant. 3, 9. de lectica vulgo fic didta Salomonea. 
Erl. 1759. 4 | 

Progr. inaug. de idiotifmis linguarum- facrarum ab interprete facro nom 
retinendis, fed explicandis, Erl. 1762. 4. 

Das ardfe Geheimniß der Dffenbahrung im Fleiſch, in einer Weih—⸗ 
nachtspredigt. Gießen, 1765. 8. 

Grammatica hebraea principia Danziana methodo breuiffima luculentiſſi- 
maque complexa. Giefl, 1765. (nach fawäß 1767.) 8. 

Diff. inaug. theol. de ftafu exinanitionis Chrifti ſpectato quoad ani- 
maın ipfius, Giefl, 1765. 4. 

Gefchichte der Helden Davids, oder ausführliche Erklärung der ſchwe⸗ 
ren Schriftftellen, = Sam. 23, 8—39. und ı Chron. 12, (11,) 10 ff 
Sranff. am M. 1767. 8. 

Sch. Loks paraphraftifche Erklärung und Anmerkungen über S. Pauli 
Briefe an die Galater, Korinther, Römer und Ephefer. II. Bände, 
aus dem Engl. Überfegt und mit Anmerkungen jur Erläuterung, 
Beurtheilung und Widerlegung verfehen. Frankf. am M. 1768. 69. 4. 

Meditationes de Ieſu fapientifimo Dei confilio ad jmplenda Propheta- 
rum vaticinia Nazareno dicto. Progr, ad orat, inaug. Alt. 1770. 4» 

Oxatio aufpical, de Thevlogiae biblicae praeftantia. Alt, 1770. 4. 

Diſp. 
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Diſp. de circumciſione V. T. nomine facramenti nen priuanda. Alt. 

1771. 4. 

Bußpredigt über 1Sam. 2, zo. an dem jährlichen Faft - Buß. und 
Bettage im Nürnb. Gebiete, Ad. 1771, 8. 

Nähere Anzeige de feltnen und merkwürdigen Buͤchleins, Ich. Philo- 
nii Dugonis Libri Chriftianarum Inftitutionum IV. Aug. Vind, 1538. 6. 
Steht in dem Liter. Wochenbl. B. I. ©. 49 ff. 

©. Progr. fun. Strieder's Hell. Gel. Geh. B. 6. ©. 
66. Hırfhings Handbuch und Will's Geſch. ber Univ, 
Altd. ©. 357. 


"Hofmann (Bernhard Moris) Carl Moris Hof 
manns Enfel und Johann Chriſtoph Hofmanns, Fecht- und 
Exercitien /Meiſters in Altdorf, Sohn, wurde 1759. auſſer⸗ 
ordentlicher und im folgenden Jahre ordentliher Advocat der 
Mepublit Nürnberg, Er mar aud ein Ehrenmitglied der 
Altd. deutſchen Gefellfehaft und ſtarb den 17 Det. 1789. 


Hofmann (Chriftoph Gottlieb) ein eremplarifcher 
Geiftliber, war gebohren zu Nürnberg den ıı Det. 1731. 
Sein Vater Kacob, ein Weißmacher, ftarb Furz vor * 
im 82 Jahre ſ. A. Er beſuchte Die Sebalder Schule und 
das Egid. Auditorium, 1781. aber bezog er Die Univerfität 
Aldor, Spies, Nagel, Adelbulner und Will, fo wie Bern⸗ 
hold, Dietelmaie und Riederer waren feine Lehrer, auch der 
jüngere Bernhold im Englifchen, und Steiner im Franzofis 
fen. 1755. wurde er in den Cirkel der Eandidaten u Nürnberg 
aufgenommen, mit der Erlaubniß, noch eine Zeitkang in Altdorf 
zu bleiben. Bald darauf difputirte er unter Nagels Borfig, 
und zwar als Auctor Mefpondeng, de fiilo Mofis, und nad)» 
her unter D. Bernhold über den Loc. XI. de regenerat. et 
eonuerf. hominis ad Deum ex Baieri Theologia hiftorica; 1756. 
ging er nah Nürnberg und informirte; 1759. murde er 
ordinirter Stadtvicarius und ein Enrenmitglied der Altdors 
fiſchen deutſchen Geſellſchaft; #763. Prarrer zu Pexingers⸗ 
dorf; 1769. Sudenprediger im u Epital zu Mürnberg, 
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und 1771. Milig » und Zuchthaus⸗-Geiſtlicher, wo er gleich 

nach wenigen Monaten nämlid den zı Febr. 1772. feinen 

Tod fand, den die damalige Seuche beförderte. Er hinter 

ließ nebft vielen Gedichten und Liedern, folgende Andachts⸗ 

fhriften: 

Vorbereitung auf den Sabbath, oder Betrachtungen zur Verhertlis 
chung Gottes und zur Erbauung ber Seele. 4 Theile. Nürnb. 1767. 
8. Ein Wochenblatt. 

Betrachtungen zur Beruhigung bes Herzens in den Tagen des Leidens. 
2 Theile, Nuͤrnb. 1769. 8. In dem * Stuͤck dieſer Wochen⸗ 
ſchrift iſt ein Ehrengedaͤchtuiß des ſel. Verf. 

In dem 1772. zu Schwabach in 8. herausgekommenen bibliſchen Spruch⸗ 
geſangbuch fuͤr Kranke und Sterbende find 40 Lieder von ihm, deren 
er fonft noch eine geoße Menge verfertiget hat. 

In der dritten Sammlung ber Sterb-und Todes+ Palmen finden fich 
auch 2 Lieder, darüber die Anfangsbuchftaben feines Namens ftehen. 

Lebenslauf — Sib. Magd. Birkmaͤnnin. Steht in dem Wohlver⸗ 
dienten Ehrendenkmal Hu. Senior Chr. Birkmanns und feiner-Ehes 
gattin ıc. Halle, 1771. 8. 

Betrachtungen aus bem Reich der Natur und der Gnabe auf jeben 
Tag im Tab, mit Gebethen und Liedern. I Band, beftebend In 6. 
Monaten. So viel ift bei feinem Tode fertig gewefen, und hat bie 
eo Buchhandlung in Schwabach diefen Band herausgeben 
wollen. 

&, Dipt. cont. und Rursgefaßte Lebensgefchichte Chriftoph 
Gottl. Hofmanns ıc. 1772. 8. 


Hofmann (Chriſtoph Gottlieb) ein Medicus, war 
gebohren den 25 Apr. 1743. zu Naitfchau bei Greitz im Vogt⸗ 
lande, wofelbft fein Vater, MıPaul Chriftian, Pfarrer gemefen. 
Die Mutter, rau Anna Agarha, war eine_geb. Collin, eis 
nes gelehrten reformierten Theologen und Mefügier aus 
N ranfreih Tochter. Don feinem Water erhielt er den er⸗ 

en Unterricht, welcher auf der Schule zu Saalfeld von dem 
damaligen Rector Lochner fortgefest wurde, Won da aus gieng 
er 
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- er auf Umiverfitäten, und zwar zuerſt 1762. nad) Jena, und 


764. nach Halle ‚Dort waren Kaltihmidt und Bafeliug, 


und hier Büchner, Böhmer und Eberhard, feine vornchmften 


\ 


Lehrer. 1766. Fam er ins Vaterland zurücke, und zwar ale 
Hofchirurgus nah) Greitz zu Graf Heinrih XI. eltern 


Neuß, bei deffen Leibmedicus, dem berühmten D. und. 


Hofrath Sturm, er noch einen practifchen Privat » Unterricht 
genoß, dem er das allermeifte in feiner Wiſſenſchaft verdanfs 
te. 1767. kam er nach Dresden als Hoſpital-Chirurgus 
von der Charite. Er hatte Gelegenheit nad) Pohlen als 
jmeiter Medicus bei der Krons Armee zu gehen; meil ſolches 
aber feine Eltern nicht gerne fahen, begab er fib zu deren 
Freunden nah Erfurt, wo er ermuntert wurde, Die Doctors 
wuͤrde anzunehmen, die er auch ım Aug. 1768. erhielt, und 
zwar mit einer ohne DBeiftand vertheidigten Inaug. Difpus 
tation, bei welcher ihm der Geh. Rath von Büchner, der * 


von Halle aus zum Beſuch da war, opponirte. Er blieb hier⸗ 


auf zu Erfurt als Stadtarzt und practicirte, bis er 1700 im 
Fruͤhjahr den Ruf als Gräflih s Biechifcher Leibmedicus und 
Landphyſicus nad Thurnau bei Baireurh erhielt, wo er Über 
4 Jahre mit Glück und Beifall diente. Im J. 1773. wurde er 
an die Stelte des verſt. D. Adolphs als Profeffor der Ana— 
tomie und Ebirurgie hieher nach Altdorf berufen, Fam im 
Sept. an und hielt bald im folgenden Fahre feine Antrittsrede 
de fatis haemorrhoidum. Er war zwar einigemal Decanus feiner 
Sacultät, die Fuͤhrung Des Rectorats aber hat er ſich jedes» 
mal verbetten. 1783. wurde er in die Saiferliche Academie 
der Naturforfher mir. dem Namen Heraclinnus IV. aufges 
nommen, fo mie er auch zum Mitglied der Chur» Mainsis 
ſchen Academie der Wiſſenſchaften zu Erfurt ermählt wur— 
de. 1786. errichtere er zum Behuf armer Kranfen und der 
in Altdorf Studierenden, ein Fiinifches Inſtitut, welches noch) 
fortdauert und von milden Beiträgen unterhalten, fo wie 


"jährlidy davon, und von den Kranken, aud den gebrauchten 


Heil⸗ 


— 
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mitteln und deren Erfolg, Rechenſchaft gegeben wird. Er war 
ein guter — geſchickter Geburtshelfer, geuͤbter Chirurg 
und uͤberhaupt ein guter Practiker. Er hat auch mehrmals die 
Blattern mit dem beſten und guͤnſtigſten Erfolg inoculiret.1793.leg · 
te er feine Profeſſion nieder und gieng (nach erhaltenem Ruf) als 
Kaiſ. Kon. Oberarzt der Lazarethe, welche bey Anlegung des Kanals, 
der zwiſchen der Donau und Theiß gefuͤhret ward, errichtet wor⸗ 
den, am 17 May von Altdorf nad) Ungarn ab. 1795. mach⸗ 
te er eine Meife nach Italien, Fehrte von derfelben kraͤnklich 
zurücf, wollte ing Carlabad und dann wieder nad) Deutfch- 
land gehen, blieb aber zu Wien und ftarb Dafelbft an der Aus⸗ 
sehrung den ıı Nov. 1796. Seine Schriften find: 


DH, inaug, de Dyfto:ia, feu partu difficili in’genere, Erf. 1768. 3. 


Anleitung sur Renutniß und Eur der epidemifchen Krankheit, welche 
in der Gräfl. Giechiſchen Herrfchaft Thurnau fomohl, ale in ben 
umliegenden Drten feit dem Anfang des jeßigen Jahres wuͤthet 
1772. 8. Dieſe Schrift wurde auf ausdruͤckl "Befehl bes Landes—⸗ 
herrn zum Druck befoͤrdert, weil Hofmann bei Heilung dieſer epide— 
miſchen Krankheit ſehr gluͤcklich geweſen iſt. 


Progr. quo,ad orat. aufp. de ſatis haemorrhoidum hab.- innitat ſimulque 
de excreicentia fingulari in utero nuper reperta praefatur. Alt, 1774. 4 


Merzeichniß des Apparatus Inftrumentorum Chirurgicorum, die weiland 
Herr D. Joh. Traug. Adolph. der L. Medic. Facultät zu Altdorf 
als Eigentbum geſchenket hat, inventirt_und in Orduung gebracht 
ic. 1774. Ein des Drug würdiges MS. wobei fih D. und Prof. 
Hofmann durch die Abtheilung in ı5 Klaffen, durch genaue Beſchrei⸗ 
bung aller einzelnen Stüce, und durch Fürforge fir deren gute Aufs 
behaltung, ein wahres Verdienf gemacht hat. 


Succeindta deferiptio oſſum et mufculorum corporis humani, ac horum 
praecipue, qui in fuperficie corporis funt obnio, methodo idonea 
tabellari coneinnata, cum XIX. tabb. acneis. Vibg. 1783. Fol. maj. 
der Tere ift lat. und deutfch, u. d. Kupfertafeln find illuminirt. 


Ankılndigung einer Unftalt für arme Kranke, zu Altdorf im Nbg. (Alt⸗ 
dorf. 1786.) ar. 8. Iſt auch abgedrucdt ın Waldau's Beitr. B. J. 
S. 149 — 160. 

Erfie 
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Oratio de Petro ac Paulo, magni quondam neminis Profefsoribus, Aca- 
demiae Altorfinae diis tutelaribus, ipfo Petro - Paulino ſeſto publice reci- 
tata. Altorf. 1787. 8. Diefe Rebe ift ohne des Verf. Wiffen und Wil 
len nicht nur nachgebruct, fondern auch ing deutfche — 
Erſte Nachricht von der Anſtalt fuͤr arme Kranke, Altd. Nbg. 
1787. gr_8. Zweyte Nachricht, tc. ic. 1788. Dritte Nachricht, ꝛc. 1789. 
Vierte Nachricht ic. 1790. Fünfte Nachricht ıc. 1791. Sechſte Nach 
richt ıc. 1792. Eiebende Nachricht ic. 1793. gr. 8. 
©. Bibl. Nor. Wil. VIII. n. 825. 26. d. 976 — 81. c) Wills Geſch. 
der Univ. Altd. arte Ausg. ©. 91. 228. 358. f. 403» 


«Holfelder (Georg). Ihm gehört die feinem. Vater 
Johann Th. U. ©. 188. zugefchriebene Paraphrafis poetica PL. 
I.XV. et CIV. graece edita, Witt. 1595. 4. ingleihen auch 
Carmen triumphale. Nor. 1412. 8. welches Le&tere aber mit Dem 
Epinicium etc. einerlei zu ſeyn ſcheint. 


«Holfte (Georg Andreas) farb ald Pfarrer zu Pon- 
melebrunn zu Anfang des 1762. Kahres. Don feinen Kins 
dern ift zu bemerken: 1) daß fein Älterer Sohn, M. Jacob 
Ehriſtoph Wilhelm, 1764. als Kaplan zu Kirchenſittenbach 
verſtorben; 2) daß fein zweiter Sohn, Ludw. Chriſtoph Ges 
baftian, als ein beweibter Candidat Der Rechte unbedienftet 
in Ruͤrnberg 1785. geſtorben iſt. Im Druck iſt noch von ihm 
gekommen: 


Einſegnungsrede bei der Hierer-Holſtiſchen Verbindung. 1757. 4. 
S. Dipt. Pommelsbrunn, et contin, 


Holfte Chaneibat Franz Ehriftoph) ein Geiftliher, 
des vorigen jüngfter Sohn, iſt gebohren zu Alfeld_den 22. 
Aug. 1731. Den Grund feiner Kenntniffe legte er zu Hersbruck 
und Sulzbach, und 1752. begab er fi nad) Altdorf, wo in 
den Humanioren und in der Phitofophie Nagel, Will und Los 
he, in der Theologie aber, Bernhold, Dierelmair und Nieder 
ver feine Lehrer waren. 176.309 er nach Helmftädt, beſuch⸗ 
te nod) in der Vhilofophie IBernsdorf, Schulzens und Bo— 
de, und-in der Theologie Schuberts, von der Hardt und 
Sechſter Theil. Q | Carp⸗ 
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Carpzovs Vorleſungen, wurde auch 1757. vonder Herzogl. 
deutſchen Geſellſchaft daſelbſt zum ordentl. Mitglied aufgenom⸗ 
men. 1758. gieng er noch auf ein halbes Jahr nach Alt— 
dorf und nachher in das Seminarium der Candidaten zu 
Nuͤrnberg; 1760. wurde er als Vicarius feines Vaters zu 
Pommelsbrunn ordiniret, und nach deſſen Tod 1762. als 
Landvicarius nad) Grävenberg berufen, wo er 3 Fahre gear⸗ 
beitet; 1765. erhielt er die v. Scheurlifhe Pfarre zu Vorra; 
1773. das Diaconat gu St. Sebald in Nürnberg, und ftarb 
den 2 April 1802. Don feinen Schriften find im Druck cr» 
ſchienen: 
Gedanken von dem Quellen einer glücklichen (Eher) Verbindung, bei 
ber Hierer » und Holftifchen Verbindung. Delmft. 1757. 4. 
Gedanfen von ben dchten Mitteln einer fortdauernden Yiebe im Ehe: 
ftande, bei der Bittner und Difchen. Verbindung. Nürnb. 1758. 4. 


Die Empfindungen bei dem Glück des Freundes, an ben Herrn Hofe 
confiftorialeath Mylius. Nuͤrnb. re : % 

Gedanken von den Vorziigen der ehelichen Verbindung eines Prieſters, 
bei der Holfte und Tyrofifchen Werbindung. Altd. 1762. 4. 

Die Ehre eines vollendeten Knechts Gottes in Tode, bei dem Gra- 
be Hrn. Ge. Andre. Nolfte, Pfarrers zu Pommelsbrunn. Sulzb. 


1762. Fol. 

Die Glücfeeligfeit eines zu groffen Abfichten verbundenen — 
bei y von Scheurl- und Furtenbachifchen Vermaͤhlung. Nürnb. 
3762. Fol. - 

S. Dipt. Sebald. cont. 


*Holzsfhuher von Afpab auf Harrlach (Johann 
Sigmund Gabrieſh) —*— 1765. En A \ 


Holzfhuher von Harrlach, Veſtenbergegreuth und 
Thalheim CEhriftoph Sigmund) meiland Amtmann der Frohn⸗ 
maage zu Nürnberg, war dafelbft gebohren den 30 Nov 1729. 
Sein Vater war Carl Sigm. Holfhuher von Aſpach, Hartz 
lad) 2c. des aͤltern geheimen und oberfter Kriegsrath, Dem wir Die 
von Satterer gelieferte Hiftoria Holzfchuheriana, dieß Dreh: 

Di / * 
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che Verf, dergleichen wenige Familien aufweifen Fönnen, zu 
dDanfen haben; und die Mutter, Sr. Suſ. Helena Be⸗ 
haimin von Schwarzbach. Ion diefem ſeinem Heren Pater 
fernte er frühzeitig die Nürnbergifhe und Familien /Geſchich⸗ 
te genau fennen. In dem Egid. Gymnaſio gieng er_ alle 
Klaffen durch und benüßte nebft dem den gründliden Vor⸗ 
trag des. damaligen Mector » Neicheld. 1748. gieng er nad) 
Göttingen und hatte dafelbft die Profefforen Gebauer, Ayrer, 
Boͤhmer, Meifter,. Pütter, Koͤhler und Haller zu Lehrern. 
Nach einer durch den größten Theil Deutſchlands und an die 
bornehmften, or gemadhten Meife Fam er ı751. in feine Va— 
terſtadt zurüc, erhielt den Zutritt zum Archiv, und wurde 
1753. als Waagamtmann angeftellet. In diefem Poften hats 
te er Zeit übrig, feine Familien» Angelegenheiten zu beforgen, 
und feiner Lieblingsneigung nachzuhaͤngen, zumal wenn er uns 
verehlichet blieb. Bei der Familie war ed vornaͤmlich fein Werk, 
daß diefelbe nad) Erfaufung des Nitterguts Deftenbergsgreuth 
neuerdings tmieder, und zwar am ı3 ul. 1772. unter Die 
Fraͤnkiſche reihsfreie Ritterſchaft Orts Steigerwald unter 
Die ordentlihen Mitglieder aufgenommen murde. Seine 
Lieblingsneigung war Geſchichte und Literatur, wozu er 
Sammlungen machte, Bemuͤhungen anwendete und_ einen 
Briefwechſel unterhielt, dergleichen wenige haben. Er hat 
jährlich 6 bis 700 Briefe an Männer von allerlei Staͤn⸗ 
den, an Fuͤrſten, Staarminifter, Hofleute, Gelehrte, Künfte 
fer u. a. geſchrieben. G. A. Will hat volle 30 Jahre Bekannt⸗ 
fhaft und Briefwechſel mit ihm unterhalten. Er las und 
twußte alles Neue in der gelehrten und politifhen Welt. Er 
ab an, unterftüßte und beförderte gelehrte Unternehmungen. - 
lein feine beftändige Arbeitfamfeit und ein geengenlofer Fleiß 
bei. wenigen Schlaf zog ihm eine Entfräftung zu, an der er 
den ‘r2 Sch. 1779. aus der Welt gieng, ehe er noch so Jah⸗ 
re erreichet hatte. Unter andern hinterließ er, außer. feinen rei⸗ 
«hen Sammlungen und Collectaneen zur Deductiongbibliothef, 
22 
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einen ſehr anfehnlichen Vorrath von Ritterſchaftlichen Ange⸗ 

legenheiten und Schriften, lieferte auch zu des Etatsrath Moſers 

Vermiſchten Nachrichten von Ritterſchaftlichen Sachen wid» 

tige Beitraͤge und beſorgte die Ausgabe derſelben. Von einem 

Fraͤnkiſchen gelehrten Intelligenzblatt, welches neue Aufſaͤtze, ſta⸗ 
tiſtiſche Nachrichten und Recenſionen enthalten ſollte, hatte 

er bereits einen Bogen abdrucken laſſen, als die Nuͤrnbergi⸗ 

ſche ER ge Dazmifchen fam. Auch cin Sränfifches 

NMragazin wollte er liefern, davon das erſte Stuͤck ſchon die 

Preffe erwartete, aber dann durch feinen. Tod unterbroden 

murde. Was er aber wirklich in den Druck geliefert bat, 

Mt folgendes: 

Lebensbefchreibung des berühmten Ritters Sebaſt. Schaͤrtlins von 
Burtenbach. Aug deffen eigenen und Gefchledits +» Nachrichten voll» 

‚ frändig und mit Anmerfungen und Beilagen verfehen. Sr. und Letpz. 
1777. & Den II. Theil diefer Kebensbeichreibung hat der Altd, Necr. 
3. F. Hummel erft 1782. herausgegeben. \ 

Goͤtzens von Berlichingen Fehde mit der Neichsftadt Nürnberg, wie 
er bag Glait angreift, mit feinen Helfern in die Acht erfläret und 
dag DVertraggeld repartiret ‚wird, de A. 1507. Aug des Nuͤrnb Raths⸗ 
Syndici Joh. Müllners noch ungedruchten Annalibus Nor. T. IV. 
p. 557 — 568. 1777. gr. 8. Iſt zuerſt im HM. Meufels Gefchicht 

forſcher ein» dann hier befonders abgedruckt mworden und hat eine 
DVorerinnerung von dem fel. Herausgeber. 

Deductiong « Bibliothef von Deutfchland, nebſt dazu gehoͤrigen Nach⸗ 
richten I. Band. Fr. und feipg. (Aktdorf) #778. I. Band, 1779. gr. 8. 
HM. Band Nürnb. 1784. IV. Band, Ebend. 1783. gr. 8. Die Her 
ausgabe der = letern Bände beforgte Ar. Dr. und Prof. J. Ch. 
Siebenkees zu Altdorf. 

Familien » Anefdoten (don der ——— der Holzſchuheriſchen und 
ne az Stehen im deutfchen Mufeum von 1778. 

©. Dentmabl von Eonr. Meterlein. 1782. Fol. Zapfs Auasb. Bib- 
lioth. Th. ©, 117 f. Hirſchings hiſt. literar. Handbuch). 


Holzſchuh er CHohann Karl Sigmund) von Hartlach, 
Veſtenbergsgreuth und Thalheim, Sohn Herrn Johann —— 
Sigmun 
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Sigmund Holzſchuhers, Pflegers der beyden Kloſter⸗Aem⸗ 
tee St. Clara und Pillenreuth, und Fr. Marig Helma ge⸗ 
bohrnen Tucher von Simmeedorf — (Th. U. S. 195 f. 
Er iſt gebohren zu Nuͤrnberg den sten October 1740 
und erhielt in den Pridat-Stunden den Unterricht in der 
Religion, der Arichmetif, den Sprachen und dem Zeichnen 
bey den damaligen verdienten Lehrern, Conrector Schmidt bei 
&t. Lorenzen, dem dermaligen Schaffer Rinder, bei &t. Loren— 
zen, Dem nunmehrigen Pfarrer Klinger zu Farr nbach, dem Arith- 
metico Tifchberger und einem Privatichrer Namens Harrich. 
Von A. 1767 — 1769. beſuchte er Die erſte Klaffe Des Nürnb.- 
Gymnaſiums und hörte fodann die Vorlefungen der dort 
maligen Profefforen am Egidifihen Aditorium, eines Solgers 
in der Kirchengeſchichte; Moͤrls im Griechiſchen und der als 
ten und neuen Geographie und Geſchichte; Meicheld in_der 
Rede? und Dichtkunſt, fo mie im fateinifchben Styl; Sey— 
frieds in der Philoſophie; Kordenbufh in der Marhematif 
und Phyſik. Als Dorbereitung zu dem Studium der Rechte 
— er die Privat-⸗Vorleſungen des Dr. und Conſulent Kos 
bes. über Heumann rechtlichen Katechbiemus. Im April_ 1778. 
bezog er die hohe Schule zu Altdorf und befuchte dafelbft 3 
Jahre lang, die Dorfale der damaligen berühmten Profeffos 
ren, und zwar Anfangs feines academifchen Aufenthalts Die 
bilofophifcben, hiftorsfben und philolsgifchen Worlefungen der. 
Do efjoren Will und Nagel, aud wurde er unter dem Porz 
ke des Leztern m Die dortige Lateinifche Gefellfhaft als ein 
ordentliches Mitglied aufgenommen, welche ihm in einer ges 
druckten Abhandlung unter dem Titel: Particula tertia variae 
Le&tionis Horatii ex Cod. MS. chartaceo cum Spicilegio ex Cod. 
Membranaceo Bäibl. Publicae Academiae Altdorfinae valedicirte. 

n der Rechts-Wiſſenſchaft hörte er die Doctoren Spies, 

tiglig, offer, und nahm bey Leßterem Privat » Untertoeis. 
fung zu practifchen juriftifhen Arbeiten. Um fib in der las 
teinifhen, franzoͤſiſchen und ie Sprade noch mehr 
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zu vervollfomninen, befuchte er den Privat» Unterricht des 
a Nagel, Sprachmeiſters Nourlon und des damaligen 
epofitors Schneider. Im Zahre 1773. den ızten März vers 
ließ er die vaterländifche Academie und trat den 19 April eis 
ne Reiſe über Bamberg und Coburg an, gieng durch ganz 
Nieder sund Ober» Sadfen, befah Halle, Caffel, Göttingen, 
Braunſchweig, woſelbſt er die ausgezeichnete Ehre genoß, tägs 
lidy bey Hofe anweſend zu ſeyn, gieng dann nad) Hannover, 
Celle, Hamburg, Lüneburg, Henitädtz Halberftadt, Magder 
burg, Potsdam und Berlin, wo er einem, unter der Anführung 
‚Königs Friedrich dem Groffen gehaltenen groffen Manoeuvre 
beyzuwohnen das Glück hatte, welches er um fo hoher ſchaͤtzte, 
da es ein Dorzug iſt, welcher felbft den Eingebornen nicht 
eingeräumt, den Sremden aber gar nicht Teiht zugeflanden 
zu werden pflegte. Don Berlin gieng er über Wittenberg, 
Meifien, Dresden nad Megensburg und reifete von dort, nah , 
einem monatlichen Aufenthalt, den 27. Nov. 1773, in feine 
Vaterſtadt zurüce, So Flein diefe Reife ihrer Dauer nad) 
war, fo angenehm und nüßlid) würde fie ihm dadurch, daß 
fie ihm Gelegenheit verfchafte, alle deutſche Univerfitäten zu 
befuchen, die Bekanntfchaft der angefehenen und berühmte- 
fien Lehrer derfelben zu machen und zugleid) die vorzüglichften 
Gelehrten im Fache der ſchoͤnen Künfte und Wiſſenſchaften 
Klopſtock, Weiße, Lehing, Moſes Mendelsfohn, Gleim, 
Uz, Karſchin, Fichtivehr, Hagedorn, Defer, Genfer und 
Bauſe Fennen zu lernen. Nach feiner Ruͤckkehr in das Vaterland 
war feine erfte Sorge, ſich demfelben brauchbar zu madıen. 
Zur Erreihung dieſes Zweckes erhielt er A. 1774. den Ace 
ceß zu der obern Regiſtratur, wo er Gelegenheit überfam 
ſich mit den immern und Auffern Verhältniſſen des Nuͤrnb. 
Staates befannt und vertraut zu machen, und arbeitete dar 
felbft mit Eifer und günftigem Erfolge. In eben demfelben 
Fahre wurde er Affeffoer am Land » und Bauern- im J. 1776. 
am Unter- und 1779. am Stadt » und Ehe # Gerichte; 
1783. 
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1793. Senator und junger Burgermeiſter; 1794. Deputirter 
zu den Maͤrkten und zur Verbeſſerung der Juſtiz⸗Pflege; 1796. 
in das Schoͤpfen⸗Amt; 1799. in das auf Antrag Einer 
allerhoͤchſt Kaiſerl. Hochpreißl. Subdelegations ⸗Kommiſſion 
neuerrichtete Volisey « Departement; 1800. als Raths ⸗Depu⸗ 
tirter zur Aufſicht und Cenſur des Nuͤrnbergiſchen Theaters 
und A. 1801. in das Nugs» Amt gewählt, fo wie ihm, in den 
Sahren 1793. und 1799 die Adminiftrationen über Die 
 refp. Liniat» und Familien » Güter Thalheim und Harrlach 

übertragen wurden. eine Nebenftunden widmet cr fitera- 
riſchen Arbeiten und den Mufen, von melchen Befchhäftiguns 
gen nachfolgende Producte im Drucke erfchienen find: 


6 Trauınge Den am Can Seinem) Vermählungg » Fefle 1775. Fol. 


Sammlung dreyfacher Morgen» und Abend» Gebete auf ale Tage in 
der Woche, wie auch auf die Fefitage im Jahre. Nuͤrnb. 1778. 8. 
oMeinem lieben Wittwer in ber Stunde feiner Nbreife von Nürnberg 


zur Uebernahme der academifhen Würde auf der vaterländifchen ho« 
hen Schule den 26. May 1784. Fol. 


oMeinem Witttver bey Niederlegung feines academiſchen Lehramtes auf 
der vaterländifchen hohen Schule. 1785. Fol. 

Sammlung einiger Nachrichten von ber Kapelle auf dem Gottes «Acker 
zu Et. Johannis bey Nürnberg, als dem Familien + Begräbniffe 
des Geſchlechts der Holsfhuher; aus Familien » Aufzeichnungen und 
andern biftorifchen Schriften zufammengetragen und berichtiget. 
Nürnberg, 1788. 4- 

oUn mein fanft bingefchlummertes unvergeßliches Roͤßchen, (feine Toch⸗ 
ter) gefchrieben am Tage ihrer Beerdigung den ar. Julius 1788. 


olinterhaltungen mit unferer verflärten Freundin von Endter. Nuͤrn⸗ 
berg, 1791. 8 
o lieder zur Erhöhung gefelfchaftlicher Freude. Nuͤrnb. 1793. 8. 
Am fünf und’ zwanzigſten Hochzeittage meiner verehrungsm. Frau Pa- 
ü rei Shres —*— Gemahls den ısten des Maymonats z 
1795» 
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735 von Marie Sabine Charlotte Sophie Holzſchuher (feiner 
Tochter). ®. N 

o linferm geliebten Sobne, — von Holzſchuher, geſchrieben am 
Tage der erlangten Juriſtiſchen Doctors⸗Wuͤrde, den 25 April 1799. 

* Leber am Morgen und Abend für Kinder. Nbg. 1800. 

ı801) 8. u j 
Auch find in die Wechenfcheiften: der Kranfe, und dem Wochenblatt 
ohne Titel, verfchiedene feiner Gedichte aufgenommen worden. 

Im Meufels gel. Teutfchland ste Ausg. ift ihm auch: Verſuch eines 
volftändigen Polizen » Syſtems zugefchrieben, welcher aber feinen 
ältern Sehne mir gleihem Vornamen angehört. ’ 


Holzfchuher von HarrlahlYohann Karl Sigmund)des 
vorigen mitßr.Sophia Maria, Deren Schators Baltafar Chris 
ſtoph von Kreß, Tochter, ergeugter Älterer Sohn, gebohren den 
18. Gebruar 1776. Nach zuvor erhaltenem Privat - Unterricht 
des damaligen Candidaten, nunmebrigen Sudenpredigerg, 
Johann Balbach, befuchte er Die beiden oberſten Klaffen des 
Nrürnb. Gymnaſiums; bezog 1795. die vaterlaͤndiſche Academie, 
um fid) unter der Leitung der Profefforen Siebenkees, GR 
und ihrer Zeitgenoffen zu einem Rechtsgelehrten zu bilden; 
gieng A. 1797. nad) Jena, wofelbft_er ein Jahr lang haupt: 
fichlich der Polizev - Wifenfhaft fih widmete; feßte nad) 
feiner A. 1798- erfolgten Zurückunft dieſes Studium eifrig 
fort; und betrat N. 1799. die fihrirtitellerifhe Laufbahn, ins 
dem er unter folgenden Titel herausgegeben: 

Verſuch eines vollfiändigen Polizeyſyſtems. I. Bandes I Heft. Nürnberg, 
1799. gr. 8 Iſt das erfie Heft eines weitläuftig angelegten Werfg 
an defien Fortfeßung ihn aber bisher verſchiedene, jedoch ohne feine 
Schulb eingetrettene, Umftände gehindert haben. 


Holzfchuher von Harrladı Rudoloh Ehriftoph Cart 
Sigmund) der Rechte Doctor, der Kepublif Nuͤrnberg Syn— 
dicus und offentlicher Advocat, des vorigen iuͤngerer Bruder, 
ii gebohren zu Nürnberg den 22 Januar 1777. Seine fruͤh— 
ere Bildung erbielt er burch Maus» Unterricht, bis er in 
Der Folge die beyden obern Claſſen des Gymnaſiums uns. 

ter 
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ter Leitung der Profeſſoren Scenf und Sattler befuchte- 
Sin feinem ıgten Jahre bezog er Die Univerfität Altdorf, und nad) 
einem zweirährigen Curfus allda, Die Univerfität Fena. Zu 
Altdorf genoß er den..meiften academifchen Unterricht von den 
Profeſſoren Siebenfees, Go und Konig, deren Güte und 
Freundſchaft ihm. auch flets in dankbarer Erinnerung ruhen 
wird. Zu Sena hörte er bey Eckardt, Wald, Hufeland, 
Mereau, jurıfifche, bey Heinridy hiftorifche, und bey Bichte 
philoſophiſche Eollegien. Die legten hatten, und haben in die 
ganze Zufunft feines Lebens einen unfchägbaren Werth in ſei⸗ 
nen Augen, Gein Aufenthalt zu: Jena dauerte nur Ein 
Jahr, und nachdem er noch ein Jahr dem Privatftudium 
gewidmet hätte, promobirte.er U. 1799. zu Altdorf in gra- 
dum Do&boris luris utriusque, und erlangte dann fogleich.in feis 
ner Daterftadt die. Erlaubniß als Advocat zu practiciren. 
m jahr 1802. wurde er dom Magiftrat. der Reichsſtadt 
ürnberg zum Syndjcus ernannt, und Da das Öenanntens 
Collegium dagegen Einwendungen machte, Deren unerachtet 
vom hoͤchſtpreißl. Reichshofrath als ſolcher beftättiget. Die 
von ihm in den Druck gekommene Schriften ſind folgende: 


Philoſophiſch moraliſche Gedanken uͤber einige der wichtigſten Gegen⸗ 
ſtaͤnde des menſchlichen Denkens von R. V. H. 1796, 8. 


Diff. inaug. de poena extraordinaria deficiente plena erimmis proba⸗ 
tione neutiquam decernenda. Altorf. 1799. 4 


o An eine Alterhöchft Kaiferliche Hochpreißliche Eubdelegationg » Coms 
miſſion rechtlich gehorfamfte Gegenvoritellung und Bitte der patris 
ziatifchen Mitglieder des Collegiums ter Genannten bes groͤſſern 
Mathe die von dem nichtpratriziarifchen Theil des Loͤbl. Genannten, 
Ausfchuffes widerrechtlid verlangte Ausfchließung patriziatiſch 
Subjefte bey Befezung der Forſterſtellen betreffend, 1800. Folio, 
8 Bogen. . 

o An eine Allerböchft Kaiferliche Subdelegations⸗Kommiſſion, ehrer⸗ 
bietigſte Vorſtellung und Bitte unſer der Nuͤrnbergiſchen Laudguͤter⸗ 
Beſihere die Looſungs-Anlage betreffend. 1800. Folio. g Bogen. 

„Ein pruͤfender Blick auf die neueſten inneren Staatseinrichtungen 

Sechſter Theil. R der 
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der Reichsſtadt Nuͤrnberg gerichtet von einem Vaterlandsliebenden 
Bürger. 1805. 8. Wegen der Herausgabe dieſer Schrift wurde ge— 
gen den Verfaſſer eine foͤrmliche Unterfuchung intendirt, und da 
er alfogleich aus feiner Anonymität hervortrat, fein Unternehmen 
rechtfertigte und gegen eine Unterfuchung proteftirte, wurden gleich 
wohl die inquifitorifchen Einfchreitungen fortgefeßt. Seine dagegen 
wiua voce interponirte Appellation aber hatte die Folge, daß Dies 
felben von dem hoͤchſtpreißlichen Reichshofrath durch ein hoͤchſt 
richterliche® Iudicatum d. d. 8. Iul. 1803. niedergefchlagen worden find, 


Man ſehe: Kiefhabers Anzeigen. 1800. ©. ı9f. 1801. ©. 33. 104 


"Homann (Johann Baptifta) war 1663 (nicht 1664.) 
gebohren, und gieng, ob er gleich mit Hand und Siegel 
verfprochen hatte bei der epangeliſchen Religion zu bleiben, 
dod) (1693) heimlich von Nürnberg weg und in ein Domie 
nicanerflofter nach Wien und Eündigte in einemeigenen Schreis 
ben, für fi und feinen damals lebenden Sohn das Nuͤrn⸗ 
bergifhbe Bürgerrecht auf. 1695. wendete er ſich von Erlans 
gen aus an der vorderſten Nürnbergifcen Prediger, Conrad 
Seuerlein, und erfuchte Diefen, Daß er ihm wieder zur Recep⸗ 
tion in das Nürnbergifche Bürgerrecht verhelfen möchte. Als 
fein die dortige Seiftlichfeit fand mancherlei Bedenklichkeiten 
Dabei, hielt ihn für einem gottlofen und wetterwendiſchen Mens 
fen, zu dem man ein ſchlechtes Zutrauen haben koͤnnte Man 

faubte, ee würde nur zu feiner verlaffenen Srau auf Furze 

Aeit jurücke fommen und ſich alsdann doch wieder zum Papſt⸗ 
thum menden. Auch möchte der Pfleger zu Allersberg ter 
gen Zurücgabe feines Kindes Schwierigkeiten maden und 
dadurd) die Stadt nichts als Ungelegenheiten haben. Deſſen 
ungeachtet ließ der Rath ſich nicht abhalten den Homann 
wieder aufzunehmen. -- Den Anfang zum Sandcharten Handel 
machte er bei Gelegenheit des Spaniſchen Erbfolgefriegs, Da er 
das damalige Kriegstheater Italien lieferte, und weil dieſe Arbeit 
ftarfen Abfag fand, lieferte er bald mehrere, fo daß er bie 
1724. da er ftarb, nad) und mach bei 200 neue Charten ver 
fertigt hatte, Auf diefe Art wurde Die Homännifhe Lands 
arten⸗ 


Horchamer. - Hübner. 131 








charten⸗Officin gegründet, welche noch ietzt für Nürnberg 
einen wichtigen Erwerbszweig madıt, und viele Menſchen 
naͤhrt. Seit 1803. hat diefe Dfficin dem Alrd. Prof. der 
Geſchichte und Geographie Konrad Mannert die wiſſenſchaft⸗ 
liche Direction ihrer Handlung übertragen. Gem Sohn 
Gottfried Keiebeich war nicht Dberiägermeifter, fondern Ober⸗ 
förfer zu Weinhering im Veuburgifchen. ’ 
Eiche von ihm als Stifter, den Fortfegern und gegenwaͤrtigen Beſi⸗ 
er der Homännifchen Dfficin, Hagers geograph Bücherfaal B. 1. 
. 371 — 407. 665 — 703. B. II. S. 125 ff. Hirſchings Hift. Litt. 
Handbuch 5. I. ©. 240 f. Gaſpari's und Bertuch’s geogr. Ephes 
meriden von 1801. St. XI. Kiefhabers Anzeigen 1803. ©. 134 f. 


Horchamer (Conrad) ein gebohrner Nürnberger, 
hielt und lief drucken: 


Orat. de veterum natalitiis. Gicffae, 1615. 4. 


"Horn (Eafpar) Fam 1620. als Erul nad) Hersbruck, 

100 en nach einer fihern Quelle bis 1635. ald Stadt » und 

Land » Phyficus angeftellet war. Er hatte nod) herausgegeben: 

Elephas, d. i. Hiftorifch » und philofophifcher Discurs von dem les 
phanten. Nuͤrnb. 1629. 4 


Bernhardi chymiſche Schriften von dem gebenebeyten Stein der Weis 
(en. An dem Lat. mit Joach. Tanckers Anm. ang Licht geſtellet 
durch Cafpar Horn. Nürnb. 1717. 8. 


Man ſehe: (Waldau’s) Geſch. der Landfi. Hersbrud. ©. 71. 


“Hübner (Matthias) ift erſt 1596. den 18. Det. zu 
Altdorf inferibiret, ganz zu Ende des J. 1599. aber als Pros 
feffor_ angenommen und am 3 an, 1606. vorgeftellet worden. 
Als Confulent nach Nürnberg ift er 1606. (nicht 1605.) berus 
fen worden. Er war alfo wirklich 10 Jahre in Altdorf und hats 
te vielleicht bis zu En Anftelung als ordentlicher Rechts⸗ 
Ichrer Privatvorleſungen über. die Inſtitutionen gehalten. 


R2 | Noch 


. 
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Noch haben wir von ihm: 
Juris controuerfi theſes aliquot. Bafileae, 1597. 4. 
Thefes de poffeffione, Norimb, 1601. 4 
Thefes de legatis. Norib. 1601. 4 . 
Difp. de exceptionibus et replicationibus, Norib. 1602. 4. 
Diff. de tutelis. Norib. 1602, 4. - 
— de exceptionibus et replicationibus, Norib, 1603. 4. 


Difputationes feudales decem: 1) de vocabulo origine et iure feudo- 
rum in genere. ‘ 2). de feudi definitione. 3) de perfonis, quae feu- 
da poflunt dare, et accipere. 4) de rebus, quae in feuda poflunt da- 
rı, vel non. 5) de inveftitura et praeferiptione feudi. 6) De füc- 
ceflione feudi. 7) de caufis-feudi. 8) de iure vafalli er fenioris in 
feudo. 9) deamiflione feudi, 10) De adtionibus feudalibus, 


Diff, de iniuriis. Norimb, 1604. Sind nur 51. Theſes. 
Thefes de exceptionibus et replicationibus Norib. 1605. 4 
Thefes de furisdidtiome, Norib. 1605. 4. 


Difp. de perf@nis, quibus alienare licet vel non, et per 'quas cuiqug 
adquiritur, Norib. 1605. 4. i 


— decima tertia de- militar; teffamento et perfönis, quibus non eff 
permiflum -facere teftamentum, Norib, 1605. 4. 


— de exceptionibus et replicationibus, Norib. 1606. 4. 


De oſſicio iudieis et poena temere litigantium,. Alt, m. Iun. 1606. Norib, 
1606. 4. | 


— de publicis iudiciis. Norib. 1606, 4» 


Difputationes Inftitutionum iuris. Norib, r604, In diefer "Sammlung 
find mehrere vorhergehende Difputationen enthalten. 


Commentarius de differentiis juris, omnibus in fcholis et foro- ver- 
fantibus apprime utilis et neceffarius; huic acceflferunt Mattbiae 
Stephani juris quaeftiones illuftres fecundum erdinem titulorum in 
IV, libris Inftitutionum luftiniani Imperatoris praepofitge, Francof. 
1616. „ Diefer Commentar ift nur eine neue Ausgabe, iener 2 im 
J. 1605. bertheidigten Diſp. de differentüis iuris, 5 


Di. 
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Dig. ad L. 5. D. de naut, foen. eo praeſide defenfa, auctorem habet 
Iuftum Zinzerling refpondentem, 


Difeurfus iuridico - politicus de iurisdittione Camerae praefidente Ioh. 
Gerh. Frauenburgero, a filio Iolı. Mattlia Hübneri publicae cenfüurae 
fubieätus. Norimb. 1629, 4. 

Man vergleiche: Zeidlert vit. Prof. Iur, cur. I, A. Colmar. 


T. I. p. 3. fgg. Wills Gef. der Univ. Altdorf. 
S. 38. 320. - 


Hübner (Johann Matthias) des vorigen Sohn, fius 
dierte zu Altdorf difputirte 1627. unter M. Zoh. Conr. Dann⸗ 
hauer.de principiis practicis. Hierauf gieng er nab Marburg 
und unterwarf daſelbſt 1628. unter dem Vorſitz des Profef- 
for. Anton Neſenus Conclufiones iuridicas materiae quae eſt 
de. mandato einer öffentlichen Prüfung, Fehrte wieder nad) 
Altdorf zurück, und verrheidigte 1629. unter D. oh. Gers 
hard Srauenburger feines Waters Difcurfum iuridico - politicum 
de iurisdietione Camerae. Seine übrigen Schickfale find mir 
unbefannt. 


Hübner (Kohann) ein bfinder Violiniſt in Nuͤrnberg. 

Sein Pater war Conrad Hübner ein Thürmer und Nad— 

fer daſelbſt. Er war gebohren den 18 September 1631. Yon 

ihm ift vorhanden; — 

Lebensgeſchichte eines Blinden Violiniſten, Johann Huͤbners in Nuͤrn⸗ 
berg, von ihm ſelbſt (in Knittelverſen) verfertigt. Aus dem vorigen 
zrdmber Iſt abgedruckt in den Woͤchentlichen Unterhaltungen 


⸗ 


I. Nuͤrnb. 1733. ©. 726 — 731. 740 — 746. 783 = 789. 


»Huͤls (Abas) machte in ſehr hohem Alter von 1608 

— 1612. eine lateinifche Ueberfeßung der Bibel aus dem Grie- 

ala von welcher ich aber nicht weis, ob fie gedruckt worz 

en iſt. 

J S. Ge. Olza Epithalamion — Ern. Hulſii. Nor, 1612. 4. J. 
I, Grynaei Epp. ad Ch. Andr. lulium, p. 193. 
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»H uͤls von Rathsberg (Sigmund Heinrich) hat 167 5 
zu Strasburg pro licentia Difpuriret de litium expenlis, quas 
victus ob non iuſtam litigandi caufam praeftire tenctur. 


»Huͤls von Rathsberg (Georg Chriftian) ſtarb den 
18. Sept. 1765: . . . 


j Hütter (Andreas) cin Barbier und. Wundarzt zu 
Nürnberg, war ein fehr geſchickter Mann, gieng aber weg 
und flarb auswaͤrtig. Er gab heraus: 


Zweimal funfzig dirurgifche Obfervationes aus eigner Erfahrung zus 
fammengetragen. Roſtock, 1720. 8. 


»Hulderich von Varel Edo) fiehe Hilderich von 
Varel. 


"Hulfius Cevinus) welcher 1606. zu Frankfurt am 
Mayn geftorben, wollte ein weitlaͤuftiges in ı5 Bänden bes 
fiehendes Werf herausgeben, worin alle Damals befannten 
mathematifchen und mechaniſchen Inſtrumente ausführlid) bes 
chrieben werden follten, von melden aber nur vier Theile er⸗ 
chienen find. Zu feinen Schriften gehöret noch: 

Eine kurze Befchreibung des Koͤnigreichs Ungarn. Nürnb. 1595. 4. 

Chronologia Pannoniae. Nürnb. 1596. 4. 

XII, primorum Cacfarum et LXIV. ipforum. Vxorum et Parentum Ico- 
nes ex numis, cum notis. Francof. 1597. 4. Spirae, 1599. 4. 


Erfte Schiffarth oder Kurke ee Befchreibung der Newen Rey⸗ 

\ oder Echiffart, fo die Hollendiihen Schiff in den Drientalifchen 

ndien A. 3595 — 1597. verricht. Aug der Niederländifchen fprach 
derdolmerfcht, m. Charten und Figuren. Nuͤrnb. 1599. 4 


Andere Schiffarth der Holänder in bie Drientalifhe Indien. Ebend. 
1602, 4. 


Erfte biß Siebende Schiffarth oder Schiffarthen in die ii 
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Indlen m. K. und Larscharten. Nuͤrnb. 1602, 1693. 4. Iſt wahr- 
fcheinlich eine zweite Auflage ber vorigen. 
Erſter Tractat der mechanifhen Inſtrumente. Franff. a. M. 1602, 
Ander Tractat ıc. 1603. Dritter Tractat ic. 1907. Vierter Trac- 
tat ꝛc. 1615. 4 . 
Bericht des neuen geometrifichen grunbreifenden In— 
firumenteg kam erſt 1604: heraus. s 
Leben aller römifhen Kaiſer ıc. ıc. kam auch lateinifch heraus 
mit bem Titel: 
Series Imperatorum Romanorum a Cajo Tulio Caefare ad Rudolphum 
U, ex prifcis recentibusqre Numifmatibus. Francof. 1603. 1605. 8. 
Man vergleihe: Baumgarteng Nachr. von merkw. Buͤ— 
chern. DB XI. ©. 209. (*) Beckmanns Beitr, zur 
Gefch, der Erfindungen. Er. I. S. ı9. und M. J. 
e 5; Koͤhlers Beitr. zur deutſchen Litteratur. Th. II. 
Leipz. 1794. gr. 8.) ©. 236. . 


Hummel (Bernhard Friedrich) ein Schulmann, war 
gebohren den 14 Dec. 1725. zu Reuſch in Franken, woſelbſt 
fein Vater, Joh. Zulius, Freiberrlich + Huttenifcher Pfarrer 
gewefen. Die Mutter, Fr. Anna Barbara, geb. Paulin 
aus Ansbach, war eine Tochter der Schweſter des befanns 
" ten und in der, Gefangenfchaft zu Wuͤlzburg verftorbenen D. 
Chriſtaph Chriſtian Haͤndels, gemwefenen Ansbachiſchen Ges 
neral-Superitendentens. 1736. kam er in die lat. Schule nach 
Uffenheim, und genoß 2 Fahre den Unterricht des damaligen 





Hector Koh. Mich. Kohns. 1738. begab er fib nah Nürnz 


berg in die Lorenzer Schule, wo er nicht nur in der Mufif, 
fondern aud in den HYumanioren, von dem Conrector Wied— 
mann und dem Rector Würfel 5 Fahre untertwiefen wurde, 
Außerdem hatte er Privatftunden bei dem damaligen Diac. 
M. Schönleben und dem Diac. Roͤßner. Er gab aud) ſelbſt 
allerlei Unterricht. 1743. wurde, er zu den oͤ entlichen Vor⸗ 
lefungen am Egid. Auditorio befördert, und hörte Moͤrl, Ne⸗ 
Klein, Derdegen und Doppelmayr. 1744. bezog er die rin 

. verſitaͤt 
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verſitaͤt Altdorf und hatte bei feinem fünfthalbiährigen Aus 
fenthalt Dajelbft in Der Theologie Bernhold, Trefenreuter und 
Dietelmair, im ——— Nagel, in der Philoſophie Spies, 
ſdagel und Adelbulner und in den Humanioren Ch. G. Schwarz 
zu Lehrern. Im J.1748. da ſich G. A. Will zu Altdorf habilitir- 
te, difputirte er unter Demfeben de timore Dei feruili non 
vano, und verließ hierauf die Univerfität. Unter mancherfei 
abwechslenden Schickſalen hielt er ſich theils auswaͤrts, theils 
in Nuͤrnberg auf und erwarb ſich ſeinen Unterhalt durch Un— 
terweifung Der Jugend in den Humanioren, fo wie durch 
mehrmalige Abfchrift der Müllneriften Melationen und bes 
fonders einer m ° vieler Mühe von ibm zuſammen gebradten 
fehr vollftändigen Sammlung der Nürnbergifhen Additionals 
decrete, Die noch jest von den Beſitzern gefibäget wird. Am 
Oct. 1763. wurde ihm endlich Das Rectorat an der Stadt— 
ſchule zu Altdorf ertheilet. Zu gleicher Zeit ernannte ihn Die 
Damals blühende deutfche Gefellfchaft in Altdorf zu ihrem Se 
cretär, und bald Darauf die mit ihr in Verbindung flehende 
Herzoglich deutfche Gefellfehaft zu ihrem Mitglied, und ftarb 
1791. Er war ein überaus fleißiger und arbeitfamer Mann, 
ein guter Literator und Buͤcherkenner, der deswegen bei ſehr 
vielen und anfehnlihen Diblisthefen gebraucht worden, die ° 

er in Ordnung gebracht, gefhäget und Buͤcherverzeichniſſe 
gefertiget hat. Auch gehörte er unter die gelehrten * 
toren. Sein Lieblingsſtudium waren die deutſchen Alterthüs 
mer, wozu er eine eigne Bibliothek angeleget und ein Verzeich⸗ 
niß von Deſideraten, fo wie endlich Die Bibliothek ſelbſt hat drus 
cken laffen. Mit dem vor wenigen Monatenin Kerfhofen verftors 
benen M. J. Ch. Martini wollte er die ſaͤmmtlichen Schwarzis 
ſchen Differtationen herausgeben, aus weldyem Vorhaben aber 
feider nidyrs gewerden iſt. Er fand mit anfehnlichen und gelehrs 
ten Männern in Briefwechſel und hat bin und wieder allerhand 
artine Veiträge geliefert, 3. E in G. A. Will's Literarifibes 
Wochenblat, und in das Meuſeliſche hiſtoriſche Journal I 
cenfio> 
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eenfionen. Auch fertigte er ſehr brauchbare Regiſter zu alfer« 

fei Buͤchern, z. B. zu WM. Will s Nuͤrnbergiſchen Bibliorhef 

(oder Bib!. Nor. Will.P. VI.) dag Realregiſter, zum Literariſchen 

Mufeum, zu den Nürnbergifchen gelehrten Zeitungen, über die 

Bergeriſchen Synchroniſtiſchen Tabellen u. a. m. Er hatte auch 

einigen Antbeil ander Holzſhuheriſchen Deductiong» Bibliothek, 

ie felbft der fel. Heransgeber in dem Vorbericht zum 1. Bande‘ 
ruͤhmt. Von noch mehrerem ig und Befchicktichfeit zeugt 
folgendes Vergeihniß feiner Schriften: 

oDer Neu vermehrte und verbefferte Secretarius. Nürnb. bei Jak. 
Seitz. 1763. ı2. Umgearbeitet, vermehrt und verbeifert. 

o Mufarum remifio. Alt. 1766. 9. mai. 20 Boͤgen. Eine fat. Wochen« 
fchrift in eignem Verlag, die auch noch folgenden Titel hat: Com- 
mentationes aliquot fatirici, literarii, antiquarii et philologici argu- 
menti, quibus praeter I. A. Thuani poemation  pofteritati dicatum, 
aliorum nonnulla accedunt pocmata, 

Abhandlung von ber Gefchichtfande der alten Deutfchen, als Hr. Prof. 
G. A. Will dag academifche Rectorat übernahm, im Namen der Altd. 
deutfchen Gefellfchaft. Altd. 1767. Fol. 

Epiftola ad omnes politioris -humanitatis aeftimatores de edendis et 
recudendis a Paulo Colombano, »bibliopola Veneto, diflertationibus 
Schwmarzianis. Alt. 1768. 4 


oAdI.F. Herelium Lib. Candidi epift, Aleth. 1768. 8. 
Nachricht an das Publicum. Altd. 1768. 8. 


Enefchuldigungsfchreiben an eine Standsperfon in Nıilrmberg, welche 
— fuͤr den Verf. der fogenannten Paragraphen gebalten wird. 1768. 
8. Diefe 2 Schriften betreffen einen eigit über die fo betitelten Pas 
ragraphen und deren Verf. (S. davon Bibl. Nor. Will. P, IIl,.n. 466 ) 


Lebensgeſchichte der Frau Pflegerin Sophia Maria von Woͤlckern, geb, 

Tucherin von Simmelsdorf, Iſt nebft mehrern in. einem ihr errich— 
teten Denfmahl zufammengedruct, Altd. 1773. Fol. 

Ribliothecae (Bauerianae) librorum rariorum uniuerfalis Supplemente: 
rum Vol, II. Nor. 1774. 1791, 8. mai. 

Gluͤckwunſchſchreiben bei dem Wil » Zinneriſchen Bermählmäsfen, 
Sechſter Theil,- © nebi 
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nebſt Unterfuchumg: ob die Mimifche Venus, ſamt den Grazien, in 
dem alten Deutichlande göttlich verehret worden ſey. Altd. 1776. Fol. 


Neue Bibliothek von feltenen ımd ſehr feltenen Büchern und fleinen 
Schriften. 12. Sräde inz Bänden. Nuͤrnb. 1776—82. (1775—82.) 8. 

Celebrium virorum Epiftolae ineditae LX. annotationibus inftructae 
et editae, Nor. 1777. 8. 


o febensbefchreibung des berühmten Ritters Sebaft. Schärtlins von Burs 
tenbach vc. Frankf. umd Leipz. (1777.) 1778. 2. Hr. von Holzſchuher hat 
die Handfhriften bergegeben, Hummel aber hat fie nicht nur vergli» 
chen, fonvern aud) Anmerkungen beigefügt und den Abdruck beforgt. 

Epiftolarum hiltorico - ecclefafticarum Sec. XVT. feriptarum Semicen- 
turia. Hal.’ Sax. 1778. C. Semicenturia altera, ibid. 1780. 8. 


Chriſtoph Gottwaldts Bemerkungen über die Schildfröten. Nuͤrnb. 
1781. gr. 4. 


Ebendeſſ. Kr über den Biber. Nuͤrnb. 1781. gr. 4. Beide 
aus dem Lat, uͤberſetzt. 


Sebaft. Schaͤrtlins Lebensbefchreibung zweiter Theil, beftehend aus 
Derichtigung bes, Terteg, Erläuterungen und Urfunden. Nürnb. 1782. 
8. m. K. 


© —— der alten Erdbeſchreibung, nach Anleitung der D'Anvilliſchen 
Landcharten. 2Theile. Nuͤrnb. 1782. gr. 8. Es hatten daran auch 
andere Gelehrte Antheil. 


"a Compendium Geograph, antiquae Mappis Danvillianıs XI. maioribns ae- 
commodatum, Vol, I, Europam continentis. Pars prior et poſterior. Nor, 
1785. gr. 8. 


Bibliothek der teutſchen Alterthuͤmer, ſyſtematiſch geordnet und mit 
Anmerkungen verſehen. Pbg. 1787. 8. 


Compendium deutſcher Altetthuͤmer. Nbg. 1788. 8. 


Koeleri, I. D. difquifitio de incluto libro poetico Theuerdanck; denuo 
recudi fecit, notis. et fpecimine glofsarli inftruxit. Norimb. 1790. 4. 
” 


Q. Ciceronis Commentariolum de petitione confulatus ad M. T. fra 
tem, — cum Chrifti. Gottl, Schwarzii fuisque animaduerfienibus 
edidit B. F, Hummel, Norimb, 1791. 8. 


En : Zuſaͤtze 
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Ads und Verbeſſerungen zu der Bibliothek deutſcher Alterehlmer. 
uͤrnb. 1791. "gr. 8. 


Betrag zur Gefchichte bes fchmäbifchen Bundes und des Bauernkriegs 
Fürth, 1792. 8. Hat auch den Titel: . 


Briefe und Urkunden zu der Lebensgefchichte” Bi von Berlichingen 
mit der eifernen Hand, 


Befchreibung entdeckter Alterehiimer in Teutfchland, herausgegeben von 
Cleinem Sohn) Chr. Fr. Hummel. Nürnb. 17982. 3. 


Hummel biele iährlih in feiner Schule bei deren oͤffentlichen nn 
tion eine Rede.“ Ein Paar derſelben find bereits gedruckt, und noch 
eine und die andere wäre des Drucks wohl werth, daher ich fie alle. 
anzeigen will, fo viel deren der Redner ſelbſt noch hatte: 


De damno, quod fibi inferunt iuuenes diteris confecrati ludierorum ferip- 
torum ledtioni nimium indulgentes, 1763. Iſt die Antrittsrede, 


De fuperftitione veterum Germaunun 1764. Iſt —— in Mufa«; 
rum remill, pP. 209. ſqq. 











De pietate veterum Romanorum, in principes fans ER virosque 
illüftres. 1765. Anno emortuali Imp. Francifci, 


Plutarchi ræidsurmæ axiomata in compendio» propofita. 1766. 


De Ich, Muslero, Oettingenfi. 1768; IR, in G. A. 2 icheld Beiträgen 
zur Dettingifchen Geſchichte Th. J. Sanıml. Ir ©. 179 ff. id 
erſchienen. 


De’Urceo Codro, 1769. j 

De Ludolpho Pithopoeo, Dauentrienfi. 1770. . 

De cauflis quibusdam annonae caritatem inferentibus. 1771. 
De Wolfg. Iacobaeo, Norimbergenfi. 1772. 


De peruerfis parentum moribus certifimo fcholae ‚emendandae impedi- 
mento. 1773. 


De aedificiis fcholaflicis magno rei Commmnis commodo, et infigni pro 
docentibus ac difcentibus, 1774. in inaugur. aedium fcholaiticar, re-' 
fe&arum. 


De diuinis honoribus foli quondam a maioribus noflris habitis, 1777. 
S 2 De 
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De veterum Germanorum folenolatria. 1778. 
De Iohanne Stigelio. 1779. 


De fcholis quibusdam' edlebrioribus ex monafteriis poft facrorum emen- 
dationem ad a, 1530. usque enatis. 1781. j 


De: fcholis qubusdam poſtꝰa. 1530. in cöenobiis ftabilitis. 1782. 











Praecipua quaedam Pythagorae eiusgue Sectatorum difciplinae momen« 
ta, 1783» 

Sinzularia ueterum Sapientum in excolendis ftudiis. 1784. 

Be ueterum Germanor, liberos educandi more. 1785. 

De duplici rei Scholafticae impedimento, altero quidem ex corruptis hu- 
aenum moribus, altero ex parentum incuria oriundo. 1766. 

De präeceptoribus indodis maleque moratis rei fcholafticae peftiferis. 
1787. . 

De monimentis quibusdam‘Neroni C1.'Drufö in Germania dedicatis. 1788” 


De quorundam ueterum poctarum funefto ac lugubri uitae exitu fiue 
°a de ipfis, fine ab aliis fibi accelerato, 13789. 


De Georgio Rollenhagen, Rectore Magdeburg. 1790. 
©. die Schwabacher ———— von 1764. wo ©. * ff. 
ein Auffag von feinem Leben eingeruͤcket iſt. Bra⸗ 
gur. B. J. ©. 383. ff. und F. Schlichtegrolls Ne⸗ 
frolog 1791. B. ©. ı84. ff. Zapfs Augsb. 
Biblioth. B. I. ©. 118. Wills Geſch. der Stadt 
Altvorf, ©. 277. . 


Huß (Augufd ein gebohrner Nürnberger, wurde 1671. 
zu Altdorf Magifter und Ddifputirte im folgenden Jahr uns 
ter Sturms Vorſitz als Magifter de authoritate interpretum 
naturae ac fpeciatim Arittotelis. 


Hußwedel oder Hufmwedel (Conrad) aus Hamburg 
gebürtig, inferibirte fihd. 11. Aug. 1615. zu Altdorf unter Queccii 
Rectorat als Magifter, wurde aber ſchon in den legten Tagen Dies 
fes Jahres in Gegenwart einiger Profefforen von den Eltern ur 
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nes Dienſtmaͤdchens verklagt, weil er Daffelbe fo ftarf geſchlagen, 
daß fie in eine Krankheit gefallen, weswegen ihm auferlegt worden, 
Dem Mädchen ihren Liedlohn und den Arztlohn Darüber zu 
geben, wozu er ſich auch erboiten bat. 1716. d. 29. Zul, 
trug Prof. Michagel Piccart Lem academiſchen Senat vor, 
daß drei Polen von Hußwedels Tiſch ausgeſtanden und zu 
ihm gefommen ‚wären, die Photinianer ſeyn ſollten, weſſen er 
fich zu verhalten hätte- Nach Joͤcher fol Hufwedel Prof. Juris 
zu Altdorf gewefen und 1630. geftorben ſeyn; allein er finz 
Det ſich weder in der Matrifel des dafigen Profeſſoren noch 
unter den Privatdocenten. Nach eben: Diefer Quelle foll er 
aud) folgende Schriften herausgegeben haben: 

Difcurfum de rebus im Principum confilium deducendis, 

Diff, de fine confiliorum Principis. 


S. Joͤchers SR. 


. Huth Philipp Ludwig) gehörte unter die geſchickteſten 
Nuͤrnb. Nechtsgelehrten und Deductiongs Schriftiteler. Wir 
haben von ihm unter andern, die ſchoͤne und ſich felten mas 
ende Deduction betitelt: 

— des Hochf. Brand. Culmbachiſchen Recurſus ad Comitia in 
achen das demolirte Forſthaus zu Puckenhof, einer Forſthube des 
Nuͤrnb. Reichswalds S. Sebaldi betr. Mit Beilagen A-— GG. nebft 
einem in-Kupfer geftochenen Umriß des Nuͤrnb, Bezirks. 1749. Fol. 
Finder fich aud) in der Staats » Kanzlei Ih. 103. 104. 105, os eis 
nem gedoppelten Anhang zu diefer Deduction vom T. 1749. und 1752, 
und dem Nürnb. Memoriale und Bitten an €. 9. allgemeine Reichs— 
verfammlung in diefer Sache vom J. 1752. iff er vermuchlich aud) 
noch der Verf. geweſen. 


S. Bibi, Nor. Will. P.T. n. 860 —63. 


»Huth (Georg Leonhart) des vorigen Bruder, ift 
1759. Spital Medicus geworden, 1761. aber den 24. Febr. 
on einer Bruſtkrankheit zu allnemeinem Bedauern geftorben. 
Er hatte Antheil an A. J. Regie von Rofenhof Safetsene 
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— — ſowol, als an deſſen natuͤrlichen Hiſtorie der Frö- 


ſche. onſt iſt bei feinen Schriften zu bemerden und hinzus 
zuſetzen: 


Hortus nitidiffimus etc. Hievon hat Ch. G. von Murr ben Dos 
gen 5. und folgende, fo wie ten ganzen zweiten Theil der Befchreie 
ung lateinifch und deutfch verfertiget. 


Das Englifhe Gartenbuch Ih. Millerg sc. ober Gärtners 
Kericon nach der sten Engl. Ausgabe überfegt. 3 Theile m. K. Nuͤrnb. 
1750. 1751. 1758. Fol. 


© Fenilles Befchreibung der Pflanzen Les mittäglichen Amerika, über, 
jegt mit vielen Kupf 2 Theile. Nuͤrnd 1756. 4. 


o Wilh. Emellie anatomifche Tafeln, nebfk-einer Erklärung berfelben 
und einem furzen Begriff der Hebammenkunſt ıc. aus dem Engl. 
überfegt, mit vielen Kupf. Nürnb. 1758. Superregalfol. 


o Zweier Engelländer Abhandlungen: ı) Wilh. Nutty Abb. von den 
Theilen, wodurch der "Harn geht; 2) Jakob Parfons Befchr. der 
zen des Menſchen und der dazu gehlrigen Theile. In das 

enitfche uͤberſetzt ꝛc. 1759. 8. Mit Kupfern von J. M. Seligmann, 


o Sammlung verfchiedener die Fieberrinde betrefiender Abhandlungen 
und Nachrichten. Aus dem Engl. und Franz. ins deutſche Überfes 
get. Mit Kupfern bei Seligmann. Nürnb. 1759. gt. 8. 


o Anatomie chirurgicale des Sm. Palfyn, wielfelbige bei der dritten 
Ausgabe von Hu. A. Petit um ein beträchtiiches vermehret und vers 
beijert worden, uberfegt ꝛc. I. Theil, mit Seligmanns Kupfern. 
Nuͤrnb. 1760. gr. 4 


o Ich. Herrmann Knoop Pomolpgia, d. i. Befchreibungen und Abbildimgen 
rg und Birnen, aus dem Holl. mit illum. Figuren, Nuͤrnb. 
1760, Kol. 

o Wild. Manqueſt de la Motte vollftändige Abhandlung von der Chir 
urgie, in welcher über alle chirurgifche Krankheiten nügliche Wahrs 
nehmungen und nöthige Anmerkungen. enthalten find. I. umd 11, Theil. 
Aus dem Franz. ins Deutfche überfegt. Nuͤrnb. 1762. 8. 


In dem Commercio Liter. Phyf. Techn. Med, von 1740. ſtehen p. 401 fü. 
Ge. de Huthii er C. I, Trewii obferuationes in vitulò bicipiti fadtae. 


"Huth 
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"Huth (Tobias) wurde 1762. Syndicus der Nepubs 
if, 1766. Conſulent am Untergericht, 1768. am Stadt: und 
Ehe-auch Lands und Buuern-Gericht, und 1772. Raths—⸗ 
Conſulent. In dieſer Wuͤrde farb er. frühzeitig den 24 Fan. 
1780. nachdem er mehrere Jahre mit Hypochondrie und Schwer: 
mut gefämpfet, und alle Mittel, fie zu beben, vergeblich anz 
gewendet wurden. Doc behauptete er allegeit den Ruhm eiz 
nes gründlichen, uneigennuͤtzigen und gewiffenhaften ICti. 
Nach feinem Tode murde die von feinem Nater auf ihn ges 
erbte und von ihm vermehrte fihone Brbliothef durch Ver— 
fleigerung verdußert. | 


Hutter (Elias) hatte mit feiner Polygfettenbibel fo 
mancherlei Schickfale, daß es der Mühe werth wäre, Die gans 
ze Geſchichte feines Lebens und feiner Unternehmungen genauer - 
zu befchreiben, als es bisher geſchehen iſt. 1592. war er in 
Schleßwig und bezeugt am 6 Nov. daß er vom Hier. Frie⸗ 
fendorf im Namen des Erzbifchofs zu Bremen jur DBeförs 
derung der Bibeln wegen der Kirchengelder zuerſt 40 Reichs⸗ 
thfr. empfangen habe. 1594. war er zu Naumburg und hatte 
dafelbft eine Druckerei und einen Buchladen anrichten twols 
fen. Die Sache that aber nicht gut und er verfielin Schul. 
den; tie denn der Math zu Naumburg ihn unter dem 14. 
May 1597. per patentes peremtorie citiret, zur erfcheinen, feine 
por 3 Fahren gemachte Schulden zu bezahlen, oder zu getwärs 
tigen, daß fein oppignorirter Laden mit etlichen zur Druckes 
rei gehörigen Sachen verfaufet wurde. Er wird aber ſchwer— 
lich erſchienen ſeyn. Denn nun war er in Sürnberg und hats 
te neue gute Ausfichten, fein Vorhaben zu Stand zu bringen; 
wie denn aub in einer eignen von ihm errichteten Druckerei 
in wenigen Sahren ungemein viel geliefert worden iſt. Es 
trat mit ihm ein anfehnliher Mann Hieron. Koler, Ältefter 
Lofungkhreiber zu Nürnberg, Calfo nicht der Theologe D. 
Jac. Eofer,) in Geſellſchaft, und ſchoß biß auf 33000fl. > 

ei; 
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ber, um die Polyglottenbibel zu Stend zu bringen. Hutter 
- Fauite U. 1600 einen Hof zu Nürnberg, und die Sache ging 
immer mehr ins Große. Allein der Aufwand mar großer, 
als der Verſchluß und die Sache nahm auch hier einen uns 
fücflichen Ausgang. - Hutter entfernte ſich endlih von Nuͤrn⸗ 
erg, wo er 1604. noch gewefen iſt; wenigſtens find im letz⸗ 
ten Monate dieſes Jahres noch Briefe an ihn zu Nürnberg 
eingelaufen. Wahrſcheinlich ift er nad Augsburg oder nad 
Sranffurt gegangen. Denn nachdem er 1605. nach Nuͤrn— 
berg gefibrieben und berlanget, daß man ihm 1000 Thl. zu 
Nürnberg und gocofl. zu Frankfurt auszahlen fol, meldet 
Hier. Koler unter dem 5. Nov 1605 an Hans Chriſtian Fug— 
ger in Augsburg, daß er ſich mit Huttern nicht mehr einlaffen 
werde; er bore, Hutter ſey cin ſtattlicher Alchinuft geworden, fü 
folle er alfo nur 33000fl. hermachen, dann wolle man ıhm alle 
feine Waaren gutmillig folgen laſſen; man ſtecke in Schulden 
mit den Werke, und Hutter fole nur feine Scholam lingua- 
rum anrichten, in welcher er einen jungen Knaben in 4 Jah⸗ 
ren die 4 Hauptfprachen, hebraͤiſch, griechiſch, lateiniſch und 
deutſch lehren wollis. Dann hörte man weiter nichts mehr 
von Hutter, und er muß nad) 1605. auswärtig geftorben feyn. 
Inzwiſchen wurde aud) Hieron. Koler wegen aufgenommener 
Kapitale verflagt und hatte die Erlaſſung feiner Herren Dien⸗ 
ſte und gefänglichen Verhaft zu befürchten, Er Flagt zwar 
wieder auf den Contract mit Huttern, zu deſſen Druckerei 
Die Gelder waͤren verwendet worden, wogegen er alle ges 
Druckte Bücher bie und anderswo famt der ‘Druckerei cedirt 
erhalten habe. Er läßt aud) 1606. im Sept. zu Branffurt 
unterfucben, wie viel feines Guts daſelbſt an den Polyglotten 
nod) vorhanden wäre, Ja es febeint, die Drucfanftalt_ ſey 
nod) eine Zeitlang fortgegangen, und im J. 1609. da Hut⸗ 
ter gewiß geitorben war, indem er in einem Brief felig_ges 
nennet wird, fo wie im &%. 1610. hat man ſich noch alle Müs 
he gegeben und in die halbe Welt gefihrieben, um Die Bibeln 
zu 
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zu verſchließen, auch hin und wieder etwas verſchloſſen und 
Geld Dagegen erhalten. Dennoch verfiel endlich, vermuthlich 
mit Kolers Tod, die ganze Sache; der Magiſtrat nahm die 
vorraͤthigen Exemplare der Polyglottenbibel nebſt den dazu 
gebrauchten Schriften in Nermahrung, und in derſelben ber 
finden fie fi noch bis auf Den heutigen Tag. Was Hutters 
Schriften betrift, fo it davon noch folgendes zu bemerken: 


Progr. inviratorium ad harmonicam et fymmetricam docendi difcendi- 
que ling:tas rationem et mefliodum. Norib. 1598. Fol. 
Dictionzrium etc. hat etgen:lich den Titel: Dicttonartium Harmoni- 
cum, Bihlicum, Ebraeum, Graecum, Latiuum, Germanicum, Norimb, 
typis Alex. Phil, Theodorici, 1598. 4. 
Malachias Propbeta, chaldaice cum lat. verfione, ebraice cum lat. 
verfione, graece 70. Interpr. cum graeca harmonica, latine 70. Re- 
fpund. cum latina harmonica, german. D. M. Lutheri cum germ. har- 
moniva, latinc b. Hieronymi cum germ. catholica. Nor. 1601. 4. mai. 
Dick je cer eigentliche Titel, den ich nirgendsgenau angeführt finde. 
D. Pauli Epitlola ad Laodicenfes, Härmonice, Ebraict, Graece, Latine, 
et Gerimanict, Pro verbi Dei er linguarum cultoribus cdita. Norib. 
1603. gr. 4. Folgt iu N. T. harmenicum etc, unmittelbar nad) dem 
rief Pauli ad Culoffenfes in fortlaufenden Seitenzahlen. 
Bibliorum Quadrilinzuium Pars I. fc. Ebraca. Hamb. 1603. Fol, 
Breuis admodum et fimplex, attamen perquam neceflaria commonefa- 
&io: quomodo Eline Hutteri opera facra Biblıca TOAUYAwWrTTr& publi- 
ci iuris fadta intelligenda er a ftudiofa inprimis iuuentute ad praxin 
atque ingenti cum fructu fint accommodanda. Ohne Dre und Jahr. 4. 
Kurtzer einfeltiger, doch hochnothmendiger Bericht, wie Eliae Hutteri 
etruchte Werck und verfertigte Bibel, zu verftehen, und von ber 
udierenden Jugend fonderlich, gat wol und mit gm zeichen 
Nugen möge practiciret und gebraucht werden. Ohne Ort und 
Fahr. 4. iefer Bericht iſt wahrfcheinlich nebft dem vorigen von 
Huiter felbft verfaßt und überfegt worden. 
8. G. W. Panzers Gefchichte der Nürnbergifchen Bibel 
ausgaben, 8.172 — ı8ı. Unfch. Nachrichten vom. 
17.16. ©. 392. und 550. vom J. 1747.©. 846. Barth, 
Chrift, Richardi Hift. Biblioth. Caef. Vindob, (Ien. 
1712.8.) p.58f. und Bibl. Nor, Will. III, n. 966, 
VUI. n. 391. 392. 395. 400 


Sechſter Theil, 7T | 2 Jaeo⸗ 
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Macobdus Wolfgang) ein geſchickter Schulmann; war 
as su: Hoffheim, einem: Dorfe nicht: weit: von: Königsberg 
in: Franken gelegen; zu Ende des ısten: Jahrhunderts gebohs 
ren. Mit. rs Kahren f. A. gieng er nad Meißen. und legte 
ſich unter andern auch auf Mufif und Schönfdreiben. Nach 
3 Zahren: kam er nad Hauſe und bald’ darauf: nah Nuͤrn⸗ 
berg,. wo er: Poetik und: Philoſophie fudierte und fih_ zur 
Atabemie vorbereitet. Nun: gieng er: nad Leipzig... Hier: 
maren: Pet:. Möfellanus; Veit Werlerus und Aubanus feine’ 
Lehrer; und: er wurde nad 2 Jahren Baccalaureus. Mit 
dem Entſchluß, fi) dem Unterricht: der. Jugend zu: widinen, 
begab er ſich wieder nad) Nürnberg und wurde dem Rector Ketz⸗ 
mann hei St. Lorenzen als Gehuͤffe oder — —— 
wir es jetzt nennen/ zugegeben. Von ſeiner Geſchicklichkeit und gu⸗ 
tem: Geſchmack zeuget, Day er. in, a Poſten des‘ Horas 
tius und Perſius Satiren und die Eraſmiſchen Schriften, 
felbft. das Encomium. Moriae, erflärte. Ein’ wichtiger und bies 
her ganz unbefannt. gebliebener Umftand. ift_in. dem Leben 
bieſes Mannes der; daß. er unfers berühmten. Veit Dieterichs 
Hauslehrer gemefen, ihn: zwei volle’ fahre in Nürnberg uns 
terrichtet und. endlich ı522. nad, Wittenberg geführet. bat. 

F 
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Er ſcheint der Utheber gemefen zu ſeyn daß V. Dieterich dem Stu⸗ 
dier en gewidmet wurde,und diefer behielt ihn auch nod) in Witten⸗ 
berg als feinen Lehrer bei; ja B. Dieterich geftcht felbſt, daß er voh⸗ 
ne den Jacobaͤus nicht der Mann und Gelehtte geworden waͤre, 
der er wurde. Zu Wittenberg Fam Jacobaͤus in Luthere, 
Melanchthons und Milihs Bekanmſchaft ‚und zu mehrerer 
Erfenntnif und. Eifer in der reinen £chre. Er fuhr fort, 
Die Jugend zu unterrichten, und hielt zur Uebung derfelbin 
Schaufpiele, die er, als ein Meifter in der Declamation und 
Geberdefunft, mit fo vieler. Geſchicklichkeit anordnnete und dis 
rigirte, Daß er allgemeinen Beifall und -öffentlibe Belohnune 
en erhielt, ihn auch alle Wittenbergiſche Lehrer, felbft D. Luther 
beta Er ließ ‚aber lateiniſche Stücke aufführen, und ber 
nders zur Fafchingszeit, um die jungen Leute von Ausſchwei⸗ 
fungen abzuhalten. Bon Wittenberg Fam er zum drittens 
male nad Nürnberg, und zwar mieder als des Reetor Keks 
manns Gehülfe in die vorige Stelle, in welder er 18. Fahre 
diente und mit dem Staube und der Armuth.der Schule 
Fämpfte. Dieß einzige tadelte man an ihm, daß er in der Difs 
ciplin zu ſtreng und faft graufam geweſen. Aber feine übri« 
gen Tugenden und 'befonders die Nechtfdhaffenheit der Sefins 
ungen, Die er bei feiner Strenge hatte, bedeekten den Fehler. 
Sein Eifer für Die Humanioren war brennend und unbegrenit. 
Noch auf feinem Sterbebette, da ihn, ſo wie V. Dieteric), 
aud) der berühmte Joach. Camerariug befuchte, fagte er haftig zu _ 

Diefem: mi loachime, eequando tandem dabis nobis Plautum tua 
opera pulcherrime reftitutum? "Er farb N. 1539. und hinters 
hieß feine Wittwe fihmanger und mit drei Kindern, unter twels 
den außer Zweifel der Beit geweſen, von dem ſogleich ein 
mehrers folgt, und ein Lorenz Jacobaͤus, der 1550. den ı I, 
ebr. zu Wittenberg Magifter gemorden. Ron gelehrten 
hriften wird ſchwerlich etwas von ihm vorhanden ſeyn, 
bod) meldet V. ‚Dieterich, daß er am erſten Seleclores cantio⸗ 
nes latinas zu Nuͤrnberg habe drucken laffen. Defagter V. 
T 2 Dieterich, 
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Dieterich, der ihn bis an feinen Tod verehrte, amd Mich Mor 
ting, haben zwo lateiniſche Reden auf feinen Tod verfertiget, 
Die cin Paar Schüler, der eine in lettorio Egidiano, der ans 
dere in ludo, vermuthlich T.aurentiano,.ihm zu Ehren hielten. Sie 
find aber nur Handidriftlich vorhanden, fo wie eine Daraus 
gezogene [done Schulrede des Altd. Rectors B. F. Hummel, 
Die mır zu. dieſem Artikel gebraucht haben. 


gacobaͤus (Reit) aufier Zroeifel des vorigen Wolfe 
gangs Sohn, gieng von Wittenberg A. 1558. mad Wien, 
Mt aber nur wenige Jahre dafelbit geblichen, ob er gleid) in Dies 
fer Stadt. Fatholif.h geworden feyn fol: Er bat ſich aud 
allda um den Dibterfrang beworben; und Denjelben nebft 
Elias Corvin und oh. Lauterbach am ı5 Sept. 5 

Fahrs von Paui Fabricius felerlich erhalten Bei Diefer oͤf⸗ 
fentlichen Handlung fang er ein Carmen in hudem Academiae 
Viennenfis ab, ſo mie auch Wolfg. Latzius, ‚und Caſp. Stolz 
nebft andern verfertigten dieſen meu gefrönten Dichtern R 
Ehrem Gedichte, melde AR nebft denen, welche 
Die Drei neuen Poeten bei dieſer Handlung‘ felbit geliefert, 
bat zufammen drucken. laffen. N. 1561. finder man ihn 
u Ingolſtadt unter dem neuen: Profefforen und zu An» 
ang des folgenden Jahres wurde er daſeſhſt nach dem Tode 
Hieronymus Zieglers öffentlicher Lehrer der Dichtkunſt und No⸗ 
tarius der Univerfität. Bald nachher fuhre er in Ingolſtadt 
die Magiftermürde,; weil e8 aber ungemohnlid mar, dies 
felbe zu: begehren, wenn man das Baccalaureat noch nicht 
erhalten, fo fehlugen es ihm die Facultiſten ab, bis er fich bes 
quemte, vorher Dacalaureus zu werden, wozu man ihn aud 
privatim machte. Wegen einer Unbaͤßlichkeit an den Füßen 
mollte er eine Reife nad) dem Goöppinger Bad macen, um 
Br Gefundheit wieder her,uftellen; er ftarb aber unterwegs 
m May 1568. In einem feiner Gedichte, nennt ‚er einen ges 
wiſſen Taurellus, Deeus Alfatiae, der in ibm den ——— 

erwecke 
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ewecket habe- Daß weder fein Geburtsort/ noch Wittenberg, 
wo er ſich eine gute, Weile aufhrelte, Einſſuß auf feine Relir 
gion gehabt haben, erheller nicht nur daraus, daß er fid) auf 
ftholifhe Univerfiräten begeben, auf deren einer er Die Patho« 
Abe Relinion und den VPoetenkranz, und ‘auf der andern 
mt und Prod angenommen, fondern vornämlid aus_ einer 
uͤkeraus ‚gehäßigen Schrift gegen die: evangeliibe Kirche, 
Hyaena Lutherana Befiteft, von welcher unten ein mehrers. Zu 
ſeinen Schriften *fann ich noch folgende fee: 
Cirmen in laudem Acddtmise Viennenfis. Steht in des Paul Kabris 
clus Schrift: Laurea poetica ex Caef. priuil, in Archigymn:fio Vien- 
unenfi 'trjbus-muper viris eruditiff.  collata, Vienwı35B. 4. | 
Chorus Mufarii im honörehr Auguftiff. Rom. Imp. Ferdinandi I, Die 
ſes Gedicht ſteht in dem Triumphus 'D: Ferdinandö L'Rom. Imp. ete,: 
' archieymnaßiin Viennenfis nomine pro foelicibus Imperii: aufpiciis te- 
nunciatus. Vien. 1558. 4 Bogen O. 4. ff. 
Carmen contra poefin feriptum et recitatumi exercitii gratia im acades- 
ı micisteeleberr. archigymnafii' Viennenfis difputationibus.. Vien, 1559, 4. 


Symbolum D. Ambrofii carmine elegiaco redditum, Aug. Vind, 1559, * 


De Dino Neopaas Äuftriäco Prineipe Panegyricum, Viennae, 1560, 
„Auch Eafp. Urſin. Vellus und Joh. Stade Gedichte auf Diefen —* 
genſtand ſind beigefuͤget. J—— 

. Carmina, grasulatoria- in honorem Steph. Engelmayr Auftriaci. Sebaldi 
‚ Penninger.Bauari. (Stier folgen, noch Namen von Graduirten) 

Nur fub Dom. Mich. Burger primam in artium liberalium et Philo- 
‚Sophiae ftudio laurcam accipiunt 4, Jul. 42 Viennae. 4 Darum 
„tee iſt cine fapphifche Ode vom DV. Jacobdus 

Giarulatoriae acclamationes in honorem Herm.’Winckel:i Weftphalt, 
„Mich, ‚Engelmayr Auffriaci, lo. Zenoniani Tyrolenfis. - Qui. bodie a 
‘D. Georg Ederd do&öfdler lauream in utroque iure’ confecuti- fung, 
‘IX. O4, 1566. Vienn. 4" 


Sacrorum carminum liber primus. Vienn. 1561. 4. Diefe Sammlung 
‚feiner Gedichte veranſta te er vor feiner Abreiſe nach Sngolftade, ' 

Fetum Corporis Chrifti. Ingolit, 156: ° P * 
= . LE IT .. Ss eye ». -" Academia 
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Academia Ingolſfatiienſis «armineÄlluftrata. ‚Ingolft. 1562. 4. Es find 
Elogig ‚auf die damals lebenden und ‚einige verftorhene Profefforen, 
und ‚muß von. folgender Schrift, die «dergleichen nicht enthält, 
‚verfchieden feyn. 


Enconiium Academize Ingolft. »1563.4. Dieſes ‘Gedicht .recitirte er/ da 

erden Magifterhut erhielte, —— 

Elegia in mortem Annae, uxotis Volſg. Seyttentalleri, I. V. D, ‚Caufli- 
dici et Ciuit. Syndici Landishutae. Ingolſt. 1564. 

Propempticum in profectionem rom. Eiſengreinii. Ingolſt. 1566. 
Epithalamium iin ;nuptias Wolfg. Zettelii et Marg. Hereszellerin. In- 
golſt. 1566. 


Zwei "at. Diſticha «auf. Staphyli Geburts» und Todesiahr ſtehen in 
Annal. ‚Acad. Ingolſt. ont. a Mederer P.I. p.290., 


Unter ſeinen Ingolſtaͤdter Arbeiten ſind auch zween poetiſche Applau⸗ 
fe auf. die-medieintfchen Doctorwuͤrden Adam Myricianus und Abam 
Schillings 1565. und 1567..4. if: 

Auftriadese Georg Eder führt:in ‘feinem Catalogo Redorum Viennenſ. 
————— Werk vom Jacobaͤus an und beſchreibt es weite 

tig. 














Hyaena lutherana, qua omnium haereſium colluvies noftri, temporis, 
depingitur. Iſt auch eine ungedruckte Schrift, die inuentum perguam 
artificiofum genennet wird, quod audor partim ex inuentione Sta- 
phyli hauferat, partim ‚Eifengreinius fubminiftrauerat. 

Siehe P. P. Finauers Verſuch einer Baierifhen Gelehr⸗ 
‚ten Gefchichte, &. 137 ff. Denis Merktmwürdigfeis 
«ten der Garellifchen Bibliothek, S. 305. Deffelben 
Mienergefch. im Megifter. Annales Academiae In- 
golftad. continnat. a D. Mederer, P.I. p. 265. 27% 
290. 300. 306, 310 fq. u 


Jacobi (Hohann Friedrich Conrad Chriftoph), ein 
Schulmann, war den 7. Apr. 1750. zu Adelsdorf im Dams 
bergifcben von jüdifchen Eltern .gebobren. Im vierten Jah⸗ 
re {. A. Fam er nach Nürnberg, mo er am 25. Sul. 175°. 
mir feinem Vater getauft wurde, Nach einigen. Jqhren ver⸗ 
idhr ex diefen, aber viele edle Gönner nahmen ſiqh — 
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Dorzüglid)‘ verdankte er dem ehemaligen: Senior: Roth im 
NM. Spital zum HD; Geiſt mehr als vaͤterliche Gewogenheit 
and Wohlthaten. Ohne denfelben wuͤrde er ſich den ne enfehafe 

t nnicht haben widmenkoͤnnen. Derfelbeaberforgte nicht nurgroͤß⸗ 

tontheils fuͤrden leiblichen Unterhalt diefes Profelyten,-fondern er 
braöste ihn auch in die Spitäler Schule, wo er. ing. Yahren 4- 

Klaffen beſuchte und norgugfidy: dem’ vortreflichen Unterricht 
Des ver dienſtvollen Conrectors Boſch Gefchhmack an den Wiſ⸗ 
ſenghofien und gefättigte Begierde zu fernen verdankt. Nach⸗ 

m er 1767: zu den öffentlichen: Vorleſungen befördert wur⸗ 
de und Solger, Sport, Maͤrt Deidyei und Loͤhe gehoͤret 
hatte, gieng- er am 6..Rebr: 1768. mach Altdorf, wo er fi 
unter Anführung der Profefforen,. Bernhold,, Dietelmair, 
Riederer, Nagel und: Wil, von denn er vorzüglich beiden 
letztern ſehr viel: verdankte, dem theologiſchen und phifofophis 
fen — weihte. Auch: war er Mitglied und zus 
fest Quaͤſtor der lateinifchen' Gefeüſchaft; ſo mie er auch an 
ber hermeneotifehen: Gefeliſchaft und dem; Collegio Didactico 
Theil: nahm, weiche beide. Fnftitute: eine eitläng unter D, 
Dietelmairs Aufficht: biühten.-. 1772. wurde er: mit einer un: 
ter G. A. Will's Dorfig vertheidigten ſelbſt verfertigten Inaug. 
Diſp. mit Ruhm Näpiiter.; Am.gren Maͤrz 1774. gieng er 
nad) Nürnberg, wo er fi mit Inforntiven, Corrigiren und 
andern: Arbeiten: befchäftiate, bis er am 27. Apr. 1782. an 
bie Stelle des fe M.- Roſenauers zum. Comeetor an der 
Sebalder Schule ernannt. wurde. Aber er genoß feine Be; 
forderung nicht: lange, fondern  flarb: ſchon im Nov: 1783. 
Er. war. ein fehr guter: munterer deutfcher. Dichter umd hat 
de von vorzügliche Proben geliefert. Sonft find von ihm befannt: 
Caralogus Bibliothecae Schadeloockianae. Ill. Volumina. Nor: 1775. {99.8 
Diff. inaug. de Fragmento Codicis MS. hebraici. Alt. 1778. 4.- 


Ein ertlärendes Regiſter zu Herrn Hofrath Hatles Ausgabe Cicero. 
nis de Oratore. Nor. 1776. 8. 


Index zu Guil. Frid, Hufnagel Sele@a: Capita V. T. Nor,. 1780. 8. 
— "Zdger 
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⸗»JAager (Thomas) ſiehe Venatorius. 


“Fäger (Johann Caſpar) ſchrieb ſich ſelbſt, Des freien 
ungehinderten katholiſchen Exercitii in des Ritterlichen Deuts 
ſchen Ordens Kapell zu St. Elifaberh in Nuͤrnberg Ver⸗ 
walter, auch Pfarrer (aber mit Unrecht, indem er zu Nürnberg 
feine Pfarre hatte,) zu St. Eliſabeth und ſaͤmtlichen Kathos 
lifchen Seelforger zu Nürnberg, wurde nachgehends Studts 
pfarrer zu Mergentheim und gab heraus: 


Fünf Paffiong + Predigt gehalten’ in Nürnberg. Würzb, 1660. 12. 


Wohl bebachte Vereinigung der Protefiirenden niit den Gatholifchen, 
An einer aus 9. 5 enommener glaubensbekanntnus, welche 
von Beederleyen Religtong » Berwandten auf dem Kayſ. Rahirag 
zu Frankfurt 1658. vargetragen — worden von P. lacoho Maſſenio 
ð. I. anjegt aber durch D. Joh. Caſp. Jäger ꝛc. Aſchaffenburg, 1662. 8. 

Hiſt. Bericht vom Marianiſch deutfchen Ritterorden des Hoſpitals U. 
£. 5. zu Jerufalem. Nürnb. 1680. 4 


Jaͤger (Peter) Noffhreiber und bürgerliber Quar⸗ 
tiermeifter zu Nürnberg, mar in der Mathbematif fehr erfahs 
ren und rechnete Die fogenannten Primzahlen, welche fich in 
Peine Factores zerfällen laſſen, durch deren Multiplication fie 
entftehen fonnten, weiter als big zu feiner Zeit von iemanden 
gefihehen, nämlich von ı bie ü 100999, aus, und verlangte 
in öffentlichen Zeitungen für feine Arbeit eine Belohnung von 
2000 Thalern, erhielt aber nicht nur nichts für feine Bemuͤ⸗ 
hung, fondern der Halliſche Profeffor Johann Gottlob Krür 

er, dem er fein MS. von den Primzahlen zuſchickte, ließ 
Ile eınen Gedanken von der Algebra, ohne Vorwiſſen des 
erfaſſers, beidrucken. 
Man febe: 9. G. Kruͤgers Gedanken von ber Algebra, 
ncbft den Primzahlen von ı big 1000000, (Malle 
im Magbeb, 1745. 8.) ©. ı22 ff. 


Jaͤger 
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Jaͤger (Georg Thrifioph) der vorigen Sohn, flach 
zu Hersbruck den 16. Febr. 1767. ig hn, fl 


Jaͤger GJohann Wilhelm Abraham) ein vorzuͤglicher 
ingenieur, des borigen Bruder, mar gebobren zu Nürnberg 
Den 18. Aug. 1718. Er ermählte in feinem saten Sjahre 
Kriegsdienfte und diente von 1736. bis 1743. unter Kaifer 
Carl VI. und feiner Tochter Marıa Therefia, damaligen Kor 
nigin von Ungarn, in Sralien als Fourier, wohnte in Diefer 
gt im Srieg mit den Spaniern Der Belagerung der Citas 
delle von Modena und der Stadt und Veſtung Mirandola 
1742. aud der Schlacht bei Campo Santo den gten Febr. 
1743. bei. Gleich darauf wurde er unter Das von Kaifer 
Earl VII. neuerrichtete General + Zeldmarfchall Graf von Se⸗ 
ckendorfiſche Infanterie Regiment als Unterlieutenant verfcries 
ben, Fonnte aber feinen Abſchied nicht eher als im „vaio 
befagten Jahres erhalten, mithin fand_er bei feiner Ankunft 
alle Stellen befegt und mußte ſichs gefallen laffen, als Cadet 
zu dienen. Er that aber Zeldmwaibels-und Adjutanten » Diens 
fte, und mohnte den 5. Sul. 1744- bei feines Bruders, des 
Hauptmanns Georg Chriftophs, Compagnie, dem Sanpt Angriff 
der Linie bei TBeißenburg bei. Als Kaifer Earl VIL 1,4«, 
mit Tod abgieng, verlangte er feinen Abfchied und gieng 
über Nürnberg nad Frankfurt, um fid) von Dort aus nad) Heis 
deiberg wieder zur Defterreichifhhen Armee zu begeben. Hier 
fügte ſichs aber wunderbar, daß er unter die Stadt» Franffurtis 
ſche Artilierie kam und dafelbft vom Conftabel bis zum Tas 
pit ain Lieutenant und -Zeugmwart der Stadt hinaufftieg, in 
welchem Poſten er den 7 Sept. 1790. geftorben iſt. Er hate 
te zwar feine academifchen Studien, brachte es aber durch 

leiß und Mühe dahin, Daß er die Geometrie, Optik, Mes 
anif, Zortification, theoretifch zu verftehen und practifch glück» 
lich auszuüben im Stande war; wie er denn einige ſehr gu⸗ 
Sechjter Theil, u 2 te 
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te Gregorianiſche Spiegel » Telefcope, nebft andern Inſtru⸗ 
menten und Mafchinen verfertiget hat. Erft in feinem 45ſten 
———— er franzoſiſch und überfegte le Blond's Kriegs⸗ 
nft in 4. Theilen, die zu Frankfurt und Leipzig 1766. 6”. 
69. 72. in 8. herausfamen. An der Geographie fand xr bes 
ſonders viel Dergnügen, fo daß er fich feit 1768. entichlofr 
einen neuen vollftändigen, nad) einerlei Maasftab verfertigten, 
- aus 31. großen Rojalblättern beftehenden, Atlas von Deutfdis 
fand zuliefern. Er hat auch noch mehrere Charten im Kriegs⸗ 
theater Gegeichnet und ſtechen laſſen, die in ſeines Sohnes des 
Buchhändler Fägers Officin zu Srankjurt am Mayn zu has 
ben find. Der groie Geographe Oberconſiſtorialxaih D. 
Buͤſching gedencket feiner ſowohl in der Geographie von Deutſch⸗ 
ſand im IM. Theil, 1. Band, ©. 4. als auch andermwärts. 

















ter, Johann Georg, war Bürger und Gold » und Silber 


damals fürdteren und beflagten, andere zweckmaͤßige Gegens 
fände des Unterrichts verahifumer wurden. Yon 1751. bie 
32. befuchte er die Vorleſungen Der damaligen, Profeſſoxen 
an dem Egidifchen Auditorio, nämhcdh Morls, Spoͤrls Schoͤn⸗ 
tebeng, Starke und Schmwebels. Zu gleicher Zeit erhielt er auch 
von M. Kohlmann, nunmehrigem N 
vrivatunterricht in der Logik und in Der hebräifhen m 
i m 


iger. 135 * 











Im. J. 1752. gieng er auf die Altdor ſiſche Univerſitaͤt, we 
Die Profe Rren, Dietelmair, Nagel, Will, nebſt dem nuns 
mehrigen Schafer gu St Lorenzen, M. Rinder, ale Damalis 
er Nrivardocenter, Ind beide Bernhold, Heumann, J. A.Spies 
und Adelbuiner feine Lehrer waren. Zu Ende des J. 1752. 
vertheidigte er unter obgedadsten M. Rinder eine Difputas 
ton, de placitis quibusdam recentiorum philofophorum, nauitate 
fifa ſuſpectis. Im 3.4756. ward er in die von G. A. Wil 
geſtiftete deutſche Geſellſchaft, ald Das erſte ordentlihe Mite 
glied, aufgenommen, bat auch in Derfelben verſchiedene vor 
zuͤgliche Aurffäre abgelefen, die zum Theil zum Druck gefoms 
men find. Mir dem Anfang des 3. 159. verließ er Alts 
dorf und gieng in feine Naferftadt zurück, mo er 1762. Die 
carius an dem Gymnaſium murde und 1767. das Conrecto⸗ 
rat am Demfelben erhielt. Im &. 1772. wurde, auf befons 
‚dere Qierantialtung der Herren Quratoren/ von der Philos 
ſophiſchen Bueufeät zu Altdorf, bei einer_feierlichen Promos 
tion, ihm zuale"b mit vier Rectoren gu Nürnberg, die Mas 
giſterwuͤrde ertheilet. Im J. 1774. ward er als auferors 
dentlicher Profeſſor der Philoſophie und ordentlicher Lehrer 
Der abendlaͤndiſchen Sprachen auf der Univerſitaͤt zu Altdorf 
angeſtellet, welches Amt er mit einer Rede de indole ac ftu- 
diis gentium ex linguae, qua earum quaeque utitur, natura et ini 
genio cognofeendis antrat. Am %. 1786. wurde er an des 
abgegangenen Prof. Johann Tobias Mayers Stelle Drdinarius, 
- und Prof. Will trat ihm das Lehramt der Dichtfunft ab. A. 
789. erhielt er nad Nagels Tod die Profeffion der Eloquenz, 
wurde Programmatarius der Academie und Moderator der 
von Prof. Nagel geftifteten lateinifhen Geſellſchaft. Außer dem 
Unterricht, in den neuern Sprachen, hat er fid), mit Vor— 
leſungen über philofophifbe und philologiſche Wiſſenſchaf⸗ 
ten, und über die Reiche» Univerfal-und Staaten-Hiftorie ruͤhm⸗ 
lich beſchaͤftiget. Er war vorzüglidier Kenner de 

2 ann 33 alten 


. 


156 | iger. 
alten. und: neun Sprachen, genauer Geſchichtforſcher und gu⸗ 
ser lateiniſcher Dichter. Dreimal war er Decan feiner Eur 
eultät, aber nur einmal der Univerfität Rector, und ftarb uns’ 
berheirathet den 33 May 1735. Seine vielen Schriften 
gu en von unermuͤdetem Fleiß und wahrer Gelebefamfeit. 

er verfihiedenen von ihm beforgten, veränderten und zum 
Theil mit Vorreden begleiteten, neuen Ausgaben von man— 
cherlei Buͤchern, Veberfekungen einiger Stuͤcke aus den lat. 
Ephemeridibus Acad. Nat. Curioforum, Abhandlungen, Auffüs 
gen und_Recenfionen in Journalen, iſt aber von ihm folgens 

im Druck erfchienen: 


o Abhandlimg vom den Verdienffen ber Voͤller um: ihre Mutterfprache. 
Steht in der Altd. deutſchen Gefellfchaft Verfuch in Beiträgen ıc. 
(1757. 8.) ©. 29 ff. J 


Anmerkungen über den Plan von Schlachten und berſelben Auskuͤh⸗ 
rung, der vier beruͤhmieſten Heldenbichter, Homer, Virgil, Taffo 
und Boltaire. Steht in Einigen Schriften der Ulrd. beutfchen Ge 
ſeilſchaft, (176 8) 8.9 — 83. . 

- MWerfuch über die Ddyffee Homers. Ebendaſelbſt. ©. 83. — 114. 


ung von der Krankheit, dee Beicht, dem Tode und ber Erfcheis 
— Jeſuiten erh "Aus. dem an. 1760. 4 * 


Anwei wie die verſchiedenen Seltenheiten der Naturgeſchichte 
—— Aus dem Franz. uͤberſetzt. Nuͤrnb. 1761. 8. e — 


Ueberſetzung der italiaͤniſchen Oper, In buona figliuola. 1761. 8. 


Ob bie natuͤrlichen Gefege allein, ohne die bürgerlichen, hinreichend 
find, die menfchliche Geſellſchaft 2 ihrer Bollfommenheit zu brin⸗ 
en; aus ben: Philoſophiſchen benfiunden bes An. von Vattel 
berfegt von. IB: J. Steht imder Altborfifchen Bibliothef der gefame 
ten ſchoͤnen Wiffenfchaften, B. J. St.IV. (1762. 8.) ©. 363 ff. 


Bergleihung: des Markgrafen Eckbrecht von Thiringen und des Her 
zogs Johann von Braganza-von W. J. Ebendafelbft, St. V. S. 391 ff. 
P. Danield Gefrhichte von Frankreich, überfegt von ©. 565. des XI. 

— Th. bis zu Ende des a Selen. Frsı 63.4 
P. Da⸗ 
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An Reals Staatsfunft (Frantf. 1762. 63.) dat er aud mit überfeger. 


Dizzionario nuovo etc: Oder: vollſtaͤndiges italiäntfd) « deutſches und 
dautfch + italiänifches Werterb.ich, noch der Orthographie der floren⸗ 
tinifchen Akademie, entworfen von Don Glemente Romani, mit fort 
derbadrem Fleiß ausgearbeitet von Wolfg. Jäger. Nuͤrnb. 1764. gr. . 
R. zte Aufl. Ebend. 1786. gr. 8. Man hat mehr nur den Namen 
von Konant beibehalten, die vorzägliche Arbeit aber ift vom Pros 
feffor Jäger. 

Die Schreibekunſt, in einer Anmeifimg zur deutſchen Orthographie, 
einem orthograpkifchen Verzeichniß — oͤrter gan 
faßten Megeln von Zriefchreiben.. Nuͤrnb. 1765. gr. 8. (Mebft 20, 
Muftern sum Schoͤnſchreiben, in Querfol.) 


von Voltaire ſaͤmtliche Schauſpiele, nebſt den dazu gehdrigen Schrif- 
ten, aus dem Franz. überfeßt. 5. Theile. Nuͤrnb. 1766 — 71. gr. 8. 
Mehrere vom diefen. Schaufpielen, unter andern den Tancred, bat 
Drof. Jäger uͤberſetzet. 


Ueber den Euripibes und Ariſtophanes. Steht als die Beantwortum 
einer Anfrage im Literariſchen Wochenblat B. I. (Nürnb. 1770. 8. 
©. 195 ff. in welchem Journal aucd noch Andere Kleine Sachen 
von ißm verfomngn. : 

Obferuationes philolog. in panegyricum Latini Pacati Drepanii. Pro- 
gramms, Alt. 1774. 4 

oBentrag zur Geſchichte der Betruͤgerinn, welthe fih für Anna von 
Elkte, " eivelene Grmahlin König Heinrichs VII. von England and. 
gab, in dem Yiterarifchen Mufeum. 1.8. I. St. ©. Br. (Altb 1777. 
8.) mieder abgedrudt in Waldau’d Bepträgen, Heft V. ©. 265. 

Difp. de rebus Conradi Staufenfis, ultimi Ducis Sueuſae. Alt. 1779, 4 
Iſt kurz darauf mit einigen Veränderungen und Zufägen zu Nürns 
berg wieder aufgeleget worden, unter dem Titel: Comment, de re- 
Bus Conradi Stauffenfis, ultimi Dutis Sueuiae. Nor. 1778, 4 


Geſchichte der Deutfchen. Vierter Band. Heilbronn, in ber Eckebre 
tifchen Buchhandlung, 1778. 8. und von dem V. Band (1782.) ©, 
1 265. welchen Band er wegen dazwiſchen gekommener Frank 
beit nicht hat vollenden können. 


o Vermifchte Auffaetze in Spanifcher Profa mit beygefügter Erlaeute- 
rung etc.. Frankf. und Leipz. 1779. 8. 


Panegyrici veteres, Juos ex Cod. MS. rg collatis recenſuit ac * 


) 
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tis integris ilsque partim adhue ineditis‘ C. G. Sebuuarzii et excerp- 
tis aliorum, additis etiam fuis, inſtruxit et illuſtrauit Tomi I, No- 
timb. 1779. 730.8. uni. 


‚Ode in lubil. Prof. Jo. Nic. Weiſſi, nomine Colleg. Facult. Med, Fol, 


‚Epnchronifiihe Univerfallsitorie der vornehmen Reiche und Staaten 
von Erſchaffung der Welt bis auf das J. 1780. in go Tabellen, en 
worfen von D. Th. Berger, durchgehends verbeffert und in 5 Tas 
bellen fortgefeßt.ste Yun. Coburg und Leipz. 1781 med. Fol. 


Geoaraphifch ⸗Statiſtiſch-Hiſtoriſches Zeitungs Leriton, T. Theil. 
Miürnb. 1722. ge. 8. I. Th. 1734 ge. & Neue Auf gabe. I. Toeil. 
1791. H. Th. 1793. 4. 


Obferuationes in Plinii L. VIIII. Epiſt. XXVI. refp. auc, Ge. Nic, 
Merkel. Alt. 1782. 4 


o Vollſtaͤndige Geſchichte der Stade und Veſtung Gibraltar, mi! 2 Ku⸗ 


oNahricht von Hn. Stexhan II. Traun. Iſt in das Hiftorifch diplo⸗ 
matiſche Magazin fuͤrs Vaterland und angrenzende Gegenden, B. 
„1 (1783.) ©. 346 — 359. eingeruͤcket worden. 


oMoch hat er ein frauzoͤſiſches Gluͤckwunſchſchreiben auf cine von Dels 
- Hafen» Imhofiſche Vermaͤhlung in fremden Namen verfertiger. 


ade » Geographifche Erläuterungen ‚des Handels und ber ierigen 

age (1785) der oͤſtceichiſchen und vercinigten Niederlanden wegen 

Eröffnung der Schelde, nebſt den Fieber gehörigen 3 Artikel des 
Hinter. Friedens von 1548. und einer Specialfarte von Seeland 
und der Schelde. Nuͤrnb. 1788. 8. 


Er) 3 


ger 


. 








Seſchichte Konrade IL. Königs beyder Sicilien und Herzogs in Schiva- 
ben. Nürnb. 1787. ge. 8. ft die obige Commentation, verdeutfcht, 
berichtiget, vermehrt und mit Urkunden und einem in Kupfer gelte» 
chenen Stegel Eonrads verfehen. 


Progr. ad funus Io. Andr. Mich. Nagelii, P.P. et Academiae Senioris, 
Alt. 1788. Fol. 


— nomine Re&oris et Senatus miniftrum Academicum intactum fem- 
‚per inuiolatugique efse oportere mandans. 178%. Fol. 


Progr. 


* 
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P-ogr..ad ſfunus lo, Ad. Friedr. Penzenkuffer, Iudicii Praet. Urb. Nor, 
Commentarienfis Subkieuti, Alt. 1789. Fol. . 

— adexequ. lo. Wolfg. Schneideri, Red. Schule Herfprucc. 1789. Alt. Fob 

— — — Laur. Schüpfelii, Bibliopelae Acad. Alt. 1789. 4 


Io, Ad. Rud. Car. Geuderi ab Hereoldsherg ete Praefidis ſui indul. 
rentifsimi obitum luget fuctetas Latina Altorfina. Altorf. 1789. Fol. 
Fr im Namen der Gefellichaft ein don dem damaligen Moderator, 
dem fel. Prof. Jäger, verfaßtes ſchoͤnes lateiniſches Carmen. 


Programmata Trewiana. Alt. 17.0 — 1794. 4 

P regyrisus loſepho II, dictus. Norimb. 179% med, Fol, 

Odae Il,in obiſtum d, Iofephi I]. ante et poſt parentalia facra, Norimb, 
1790. med. Fol. 

Ariftophanis Plutus et Nubes in ufum praelectionum editae. Altd. 1790, 8. 

Obf, in Cic. J.. de clar. or.tor, Alt. 1790, 4 

Appendix ebfervationum ad Par egyricos veteres, Alt, 1790. 8. 


E:ogiu:n lo. Frid. Bauderi, Alt. 1791. 4 





Progr. ad funus Bernh. Frid. Hummelii, Rect. Schol. Altorf. 1791. Fi. 
— — — lo. Benignae Stigliziae. Alt. 1791. Fol, 

— — — Tob. lae. Weiſſſi. Alt, 1791. Fol. 

— — — Annzae Mar, Cableriae. Alt. 1792. Fol, 


Supplementa Indiei Geograph. Erneſtii in α. Ciceronis addenda. Alt, 
1792. 4 ER 
Panegyr. Leopoldo IL, dictus, cum odis II. Norimb, 792, med, Fol. 


Progr. ad funus 1. B. Hofferi. P. P. Alt, 1792. Fol. 
Memoria G. C. Schwarzii, P. P. Alt. 1792. Fol, 


Chriftoph. Toach. Hallero ab Hallerflein etc, Praefide fuo orbata mes- 
‚ret Soc, Lat Altogf. Alt. 1793. Fol. 


Befhichte 
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Geſchichte Kaiſer Heinrichs des Sechſten. Nũrnb. und Altd. 1799. ar. 8. 
Hat auch deu Titel: Sammlung hiſtoriſcher Aufſaͤtze. Erſtes Stuck. 


Carmen gratul. ad Praef. Soc. Lat. S. Fr. Fürer de Haimendorf ete. 
de munere-Ephori. Alt. 1795. Fol, 


Memoria I. C. Stiglizii. P. P. Ak. 1795. Fol, 
Obf. philolog. mifcel. Alt. 1798. 4. 


Geſchichte Carls des Kühnen, Herzogs von Burgund. Nebſt einer 
Ueberſicht bes Schickſals der Duranndifhen Länder, bis auf gegen- 
waͤrtige Zeit. Nuͤrnb. 1795. 8. Dder: Sammlung hifterifcher Auf 
fäge, ates Stuͤck. 


Zu ber Harlefifhen Ausgabe von Io. Alb. -Fabricii Bibliotheca graeca 
—— bie Artikel: Sanchuniathon, Zoroaſter und die Eibplien ver⸗ 
ertiget. 


Ueberdieß war er nicht nur ein Mitarbeiter an der Nuͤrnb. gel. — — 
an Meuſels hiſtor. Literatur, und an der Jenaer Allgem. Lit. Zeitung, 
fondern beurtheilte.auch in Doͤderleins theologifcher Biblipthef (P.T. 
©. 134. ff.) I fallo Difcepolo di $. Acoftinn e dı S. Tommafo. Vener. 
1779.8 (©. 689.).Hift. literaria de Kspanna. Madrid, T.I—V,y 
Apologia del. Tomo V. ı770. 4 (B. 3. & 210. ff.) Die Befehrung 

X. Eonftantins des Großen. — aus dem Engl. des Dn. E. 
Gibbons. Altona, 1784. 8. (©. 752. ff.) Hit. de Pardre” Teutonique. 
a Paris’et A Rheims, Tomes IL 1784. 85. 8. (8 858. fl.) I. B. 
Boſſuet Einleit. in die Eeſch. der Welt und der Neligton, fortgeſ. v. 
D. J. A GEramer, öter Iheil. Leipzig. 1785. 8. 

iche Progr. fun. (Müller attenriffe un® 9.4. Will's 
ur Gefh. ob u _ HN F. 45. 1219. 559.403. 


ar ; 
äger (Johann Chriſtoph) geſchworner Wundarzt zu 
rer am Sram, gebohren zu Nümberg am ı März 
1740. hut folgende Schriften in Den Druck gegeben: 
Sunffig prafrifche chirurgifche Cautelen fir angehende Wundaͤrzte. 4 
Bände. Frantf. am M. 1788. 1789. 1790. 1792, 8+ 
Beträge zur Erläuterung der Entfichungsurfachen, und der Heilarten 
bes Gliedſchwammes, nach eigenen Erfahrungen, Ebend. 1789, 8. 
Benträge zur Kriegsarzneywiffenfchaft, welche auf die Erhaltung der 
- Gefundheit der Soldaten, auf die Kriegshefpitäier und auf die ur 
nerli, 
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nerlichen Krankheiten nnd aͤuſſerlichen Verwundungen der Soldaten 
Bezug haben, fuͤr Dfficiere, Prediger, Aerzte, Wündaͤrzte und In— 
——— welche im Krieg md Frieden bey den Armeen, und in 
ben Lazarethen Teutſchlands Kranke beforgen. iſter Bd. Ebend. 1794. 
ater Bd. mir Zufigen ven J. Val. Muͤller und einer Vorrede von 
E. Gottf. Baldinget. Ebend 1795 Zter B. Ebene 1795 2 Der 
dritte Band iſt aud) unter dem. Titel: Beytraͤge zur Heilung der 
Schuß-Hieb⸗und Srichwunden, der Kräge und der Luſtſeucht, nebſt 
ihren Zufälen, ausgegeben worden. 

Umriß des Zuftandeg der ge eben bey den alten Römern, 
verzüglich gu den Zeiten des Ceiſns durch erläuternde Anmerkungen 
nie der heutigen Mundarzeräunft vergliden und anwendbar ges 
macht. Mit einer Borrede von Hofr. und Prof. Gruner. Ebenb. 
1709. 6. Mir einem neuen Titel und ber Vorrede eincs lingenann- 

-. tet. 1799 

Medicinifches praftifches Handbuch ber aewehnlichfien innerlichen Feld 
franfheiten mit den noͤtbigen Mecepten, zum Gcbraud) für Feld > und 
Garnifongärzte und Wundärzte, Ebend. 1795. 8. 

Eammlung hirurgifch.» praftifcher Vorfälle, mit Anmerkungen unb 
Gautelen für angehende Praktifer der Wundarzneykunſt. ıter Band. 
Ebend. 1797. 8. 

Einige anonymifche Auffäge und Mecenfionen von ihm, flehen in dem 
FSrantf. medicin. Wochenblatt und in den Frankf. medicin. Annalen 
von D. Müller und Hofmann, .. 


Vergl. feine Selbftbiographie in Elmertd Nachrichten ıc. 
8.1. ©. 246 —a55. Meufels Gel, Teutfchl. B. 
1lI. und X. ste Ausg, 


Jaͤger (Anton) Faiferlicher und Banco » Amts «Notar 

rius zu Nürnberg, war dafelbft gebohren den 29. Kan. 1742. 
Sein Vater, Leonh. Abraham, war Chirurgus allda, und 
die Mutter Fr. Marg. Barb. geb. Negelein. Auf dafigen 
Schulen: legte er einen Grund in der Latinität und den ſchoͤ⸗ 
nen Wiffenfibaften, widmete ſich fodann viele Jahre der 
andlung, welche er aber nad) erlittenen gehäuften Ungluͤcks⸗ 
allen wieder verließ und bei dem Notar und Gollicitator 
Be; Nie. Fiſcher die Schreiberei erlernte. Er ſah fi hier 
Sechſter Thal. X — in 
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in gerichtlichen und außergerichtlihen Sachen wohl um, und 
fammelte in Zeit von etlichen. Jahren, theils durch Lefung dien⸗ 
fiher Buͤcher, theild Durch den Dioden mündlidyen prac⸗ 
tifhen Unterricht in: der bürgerlichen Rechtslehre, fo viel ein, 
daß er am 21. ul. 1774. nad) vorher gegangener Prüfung 
zu einem: gefebwornen oͤffentlichen Notarius Fonnte creiret 
werden. Er farb. den 30 Aug. 1802. und iſt der Verfaſſer 
von folgender Schrift: 

o Was fen: foll ſchickt ſich wohl, erwiefen am meiner eignen Derfon ; 

eine Scene aus dem: ıgten Jahrhundert. Nürnb; 1782. 8. 


»Jamitzer oder Jamnitzer (Wenzel) mar nicht zu 
Nürnberg, ſondern vermuthlid) — gebohren, von da⸗ 
her er auch nebſt ſeinem gleich geſchickten Bruder Albrecht ſei⸗ 
ne Eitern hat nach Nuͤrnberg kommen laſſen, um ihnen in 
ihrem Alter Gutes thun zu koͤnnen. Er wurde 1556. unter 
die Genannten des! gröffern Raths und 1573. als Goldſchmidt 
in den Feinern Rath zu Nürnberg gewaͤhlet. Seine Ehe: 
frau, von der er aud) Kinder hatte, hießinad) einem vorhans 
denen , Portrait Anna. Es find erlihe Medaillen auf ihn 
zum Vorſchein gekommen: 


E. &: A. Wills Nuͤrnb. Münzbelufiigungen Th. J. St. 37. 


Jamnitzer (Chriftoph) Burger und Goldſchmidt in 
Nürnberg, war entroeder ein Bruder, oder Bruders Sohn 
des. vorigen, der auf feine Koften herausgegeben: 

Neuro Grotteßten - Buch. Inventirt, grabirt vnnd verlegt: durch €. 
amnigern, Burger vnd Golvfchmidt in Nurnb. der ſchnacken Marckt 
de für. Gefielt u. f. w: (Sind zı faubere Duerfolioblätter.). 


Kan GJohann Chrittian Gottlieb) ein ICtus, der Rech⸗ 
te Licentiat, ehemaliger Syndicus und Raths « Eonfulent Der 
. Reichsſtadt Frantfurt am Mayn, gebohren zu Nürne 

erg. den 3.Rov. 1711. Sein Vater war der beruͤhmte 
Theologe Joh. Lor. Fan ehemals Pfarrer in a 
. en 
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fben und nachmals Hohenlohe » Waldenburgifcher Gene 
ral⸗ Quverintendent gu Dehringen, der fib eine Zeitkung in 
Nürnberg aufgebalten bat, und 17,2. zu Aftdorf mit der In— 
aug. Difp. de Timocheo ingemi paftoris typo Doctor gewor— 
Den iſt. Mad) zurückgelegren academifihen Fahren wurde er 
1727. B Jena und Halle Hofmeifter bei zwei jungen Dan: 
noverischen Adelichen ven Ußlar- 1739. gieng ernad Bien, 
um die Reichshofraths⸗-Pracis zu erlernen, ae hierauf 
als Hofmeifter einen jungen Grafen von Hohenlohe s Singels 
fingen nach Jena und Halle, und 1741 nad Branffurt am 
Mayn zur damaligen Kat und gieng nad) dieſem abers 
mal mit einem jungen Grafen von Hohenlohe + Langenbur 
als Hofmeifter nad) Dalle und Leipzig. 1745. wurde, er Graͤf⸗ 
lid) » Hohenlohifber Kanzleirath zu Ohrdruf in Thüringen in 
der Grafſchaft Gleichen, 1747. aber als Fuͤrſtl. Naſſauiſcher 
Regierungsrath nad) Weilburg, und nachdem er diefe Stelle 
einige Jahre befleidet hatte, nach Gießen als Fuͤrſtl. Heffens 
Darmftädtifder Regierung s und Eonfiftorialrath berufen. Im 
. 1763. wurde er von des Damals regierenden Landgrafen 
von Heffen» Darmftadt Durch. in wichtigen Gefhäften und 
Landesangelegenheiten nach Engelland und .an mehrere Höfe 
geſchickt. Nach feiner erfolgten Zurückkunft wurde er wirk⸗ 
licher Geheimer Regierungsrath und Confiftorialdirector zu 
Gießen. Im %, 1770 erhielt er von feinem Fürftl. Hofe 
Die Stelle eines Subdelegirten zur Viſitation des Kaif. und 
Reichs ⸗Kammergerichts zu Wetzlar. Endlidy trat er 1771. 
in die Syndicats ⸗ und Raths⸗Conſuſenten Stelle der Reichs⸗ 
ſtadt Frankfurt am Mayn, von welcher er zu verſchiedenen 
malen nad) Wetzlar und im J. 1777 nad) Wien an das 
daſige allerhoͤhſte Kaif. und Reichs » Gericht abgeordnet wor ⸗ 
den. Des Reichs/-Adelſtandes, in welchem er nebft feinen 
Söhnen von Kaif. Maieftät erhoben worden, bediente er fid) 
. für feine Perfon felbft aus edler Befcyeidenheit nicht. Er 
ftarb den ız, Sept, 1786. am fest ihn unter die eelhens 
i 2 en 
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ten und vorzuͤglichen Deductions /Schriftſteller; wie er denn 
aud) von diefer Art mehrere Arbeiten im Druck geliefert hat: 


o Kurze Actenmäßige Vorſtellung der bei dem Kaiſ. und Neiche: Kams 
mergericht laͤngſt entfchiedenen und quoad Poffefforium fummar. 
rechtsträftig adgeurthelten Sache, bie Jagensgerechtigkeit im dem 
Rlederhofer Diftriet betreffend ad caufam Frankfurt am M. entge- 
gen Heſſen-Hanau, deciſi Mandati de non amplius turbando in pof- 
fefiore iuris venandi, adeoque non contraueniendo fententiae in Ca- 
mera Imp. latae 8. C ncbft angehängter Documentirter Specie Fadti, 
mitteljt welcher der von einer fiarfen Anzahl benafineter Bauern 
des Hanauiſchen Dorfs Fechenheim unter Anfuͤhrung des dortigen 
Centgrafen Kirn, dan 4Oct. a. Hoͤchſtverpoͤnter Weiſe unternom⸗ 
mene gewaltfame Au — und Ueberfall eines Reichsſtaͤdtiſchen Frank⸗ 
furtiſchen zu Bedeckung des in erſagtem Diſtrict veranſtalteten Treib⸗ 

jegeng abgeſchickten Commando, nad) denen dabei vorgegangenen 

wugrhaften Unftänden der ohnpartheyiſchen oͤffentlichen Beurthei⸗ 
lung dargeleget wird. Mit Beylagen vn R.ı—30. Frankf. 1773. Fol, 


o Nachtrag zu der im Druck vorliegenden Netenmäfigen Vorftellung ıc, 
Pit Beilagen N. 31. 32. Frankf. 1773. Sol. Hierwider machte der 
Geh. Meg. Rath Ermi- zu Hanau Anmerkungen, morauf ferner zum 
Borfhein kam: ' 


o Abgebrungene Gegenanmerfimgen, mittelft, welcher denen als Sei⸗ 

ten der Fürftl. Hanauiihen Regierung über die von dem Marh der 
Reichsſtadt Frankfurt oͤffentlich bekannt emachte kurze Actenmaͤßi⸗ 
e Borftellung ıc. durch den Druck zum Vorſchein gefommenen Ges 
ahrds und rdichtungsvollen Anmerkungen IC. gebuͤhrend und mit 
Beſtand der — begegnet wird ıc. dag erſagter Fuͤrſtl. Regie⸗ 
rung in diefer Sache zu Schulden kommende vieljaͤhrige Hoͤchſt uns 
beraͤntwortliche Mechtd » und Geſetz⸗ widtige Betragen, wie auch der 
von denen aug dent: uͤrſtl Heſſen Hanauifchen Dorfe Fechenheim 
zufammen geftwumten Bauern und ihrem Anführer am 4. Det. 1773. 
derübte Fandsfriedensbrücliche hoͤchſt firäfihe An— und Ueberfall 
näher beleuchtet und ohnwiderſprechlich dargetban wird, daß Stadt 
Sranffurtifcher Seite hiebei nichts anders aefchehen, als wozu man 
durch hoͤchſtrichterliche gerechtefte Erfenntnife beftens befugt und 
berechtigt geweſen. Nebft einem unterm ı2. Sebr. c. a. bei einer 9. 
Dberrheinifhen Kreisverfammlung ergangenes Conclufum berreffen« 
den Anhang. Mit Beilagen von N. 38— 44 Frankf. 1774. Fol. 


o Voll⸗ 
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o Vollſtaͤndige ex Adtis gezogene Darſtellung der eigentlichen kage und 
Beſchaffenheit des bei E. Hoͤchſtpreißlichen Neichshofrath in Sachen 
der Freiherren von Sranfenflein entgegen bie freie Reichsſtadt Frank⸗ 
furt wegen verfchiedener angebiih entzogenen — zu dem vorbin von 
Eleeifchen — modo von Franfenfteiniichen Haus zu Sachfenhaufen 
gehörig ſeyn follenden fo genamten Reichsſehenſtuͤcke feit einigen 
Jahrhünderten oehnentfchieden hangenden Proceſſes mittelft eines bes 
reits chedefien dv rfügten Abdrucks einiger hierumter verhandelten 
Actenfiüce, wie auch einer fortgefegten weitern Artenmäßigen Nach» 
richt und Frachtrags. Sramff. 1774. Fok. 

o Kurze Beleuchtung einer fub rubro; Vertheidigtes Kaiferl. Eigen, 
thum ꝛc. bei dem Hoͤchſtpreißl. Reichs-Hofrath eingereichten Drucks 
fchrift den in Sachen ber Sretherren von Sramfenftein entgegen bie 
freie Neichsfiadt Sranffurt wegen verſchiedener angeblich enrzogener, 
= dem vorhin von Kleeifch, modo von Frankenfteinifchen Haufe zu 

achſenhaußen gehoͤrig feyn follenden fo genannten Reichslehenſtu— 

che ſeit einigen Jahrunderten unentfchieden ſchwebenden Proceß betr. 

wobei die in bemerfter Druckſchrift zum Be uf der vermeintlichen 

Anſpruͤche aufgeftellte Suppofita, irrige Cage und unftatthafte Kol» 

gerumgen wäher geprifft und deren offenbahrer Ungrund und Riche 

tigkeit ſtandhaft dargeleger wird. Mit Beilagen von R. 7 — 20, 
Franff. 1777. Sol. r 

Siehe: Weidlichs Nachrichten von den jegtlebenden Rechts, 

’ gelchrten in Deutſchl. Th. 1. &. 369 f. und bie Sale 

fhuherifhe Deductiong » Bibliothek B. I. &, 508, 


Meichsfreiberer von Fan (Ludwig Friedrich Ernſh 
Herzogl. Würtenbergifcher- geheimer Rath und geheimer Ganze 
fei » Director zu Stuttgart, des vorigen Sohn, ift gebohren 
zu Obrdruf in Thüringen, den ı6 May 1747, und hatte Yon 
Kindheit an das Schickſal, von emem Ort in den andern zu 
mandern. So fam er mit feinem Vater von Ohrdruf nad) 
Weilburg, und von da nach Gießen. Hier befuchte er Das 
Eyceum einige Jahre, hielt beim Abſchied aus demfelben eine 
Mede de utilitate beili, und wurde 1763 mit einem Programm 
D. % H. Benners (über die Frage: ob der Jeſuiter - Orden 
vom heil. Geift geftiftet und dem Schulmefen vorträglid) fen?) 
entlaſſen. Sogleich ließ er fi — dem naͤmlichen u, an - 

3 ern 
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Dftern bei der Univerſitaͤt einfhreiben. Nachdem er ſich ge⸗ 
en zwei Jahre der Philofophie und Jurispruden unter Kors 
tholds, Kochs, Mogens, Boͤhms und Thoms Anführung ges 
widmet, wurden die academifhen Studien durch eine Reife 
nad) Schwaben und ins Hohenlohiſche unterbrochen. Bei 
N Aufenthalt zu Dehringen hatte er das Glück, die Lies 
e des Hof» und Regierungsrath Hanfelmanng zu geroinnen 
und von demfelben adoptirer zu werden. Bald darauf machte 
er mit feinem Pater eine Meife nah Holland und Engelland. 
An Holland fah er die berühmteften Städte, und in London 
hielt er ſich faft ein Jahr fang auf, hatte freien Zutritt zu 
den Verfammlungen der Kon. Academie oder Wiſſenſchaf⸗ 
ten, Be der Künfte und Handlung, und befuchte öfters 
das Brittifhe und Sloaniſche Mufeum, beſah aud) die in 
der Nachbarſchaft von London gelegenen vornehmiten Orte 
und Städte. Am Nov. 1765. machte er die Ruͤckreiſe nach 
Deutſchland, und mir dem Anfang des J. 1766. begab er , 
ſich auf die Ilniverficät Göttingen. Hier horte er die Pros 
tefforen Puͤtter, Böhmer, Selchow, Belmann, Claproth, 
Ayrer, Gebauer, Öatterer, Büttner, Meifter, Hollmann, Schroͤ⸗ 
der und Wrisberg, um fib nicht nur in Der Jurisprudenz, 
fondern aud der Diplomatif, Heraldif, Statiftif, Do 
Naturgeſchichte und befonders der Mineralogie, wohl unyuz 
fehen. Als eben damals das hiſtoriſche Inſtitut dafelbit ers 
richtet wurde, hat ihn Gatterer zu einem der erften Mitglies , 
der. deffelben aufgenommen. Er war faum nad) Haufe ges 
fommen, fo erhielt er 1768. von tem damaligen Land aka 
zu Seen » Darmftadt Ludwig VIT. die Stelle eines Secres 
tärd bei der nach Wetzlar zu der Kammergerihts Dir 
fitation abgefandten Gubdelegation. 1769. machte ihn der 
err Landgraf Ludwig IX. zum Meferendarius bei der 
egierung zu Gießen, dody mit *Beibehaltung feines Po- 
ftens zu Wetzlar. 1772. den 28. Nov. berief ihn die Stadt 
Nuͤrnberg zu ihrem Confulenten, und er folgte diefem Rufe 
mit 


. 
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mit Vergnügen Um in diefem neuen’ Amte würdig zu; die- 
nen und nad) alt hergebrachter guter Sitte Urtheil fchöpfen 
und echt ſorechen zu Fonnen, bewarb er fi) um die hoͤch⸗ 
fte Würde in der Rechtsgelahetheit, gieng 1774. nach Alts 
dorf und wurde dafelbft mir einer ohne Beiftand_und auf dem 
obern Katheder rühmlıdy vertheidigten Sinaug. Difp. de retra- _ 
tu territoriali domindrum t?rritorialium in. Germania Sicentiat. 

Bald darauf und noch im letztern Jahr ift er als Reichsſtadt 

Nuͤrnbergiſcher Conſulent und Geſchaͤfttraͤger an das Kaiſer⸗ 

liche Hoflager nach Wien geſchicket worden, woſelbſt er der 

Stadt Nürnberg im wichtigen Angelegenheiten gute Dienſte 

geleifter hat. Indeſſen ift er nebſt feinem Vater und Prüs 

dern von Kaif. Majeftät in. den Adeljtand, und nachher. in 
den Reiche » Frepherrenftand erhoben, fo mie von dem Hos 
benlohe » Yreuenfteinifhen Sefamthauße mir dem Geheimen 

Legations ⸗Raths Character beehren, vom Heffen ⸗Darmſtaͤd⸗ 

tiihen Hofe aber ald Geheimer Math und refidirender Mi⸗ 

nifter zu Wien 1782. aufgeftellet worden. Im %. 1799. er⸗ 

nannte ihn: der Herzog von Wuͤrtenberg zum wirklichen Ge 
heimenrath und geheimer Ranzley » Director und 180.4 wurde er 

Kurfuͤrſtlich Wuͤrtembergiſcher Dber = Eonfiftorial's Präfident 

und Landvoigt su Heildronn. Außer verfbiedenen rechtlichen 

Ausführungen, die großtentheils nod) bei den Acten liegen, ift 

bereits von ihm. vorhanden: 

Ein Gutachten in der Streitfache der Gemeine Deblingen und Ob» 
mentingen Cim Dberamte Neresheim) Hırt » und Waldgerechtigteir" 
betr. , contra Dettingen » Wallerfteinifches Yand + und Regierungs- 
Eollegium. 1773: Diefes Gutachten bat er auf gefchehene Requiſi⸗ 
tion an. E H: Rath zu Nürnberg Confiliariorum Noricorum Cor- 
poris nomine et approbatione auggefertiget. 

o Species Fadi die von Seiten des Hochfuͤrſtl. Brandenbürgifchen Hau⸗ 
fes neuerlich erfolgte Veeintrährtnung der Neichöftade Nürnbergi- 
ſchen Wegbaubefugniffe 1775. Fol. 

Abhandlung. über bie grage: ob die Gerichtsbarkeit ber hoͤchſten Reichs⸗ 


gerichte im Kreis » Sachen durch den $4. Art XII. der Kaiſ. er 
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capitulation aufgehoben ſey? Noͤrdlingen, 1776. 8. Steht auch in 
ben Neueſten Maunichfaltigkeiten meiſt juriſtiſchen Inhalte, Th. I, 
Noͤrdl. 1776. 8. ©. 227 ff. 

OReßlexions fur le vrai ſens de l’article IV, du Traie de Ryswick 
touchant les droits Je l’Empire en Alface, avec un Examen des ar- 
gumens employes par M. Leift, Profeffeur A Goettingue, pour don- 
ner au mèêmè article une interpretation contraire. à Vienne, 1797. 8. 

o Vorlegung bes bisherigen Verhältniffes der freyen Reichsritterſchaft 
im Elfaf, ihrer Befchwerden gegen die Beeinträdhtigungen der fran- 
köffpen Regierung und der Anfprüche derfelben auf die Hilfe und 

ertretung Faiferlicher Majeflät und des H. R. Reichs bey dem der⸗ 
maligen Friedenskongreß mit Frankreich. Wien 1797. Fol. 

o Germanias neuefte Geſchichte und Kombardias Abſchied von Germa- 
nia und Klage über ıhre Verlaͤumder. Zwey Erzählungen. Mit 
einigen Annterfungen über die Seitenſuckeriſchen Schriften, das 
Keichs - Staatsreht Wälher Nation betrefjeud, Germanopolis, 
1798. gr. 8. 

Staatsrechtliches Verhaͤltniß der Schweitz zu dem deutſchen Reiche, 
vom Urfprung der Eidgenoſſen Bundes an, bis zu Ende des acht⸗ 
jehnten Jahrh. m. Urkunden. 3 Bände, Nürnb. 1103. Sr. 8 

Siehe die Holzichuberifche Deductionsbiblistbef, B. J. ©. 
508. Weiblichs biographiiche Nachrichten von ben 
jeßtlebenden Fechtugelehrten in Deutſchland, Tb 1. 
©. 372f. Strieders Grundlage zu einer Def 
fhen Gelehrten » und Schriftfieller » Befchichte, B. 
VI. ©, 318 f. 


»Jantke (Johann Zacob) farb im Heften Fahre f. A. 
am 22 März 1768; nachdem er bei 58 Jahren Doctor, über 
54 Fahre Profefior und im sıften Jahre in der zweiten Ehe 
gemefen iſt und alfo ein dreifadyes Jubilaͤum erlebet, Die zwei 
fegtern aud) gefeiert hat. Mit go Fahren war er nod, und 
zwar zum ‚fünftenmal, der Univerfität Mector, und-eben da 
er ftarb zum toten mal Decanus feiner Facultaͤt. Auch war 
er Senior des Eollegii Medicı In Nürnberg. Seine hin- 
terlaffene Wittwe ftarb den \ May 1773: Don feinen Sins 
berm ift zu merken: daß fein Älterer Sohn, D- ——— 

aſar, 
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taſar, welcher 1756. in das Collegium Medicum zu Nuͤrn⸗ 
berg aufgenommen wurde, noch vor dem Vater, ehr frühs 
jeitig, den 28 Febr. 176%. geflorben. Don dem jüngften 
Sohn fell ſogleich befonders gehandelt werden. Zu jenen 








Sqriften gehort nod) die 1761. bei-einer_feierlichen Doctors 
Promotion gehaltene Rede, welche auf Verlangen ins deut⸗ 


ſche überfeger werden mußte und von ihm betitelt wurde: 


o'ereniang Furzer, doch gruͤndlicher Beweis, daß der Misbrauch des 


Eofjeetranfs jo ad morbos exanıhematicos, al8 Fluxum fanguinis hae- 
morrhoilalern beſondets diſponire. Im Jahr da Me Venus durch 
die Sonne yung. Aud. 1762. 8. 
In der Willifh » Nosiichen Ribliothek ift im MS. von ihm: 
Praclestiones botanicae a 1761. in horto habitae et calamo exceptae 
cum generibus plantarum fecundum methodum naturalem, 


- ©. Progr, fun, auf ihn“ und feine Wittwe. G. A. Will's 
Nürnberg. Muͤnzbeluſtigungen, Th. J. St. 2% 
©. 185 ff. wo die auf das Bernbold » Dannrews 
ther » und SJantkifche Amts » Jubiläum geprägte 

edaille erläutert wird, und Deſſen Gefch. dere 
Univ. Altd. ©. 42 f. 345. Bibl.Nor. Will. V. 653. 1409. 


Jantke (Zohann Ehriftoph) der Rechte Doctor, des 
vorigen jüngfter Sohn, gebohren zu Altdorf den 10 Sept. 
1738, iſt von Hauslehrern unterrichtet und 1754. unter dem 
Rectorat feines Vaters unter die alda Studierenden aufges 


nommen worden. Er hörte Die Profefforen Nagel und. 


Bernhold in der Philofophie und Gefthichte, und bei Deine 
kein, Spies, Heumann, Stigliz, Linf und ag die Rech⸗ 
te, wurde 1764. derſelben Licentiat mit: einer Inaug. Difp, 
de reftri&tiori uſu Juris Rom. apud Germanos in materia dc do, 
aationibus, fo mie gleich age! außerordentlidyer, und 1765, 
ordentliher Advocat zu Nuͤrnberg, und 1767. am Petri und 
Pauli Gefte Doctor. A. 1771. gieng er von Nürnberg weg 
und wandte fi) nad). Wien, wo er bei dem Braunſchweigi⸗ 
Sechſter Theil. Y ſchen 


* 
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ſchen Reſidenten Baron don Etodmait Sekretaͤr wurde 
und ſich hernach als Practikant daſelbſt aufgehalten hat. 


Jerung oder Irrung Heinrich) wird Magiſter ger. 
nennt, war. Syndicus der Stadt Nürnberg im ısten. Sec. 
und muß. bereits vor 1476. aus der Welt gegangen feyn. Cr 
ift der Verfaſſer ‚eines zu feiner, Zeit brauchbaren lateiniſch⸗ 
biblifhen Woͤrterbuchs über die Bulgata, in deſſen von eis 
mem andern verfertigten Qorrede er Famofiflimus magifter Hen- 
rieus lerung fejieis memorise fyndicus quondam Nurmbergenfis 
heift. Das Buch führt den Titel: 

o Elucidarius feripturarun. In fine; Imprefum in regia ciuitate Nurm- 
bergen per Frid, Creuffner — Anno M. CCCC, LXXVI. Median Fol. 
Eiche Literarifches Mochenblat B.1. ©. 89. ff. mo G. A. 
ll dieß feltne Buch umſtaͤndlich befchrieben hat 
und Panzerg ältefie Buchdrucergeichichte ©. 29- 

fo wie auch deffelben deutfche Annalen. 


Ihle Gohann Eberhard) Director der Maler » Academie 
und Vortenit s Maler zw Nürnberg, ift gebohren 1727. in 
der ehemaligen Reichsſtadt Eflingen, wo fein Großvater und 
fein Vater ebenfalls als Portrait» Maler lebten. Er erlerns 
te bei feinem Vater die Malerei, gieng im %.1749. mit dem Vorſatz 
su Haufe weg um nadı Wien zu gehen, wo ihm von einem 
angefehenen Manne Unterftügung verſprochen mar, Als er 
fi) bei feinee Durchreife einige Wochen in Nürnberg aufhielt, 
befam er Nachricht, daß Frher v. Palm in Wien, durd) den er 
Ynterfiügung’erhalten follte, geftorben wäre; daher riethen ihm 
der damalige Director der Maler.» Academie Joh. Juſtin 
Preißler und der Dafige Graveur Tiroff laͤnger in Nuͤrnberg 
zu vermeilen und das Gewiſſe dem Ungeniffen vorzuziehen, 
twelchen Rath er nicht nur befolgte und von Derfelben Zeit an 
foroht die Maler » Academie fleißig befuchte, als auch 1756. 
das Boͤrgerrecht annahm, bis ihn 1771- nad) Preiglers Tod 
von ED. Rath die Direstion diefer Academie ſelbſt anders 


traut 
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traut worden iſt. Er iſt ein ſehr guter Zeichner und meis 

fterhafter Portraitmaser. Don ihm ift vorhanden: en 

Verzeichniß der Mahlereyen ſowol m Del ale in Waſſer, twelche zu 
haben find in Nürnberg bey Joh. Gottl. Prefiel, Mahler. 4. - 

Ybgensthigte Chrenrettung ſowohl gegen einen eingedruckten Auffi 
Ze Muſeum fuͤr Künftler als gegen eine Nachricht ın der ——— 
nen Litteraturzeitung. Nuͤrub. 1786. 8. 

Gruͤndliche Zeichenkunſt fuͤr junge Leute und Liebhaber aus allen Staͤn⸗ 
den, nach Originalzeichnungen von J. M. Preißler und J. E. Ihle 
Kunſtmahler und Direktor bey der hieſigen Zeichen - und Mahler 
afademie mit 18 Kupfertafeln von Georg Vogel. (Nürnb.) 1794. Fol. 

Eben diefelsen in Roͤthelmanier auf Schweiserpapier fauber gedruckt. 
reißlers und Ihle, Anmeifung zur gründlichen: Zeichnungskunſt fir 

Leute. Th. 1. Neue Aufk Nuürnb. 1803. Fol. Hiebei ſind .6o 
Blätter verfchiedene Mufterzcichnungen von biefen beiden Künftlern 
nebſt kurzer Erklärung. u 

Siehe Bibl. Nor. Will. P. IT. n. 762. 763. VIM. m. 389. 
und Kiefhabers Beil. 1794. ©. 103. f. 

Im Hof CAohann IL). Seine Frau Mutter Anna, 
Wolf Harsdorferd, des innern geheimen Raths zu Nuͤrn— 
berg und Frau Ehrentraud einer gebohrnen Welſerin Toch⸗ 
ter, gebohren 1528. vermählt den ı2 Febr. a545: und geftorben 
den 9 März, 1601. überfchichte im ‘December 1588. an Kai⸗ 
fer Rudolph U. Die le und Gemälde A. Dürer, 
welche von Wilibald Pirkheimer auf. ıhrem Gemahl gekom⸗ 
men waren. In Kierhabers Nachrichten. 1803. S. 6 9 
iſt von derſelben abgedruckt: — ni 
Extra& Frauen Willibaldin Imhofs Gegen » Untwortfchreiben an Ihr 

Kayſ. Majeftät (Rudolph 11.) Nuͤrnb. 30 Dec. 88. 


*0 ⸗ 

Im Hof (Johann Hieronpmus) war, wie er ſich 
ſelbſt ſchreibt, Bambergifcher Geheimer Rath, und controver · 
tirte viel über feinen Uebergang zur katholiſchen Selgien un⸗ 











geachtet ihn derſelbe am Ende doch gereuet hat. Wir haben 
noch von feinen Schriften: IR 
9a Zwey 
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Zwey Dialogi oder Unterreduugen — bie katholiſche Kirche betr. 1680. 12. 

Anhang der zweyen Dialogorım — ber ber katholiſchen Kirche Lehr⸗ 
punct Sacrificii Miſſae. 1680. 12. 

Weiß auf Schwarz, d. i, gruͤndliche Ableinung der vormeynten Erdr. 
terung, des Jungit in Druck gebrachten Dialogi ete. Würzburg. ı=. 
Hievn wird ©. 25T. der andere Theil verſprochen, von dem ich 
nicht weis ob er erſchienen iſt. 

Augenſcheinliche Darlegung der vergeblich gefuchten Ausflächte, deren 
r. Fiid. Lipfüus, Gymn. Rotenb.. Red. über Authoris Dialogorum 
ifeurfen, Weiß auf Schwarz genannt fich bedtener. Mit Anbang 

etl. Refponforum auf M. Andr. Unglenfen vanı, falſa ct abfurda 
etc. 1680. 12.. 

Gründlich wahrhafte Relation ex monte Parnaffo über bie von Hu. 
M. A. Unglenten dem Gott Apollo unterworfene Cenſur feiner Tra- 
&atuum: contra Authorem Dialogorum etc. 1681, 12. 

Der verſtummte Apolo wird jähling wieder redend und übermeifet 
Hm. M. A. Unglenten vieler Falforum abfurdorum und Sophiſte— 
reyen. 1681. (168%) 12, 
undert Notae und lcbermweifungen Hm. M. N. Unglenken unter Aus 
gen geleger auf fein jüngft hitzige Replic dem. wiederredenten Apol⸗ 

lo gegeben, 1683. 12. 

Vorrede zur Eafp. Ulenbergifchen: Bibelüberfegung. 1694. Nach’ einem 

* Schreiben des Berf. ſcheint diefe Vorrede zu Altdorf gedruckt zu 

ſeyn umd iſt hernach bey mehrern. Ausgaben beibehalten morben, 

Relatio hiftorico - politica derer von dem Erzhauſe Defterreich geführ- 
ten Kriege wieder den Türken, Sulzb. 1684. 4 Mir Kupfern. 

Gegen Unterredung jwifchen einen andern Phylopyfto und Polipeutha 
ber bie gofte Frage bes Heidelberg. Catechismi — Einer Diip. 

entgegen, gefislen, die Joh. Lubw Fabriciug zu Heidelberg vorge 

* ftellet. Aus-dem Par. Gedruckt in der Obern Pfalz. 1697. 10. 

Dialogus ſuccinctus artis regnatiuae, quam politicam dicunt, erutus cx 
ſolo Ariſtotele ad pracfentem I. R. G, ftarum in plurimis accommo- 
datus, in uſum illuſtriſſimae, iHuftris et generofae fobolis auftriacorum 

rocerum- nouae academiae,. quum Viennae erigi curabunt etc, So- 
isb, (1691.)' 12.’ 
Abdruck eines neuen Sendfchreibeng an einen guten Freund -auf 2. 


gorgelegte sheologifche phuologifche Fragen: ob das Wiracul, der 
Bar Sonneun⸗ 
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Sonnenuhr Ahas denfelben Tag. verlängert?. Item: die Niederlage 
bes Miprifchen Kriegsheers durch Peſt over ander abfonderlichen 
Gemwalt des Todes geicheben fey? 1692, 4. j 

F endfehriben de precibus pro defun&is. Sulzbach, 17d00 4. 

Antwort ob die Veneration des Venerabilis bon den Evangelifchen zu 
erwilligen, 1700. 4. 

Zween Briefe von ihm an G.M. König und an M. Andr. Rinder, 
von 1683. und 1699. in beren erſtem er ein mehrers von feiner 
Vorrede zur Ulenbergifchen Bibel fagt, find in (G. A, Willii) Com- 
mercic Epift, Nor, P. III. p, 37. 19q. abgedrucket. 

o Beſondere politifche Anmerkungen und Discurfe. Leipz. 1706, 8 

Ob die Vurgerfchaft zu Nürnberg N. 1198. Henricum VL Imp. mit 
etlich —2 daraus nach Donauwerth begleitet habe? Eine 
Vertheidigung Rixners. Iſt mir Joh. Muͤliners Diſcurs Über Kir. 
ners Turnierbuch mit abgebrucket worden, 1766. 4. 


Sm Hof (Yacob Wilheim) gab auch heraus: 
Neu erläuterte Zeit und Jahr » Kechnung." Luͤneburg, 1699. Fol, 
Genealogia Familiae Sfortianae. Norib. 1701. Fol, 
eine Recherches. hift.. et geneal. des Grands du’Efpagne find ing deut- 
ſche überfeger und continuiret worden, unter dem Titel: 
Hiftorifche und genealogiſche Nachrichten von den Grandes oder Gros 
gen ın Spanien. Hamb. und Leipz. 1712. 12. 
Stemma regium Eufitanicum ett hat auch ben. Titel: Hifto- 
ria genealogica Familiae regiae Portugalliae. 
Die Buchſſaben A.N. P. I. fo der zten Ausg. der Lohmeieriſchen hiſt. 


Stammtafeln welche er mit etlichen 50 Tabellen vermehrte, borgefegt 
find, wurden auch ausgeleget: Autor Notitiae Procerum Imperii, 


Th. II. ©. 244: 3.14. iſt anſtatt: zu den. 18 u f m. iſt zu leſen: . 
nigen Kitterspufifchen Tafeln. ’ ſo w. iſt zu leſen: zu ei 


S. Hübneri Biblioth. Geneal. Hamb. 1729. 8. ©. 18. 20f. 
53ff. Hirſchings hiſt. liter. Handbuch und Cara- 
log. Bibi. I. G. Burkhardi P. U. p. 22 n. 211. 


“m Hof (Chriſtoph Jacob) hat auch mit Joh. Con. 


Zeltnetn corsefpondiret und zu_deffen und feines Brudes D. 
j 93 Guſt. 
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Guſt. Ge. Zeltners Sceiften vieles beigetragen. Don 
ihm find: . 
Epp. V. ad I. C. Zeltnerum. a’ gebrucfet in (G. A. Willii) Commercio 
Epift. Nor. P. IL p. 57 fgq. j 
In der Willich) » Nerifden Bibliothek ift in ME. von ihm vorhanden: 
Ob die Stadt Nürnberg eine perpetwirliche Legftadt der Neichs und 
Kreiß » CaTa ſey? d.d. 26 Sum. 1713. 20 
Han fehe ven hm: Hirſchings Ribliothefengefhichte 
Deutſchlands, B. J. S. 117 ff. und Deſſen hiſt. 
fit. Handbuch ingleichen Bibl, Nor, Will. VIL n. 302. 


Im Hof Alndreas Lazarus) Des Johann Hieronr⸗ 
mus zweiter evangeliſch geblichener Sohn, hat von dem ber 
tiebten Hiftorifben Biderſaal die fünf erften Theile von 1692» 
an gefprieben, weiche nicht nur ins Franzoͤſiſche, ſondern 
aud) ins Jtaliaͤniſche unter dem Titel: Gran Teatro itorico o 
fia Storia uniuerfale etc.1738- 4- überfeget worden find. Diefe 
5 Theile wurden ſehr oft aufgelegt und zwar: DB. L_1692. 
1697. 1703. 1752. B. IL. 1693. 1704. 1727. 1753. B. I. 
1694. 1704. 1725. B. IV. 1704. 1714. B. V. 1707. 1725. 
1765. Nachher wurde diefer PBilderfaal, unter dem Titel: 
Neueroͤfneter Bilderſaal, oder kurze und deutliche Beſchrei— 
bung der hiftoriae univerfalis von Anfang der Welt bis auf 
unfere, Zeiten, von alterfei Verfaffern fortgefegr, und famen 
gu Nürnb. von 1720 — 1782. 17. Hände heraus. Von 
feinen Söhnen hat fidy Der Braunfhmeigifde Generals Feld⸗ 
marfchall » Lieutenant, Phil. Ernft Joach Im Hof, in dem 
deutſchen Krieg von 1756. bis 1763. befonders berühmt ges 
madıt und bei der Allürten Armee hervorgethan. Sonſt 
wird ihm auch nod) zugefchrieben: 
oMeueröfineter Hiftorien » Saal d. i. Befchreibung der allgemeinen 

Melt + und Kirchen » Gefchichten, 5 Th. Bafcl, 1726. 4 ° 
S. Meufelii bibliotheca hiftorica, Vol.L P. J. p. 19. ſq. 


Wilis Nürnd, Müngbeluftigungen, Th. II, ©.399. 
und Hirſchings Handbuch. 
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Im Hof von und zu Markt Helmſtatt (Chriſtoph Ans’ 
dreasIv.) der Nepublif Nürnberg Senator und Kriegsobrift, iſt 
gebohren den 3. Jen. 1734. Sein Dater war Herr Chriftopb _ 
Andreas 1. des innern geheinten Raths, Pfleger zu St. Mos 
sus und der Zamitie Senier; die Mutter aber Grau Mae 
ria Barbara geb’ von Poͤmer. Nach hinlaͤnglich eingeſam⸗ 
melten Wiſſenſchaften ſowohl zu Haufe, als auf der Unis 
verfität Altdorf, bei den geſchickteſten Männern, trat ee 1756. 
im März eine nügliche Reife durch einen groffen Theil Deutſch⸗ 
landes, Frankreichs und Italiens an und Fam im Dec. eben 
diefes Jahrs glücklid) zuruͤcke. Gleich zu Anfang des ı757ften 
Zahres wurde ihm der Zutritt in ber groflern Regiſtratur, 
oder dem Archiv, zugeftanden, und in eben dieſem Fahr wur⸗ 
de er zum Genannten des — Raths und Aſſeſſor und 
Schoͤpfen am Land - und Bauerngericht erwaͤhlet. Er uns 
ternahm auch, die weitlaͤuftige Bauamts⸗Regiſtratur in ges 
hoͤrige Ordnung zu bringen und machte in wenigen Jahren 
ein vollſtaͤndiges Repertorium in 6. groſſen Foliobaͤnden dars 
uͤber. 1760, wurde er zum Aſſeſſor und Schoͤpf am Unter⸗ 
gericht; 1764. am Stadt/ und Ehegericht, und 1771. zum 
Pfleger des Neuen Spitals zum heil. Geift ernennet; 1780. 
wurde er ein Mitglied des innern Raths; 1793. Nugspräs 
fes; 1794. den ı5 Zul. Kriegsrath und 1804. Kriegsobrift. 
Seine Lieblingswiſſenſchaften mit denen er fi _unabläßig bes 
fhäftiget, find Juxisprudenz, Hiflorie, Heraldif, Diplomatik, 
Rumismaiik, Architectur und Poefie. Unter ihnen fcheint 
Numismatif Den Vorzug zu haben, und er hat nicht nur ein 
fehr vorzügliches und Follbares Nuͤrnbergiſches Münzfabinet 
angeleget und bereits zu der möglichfien Vollſſtaͤndigkeit ges 
bracht, fondern felbiges auch in Dem ſogleich anzuseigenden 
überaus ſchaͤtzbaren Werke mit einer gewiſſen Genauigkeit und 
Yünfrlichkeit befchrieben, Die kaum ihres_gleichen haben wird. 
GA. WINE Nuͤrnbergiſche Münzbeluftigungen erhielten ans 
fehnliche Beiträge von ihm, und befonders folgende ‘gan; 

rn ihm 
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ihm ausgearbeitete Bögen: im IL. Theil das 9. 13. 14. 15. 
27. 28ſte Stuͤck; und im II. Theil das 42. und softe Stüd. 
DBefagtes Muͤnzwerk, dergleichen unter allen groffen Staͤdten 
wohl nur allein Nürnberg wird aufteifen koͤnnen, ift betitelt: 


Sammlung eines Nürnbergifchen Minz + Eabinets, welcher mit vieler 
Mühe fo vollftändig, als möglich, in wenig Jahren jufemmn ges 
tragen und fedann auf das genaueſte befchrieben werden. 1. Theil. 
Nurnb. 178°. groß 4. If nur die des J. Theifs 1. Hauptabtheilung, 
welche in 3. Abjchniten alle Geldmünzen von Cold + und Eilber, 
nebft den ſymboliſchen Münzen beichreibe. - 

— — 1. Theils zwote Abtheilung. Nürnb, 1782. (und 1783 ) gr. 4. 
Diefe Abtheilung enthält in 7. Alſchnitten alle Schau-Gerächtnin- 
Gelegenbeits » Münzen und Jettons. Der verfprodene und nedy zu 
erwartende II. Theil ſoll hifiorifch ».kritifch feyn und dem Werfe erſt 
die rechte Braud)barfeit geben. 

In ter Williſch » Norifchen Bibliothek ift im MS. von ihm: 

Kurze Deduction, oder hiftorifche Nachricht von dem Bau + Amt, ale 
eine Vorrede zu dem Bau-Amts Nepertorio, nebſt dem Edyema der 
unter dem Bau⸗Amt ſtehenden Officialen, Wertmeifter ı. a. Dienftr 
perfonen. Fol, 

©. Bocks Sammlung von Bildniffen gel. Männer. H. 7. 
und Bibl. Nor. VII 373. 


»Indenius GMatthias) fam 581. zu Ende det Som— 
merd nach Altdorf und ſchrieb fich unter die academiſchen 
Bürger alfo ein: Matthias ab Inden, Marcoduranus. Er ſcheint 
alfo von adelidyer Geburt geweſen zu jeyn. 1586. vertheidigte 
er unter Hub. Gifanus 7 hefes de diuifionibus iuris nuuis ir. 
terpretum quorundamı, maxime Glosfographorum, und 1588. uns 
ter eben demſelben thefes de ftatu et iure perfonarum. 1589. wur⸗ 
de er Profeffor und hielt bei Den Herren Scholardyen um 
die Friaubniß an, auf Die ferias canicnlares nach Baſel zu ver: 
reifen und Die Doctormürde Dafelbft zu holen. Er befam 
die Erlaubniß und 25fl. Verehrung dazu. Mad) feiner Wies 
derfunft wyrde er am 16. Nov. — Jahrtes als Pro⸗ 
feſſor der Inſtitutionen des Gymnaſiums, ſonderlich Den Colle⸗ 
gio Juridico, von den Herren Scholarchen im Pflegſchloße 

zu 
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sl vorgefteller und beftättiget. Am Petri und Pauf 
Bft Des folgenden Aahres, wurde er zum Mector Des acades 
mifchen Gymnaſiums ermählet, und. bat von den anmelenden 
Herren Euratoren, daß ihm, zu ftattlicher und anfehnlidher Ders. 
richtung feines Rectorats, eine Addition feines geringen Salarũ 
miederfahren möchte, wor auf verlaffen wurde, ihm zum Ans 
fana sof zu verehren, iedoch, Daß foldye für Feine Addition 
feines Salarii gehalten werden fellte; allein fhon im Zul. 
1590. war er don Altdorf mwengegangen, und hat feinen Dienft 
fhriftlich refigniret, und zwar, wie in einem Tomo peculiari 
Annalium Academicorum fteht, mit wenig Ehrbarfeit heimtuͤcki⸗ 
ſcher Weiſe. u 

Man ſehe auch: ©. A. Wills Gef. der Univ. Altborf S, 37. 


Ingolſtaͤtter Andreas) fiche Ingolſtetter. 


Ingolſtet ter (Yohann) inferibirte ſich zu Altdorf 
den ı Sept. 1582. und 1588. den 29. ul. wurde er zum 
Inſpector der Alumnen zu Altdorf auf eine Zeitlang als 
Vicarius  beftellet, Er blieb aber nicht länger, als ein 
Vierteljahr fang Inſpector und wurde fodann als Colles 
ge an die Fürftenfehule nach Amberg erlaffen. Don ihm ift 
no die Ausgabe folgenden Buches beforget worden: 

o Aen. Syluii hiftoria Bohemica a principio gentis usque ad Ge. Boie- 
‚bracium, ex vetufto quodam codice recufa, cum duplici rerum et 
‘ verborum indice. Amberg. 1592. Auf einem Eremplar, bag ich ges 
ſehen habe, ſteht: Suo Io. Molitori d. d. d, editionis curator Io. I. 

. ‚golftetter, , 
©, Leichpredigt auf ihn von Joh. Burcart, Amb, 1619: 4: 
- und Wil’s Geſch. der Univ, Altdorf. ate Ausg. ©. 407. 


egIngolſtetter oder Ingolfiätter, (Andreas) hat 
einen weitläuftigen Bericht in der Münzfache d. d. 27. Febr.‘ 
7692. verfaffet, der in Hirſchens Muͤnzarchiv des deutſchen 
Reiches, Th V. ©.,334 ff. abgedrucket iſt. Auch hat Hr. 

Schfier Theil,‘ 8 SE 5: 
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P. und Prof. Siebenkees: von demfelben eine Relation, wie 
der Bettel in Nürnberg mit dem Ende Junii 1699. vollig 
abgeftellet worden, fo wie auch einen Bericht, wegen der Ars 
menfinderfbule bei St. Lorenzen vom J. 1704. in feinen 
"Materialien zur Nürnb. Geſchichte B. 3. ©. 146. ff. und 

©. 99 ff. abdrucken laffen. 
S. Yuuftre Negotianten Th. II. S. 61. ff. und Hirſchings 

Handbuch. 








Inſpruckner (Andreas) Schreib / und Rechenmeiſter 

8 Ruͤrnberg, war daſelbſt gebohren den ı7ten May 1733. 
achdem er bei feinem Vater, Peter, die Schreib s und 

Rechenkunſt erlernet, wurde er, nach ausgehaltener Prüfung 

im Arithmetifhen und Agebraiſchen, 1756. oberherrlid zum 

Schreib · und Rechenmeifter ernennet. Er ftarb im. Jul. 1785. 

und hat mit Beyfall herausgegeben: 

Kurze Anleitung zu der neueften. Zeit im Handel und Wandel üblich, 
feyenden RKechenkunſt. Nuͤrnb. 1765. 8. Zmeite vermehrt und ver 
befferte Ausgabe, Nürnb. 1781. 8. Dritte durchgehends verbefferte 

. Auflage (n des Verf. Tod durch G. Ph. J. Bieling) Nuͤrnb. 1800. 8. 

Noͤthiges Willen eines. Wechfelrechners, d. i. Valores und Eourfe der 
vorñehmſten anbelsftäbte, nebſt verſchiedenen mit angehängten Uni⸗ 
verfalregeln, Nuͤrnb. 1768. 8. 


Job ſt (Alphonſus) Abt des Kloſters Weingarten in 
Schwaben, mar. gehohren. im deutſchen Haufe zu Nürnberg 
den 30. Nov: 1684.. Nachdem er den geiftlihen Stand er» 
mwählet und: fid) in dem Denedictiners Orden. begeben, that er 
1706. Profeß und verrichtete 1710 feine erften priefterfichen 
Handlungen: Er diente feinen Prälatur in allerlei Verrich⸗ 
tungen als Keller» Küdyen » Novigen » Meifter, bis er endlich 
1730. zum Abt des Kloſters, Der ein unmittelbarer Reiches 
ſtand ift, unter dem Namen Alphonfus 11. erwaͤhlet wurde. 

ein Kioſter rühmt und verdankt ihm allerlei gute Arſtal⸗ 
ten und Dertheidigungen. Unter andern hat. er in Demiels 
ben, die in ganı Deutfhland berühmte Drgel 3736. zu bauen 
angefan⸗ 
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angefangen, welche 5666, Pfeifen hat, von welchen die größe 
te 36 Schuthe hoch und fo weit ıfl, Daß ein Mann durafrie 
chen fan. Sie ift aber erit nach) feinem Tode ganz zu Stans 
de gekommen. 173%. reifte er als Aſſiſtent der Univerfität 
nach Sakbarg, erfronfte nach feiner Ruͤckkehr und flarb.am 
13. Nov. befugten Jahres. 
S. Gerardi Hef Prodramus Monumentorum Guelficorum 
f. Caralogus Abbatum Imperialis Monafterii Wein- 
gartenfis, (Aug. Vind. 1781. 4.) p. 541. fqq, 


Joſeph (Paul) hat noch herantgegeben: 
Spiritualis cura ludaeorum, d. i. geiftliche-Arznei der Juden. Wien, 1628: 3. 
Speculum Iudacorum "baptizatorum, ober getaufter Juden Spiegel,’ 
Wien, 1629. 8. . 


Joͤrg von Nürnbergf, ward nad * eigenen Er⸗ 
zehlung 1456. zu Herzog Stephan in Boſſna oder Boſnien 
geſandt, gob demſelben etliche Buͤchſen und ſtandetliche Fahr 
bei ibm. Ns 1460. Ladislaus der Sohn des Herzogs Stes 
phan zu den Tuͤrken uͤbergieng und ſeinem Vater mit 40000 
Mann in das Land fiel und ſeinem eigenem Pater viel Volks 
binmegführte, ward auch Maifter Jotg mit Weib und Kins 
dern gefangen, und. für den Türken geführt, und als der Türk 
hörte, daß org ein Buͤchſenmeiſter maı, ließ er ihn leben, 
gab ihm gucen Sold und gebrauchte denfelben ſowohl zum 
Geſchuͤtzgießen als auf feinen Streifzuͤgen. Im 5. 1480. 
follte er in Alerandrien die tuͤrkiſche Eppedition leiten; allein 
ein in Alerandria befindlider Franzifcaner, Dem er beichtete, 
gab ihm den Rath: er follte mit Kaufleuten nad) Venedig 
reifen und in die Dienfte Papſt Sirt IV. treten, welchen 
Math er auch auf Das getreulichfte befolget hat. Denn fo 
ſchreibt er u „Dar nad) in dem I Erg. (1480) iar 
da * auß d tür drew here. eins für Rodis das ander 
ir Naplas. dz drit in Alerandria. da fant mich d'tuͤrck in 
Alexadriam Das ich beſchawẽ bet das Landt ob ich das ge⸗ 

2 wine 
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winẽ mochte bin was ich Dar zu bedorfft Das molt er mir 
ſchickẽ. alfo fand ich geiſtlich bruͤder in Allerandria fant Fran⸗ 
 ciffen orden den peychtet ich die hulffen vnd rieten mir mit 

fampt anderen Fauflerten von Venedig Das id) dar vo Fam. 
ond Fame.gen venedig mit den kauflewten. Darnach ward 


ich gefant zu vnſerm̃ heilligen vatten den Babſt Sixto orto 
des büchfenmaifter ich Morde bin.“ Der genaue Titel fei- 
nes feltenen Buches ifl: 


Antzeygung furglidt vü volfurung ben vrſprung deß 
Thuͤrckyſchen vnnd hundtyſchen volcks und def ewaltyger vnnd poͤſ⸗ 
„licher zu nemüg mit fampt ber grofjen und jchedlichen verderblikeyt 
die fie byßher wider das chriſtglaublich volck haben begangen. (Auf 
ber Rebenfeite des Tirelblatts iſt ein Holzſchnitt, welcher einen rei⸗ 
tenden Mann mit einem Zepter in ber linfen Hand und auf dem 
Kopf eine fronenäbnlihe Stulphanbe tragend, im Hintergrund aber 
eine Beflung und ım Vordergrund einen Kahn mit aufgefpannten 
Seegel, vorftclt.) Am Ende des Buches ſteht: Hie ender fih diß 
Büchlein. Welches gar luſtiglich iſt zu leſen von vilen biftorien  vnd 
gefchicht d' Turcke. Gedrud vñ volender Im iar. M. ccccc. 4. 


an 5 war er der Joͤrg Glocdendon, ber 1509. ein Buch 
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in klein Folio, welches 37 Holzſchnitte und den Tirei: Von der 
- Kunft Perfpectiva hat, herausgegeben, unb vielleicht war auch die 

Haubige, deren Niebuhr in der Neifebefchraibung Th. J. S. 421. 

erwähnt, bie fich im dem Caſtelle zu Sana in Arabien der Hunipte 
ſtadt des Königereihs Yemen, anf welcher firht: ORG SELOS 
'GOS MICH 1513 welche gar wohl von eincm türfifchen Seeraͤuber 
- auf einem päpftlichen Schiffe erbeutes worden ſeyn Fomite, don dem 
Joͤrg von Nürnberg. 


\ | ©. Panzers Annalen der deutfchen Literatur ©. 250, n. 502, 
Ireniam fiehe Jantke (Johann Jacob). 

Irr ung cHeinrid) ſ. Jerung. 
Jubiz (Nicofaus) ein Geiſtlicher, gebohren den 15. 
Febr. 174: zu Nürnberg, wo fein Vater, Michael, Bürger 


und Buͤcherantiquar gervefen. Er befuchte- Die Spitaler 
“ Säule 


- 
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Schule und hatte Privatumtermeifungen. In der Mufif ers 
langte er eine nicht geringe Fertigfeit, übte fi) auch unter 
‚Anführung etlicher geſchickter Merfter in der Kunſt zu coms 
poniren und gedachte anfaͤnglich fein Gluͤck mit der Muſik 
zu machen, ergrif aber. hbernac das Studium der Theotogie, 
Nachdem er nämlid die Vorlefungen am Egidifhen Audis 
torio befucher, begab er fib 1766. nach Altdorf und hatte 
die Profefforen, Nageh, Adelbulner, Will und Schwarz, 
dem er — verdanket, fo wie Bernhold, Dietelr 
mair und Riederer zu Lcheern. Er war aud ein ordentkis 
ches Mitglied der lateinischen Geſellſchaft Amer 7771. wur⸗ 
de er unter die Zahl der Candidaten des Predigtamtes aufs 
genommen; erhielt 1772. Das Stadtvicariat; 1773. die Pfar⸗ 
.re zu Vorra; 1788 dad Diaconat und 1791. Das Ardidias 
conar zu Hersbruck und ſtarb Dafelbft den s. Dec, 1900. Bei 
dem ungluͤcklidjen Brand in feinem chemaligen Pfarrdorfe 
Vorra bar er gehalten und herausgegeben: 
Torra in Feuer, eine Predigt am ızten Sontag nad) Trin. Über A⸗ 
mog 7, 4. 5. 6. Rürhb. 1780, 4. 
Eiche Dipt. Vorracenf. cont. und Kiefhaberd Anzeigen 
1800. ©. 191, 


Juch Earl Mithelm) ein vortrefflicher Themifer, Sohn 
der Derctors, Hofraths und Stadtphyſicus zu Mühlbaufen in 
Thuͤringen, Cart Ehriftian Wilh. Juch, wurde dafelbft den 
zo Mor 1774. gebohren. Schon in feinem ızten Fahre wurs 
de er dazu beſtimmt, die Apotheferfunft zu erlernen. Nach 

terlauf Der 6 Lehrjohre giena er nach Erfurt, und machte 
Den Anfına zu feiner fiterariche Laufbahn damit, daß er 
den vortreffliben Unterricht der Profefforen Trommsdorff 
Becker, Naumburg, und Lofius benüßte . Nab einem 
ahre ging er nach Jena und fudierte daſelbſt unter 
Bruner, Loder, Hufeland, Starke Bredtſchneider, Succow 
Batſch, Voigt, Goͤttling, Scheerer, Lens und Fichte Philoſo— 
phie, Medicin, und Chirurgie, — aber immer die Chen 
3 und 
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und Naturgeſchichte feine Lieblingeſtudien blicter. In Jena 
blieb er 3 Jahre lang, gieng Daranf ein Jahr naar Merfın, 
wo er Walier, Herwbſtaͤrt, Murſinna and mehrere berühm— 
te Männer benuͤtzte. Von Berlin grug er in Geſelſſchaft 
Des juͤngern Sieboide, mit weichem er ‚vorher nech cine ge— 
lehrte Reiſe durch Deutſchland gluͤcklich gemacht hatte, nad) 
Wuͤrzburg und arbeitete Dafeibii 2 Jahre, unter der Leitung des 
Geheimenraths von Siebeld, im Zukus Hoſpitale. Im Jahre 
1809. nahm er nad vollbrachtem Examen die Doctorwuͤrde 
in Würzburg, und reiſte nach Wien, wo er neht andern 
Geſchaͤften, welche er bier unteruehmen wollte, fortfuhr, Die 
Spitäler zu befuchen, und Die vortrefflichen Anſtalten zu bes 
nuͤtzen. Nach einem halbjährigen Aufenthalte bereifte er, bee 
fonder8 in naturbiftorifcher Hinfiebt, Ungarn, Böhmen, cir 
nen Theil von Italien, Salzburg und Tyrol. Unter diefer 
Zeit beehrten ihn mehrere gelchrte Geſellſchaften, indem fie 
ihn zu ihrem Mitgliede ernannten, als, die botaniſche Gies 
— ———— zu Regensburg, die phyſikaliſche Geſell— 
haft zu Jeng, fo wie die mineralogiſche Geſellſchaft 
daſelbſt, und die mathem. phyſ. Geſellſchaft su Erfurt. 
Nach dem Tode des Doctors und Profeſſors Ackermann, 
wurde er im Jahre 1801. den iten Octob. zum ordentlichen 
even der Medicin und Chemie nad) Altdorf berufen, wel⸗ 
en Ruf er aud) folgte und Dajelbit den 2 Nov. Dem acas 
demifben Senat vorgefiellee wurde Seme bisherigen 
Schriften find: 
Europeng vorziglichere Bedürfniffe bes Nuslandes und deren Eurros 
gate, } Heft. CUcber den Kaffee und deſſen Surrogate.) Nürnberg 
1800. 8. 


Ideen zu einer Zoochemie fufiematifch dargeſtellt, mit Zufägen und 
' einer Vorrede verfehen von D. J. B. Trommsdorf. ı Theil, Ero 
furt, ı8or. 8, 


oleber die Erhebung des Kunfifleiffes in Diutfchland- 
Nürnberg, 1802. 8. 
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In verſchiedenen Journalen Reben folgende Abhandſungen und Auf⸗ 
fäge von ibm: ” 

Geſchichte des Ambers. 

Unterfuchung der Frage: Welch ein Unterſchied iſt' zwiſchen einen 
gelehrten und brauchbaren Apotheter? in Troumesdorf’s Journal des 
Pharmacie B. 2. St. 2. (1795.) 

Verſuche mit der blauen Farbe, welche Salpetergeiſt in Quajactinktur 
enthält; Ebend. 

Erhitzung der Eiſenfeile in: einem Elektrophor; Ebenb. 

Beſſere Bereitungsart der Beſtuſchefiſchen Nerventinktur. Ebend. 

Ueber das Goldoxy'. und deſſen Herſtellung auf Zeuge. Ebend. 

Ueber dag arabiſche Gummi und baß es’ adſtringirenden Stof enthalte. 

Ehcmifche Unterſuchung des Mundſpeichels; Ebend. 8. 4. St. 2. (1797. 
Iſt auch in J. B. von Siebo bs Snaug. Schrift (Historia ER 

» matis salivalis, (Jena, 1798: e.) eingedrucket. 

Bufammenziehender Stoff aus Arabiſchen Gummi ſdurch Schwefelaͤther; 
Ebend. B. 6. St. J. (1798.) 

Beitrag zur Verbeſſerung der Beutelmaſchine. Ebend. B. 6. St. J. 

Entfärbung des Schell» ads: mittelft vollfonmener Salzfäure, Ebend. 

Beweis, daß der Phosphor Kohle enthalte. Ebend. 

Ueber Reinigung des Honigs und Behandlung des Islaͤndiſchen Moos 
feg. Ebend. B. 7. Er. I. (1800.) 

Auszug aus einer Wuͤrzburgiſchen Apothekerordnung. Ebend. St. 2. 

Verfahren, ſalzſaure Schwererde zu bereiten. Ebend. 


innerung gegen die vorgebliche Zerſetzung der Weinſteinſaͤure (Sal 
—— rar) Bund) u in. der Dedichnife .hirurgifehen Bellen 
r. 8. S. ran f. 
Ueber Ben hof, und daß fi das Waffer nicht in benfelben um. 
ändern laſſe. — 
Ueber die Bereitung des Zinnobers auf naſſem Weege. 
Ueber den Zucker aus Nunfelrüben. | 
Spfiem ber anttphlogififhen Chemie. Th.1.Nürnb. 1803. gr.g; 


en noch überdies mehrere Bemerkungen in Trommsborf3 Hours 
en Kecenfionen in ber Erlanger Litteratur - Zeitung. von ihm, 
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Junge (Chriſtian Gottfried) ein lebender Theologe, 
kam auf die Welt zu Nürnberg den zo Det. ı7aB. Seine 
Eltern waren Caſp. Andr. Zunge, Farbbändler dafelbft, und 
Frau Rofina Brauerin. Die Anfagsgründe der Sprachen 
und Wiſſenſchaften legte er in der Spitaler und Sebalder 
Schule in welcher legten Rector Munfer fein Lehrer war, 
fo wie ihm auch der nahmaige Rector und Prof. an der 
Lorenzerſchule Serz in der hebräifben Sprache Brivarunters 
rihtgab. Nach ge ndigtem Schulcurfus und nad Anhörungder 
öffentliben DVorlefungen gieng er im Sr"fiahr 174%. nad 

Itdorf, wo ihn die Prefeſſoren, Bernbold, Dietelmair, Mies 
Derer, Nagel, Adelbulner und Bil, in aten Theilen der 
Theologie und Philoſophie, ſo wie in der Phyſik, Mathema— 
tif und den Sprachen, befehrten. Während feines Aufente 
halts allda ift er nob in das Sem:narium der Candidaten 
aufgenommen worden, und hierauf im Aug. 769 ın feine 
Daterftadt zurückgegangen, wo er fid) Durch oftmaliges Predigen 
und Durch Informieren in anſehnlichen Häufern feiner Des 
ftimmung immermehr naͤherte. 1772. bekam er Das Paſtorat zu 
St. Helena, fo wie hiemit auch Das Diaconat zu Hi'poltftein. 
Hier diente er volle 10. Jahre und machte ſich durch Fleiß und 
gelchete Arbeiten, wozu befonders feine philofophifchen und theos 
logiſchen Auffäge geboren, ruͤhmlich befannt, Daher er dann 
im Det. 1782. an die Stelle des nach Jena abgenangenen 
Ated. Profeffors D. Döderleins, feines Freundes, zum Profeſ⸗ 
8 der Theologie nach =. berufen, und ihm zugleid) dag 

iaconat an der Kirche ertheilet wurde. Sein theologifches 
Lehramt trat er daſelbſt am 29. Apr. 1783. mit einer feierlie 
dien Mede de medeftia theologica an, und am Petri und 
Pauli efte wurde er Doctor der Theologie. Zu feinen Vers 
dienften um Altdorf gehört ſowol die Bemuͤhung um die da— 
firen Stadtſchulen, als auch, Daß er_1787. das Rectorat bei 
der Univerfitäe getührer hat. Das Decanat feiner Bacultät 
har er erliheimgl verwaltet, Sm Juny des J. 1793. wurde 

. er 
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er zum Prediger bei St. Lorenzen in Nuͤrnberg berufen, wo⸗ 
hin er den 22. Det. abgieng, nachdem er Sonntags vorher 
feine Abfcbiedspredigt gehalten, welche gedruckt .ift - - In Nürns 
berg wurde er zugleich Inſpector der Sandidaten und Pro— 
feffor der Theologie und Moral an dem Egıdifcben - Auditos 
rium; 1795. folgte er dem Prediger. Schmidtbauer zum zwei⸗ 














tenmal, wurde Prediger bey St. Sebald und hiemit Anti- 


ftes totius Minifterii Ecclefiaftici, fo wie PBibliothecar der Res 

yublif. Bisher hat er. folgendes überfeger und verfafler: 

o Neuer Schauplag der Natur, in einem freien Auszug des Plüfchifchen 
Werks, mit — Erfahrungen vermehret. Nırab, un $. 2 Baͤn⸗ 


be. Eine neue umgearbeitete Ausgabe von 1789. 1. Th. ter und 
3ter 1790, 8. , 

Des Hrn D. von Argenville Eonchylielogie, oder Abhandlung von dem 
Schneden ıc. Wien, 1772. El. Fol. An der Ueberfegung diefes Werkes 
bat er groffen Antheil gehabt. 

syn. von Melong gründlihe Abhandlung vom Mißbrauch des vielen 
Aderlaßens. Nürnb. 1774. 8. 

o Die gründliche — oder die Rechte und Pflichten des Mens 
fhen, von L.D.H. Nebſt einer:Unterrebung zwiſchen den Herren 
de P. und L. D.H. Nlürnb. 1775. 8. E 


Zwei Predigten, in der Stiebnerifchen Sammlung. Nuͤrnb. 1774. 4. 
o Philoſophiſche und theologifche Auffäge. Zwei Stuͤcke. Nuͤrnb. 1779. 
1780. 8. 


Bier Predigten in ber Sixiſchen Predigtfammlung. Nürnb. 1778. 4. 

Predigten über die evangelifchen Terte -auf bie Apoftelfeiertage, von 
zween Nürnbergifchen Geiftltchen, G. €. Waldau und €. G. Juns 
ge. Nuͤrnb. 1781. 4. Hier, find 4 Predigten von ihm. 

o Vom evangelifchen —* Steht in dem Almanach fuͤr Freunde 
der theologiſchen Lectuͤre uͤberhaupt und ber gelehrten Vaterlands— 
geſchichte infonderheit. Nuͤrnb. 1782: 8.- j 

Zwei Predigten, bei feinem Abzug von St. Helena und Antritt zu 


„ Altdorf; nebſt einer Einführungsrede. Nuͤrnb. 1782. 8. Steben auch 


"indem Bten Theil des Repertoriums bon "guten Safuals Predigten und 
Meden, das zu Nürnberg beraustommt. .. . 


Sechſter Theil. Aa De 


I 
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De poenartım dininarum vi emendatrice prolufio, ua ad aud. orat, adi-» 
tialem invitat, ‘Alt. 1783 4 4 


Diff. inaug. qua: de durätione- poenarum infernalium recentioris- aucto- 
ris fententia expemditur. Alt. 1783. 4. 


Predigt am Fefte Trinitatig über bag ordentl. Edangelium. Nürnb. und: 
Altd. 1783. 8. ft bie Kicentiaten» Predigt. ' 


6 Entwurf einer furzen Schulordnung für die Altdorfifchen Schulen. = 


Nebſt Eintheilung. der Lektionen. in ben Klaffen. 4. 1787. MS. 


e Entwurf eines neuen A. B. €. und Leſebuchs, nebſt einigen. kleinen 
Uebungen zur Bildung des. Verftandes. Altd. 1787. 8. 


õ Leſebuch für Kinder, die fchon leſen koͤnnen. Zur Uebung und. Belch- 
rung in einigen’ näßlihen Dingen. Altd. 1787.: 8. 2te verbefferte 
Ausgabe, Altd. 1788. 8.. Neue Ausg. 1794. 8. 


Einfeegnungsrebe bey der Beerbigung Herrn Prof. Nagels. Altd. 1788. 8. 


Predigt am Danffeft wegen ber hoͤchſtbegluͤckten Wahl Kaifer Leopoldg 11. 
En 1700. 8. Steht auch im Repertorium von GCafual» Predigten 
ell 20. 


Allgemeine Weberficht ber Eotwicelung der menfchlichen: Kräfte im ge⸗ 
‚, meinfchaftlichen Leben und der manchfaltigen Kenntniffe und Einficht, 
die fi die Menfchen erworben haben, Altd. und Nürnb, 1790. 8. 


Einfeegnungsrede ben. der Beerdigung: Herrn Stud. Weiß.. Altd. 1791. 4 


Predigt am aten: — — 1790. bey Ankuͤndigung des einzu 
führenden neuen Geſangbuchs. Nuͤrnb 1791. 8. Steht auch im Res 
pert. von Cafual» Predigten, aoter Theil, 

Chriſtliche Andachten ‚zu Gottgefälliger Vorbereitung und wuͤrdiger 
Seyer des h. Abendmahls.. Nürnb.. 1792.. (eigentl. 1791.) 8. 

Predigt beym Abfchied zu Altdorf. Altd. 1793: 8: 

Antritts» Prediger in Nürnberg. Nuͤrnb. 1793. 8: 


3 


o Io. Chr. Döderlini Summa inftitutionis theologi chriftiani ete., Poft 
obitum b. audtoris denuo edidit.. Elit, tertia, Alt. 1793.8. gr. “ 


J. Ch. Doͤderleins Chriſtlicher Neligionsunterricht,. nach den Bedürf- 
niſſen unferer Zeit ater Theil, ate verbeſſerte und mit. Unmerkingen 
j ‚von. 


# 
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von D. Junge vermehrte Auflage, Nuͤrnb. und Altd-1793. 8. Deſſel⸗ 
ben ster — ieter Th. Ebend. 1794 — 1803 8. 

Einfegnungsrede bey dein Grabe Friedhofs, gehalten 1793. gedruckt 
zu Nürnberg, 1794. 8. 

'D. Joh. Ehrift, Diderleins, Entwurf der chriftlihen Sittenlehre. zte 
Auflage. Jena, 1794. gr. 8. — 

Standrede bey dem Grabe des Herru Generals Herm. Hieron. Petz v. 
Lichtenhof. Nuͤrnb. 1794. Fol. . 

‚Predigt von der Kinderzucht am Sonnt. Cant. uͤber Spr. Sal. 19, »2. 
Nuͤrnb. 1796.89. —_ 

Verſuch einer neuen Liturgie oder Sammlung von Gebeten und An« 
reden bey dem sffentlichen Gortesdienft ımd andern fenerlichen Ne 
ligionshandlungen, zum Gebrauch evangeliſcher Gemeinen neu aus. 

, gearbeitet. Nürnd, und Ultd. 1799. gr: 2. : ! 

östtesbiehftliche Handlungen bey der Taufe und dem heiligen Abend» 
mahl. —— 98.8. Wurde aus dem vorhergehenden beſonders 

abgedruckt. : TTS I — ; £ 

Neues Agend- Buch für die Nuͤrnbergiſche Kirchendiener in der Stadt 





und auf dem Lande. Nuͤrnb. 1801. 4. 


Auch, ‚hatte er groſſen Antheil an, dem neuen, Nuͤrnb. Geſangbuch, an 
Soͤderleins auserlef. theol. Bibl. und an’der Nuͤrnb. gel.“ Zeitung. 
— .. Vergleiche; (Müllers) Schattenriffe, Bocks Samml 9. 13. 

Ä ⸗ Zee Bea Ser Univ. Altd. S. 45: 360 f. Deff. 

Geſch. der Landſt. Altd. S. 250,270f.  -- .. 


unge (ohann Friedrich Chriſtian) ein Medicus der 
alteſte Sohn des vorigen und Frau Eliſ. Maria geb. Bau⸗ 
derin von Altdorf, war gebohren den zten Sept. 1773. zu 
Großben Gſee bey St. Heleng im —— Nach⸗ 
dem fein. Hr. Vater als Profeſſor der Theologie nad) 
Altdorf Fam, fand fi ‚gute Gelrgenbeit, ihn den Studich 
u widmen, die er Dafelbft antrat. Er börte noch bei Prof. 
Hit in feinen Fränfticheir Umftänden die Logif, Die er zum 
legtenmal las und bei Prof. Jaͤger die Humanioren, untek 
deffen Anmeifung er ſich auch auf die abendländifdien Spras 
den legte. Dann wandte er fich. zu ſeiner gewählten Haupts 
wiſſenſchaft Der Arjneifunft, die er hier, in Sena, amd her 
nad) in Wuͤrzburg unter den dafigen berühmten Lehrern mit 
a2 gutem 
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gutem Fortgang trieb. 1796. fam_er wieder nad Altdorf 
und- bewarb fid) um die medicinifche Doctormürdt, Die er aud) 
mit einer felbft verfertigten und allein bertheidigten Difpuras 
tion, eritica difquifitio virium vitalium, fogleıdy per Programma 
erhielt. Die franzöfifhen Unruhen hinderten ihn auf Reifen 
u gehen und’befonders nach Pavig, wohin ihn gelüftete Er 
hielt fi alſo noch ein Jahr su Nürnberg auf und gieng 
endlich im April 1797. nab Koppenhagen, um ſich Dafelbft 
in der Medien und Chirurgie vollends zu vervolltommnen, 
welches ihm aud bei dem grofien Fleiß, den er anwandte, 
wohl genlücker hätte, Er war ein volles Jahr daſelbſt und wollte 
“eben auf die Raͤckkehr ins Vaterland denken, als er in. einem 
Lazareth angefterfer wurde. Er fühlte diefes fogleich, erfiärte 
bei der Heimfunft genen feinen Hauswirth, Daß er nun fcis 
nen Theil anpfangen habe, ſchrieb nach Haus, um Abſchied 
von feinen Eltern zu nehmen, legte ſich und ſtarb am Faul⸗ 
fieber den 2ı Febr. 1795. zu allgemeinenf Dedauerm feiner 
Eltern und Freunde, 


Jungendres (Sehaftian Jacob) farb den 15. May 
1765. Er bar nod in den Drud gegeben: i 
Eine lat. Epiſtel des Erzbiſchoffs zu Canterbury in Eugeland an dag 
reformirte Confiftorium zu Heide berg, mit der beutfchen Ueberſetzung, 
„1720: 4 
.oEfopi Leben ıc. ıc. wurde Nuͤrnb. 1747. in gr. 8. entweder wie⸗ 
ber aufgeleget, oder erhtelr wenigſtens ein neues Titelblatt, 
‚© Introdu&io ad’ cognitionem ftatus publici univerfalis. Nor. :'1723. 4. 
oHift. Nachricht von der Roöͤmiſch Kaiferlihen. Großbotſchaft na 
Conftantinopel. Nuͤrnb. 1723. gr. 4. ß ROTE A 
o Päpftliches Conclaue nad) den Umftänben der Zeit geändert und ver. 
mehrt, mit beygefuͤgten Yeben Pabſt Benedidi XIII. 1725. 8. 
Ausführliche Nachricht von dem Roͤmiſch » Catholiſchen Jubel Jahr, 
tie folches vom Papſt Bonifacius VII. an bie auf jest regierende 
Yähftl Heiligkeit Benedict XIII. celebriret worden. a. 1725. 8. 
Paul Chriftian Kirchers Juͤdiſches Ceremoniel ıc. ꝛc. Fam 
auch 1734. heraus. 
© Beitraͤge 
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9 Beiträge zu den pipe Wiffenihaften, vornemlich der Theologie, 
Philologie und Hiſtorie. Ehemals von unterſchiedenen in der ges 
lebrten Welt beruͤhmten Männern geſammlet ıc. 5 Stüde. Fr. und 
beipz. Nürnberg) 1764. 65. 8. 

Noch verfchiedene Gantaten umd Einladungen zu Rede⸗-Uebungen find 
angezeiget in der Bibl. Nor. Will, P. IL. n. 633 —49. P. VII. n. 159. 

©. Gottl. Stolle ganz neue Zufäße und Ausbefferungen 
der Hiſt. der philof. Gelahrtheit. Jena, 1756, 4. 
55 226. Acta fchol. Vol, II. P. 6. p. 569. 
Bus Nuͤrnb. Muͤnzbel. Th. I. ©. z0 fl 


Jungendres (Hohannı Wilhelm) des vorigen Altes 
fter Sohn, Itarb unbedienftet am 12. Der. 1767. Er. war 
der Verfaſſer von folgenden Schriften: 
oSchrift · und Vernunftmäßige Anmerfungen über das Catholifche Kriegs⸗ 

recht, worinnen Here von Bandel — wider den ehemaligen Benes 
bictimer, Herrn Franz Norhfiiher — mit einer richterlichen Amte- 
miene ein hoͤchſt ungchbidtes Urtheil zu fällen fich erfühner bat. Auf: 
gefet von eınem Xlebhaber der Wahrhelt. Frankf. Yeipz. und Mes 
ensburg und‘ befonders in der Enderefifhen Buchhandlung zu 
Schwabach in Commiffion gegen baare Bezahlung zu finden. - 
o Echußfchrift file das ſchoͤne Gefchlecht wider folgende lieblofe Lehre 
‚eines uralten Kiofter- Heiligen: Nun will ich lernen, wie eın Wann 
ein boͤſes Weib firafen fol ꝛc. Ein Gluͤckwunſch zu Herrn M. Joh. 
Ehriftoph Garterers und Igf. Hel. Barb, Schubartin hochzeitlichen 
Feſt. 1753. 8. 
0 Moplbemäher: —— — aus dem klaren Bach der Vernunft 
und ber Schrift aufgeleſen und dem PNeumayr — als einem der 
Evangeliſchen Kirche Hohn ſprechenden Gokath an feinen unruhigen 
Kopf geworfen von eineM Llebhaber der Wahrheit. I. II. Wurf. In 
Eommiffion, Augfpurg, Conſtanz, Frankfurt, Leipzig ıc. 1755. 1757. 4 
o Der redende Advocat dem ſtummen des In. Bandels entgegen gefeget. 
I. big VIE. Auftritt. 1767 — 66 8. . 


oMähere Erläuterung bes Hrumannifchen Ermeifes, daß bie Yehre ber 
Reformirten Kirche vom H. Abenemahl die rechte und wahre fey. 1765.8, 
o.Die twigige Tyrolerin. Eine Wochenſchrift von 16, Stuͤcken. Nuͤrnb. 

765. 8. ö x j 
Aa} oDie 
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oDie Zigeunerin. EineWochenſchrift von 20. Stuͤcken. Nuͤrnb. 1765. 8. 
“Fein Wochenſchriften haben, weil fie meiſt Perſonalitaten enthielten, 
nich lange gedauert. 


*Jungermann (Ludwig) iſt 1609. als ein bereits bes 


kannmter ſtarker Kräuterfenner mit einem jährlichen Gehalt von 


so. Reichsthlr. zu Gießen angeftellet worden, um daſelbſt die 
Aufſicht und Derbeflerung des botaniſchen Gartens zu uͤberneh⸗ 
men. Am 17. Dec. 1670, wurde er ficentiat und den 4 
Apr. 1611. Doctor der Mediem daſelbſt, 1614. aber. erhielt 
er den Ruf zur ord. Profeffion der Dotanil zu Gießen und 
trat dieß Amt mit einer Rede de dignitate ftudii betanici an, 
Einen Antrag nach Engelland an die Stelle des berühmten 
PBotanifers Matthias Lobels zu geben, nahm er nit an, 
fondern blieb ı7. Jahre zu Gießen, bis er 1625. bei Perle: 
gung diefer Univerfiräit nab Marburg hieher nach Altdorf 
gieng. Zu feinen Schriften gehort och: 
Difp. de curatione vefani amoris. Giſſ. 1611. 4 
Idylliog anagrammaticum in obitum Dan. Stammii; Bei %. Wins 
telmanns Xeichpr. auf beffen Tod. Stehen, 1621. 4 


Praeconia .clarifl. Profeforum Gicffenfium anagrammatifmis adumbrata. 
Gi. 1621. 4. Iſt dag nemliche fo hernach unter dem Titel, Aulae- 


um Academicum, Gifl. 1624. 4. herauskam. ' 


Ein Paar Briefe von ihm an Mich. Piccart finden fi in Theoph, 
Sinceri Notitia hift, crit. libr, vet, rar. p. 93. ſqq. 

An ihn ſtehen verfchiedene Briefe, die verglichen zu werden verdienen. 
in Struuii Adis liter. ex MSS erutis, faſe VI. p.7. fgq. 2 

Man feye: Strieders Grimblage zu einer Heſſiſchen Gelehr⸗ 

ten »und Schriftſteller · Geſchichte, B. VI. —* ff. 

Wis Nuͤrnb. Muͤnzbel aufs J. 1767. ©. 71. 

Deſſen Geſch. der Univ. Altd. 40. 93. 213 f. 218. 326, 
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x Habe⸗ oder Cabes (Zohann) hielt zu Altdorf am 15. 
Dec. 1628. feine Inaug. Difp. de confeflionibus,. und 
wurde 1629. Doctor. 


.. von Kaden, Kadan, Cadenus, Michael war wirk⸗ 
lich aus einer alten adelichen Familie gebohren, Die die Stadt 
Kadan in Böhmen in Befis gehabt haben, der Religion we— 
gen aber vertrieben worden feyn, und fid) fodann nad Schle- 
fin, Sachſen, Sranfen, gewendet haben foll.. Er wird von 
1519. biß 1524. ald ‘Procurator des Stadtgerichts zu Nürns 
berg, aber auch bon 1520. bis 1533. in den michtigften Ges 
fandefchaften der Stadt als deren Syndicus angetroffen, und 
jiwar 1520: zu Nom, 1525. und 1526. an dem Saiferlichen 
Hof in Spanien, 1529. in der für ihn überaus gefährlichen 
Abfendung von den Proteftantifben Ständen an den Kaifer 
nad) Italien, und ı 533: zu Strasbure. G. A. Will hat 1773. 
in einer’ eignen. Difputation, Memoria Michaelis de Kaden, 
- mit mehrern hievon gehandelt und feinen Character, der ans 
“geooten tourde, vertheidiget- Noch kann ich jegt hinzufetzen, 
aß id von den 10 Kindern, die er hatte, einen Sohn ges 
funden, aud Michael von Kaden, zu Würnberg re 
er 
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der auf der Univerſitaͤt zu Ingolſtadt 1534. inſcribiret wur⸗ 
de, und welcher es außer Zweifel iſt, der Doctor Juris und 
Procurater am Kammergericht zu Speier geworden und 
1978. geſtorben iſt. Auch hat man einen Original Revers 
don demſelben geſehen, nach welchem ihm Landgraf Philipp der 
Großmuͤthige A. ı 558. Öefälle zu Großen Seren, zwiſchen 
Frankfurt und Darmftadt gelegen, von sofl. gegen 1000fl. 
wiederkaͤuffich überlaffen hatte, wobei fein, ais der Familie 
von Kaden, Wappenpetſchaft mit den 4. Buchſtaben M. V.K.D. 

das ift, Michael von Kaden Doctor, gedrucht war. Es hat 
zwar jemand annehmen wollen, diefer Midrael von Kaden wäre 
der Ältere, moeil man von feinem Abſterben in Nuͤrnberg nichts 
findet, mwelder alfo von da weggezogen und noch ‚Doctor, 
(0 wie Procurator am Kammergericht geworden wäre, indem die 
Nachricht, daß er ſchon ı848 unter den Procuratoribus anti-* 
quis Dafelbft ftebe, eher auf ihn, als auf fiinen Sohn zu paf« 
fen ſcheine. Allein ich bin doch geneigter, foldes von Dem 
Sohne, als von dem Mater, anzunehmen. indem Diefer, wenn 
er erſt 157%. geftorben wäre, ein‘ gar zu hohes Alter erreis 
‚her hätte, da er doch ſchon N. ı520. ein Mann war, der in 
einer twichtigen Angelenenheit nah Nom gefcbicker wurde. 
Anderer Urfachen bier zu gefchmeigen. 

Eın lat Brief von Mich. de Kaden an Willibald Pirfheymer Ex urbe 


(Roma) 3 Martii 1520. ſteht in Heumanni docum. litt. p. 249. ſq. 
Comment, ifag. p. 97. ſq. 








S.Annales Acad. Ingolftad, a D. Mederer. edit P.I, p. 150. 
Geſthichte des Kaiferl. und Reichs-Kammergerichts 
unter K. Earl V. als eine Fortſetzung des Kam⸗ 
mergerichtl. Staats-Archivs, Th. VI. ©. 261 f. 

©, 431. Meichfneri Decifiones Camerales T. 1. 

p. 173. 182. 2348. 321. Müllers Hiſtorie von ber 

Evang. Etrände Protefation Bl. 147. 167. 202. 

210. 219. 3. €. Sundens Keformarienshift. (Ulm, 


1717. 8.) ©, 235 5. 
Kaͤſtel 
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Käſtel (Juſtus Hieronymus) hat Licentiam 1645. mit 
einer Anaug Dip. de Iudaeis erhalten. Aus Briefen ſeines 
Steefvaters, D. Pr. Rittershußens, an ihn, die G. A EU 
in feinem Commereio Epift. Nor. P, IH. p. 63 faq. bat abürus 
cken laſſen, erhellen noch einige Lebensumſtaͤnde von ihm, un« 
ter andern, daß er zuerſt und ſehr fruͤhzeitig zu Strasburg ſtu⸗ 
dieret, und bei Berneggern im Haufe und am Tiſche geweſen. 
Kisel (Sebald) ſiehe Ketzel 


alhart Gohann Melchior) hat noch gehalten und in 
den Druck gegeben: 
Leichpredigt auf Fraͤulein Dorothea Roſina von Buͤnau. Altd. 1670.4. 


Kalteiß CHohann Leonhard) ein Procurator, geboh⸗ 
"ren den ı2. Febr. 1738. zu Nürnberg wo fein Vater Buͤr⸗ 
ger und Berker war, Schon in der Wiege verlohr er feis 
nen Water, und die Mutter Fonnte ihn aus Mangel nicht 
felbft erziehen, daher ihn feine Anverwandten bis in fein 
ıgted Jahr abwechſelnd -verforgten, mittlerweile er in der 
Schule zu St. Lorenzen von der vierten bie in die erfie Claſ⸗ 
—— wurde. Hierauf erlernte er bei dem Licentiat und 








rocur. Weigel, feinem wahren Wohlthäter, die fogenannte 

chreiberei. Endlich wagte er fi mit feinem ganzen Mers 
mögen von etwa 20fl. nad) Erlangen, um Menfhenfreunde 
Dafelbft für fi zu fuchen, die er, wie er fagte, in Nürnberg 
nicht gefunden. Der größte unter allen war der dafige bes 
ruͤhmte Rechtlehrer Hofrath Roßmann, Diefer nahm -ıhn zu 
feinem Famulus an, verſchafte ihm unentgeldlidhe Collegia und 
neben dieſem Gelegenheit, Facultäts » Arbeiten zu mundiren 
und für begüterte Studierende Collegia zu copiren. Ein Erwerb, 
ohne welchen er unmoglid) hätte beftehen konnen. Nadı Vers 
(auf zweier Fahre erhielt er_vom benannten Hofrath Roß⸗ 
mann, als Kaiſ. Hof- und Pfalzgrafen, das Notariats Dis 
pfom, welches aber in klare dem Damalıgen Pros 

Sechſter Theil. b kan;ler 
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kanzler Hoͤttel auf das Nuͤrnbergiſche Gebiet extendiret wer⸗ 
den mußte; und hier wurde er nun am 29- Apr. 1760. zum 
Untergeriinte Procurator ernannt. m %. 1768. den 3 
Rob hatte er Die Cie Y Sulpürg, unter dem hoben Spe⸗ 
cial , Commiffuriat des Ehurbaieriſchen Geheimen. Raths von 
Pperchem über DIE offentliche Sulbürg » und Pyrbaumiſche 
Erbhuldigung,, als Notarius zu nſtrumentiren. 1773. erhielt 
er von der Churbaier iſchen Geſelſchaft Sirtlid) » und Lands 
noiethfchaftlier QAiienfnaken das Diplom als Mitglied, 
und 1777. Die Steile eines Beiſitzers am Rail. berreiten Forſt⸗ 
und Zeidelgericht zu Ruͤrnberg. Er ſtarb im April 1793+ 
Sm Druck in von ihm: 
Die Theurung. Sanrarieng, ein Troffgefang- 1771. 8.* Bogen. 
oNeujahrsgeſang Äber den: Zuſtand unferer Zeiten oder Ausficht auf 
dem Berge Nebo Im Gebirge Abarim, aus 5 Buch Mofe 52, 49- 8- 
» Bogen 
o Zweiter Geſang, dag Gluͤck und die Zeit, Nber Pred. 9, FT. g. 1 Bogen. 
o Dritter Gefang: die Wohlthat des Lichts, über Luc. 18,42; 8. » Bogen. 
Handbuch sum rechtlichen unterricht eines Yneipienten; nach den In⸗ 
ferruffomen, der Y Nürnd. Reformation und den Additional» Decre⸗ 


tem, Nürnb, 1773: 3 Von diefem Handbuch find jweieilet Ausga⸗ 
ben vorhanden. 


Die Tagwerke Gottes, mit einem Anhang: vom, Menſchen infonder> 
heit, dem Sabbat und dem Ende der Welt. Nürnb. 1779 8. 


Vergleiche: Bibl. Nor. will, VIT. 673. 74 
*@atterfeld Paul Andreas) ſtarb als vierter Col⸗ 


lege der Schule zu St Loͤrenzen den 24 Nov. 1781. 
* eraufmann Sohanı) it nicht zu Haydeck, wie Th. 
1. ©. 269- Zeltnern nachgeſchrieben orten, fondern zu Hers⸗ 
bruck gebohren, WO fein Dater ein Sattler war. Er it mit 
feinem "Bruder Chriltoph, unter Den 12 Knaben oder Alum⸗ 
nen im N. Spital zu Ruͤrnberg, des alten Mich. Mötings 
‚Schüler geweſen und von E €. Kath nach Aırtenberg Sun 
rend 


a 
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dierens wegen geſchicket worden. In Wittenberg predigte er oͤf⸗ 
ters fir Paul Eber, Strigel und Duͤrnhofer. Er hielt den rit 
Dee. 1563. Dieerfte evangeliſche Predigt inder Barfüßer » Kirche 
zu Nürnberg. Schon 1564. hat er die Mittanpredigerftelle bei 
St. Zucob erhalten. Alles dieſes nebft einem mehrern findet 
mania Wolfgang Luders Relation von M. Joh. Kaufmanns 
Deruf, Entſatz und wieder volligen Einfag in das Predigte 
amt und feinem Abſterben, die in des Hiftorifch - Diplomatia.- 
fihen Magazins fürs Vaterland B. J. St. 8. ©. 350 ff. 
abgedrudt it. Zu feinen Bedenken gehört noch; 
Argumenta quod -peecatum non fit fubftangia. MS. : 
Siehe auch? Wills Nuͤrnb. Muͤnzbel. Th. Al. ©. 358 


Kaufmann (Yohann der jängere,) des vorigen Sohn, 
hät als ein junger Student zu Altdorf 1:85. eine Oratiun- 
culam de turpi et exitiofa infrenatae libidinis intemperantia ges 
halten, weldye in Den Emblematibus anniuerfariis p. IL. abgedruckt 
iſt, zu Jena aber 1569. unter D. Ambrof: Reudenius de Deo 
ac tribus perſonis, und 1597. de ecclefia eiusque notis diſputiret. 
Er war ein gorniger, grober Mann und. übertriebner hitziger 
Drthodor ; welches mit mehrern die ganz befondere Nachricht 
von ihm beweifet, die G. Th. Strobel in feinen Mifcellancen 
literariſchen Inhalts Samml. I. &. ı77 ff. hat abdrucken 
laffen. Ich will nody beifügen, daß er 1605. den 5. Sept. 
mit feiner: zweiten jungen Gattin Elifabeth, die ihm’ zu 
Nürnberg eine Tochter gebohren, von Braunſchweig hieber 
gekommen, bei feinem Bruder, dem Buchdrucker Paul Kaufe 
mann, auf Dem Steig gewohnet und gar fehr nach der cben 
erledigten Predigerftelle bei St: Lorenzen verfanget habe. Als 
(din er erhielt fie wicht nur nicht, fondern man gab. ihm ends 
ih auch zu veritehen, ‚daß er ſich vun Nürnberg wegbegeben 
mochte, und. reichte ihm. eine Verehrung von 50. Guldengro⸗ 

ſchen zum Abzug. Sein Opufculum catscheticum dedicirte "er i. 
a Söhnen, Tohann, Georg, Samuel, und zwo Töchtern, 


d Maria. 
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Die Th. II, ©. 275. ven ihm angeführten: Exequiae und bie nachfol» 
gende-Leihen+ Predigt über Joh. 19, 25. find eiunerlei Schrift. 
Man ſehe auch: Lyferi Syllogen Epp. P. 81. 82. Unſchuld. 

Nacht. 1753. ©. 660. 


Kauz (Magnus Meſchior) ſtammte von einer guten als 
sen Familie ab, Die vom K. Carl W. einen Wappenbrief hatte. 
Sein Großvater, Jacob Kauz, war ein Ordensmann, begab 
fib im Bauernkrieg, weil die Klöfter verbeeret wurden, nad) 
Nürnberg und wurde 1534. Corrector in des Joh. Petreius 
Buchdrudferei. Zeltner hat ihn im Theatro Correttorum nicht 
angeführet. Sein Vater, Melchior Kauz, war Gegenfhreis 











ber im Almofen, und Die Mutter Doroth. Schrodin, von 


meldyer er 1000. in der Veujahrsnacht gebohren · wurde · Er 
fuccedirte 1034. feinem Vater als Gegenſchreiher Des gemeis 
nen Almoſens, wurde aber von dieſem Aunte abgeſetzet. Ge · 
druckt iſt von ihm vorhanden:; 


Epithalamium Burkh. Loeffelholzio et Annae Suſannae Schuuabiae. Nor. 


1623. 4 
»Katzauer (Chriftoph Stephan) hat noch gehalten und 
in den Druck gegeben: 
Diff. inaug. de tuba ftentorea, germ. das Sprachrohr. Alt. 1711. 4. 
Diff. Continuat. Paralipomena continens, Alt 1715. 4 Er 
Laudatio. funebris im exequiis Io. Hier. Lochneri, Medic. Cand. ex 


memoria recitauit ete. Witteb, 1735. Fol. Iſt zuerfi mit mehrern Tranere 


riften, dann in dem Rarioribus. Mufei Besleriani wieder zum Vor⸗ 
bein gefommen. ce 


Th. Hm. S. 277. 3. 5. iſt anſtatt Silberroths zu leſen Silberrads. 


S. Dipt. Ruckersdorf. und Fikenſchers gel. Baireut. 


© Rei Gohanm war zuerſt Rector in Sulzbach, wo⸗ 
bei er in dem Spital zu St. Elifaberh vor der Stadt. eine 


Predigt zu verfehen hatte. Er ftarb am 17. May 1701. In 


den Dipt. Hersbruccenf. ift fein Leben weitlaͤuftig Burton 
. i 5 
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und auch Feine vielen Rinder umflaͤndlich augefuͤhret. Es iſt 
noch im: Druck von ihm vorhanden: 

ı Torre in honorem nuptiarum lo. lac. Tezel. cum Magdal. Suabia. 
Norib. 4. > — N 
Keilpflug Danieh ein geſchickter Drechslermeiſter zu 
Nürnberg, der allerlei Maſchinen vertersigte, war eines Weiß⸗ 
gerbers gleiches Namens Sohn, wurde gebohren zu GoUno 
-an der hr in Pommern 1715. den 16° Dec. lernte Die 
Drechsler: Profeffion zu Stettin, erhielt 1741. zu Nürnberg 
Das Burger» und Meifterrecht und farb 3790. Er gab im 

Druck heraus: re 
Die gottgefällige Eintracht -rechtfchaffener Chriften im Leben und im 
"Stciben, oder —c feichen» Gefelihaft — des L. Drechsler, 
Handwerfs. Nuͤrnb. 1773. Fol. rt —— 
Nachricht von einer verbeſſerten Maſchine zum Tabhackrauch-Klyſtier, 
nebſt beigefügter Anweilung zum Gebrauch derſelben. Verbeſſerter 
Abdruck. Nuͤrnb. 1780. 8. 
Nachricht von dem rechten Gebrauch der Englaͤndiſchen Nachtlichter. 
1780. 4. — — 3 
Kein ſpeck (Michaen. Von dem Leben dieſes Mannes 
konnte ich ebenfalls nichts in Erfahrung. bringen. Doch kann 
ich von feinem fuͤr den Muſiker ſeht wichtigen: Werke genaues 
re Rachricht geben. Der Titel der Originglausgabe deſſelben 
heißt: | 
Tilium Mufice plane Michaelis Keinspeck mufici Alexandrini, Am En« 
de ſteht: Explicit Lilium Muſieae plane Michaelis Keinspeck de Nurn- 
vberga mufici Alexandrini br meriti. in inclita vniuerfitate Bafılenst- 
p eundem refumpta, Atque ꝑ Michaelem Furter cfu& Basilien impres- 


. y n 2* ‘ 
".sü Anno ‚zc. Nonagefimo Sexto (1496) ı2 Blätter ing. Kam auch 
beraug: .;Ulme per. Johannem Schaeifler. Anno Salutis. M. CCCC 
XCVIL (1497:) 4- Ingleichen: Una cum pfalmodie utriusque tam 
“ maior?s, quam minoris intonatione fecındum omnes tonos et exercitio 
‘folmifändi hoviter adiunctis, Impreflum Augufte per lohannem Fro- 
fchauer Anno domini.MCCCC XCVIIT (1496) a ann — 
* Sb 3 Die 





108; x Be Keller, 


Die Schlußworte der Ib, 1L-&. 279. angezeigten Ausgabe beifen: 
Explicit Ulium mufice plane Michaelis Keinfpeck de Nürmberga Mufici 
Alexandrini bene meriti. Vna cum pfalmodie utriusque — adinndis, 
Impreffum Augufte per Iohannem Frofchauer Anno domini. M. CCCCC. 
(1500.) 4 — 

1 Man ſehe: v. Stetten Runft ».Gemerb » und Handwerks⸗ 
er eg re Augsb. Th. I. ©. 37.504: Zapfs 

ugeb. Buchdruckergeſch. Tb. I. 127.1135:: Panzeri 

Annales in indice und G. Fiicher typogr. Seltenlieıten 

“ ste Lieferung (1804.) mo S. 132—135, bie Drigınals 

Ausgabe ausführlich befchricten tft. Nur heift er das 

felbjt jedesmal Reinspeck, melcheg aber ofjenbar uns 
ter bie Druckfehler gehoͤrt. 


Keller Ggohann Chrifteph) gebohren zu Nürnberg 
737. lernte bei Dem Hiftorienmaler und_Director der dafıgen 
Maler. Academie und Zeihnungs » Schule die. Malerfunft, 
Berließ aber die Delmalerei, und widmete fi) dem Portraͤtma⸗ 
fen, in Miniatur. Anfänglich zeichnete er meiftens für Kupfer , 
ftecber,, radirse aber. auch ſelbſt, gieng: als. Univerſitaͤts⸗ 
Zeichenmeiſter nab Erlangen und flarb allda 1796. Auffer 
berfdriedenen Arbeiten zu: botaniſchen und micrroſtopiſchen Wer⸗ 
ken machte er fib durch DVerfertigung etliher Bände Origi⸗ 
nalien des Knorriſchen Muſchelwerks, ingleichen des auserie⸗ 
enen Naturalien » Kabinets auf eine vortheilhafte Weiſe bes 
annt. Sonſt fenne ich nod von ihm: 

ichte der gemeinen Stubenfliege, mit 4 ilum. Kupfertafeln, 
en den J. C. Keller. Send are Fol. uptesiafehn,- dat 
W. F. v. Gleichen, genannt Rußworm, das Neuefte aus dem Neiche 

der Prlanzen, oder mifroftopifche Nurftelungen und Beobachtungen 
der geheimen Zeugungstheile der Hflänzen in ihren Bluͤthen ımb 
der in denfelben befindlichen Inſeczen, nebft einigen Verſuchen von 
dem Keime und einem Anhange vermifchrer Beobachtung n; heraus⸗ 
gegeben von J. €, Keller, mit ıllum. Kupf. Nuͤrnb. 1764. Fol. 
Wilhelm Fried, von Gleichen genannt Rußworm, Verfud) einer Ges 


ſchichte der Blattlaͤuſe und Dlostlaugfrefier deg Ulmbaumd mir 4 - 
um. Kupfert. Ebend. 3770. gr. 4 . 
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Auserleſene mikroſcopiſche Entdeckungen bei den Fflanzen/ Blumen 
und Buuͤthen, Inſelten und andern. Werfwüärdigkeite. mıt 83. iüum. 
Kupf: Evendi 1777- 1781. gr. 4 

Abhandlung über die Saamen und Jufuſſonsthierchen und über bie 
Erzeugung, nebft mifrofcopiihen Beobachtungen des EC aamens der 
Thiere und verfchiedener Infufionen. Mit 33, illum. Kupfert. Ebend, 
1778. gr. u Fr 

In der Trewifchen Bibliothek zu Altdorf befindet ſich eine Sammlung 
nad; dem frben abgebildeter Pfianzen, nebft ıhrer kunſtmaͤßigen Zer⸗ 
gliederung, von ihm, die zum Theil in den blantis rarioribus-in Ku— 
pfer geitewen find. i ER 

‘ Man vergl. D. Joh. Ch, Siebenkees Materialien B.I. S. 354 f. 


"Kellner oder Keltes Paul) kommt au unter 
dem Namen Clarner vor. — 
S. (Wittwers) Entwurf einer. Geſchichte der Aerzte p. 13. 


-Kelfdy (Michael). hat noch eine Obfervat, eclipfeos Iu- 
maris hab. Altorfii d. 1. 08. 1735. in 4. drucken laſſen, und im 
-G. A. Willii Commercio- Epift. Nor. P. HI. p. 104 faq. befinden fich 
Briefe von E. Hahn, C. W. Preisler, Chriſtian Wolf und 
dem Jeſuit Franz Schmelzer an ihn. 
Berge, Wills Gefch. der Univ; Altd. S. 106.200, 349. 
Ketner CLeonhard) fiche Kettner. 


Ketiner oder Kerner Ceonhard) ſcheint zwar zu 
Rothenburg an der Tauber bedienſtet worden zu fenn, meil er 
feinen Freudenſpruch, deg dafelbft angenommenen Evangelii hafs 
‚ben, an den Rath zu Rothenburg gerichter bat. {in einer 
Stadtkammerrechnung der damaligen Reichsſtadt Nordlings 
en vom Jahr 1545. firbt: „Leonharten Kettner. Poeten. Can 
tor zu Nienberg Ehrgellt zalt vom ains ‚gedichr buchs wegen 
b er ain Erbern: Rath allhie zu ehren gemacht vnd vberfchickt 

at. 6 Thaler fac: 6 fl. 6‘fund 24 Pfen.,, woraus erhellet, daß 
‘er damals Gantor zu Nuͤrnberg und wie man aus der Unterfohrift 
einer Zueignung feines; Dialogus de ludo difeulorum (nicht difei. 
palorum, wie es Th; IL, 281. 3. 8, heißt) Nor. MDXLULICTS 43 
ee nicht 











’ 


20p Kettwig. 
nicht 1544.) Data Norimberga e ſehola noſtra Aegidiana menfe Au- 
guſti, erſiehet, bei Egidien, geweſen. Er but auch herausgegeben: 


Epigrammata quaedam ad Amicos. Epitaphia quacdam. Item Amatoris, 
Nor. 1543. 














. Carmen gratulatorium ad prudentifl. Scnatum Rotenburgenfem, de reſtitu- 
tione verae Religionis  trinac. Autore l.eonardu Ketnero hersb. No- 
rimb. per Chr. Gutkn.«% MDXLIIII. (1544.) 4. anberthalb Bogen, 


Ein Freuden Spruch Ein Erbarn Rath zu Nortenburg auff ber Tauber 
des angenummen Euangelii halben zu Eee vnd aefallen geftelt durch 
2. 8, erftlich in latein vñd durch ihm auch in Verſen verteuͤtſcht 16 
ne Titel des Th. IL S. 281. angezeigten Freudem 
pruchs. 


Ein Lied von Hn. D. M. Luthers Sterben ıc. Es giebt noch 
drei Ausgahen davon, ohne Jahr, in 8. r) wo dieß Lied allein iſt, 
r. zu Nürnberg durch Ge. Wachter, 4 Blätter; 2) nebſt einer 
rophecey D. M. Luthers vom Babſtumb, 3 Blätter; 3) mit dem 
pitaphium odder klagred ob der Leich D. M. Luthers von Hans 
Eachjfen, 4. Blätter. Ohne Dructiahr. Iſt auch mit dem J. 1546. 
in 8. ohne Ort und Dructer vorhanden und in die Unſch. Nachr. 
1732. ©. 546. eingerüct 


Ein ſchoͤn ganftl. Fied von der Heyl. Dreyfaltigfeit, wie von derfelben 
> Falle worden, dag Chriſtus menfch werden, vnd fir vnfer 
linden bezalen fol. Nürnd. durch Ge. Wachtern. 8. 4 Blätter. 
Ein fchdn ganftl. Lied, wie man beten fol ıc. Nürnb, durd Ge, Wach⸗ 
ter. 8. 4 Blätter. 


De S. Nicolao Epifcopo in gratiam Dom. Nic, Stahel, Granarii Prae- 
fe&i apud-fontes falutis, amici fui fuauiflimi. 1550. Fol. patent. 


Tres D. Anuguftini conciones contra ebrietatem carminice redditac, Pa- 
rifiis Mart. Iuuenis imprefüt a. 1553. 


Han vergleihe: (Waldau's) Geſchichte der Nürnb, Landſt. 
Hersbruck ©. 169. f. 


“"Rettwig (Chriftian) war nicht zu Naumburg ſelbſt, 
fondern zu Sabiſchen, im Stift Naumburg, wo fen Varer, 
Heinrich Pfarrer war, gebohren. Er fludierte zu Altdorf 
und Fam dadurch ın Mürnbergifche Dienſte. u 

. Dipt, 
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*G. PHipt. Poppehrent. ibo ‘noch elite Nachricht von feiner 
‚„weimgligen Verheirathung ı. a. Ai 
Keyl Michaeh Kupferftecher und Zeichenmeifter bei der 
Lurfuͤrſtlich / Sächfifdyen Ritter - und Mllitair Academje zu 
Dresden, gebohren 1722. uder Vorſtadt Woͤhrd, 
. 20 fein Vater, Johann Leonhard, Keyl, Bürger, Gias⸗ und 
Wappenfhnäider war. Er lernte bei Job. Daniel und Roh. 
Martin Preieler, bei J. I. Schübler ımd Martin Tyrof die 
Zeihensund Kupferftedher > Kunft. Sm 3. 1745. wurde er mit 
andern Kupferſtechern nad) Dänemarf erufen, wo er an den 
latten von Hafaja mo.derna und VitruviusDanieus arbeitete. Nah 
einer Zuruͤckkunft wurde er<nad) Dresden berufen, an den Ku⸗ 
sferflichen der -Kurfürtt. Gallerie zu arbeiten. Im 3, 1753 
nannte ihn der Kurprinz zum Zeichenmeiſter bei dem abelichen 
Kadertencorps und am 4 —* — d. J. wurde er, von dem Ges 
neralmajor von Bahlen, bei der Ritteracademie an die Stelle 
des verſtorbenen Blumenthals vorgeſtellt, wozu ihm ein Lands⸗ 








mann Michael Gröfl, damaliger, Handlungsdiener in dem Har⸗ 

Tepeteriehen Dushladen zu Dresden, nachher Königl. Buch nds 

fer zu rhau,in einer eigenen Heinen Schrift, Die den Titel 

hat:. Sendfhreiben an Hrn. Micdael Keyl xc.2c. (Dresd. 1753. 

4.) Gluͤck wuͤnſchte. In der prächtigen Sammlung der Kor 

nigl. Salwrie in Dresden, die in Kupfer geſtochen wurde, ins 
leichen in der von Bruͤhliſchen Semählde; und Bildet⸗Gal⸗ 

‚ferie, find unter, andern folgende Blätter don ihm verfertigt 

worden: ai — 

Cephalus und Procris nach Guercino. 

Chriſtus von Engeln getragen nach Ant. Caracei. 

Der 9. Lorenz nad; Spagnoletto. 

Der Mahler Bega in feinem Zimmer nach Bega. 

Portrait des Aftronomen und Landmanns Pahliſch zu Prohlis. 


Zwet Niederlaͤndiſche kLandſchaften nach Fern. 
Sechſter Tui. Cc Auſſer⸗ 


„02 Bey. - 
Aufferdem lieferte er viele Plane und Grundriſſe, z. B. in Tieldens 
Kriegsbepträgen x. Een 
&iehe: D. ge. Siebenkees Materialien zur Nuͤrnb. Geſch. 
B. J. 355 · 


Keyl (Johann Leonhard Maximilian) Ingenieur⸗Haupt ⸗ 
mann, des vorigen Bruder, har gebohren den 12 Det. 1724. 
in der Nürnbergifhen Vorſtadt JBohrd. Non feinem Bater 
erhielt ee Anmeifung in der Glas = und Wappen » Schneide 
Funit, in melden beiden Künften er es ziemlich weit gebracht 
harte. Bei dem Director Joh. Daniel es kernte er die 
—— bei dem Organiſt Haueiſen und andern Mei⸗ 





ern die Mufif, bei Mourlon und Sederer aber die franzöfis - 

e und itatiämifebe Sprade. Sein Trieb zur Angenieur« 
unft brachte ihn auf den Entſchluß, in Preußifche oder Frans 

fifcbe Artilleriedientte zu treten. und durch feine erlangte 
ertigkeit im Handzeichnen. fid) zu empfehlen. Er konnte aber 
ein Vorhaben nicht zum Vollzug bringen und wurde 1747. 
zu Nürnberg unter der vormals eneral don Halerifchen, nach⸗ 
mals Hauptmann Edelifhen Compagnie Mufquetier, doch 
durd) Unterofficiers + Uniform unterſchieden. Er rückte auch 
daid weiter und wurde bei verſchiedenen militarifhien Ders 
richtungen gebraudt. Während Diefer Zeit profilirte er in 
dee theoretifeben und practifben Geometrie, Fortification, 
Artillerie und Civilbaufunit bei dem 2. Sbr.ften und 
Zeugmeifter zu Nürnberg und nadhmaligen holländifchen Ges 
nerallieutenant von Creutze nach, und hauptfſaͤchlich bei feis 
nem Hauptmann, dem nachherigen Artillerie » Dberfien und 
gr Edel, und börte Collegis bei dem Prof. Lowitz, 
0 wie aud nahgehends bei Prof. Lohe- A. 1750. kam er 
als Bücfenmeifter unter die Seldartillerie und wurde bald 
Corporal und Feuerwerker. 1751. wurde er wegen eines von 
einem frangöfifben Meifter (Louis Brunnen) verfertigten Feuer⸗ 
merke nach Baireuth geſchicket; 1753. fah er das große K 


niglich » Pohlnifhe und Churfähfiihe Campement bei Dicke 
| * 
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den, und erhielt hierauf Ordre nach Böhmen und Moldau 
Dein zu geben, um ein großes Zeuerwerf und. viele andere 
Artillerie s Uebungen mit anzufehen, wovon er auch verſchie⸗ 
dene Zeichnungen mitgebracht, die Beifall gefunden haben. 
1759. erhielt er Drdre, einen großen Transport von Pulver 
und Kanonenfugeln nach Leipzig zu führen und wurde den 
Co nmandirien in Dem Character eines. Dfficiers vorgeftellet, 
enel:digte ſich auch feines Auftrags veinicht geringen Schties 
rigk iten mit Beifall. 1761, erbielt er Das Decret als 2 
genieur »Lieurenant und bald Darauf nad Abfterben des An⸗ 
ſchicker Walthers deſſen Stelle, in weldyer er gemeiner Stadt 
im Bauweſen fehr erſprießliche Dienſte geleifter hat und Das 
wegen aud) 1782- Durd) ein Decret vom ı2 Dec. mit: dent 
. Character eines Ingenieur + Hauptmann beehret wurde. Er 
far ein fehr vorzüglicher Zeichner und Architert. Der Na 
turforfchenden Geſellſchaft zu Danzig hat er_1>70. eine Abs 
handlung über Die Preigaufgabe, Die beite Depflafterung eis 
ner großen Stadt betreffend, eingeſchicket. Außer gar vielen 
Plans, die er verfertiget, find die meilten in dem bei Raſpe 
ju Nürnberg herausgefommenen —— des ſiebenjaͤh⸗ 
tigen Kriege in Deutſchland von ihm gezeichnet worden. 
Wegen Krankheit wurde ihm 1790. auf fein Anfuchen ein 
Adjuner gegeben, und er ftarb endlidy am zten Yunii 1793. 

an einem Schlag sund Stickfluß. 

! Man vergleihe: J. CS. Kiefhabers .Stisze ji einer Bio⸗ 
geäpbie des Hrn. JM. L. Keylıc, in D. I: Ch. 
iebenfees Materialien ıc. ıc. B. 3. ©. 352— 368. 


Ketzzel oder Kägel (Sebald) war aus einem guten 
adelihen Geſchlechte in Nürnberg gebürtig, machte 1498, mit 
Herzog Heinrich don Sachſen eine Reife zum heiligen Gras 
ir ‚Er zeichnete die Merfwürdigkeiten feiner Reife auf, wo⸗ 

on in den mocentliden Unterhaltungen.:c. 2c. 2 Stüde aus 
der Abſchrift ſeines Tagebuchs unter Dem Tuel 
or €: a Reiſe 
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Bleite Ech⸗ltd Cesels, eines Nürnbergifiten Torlmanns mach dem: bei 
ligen * u "Aus einır alten, gleicyeitigen Dabktctı. 
et — 


1 











Vergl. (Raldau s) Behentlibe Unterhaltungen zum 
tzen und etgnfaen, .L CRdenb. 1783 2.) * 
2 1 - 57% 650 — 654 
Kiefhaber (Johann Carl Sigmund) wurde geboh⸗ 
ren su Nürnberg den 24 April »762. Sein Tiater, Johann 
Eonrad Kiefhaber, war 30 Fahre Gegenichreiber der beuden 
Rohlt. KAlofierämter St. Clara und Pillenreuth dafelbft und 
ine Mutter Sufanna Barbara, mar auch von Geburt eine 
—— — verdiente Schreib » und Redyenmeifice 
% ‚Tifhberger, ein längft verfiorbener Candıdar Kra⸗ 
mer und Hr. Sieckburger, iegiger Lehrer in der dritten Claſſe 
der Spitalfehule, waren feine erften Jugendlehrer, welchen er 
eine fo gute —— feiner Kenntniſſe zu verdanken hats 
te, daß er 1773. ſogleich im Die dritte Claſſe des egidianiſchen 
Gomnafiums aufgenommen wurde. In Demfelben genoß er 
den Unterricht der daſigen würdigen Lehrer, Ohmanns, Satts 
fers und Schenfs bie 1779. mo er zu den Vorleſungen am 
eoidianifhen Auditorium befordert wurde und den Unterricht 
der Profefforen Mörl, Dond, Degen, Kordenbufh und Les 
dermüller, anderthalb Jahre benügte- Nebenbey wurde er von 
hie, Frbhorm und Malthere, im Zeichnen und in der Mas 
themarik, vom Chapuſet in der franjoͤſiſchen Sprache und von 
per Pater ın Amtirungsgefhäften untertwiefen. So vors 
‚bereitet. hegon er am 27 Det 17r0, die vaterländifche Univers 
fität, auf welcher er drey glückliche und hoͤchſt veranlate Jah⸗ 
re nicht unbenüst verlebte. Iy der Philofophie, Reichsge- 
Kichre, Diplomarif und dem nürnbergifben Etaatsreht war 
Bil Kin Zührer und war fr fange er lebte. Denn er 
blieb ihm Freund und Correfpondent bis an feinen Tod, wo 
om 1984 bis 1797. 775 Driefe don ihm erhalten hatte, wel⸗ 
che theils luseranichen, theils RR SR 
38 ger 


Kiefhaber. 295: 
—— m — — — ] —— 3 u 
Fäger hörte er die Univerfalsund europaͤiſche Staatengeſchich⸗ 
te; auch fegte er ben ihm und dem Sprachmeiſter Conradi die 
Erlernung der franzöfifchen Sprache fort. Bey Nagel las er 
Inteinifche Auctoren, übte ſich auch bey ihm und bey Will im Die 
foutiven. Der jesige Hofr. und- Prof. Mayer in Göttingen 
. lehrte ihn die mathefin puram et applieatam: und’ der verſtorbe⸗ 
ne Hofmann die gerichtliche Arzneykunde. Stiglig, Hof 





fer, Malblane und Stebenfeeg waren feine Lehrer in. — 


der theoretiſchen und practifchen Rechtsgelahrtheit. Von als 
len genoß cr uͤberaus viele Liehe und Zuneigung, befonders aber 
verehrt er in’ dem letztern heute nod) einen Gönner, deffen 
Freundſchaft er, in einem unausgefegten Briefwechſel feit Teis 
nem Abgang von der, Univerfität, einen mannigfaltigen Zus 
wachs feiner Kenntniffe verdankt. Als er im Sept. 1783: Alte 
dorf herlaſſen hatte, bereifete er einen Theil von Sranfen und 
Hing über Würzburg, wo er alles Merfwürdige ſah und trefs 
liche Befanntfchaften machte, zu feinem mütterlihen. Oncie 
nach Franffurt. Dafelbft hielt ev ſich 2 Monathe auf, wähs 
rend der Zeit: er Die twohleingerichtete Stadtbibliothek woͤ— 
chentlich befuchte und auch auf ſechs Tage ‚eine Ercurfion nad) 
Main machte Als er Frankfurt verlieh, ging er nad) Giefen, 
Marburg,. Caffel und Göttingen, wo ihn einer feiner Älteiten 
Sugendfreunde,der nunmehrige ausübende Arztzu Nürnberg Hr. 

- Eichhorn, gaftfreundfihaftlichft aufnahm und der verewigte 
Hoft: Gatte rer ihm die feltene Ehre ertvies, ihm einen ganzen 
Nachmittag mit Vorzeigung und Erklärung feines auserlefes 
nen Diplomatifchen und heratdifhen Apparats zumwidmen. Auf 
einem Rückweg, den er über Caſſel durch das Hefifche, Mors 
en, Melfungen: Rotenburg, Schmalfalden, Meiningen, Hild« 
urghauſen, Coburg, Bamberg und Erlangen nahm, hatte er 
das Unglüf in der Nacht mit dem Poltwagen umgeworfen 
und am rechten Auge fehr heſchaͤdiget zu werden, fo; daß. er 
eh Reifeplan nicht gan fo verfolgen konnte/ wie er beabs 

figet hatte; jondern feine Nückreife wider feinen Willen bes 
> . Ce 3 ſchleu⸗ 
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feunigen mußte. Im J. 1784. übie er fid) zu Haufe bey 
einem Vater in practifhen Arbeiten, - hatte Gelegenheit eins 
mahl ın Geſchaͤften nach Mergentheim zu reifen und über Würze 
burg zurück zu geben, bald nadıher aber üb.r Mergentheim 
nad Sranffurt zu kommen, wo er eben-zur Zeit der Herbſt⸗ 
nr am Geleitstage eintraf und 14. Tage daſelbſt vermeilte, 
wobey er die Feverlichfeiten des Pfeifergerichts ſah und das 
berühmte Wilhelmsbad bey Hanau befuhte. Am 26 Der. 
deffelben Zahrs wurde ihm das Secretariat im Haufe des ver⸗ 
fiorbenen Herrn Senatörs E. E. van Stromer Übertragen, 
welches er 5 Fahre fang bekleidete. Während diefer Zeit Fam 
- er nah Sulzbach, nad) Ansbach, nad) Baireuch und Culmbach, 
wo er Die berühmte Deftung Plaſſenburg zu befehen Das Vers 
nügen hatte. Im an. 1790. wurde er als Acceffift im Wohll. 
mt St. Clara angeftellt; nad dem am 14 April darauf erfolge 
ten Abfterben feines Vaters aber, erhielt er am 25. ged. Monats 
die Subftitutenftelle Dafelbft, Die er bis 1803. verfah, wo ihm 
vermög Allerh. Kaiferl: Subdeleg. Commiſſ. Dekrets, die Eins 
eıhtung der waldamtl. Regiſtratur und Die a 
DVerfehung der vogteyl. Gerichtbarfeit der_beyden- Wald⸗ 
Ämter übertragen und am ı7 un. von Einem Hochloͤbl. 
Math der Tırel eines Regiſtrators bepgelegt wurde. Im 3, 
3791. wurde er im Monat Febr. in den Pegneſiſchen 
Dlumenorden unter dem Namen Damon V. aufgenommen. 
m J. 1792. wurde er Mickifter von der Geſellſchaft zur 
eforderung vaterländifcher Anduftrie, wobey er im J. 1796. 
Die Secretärftelle bekleidete, gegenwärtig aber zum eilften Mah⸗ 
fe das Lectoramt verſieht. Im J 1798 erhielt er Den obers 
herrlichen Auftrag die Williſch⸗ notiſche Bibliothef von der Frau 
Wittwe zu übernehmen, fie zu revidiren und nach Nuͤrnberg zu 
lieferl. Am s Aug. 1799. wurde ihm die Aufftellung und Aufs 
ſicht über dieſelbe ober herrlich übertranen, worauf erfieam 18 Aug. 
17,9. miteiner Rede feyerlic) erofnere und woͤchentlich alle Mons 
tage Nachmittag fi) Dafelbit einfindet-, Im Janner 1800. über 
nr e 











Riefbhaber. 1 207 











te er den juͤngſten Sohn erſter Ehe des verſtorbenen Herrn 
Oberwaldamtmanns Chr. Ad. Ir. von. Moldamer, ale 
Cadett in Heſſiſche Dienfte nad Hanau, wobey er tie 
‚ der feine Verwandten in Frankfurt beſuchte und ſowohl das 
felbft, als in Wuͤrzburg viele frühere, literariſche Bekannt: 
haften erneuerte, und manche neue Literatoren und Freuns 
de Fennen lernte- Im 3. ıRos, aber, reifete er in Geſchaͤf⸗ 
ten nadı Bayreuth, wo er ebenfalls mehrere ſchaͤtzbare ge- 
Ichree Bekanntſchaften machte, und feinen Briefwechſel, den 
er mit mehrern Literatoren zu führen die Ehre hat, erweiterte. 
ap einigen proſaiſchen Gfücdwünfben und Trauerdenk⸗ 
mahlen erfchienen bisher folgende Schriften von ihm im Druck: 
Ueber den Urfprung ber Gemohnbeit einander am Neuenjahr Gefchen. 
fe mitzutheilen. Ein Verſuch. Bey dem Wechfel des Jahres 1783. Altb. 4. 
Chronologiſches Verzeichnis derienigen Herren von Stromer, welche 
feit bem dreyzehenden Jahrhundert ın der Neichsftabt Nürnberg big auf 
gegenwärtige Zeit zu Rath giengen ıc.ıc. Nuͤrnb. am ı1 April 1787. 4 
Dentmal der Freundfchaft bey dem frühen Grabe Wolfg. Paul Tifch- 
bergers —2 der ‘ in Nürnb. den a Dr en 


Der Beylagen der Materialien zur Nuͤrnb. Geſch. erfie Sammlung 
Nr. 1. big XI. 1793. 9. Zweite Sammlung (XI — XXIV.) 1794. 8. 


oDem Andenfen Kaifer Leopolds des fear geheiligt, am Tage feis 
ner Todesfeyer in Nürnberg. Nebſt beygeſuͤgter Befchreibung der 
Trauer » Eeremonien, welche auf Abfterben eines Jegesmuäligen Kai» 
fers in der Reichsſtadt Nuͤrnb. veranftaltet worden. Nuͤrnb. 1792. gr. 8. 
iftorifch» chronologiſches Vergeichnig der fett dem Anfang dieſes Ya 
? —* big test in der —X Nürnberg und deren ER: * 
— geweſenen Epidemien unter den Menſchen und Thieren. Nurnb. 
1796. gr. 8. « 
berficht von den Veränderungen, welche fich feit funfzig Jahren be 
— Mebicinalanfialten ereignet baben. Nuͤrnb. 4. ’ 


ifch » biplomatifche B ibung der Nürnd. Klofter » Siegel 
ar — en — * Sphragiſtik. Mit 2 — 
Ruͤrnb. 1797. 4 
Monathliche hiſtoriſch » litterariſch⸗ artiſtiſche Anzeigen zur aͤltern und 
neuern 


. * 
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neuern Geſchichte Nuͤrnbergs. Erſter Jahrgang (dom Det. 1796. 
bis Dee, 1797.) Ruͤrub. 1797. ater — Ater Jahrg. 1798 — 1802. 8. 
Leben und Verdienſte Ee. Andr, Will's, Saiferl. Hof: und Pfalzgrafen, 
ber Weltweisheit Deftors und derfelben ordentl. öffentl. Lehrers xc.ıc. - 
. „| Mit dem Bildaif des Verf. Nuͤrnd. 1:99. 8. r 
Fragmente aus der Geſch. des Patrißials in der freyen Reichsſtadt 
Nürnberg. Ebend. 1799. 4. 
o Fnftruftion für die Beſuchung der Willifch.» Nerıfchen Bibliothek. 
‚Ebend. 1800. 8. ‘ 
Repertorium der Nuͤrnb. Geſchichte und Muͤnzkunde. In einem Haupt- 
regifter ber die Nuͤrnb. Münzbel. dem noch ein Kleines Nebenr:gıs 
‚fer über die Spriiche oder Motti auf den beichrtebenen und „anges 
hrten Mün;en beygefügt wird von dem Verf. eben Liefer Muͤn vel. 
ach deffen, Tode herausgegebin. Ebend. .ı8C0. 4. 
Rede von dem Nuten und der ziwechmäffigen Einrichtung einer. öffent 
.. lichen Bibliothek für die befondere Landesgeſchichte; gehalten bey 
Eroͤffnung der Williſch » Norifchen Bibliothet. Ebend. 1800. 8. 
o Gluͤckwuͤuſchungsſchreiben an — Georg Wilh. Friedr.Loͤffelholz ven 
Colberg, ic Derjelbe mit Sräulein Elife König von Kınigstbal 
ſich vermählte, von einem Fremde. Als MS. für Freunde. Ebend. 
den 28 Way 1800. 4. - 
Denkmahl der Freundſchaft dem verewigten Hrn. Earl ler. Ktener 
Kektor der Schule zu St. Sebald ın Nuͤrnb. und Mitglied des 
Degnef. Blumenordensdajelbft in Namen der Geſellſch. Nuͤrnb. 1801. 4. 
o Regiſter über die — Verordnung der Vereinigung aller Stiftungg« 
und wohlthärigen Armen -und Kranfen » Anftalten unter einer alls 
gemeinen Direttion von J. 1803: 4. 12 Bogen. 
Nachrichten zur Altern ‚und neuern Gefchichte der freyen Neichgftadt 
Nürnberg. Erſtes — viertes Quartal, Nürnb. 1803. 8. 
D. J. &. Eiebenfees Materialien zur Nuͤrnb. Geſch. rühren die 
mit 8. oder J. C. ©. KF. unterzeichnete Auffäge von ihm ber, fo wie 
er-auc) das Negifter tiber die 6 Bände des Journals von und für 
Sranfen verfertiget, und zu der ik biefes Gel. Lexikons, fo 
tie zu Neftade Nürnbergifchen Handelsgeſchichte und zu Martini 
din geogr. Befchreibung des Frauentlofters Engelihal ıc; mehrere 
eiträge geliefert hat. BR 
Bon ihm ſtehen verfhiedene Auffäge in bem Leipziger A. L. Anzeiger, 
“und deffen Zortfegung. Auch war er Mitarbeiter an der Erl. L Zei- 
tung, und den Würzb. gel. Angeigen umd im Journal für Baiern 
und die angrenzenden Länder. Bon B. A. Gr. p. X, Erſtem Bande. 


Pappenh. 1900. 8. 
Khun 


\ Khun. Riesling. 2009 











»Kihun oder Kuhn, fiche oben Cuno. 


*Riener (Johann) kam 1700. von der Pfarre zu Als 
feld nad Nürnberg, als Diaconus zu St. Lorenzen, mofelbft 
ev den 9 Apr. 1771. geftorben if. Er mar auch ein Ehren- 
mitglied dev Altdorfiſhen deutſchen Geſell 





Uſchaft und hat mans 

cherlei gefchrieben, twobey er als. Verfaſſer unbekannt geblies 

ben iſt. Doch Fann ich folgendes von ihm anzeigen: 

oLob » und Gedächtnifrede Kaifer Carl dem VI. in lat. Sprache ge- 
halten von €. G. Echwarz, in das deutfche überfege. Nürnberg 
Cı742.) Fol. ’ 

o Ueberſetzung der EIER lat. Trauerode, auf Kaifer Carl VII. 

Nuͤrnb. (1745) Sol. 

© Der beutfche Mertur, nebft zur befferer Einficht der neueften Begeben- 
heiten dienenden Anmerkungen. Neun Jahrgänge, vom J. 1745 — 
54. 8. Iſt die beliebt geweſene politiiche Zeitung, deren Th. IL 

©. 285. nur überhaupt gedacht worden iſt. 

© Sammlung eurienfer Nachrichten und Meflerionen Über die neueſten 

Staats» und Weltbegebenheiten 1745. 8. Eine Wocenfchrift. 

ofeben des Englifchen Admiralg, Thomas Matthews. 1745.38. 

oDie üÜberwundene Todesfurdt. Dieſes Gedicht ift den Paffions- 
Drei ten M. Conr. Schönlebeng, die derfelbe unter dem Titel: 

° Der fterbende Herzog bes Lebens. (Nuͤrnb. 1744. 8. herausgab, an⸗ 
gehängt, fo wie J. F. Starts fchrifimäßigen Grunden die Freudigkeit 
zu fierben zu erwecken, (Tb J. Nürnb, 1753. 8 ) beigedruckt; aber auch 
befonders ohne Jahr und Drucort ausgegeben worden, 

©. übrigens Dipt. Laurent, cont, 


Kiesling oder Kießling (Zohann Paul) ein Kauf 
und Handelsmann zu Nürnberg, war dafelbft gebohren den 
25 Nov. 1709. Sein Vater Stanz mar aud) ein angefehes 
ner Kaufmann, und die Mutter, Srau Anna Katharina ds 
— Er. lernte zu Frankfurt am Mayn 3 Jahre die 
—— gieng ſodann nach Amſterdam auf 4 Jahre 
in Condition, und hierauf 1731. zur See nach Frießland, über 

Sechſter Theil, Dd Bremen 
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Bremen und Hamburg wieder nad Haufe. Hier blieb er 
einige Zeit bei feiner Mutter und Ältern Bruder in der Hand» 
fung, bis er 1739. ein eignes Geſchaͤfte anfieng, welches er 
fo lang gluͤcklich fortführte, bis er e8 1771. feinem Altern Sohs 
ne übergab. Er ftarbam 15. Febr. 1775. Er war ein from» 

mer chriſtlicher Mann, der der ‚Armut viel Gutes, aud im 

Geheimen, gethan und zur Befoͤrderung der Religion folgens 

be rg herausgegeben, ausgetheilet und verſchen⸗ 
et hat: - 

olinterfchiebliche Reimgebether auf einen beftändigen Umgang mit Gott 
und dem Herrn Jeſu abzielend. 1755. 8. 

o Heilfame Betrachtungen, Gebether und Lieber, twelche vor, bei und 
nach dem Gebraud; des heil. Abendmahls nuͤtzlich zu gebrauchen. 
Nuͤrnb. 1755. längl. ra. Wie verfchiedenes in diefen Schriften von 
dem fel. Kiekling felbft herrühret, fo hat er auch das &. 230 ff. bes 

. findliche Himmelslied: Gebultig mein Gemüthe ꝛc. felbft verfertiger. 

o Gott gebeiligte Früh» Betſtunden eines gottfeligen Hausvaters ıc. 
Nürnb. 1765. längl. 12. 

o Rob» und Danf » Abend ⸗Betſtunden eines goftfeligen en ac. 
Nuͤrnb. 1765. laͤngl. 12. Dieſe Früh» und Abend » Berftunden bar 
den auch noch folgenden Titel befommen: 

Liebreiches Geſchenk, welches zu ber Unterhaltung ber täglichen Au⸗ 
dachten dem Arnsen » und Arbeitshaus in Nürnberg von dem Terfaffer 
Hn. Joh. Paul. Kiesling mitgetheilet worden iſt. 1770. 

Außer diefen hat er den Seinigen viel handſchriftliches von Lehren, 
Kegeln und Anweifungen zum Guten binterlaffen. 


*Rirchberger (Johann Heinrib) wurde zuerſt 1606. 
Baccalaureus und danır erſt Magitter, und difputirte 1608. 
unter Scheinpflug. Er hat herausgegeben: 

Aphorifmi ſ. canones medicinales de pefte, d.i. Kurze Erinnerunge- 

puncte von ber Peft, wie man eg mit einem und andern im Peft- 
gi oder auf bem Land zur Peftzeit halten fol. Nürnb. 1625. 4.) 
9: Bogen. 


»Kirch⸗ 


Pr 
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Kirchmair von Reichwitz (Carh ſchrieb, tie bereits 
angezeiget worden, den fo betitelten Cardınalds Hut, mos 
von der L Theil 1667. Der Il. 166%. der IL 1669. in ı2. ohne 
Meldung des Orts heraugfam. 

S. Placcii Theatr. Anonymor. (et Pfeudonymor.) p. 469. 
472 475. 


Kirſch (Adam Friedrich) ift Fein gebohrner Franke, 
fondern nad Dittmanns Bericht im zten Buch der Saͤch— 
fiiben Peiefterfcbaft aus Weimar gebürtig und des dafigen 
Hof kuͤrſchners, Juſt. Kirfibens, Sohn gemwefen. Aber dar; 
inn irrt Dittmann, daß er ihn den gelehrten Bibliothefar zu 
Nürnberg nennt. Gelehrt mar er wohl; aber er war nicht 
Dibliothefar, fondern privatificte nur in Nürnberg. Er foll 
ein botaniſches Lerifon ins Lateiniſche überfegt haben, wovon 
id) jedoch Feine genauere Anzeige geben fann. Aber am fols 
genden Werke hat er Theil, wie der Titel lehrt; 

Neues italiaͤniſch - deutiches und beutfch » italiaͤniſches Wörterbuch aus 
dem Bocabulario des Hn. Pergamini da Foffambrone gezogen und 
vermehrt von N. F. Kirfchen, überfehen von Nicol. von Eaftelli. 
Nürnb. 1718. gr. 8. 

Man fehe auch: Litterarifche Blätter. I.B. S.7. II. B. S.70, 


Kirſten (Johann Zacob) fiarb eines ſchnellen und 
unglücklichen Todes, indem er, vermutblid von einem Stick 
und Schlagfluß betroffen, auf einem Ritt von Feucht nah 
Altdorf, bei dem Örundherrifhen Weiherhaufe langfam vom 
Pferde fiel und fogleih verſchied, am 4. Zan. 1765. Cr ift 
dreimal der Univerfirät Rector und neunmal feiner Bacultät 
Decanus gemefen. Außer verſchiedenen in fremden Namen 
berfertigten academifchen Difputationen find noch zu den vor⸗ 
hin angegebenen Schriften hinzugefommen : 
Difp. de ftyrace, Alt. 1736. , 
— de Arecca Indorum. Alt. 1739. F 
— de terra medicata Norico - Veldenfi. Alt, 1758. u , 
j Dda Difp. 
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Difp. de exiguo pretioforum quorundam medicamentorum effedtu. 
— in Virgilii verfum: alba liguftra cadunt, vaccinia nigra leguntur: 
Alt. 1764. (Liguftrum effe et baccas ipfius Liguftri.) 
— de uuula eiugque ufu. Alt, 1764 
— de tartaro emetico.. Alt. *64. — 
— de exiſtentia liquoris gaſtrici, im primis contra D. D. Lieutaud, 
Alt. 1764. ° 
In MSES. bat er hinterlaffen: 1) Comment, de pofca veterum; 2) 
Methodus artem falutarem difcendi; 3) Libellus de vocibus medicis 
ambiguis. j 
©. Progr. fun. und Will's Gefch. der Univ. Altd. ©. a3 f. 
238. 350 f. 


»Kisling oder Kießling (Johann) gab auch heraus: 

o Neu zugerichtetes Reiſe⸗ und Hausbuͤchlein. 

o Zwoͤlf Fragen von ber Beicht und Abfolution, ſamt ihren richtigen 
Antworten. ; e 

o Fruchtbringende Gefellfhaft des Herrn Jeſu, morinnen auch Anleis 
tung der gewoͤhnlichen Sonn + und Feft- Epifteln nicht allein bie 
Zert- Worte richtig erfläret, fondern auch in einem befondern Jahr- 
ange .mit augerlefenen Sinn » Bildern und Denf » Sprüchen aug 
Gottes Wort Überführt werden. Hannover. 4. ft mahrfcheinlich 
auch noch von ihm. 

Man fehe: Fikenfchers gelehrtes Baireutlı. 


Kleemann (Peter) gebohren zu Hersbruck den 16, 
Dec. 1641. wurde 1668. Dritter Lehrer an der dafigen Stadts 
Be 1705. Cantor und flarb den 30 Sept. 1716. Zum 

ruck lieferte er das Geſangbuch in Hersbruck, welches den Ti⸗ 
tel nat: 

Herrfprucifcher Gefangmweifer nebft einem Geberbüchlein, dem allerheis 
Jigften Gott zu Ehren und zur Erbauung feiner chriftlichen Gemein 
de, auf Oberherrl. Vergünftigung. Samt einer Vorrede Karl Sey⸗ 
fried Stadtpfarrer in Herfprud. Nürnb, 1708. laͤngl. ı2. 

©. (Waldaus) dipl. Geſch. von Hersbruck. ©. 126. 112. 


Kleemann (Nicolaus; Mori) des vorigen Enkel, geb. 
a Hersbruck und geil. zu Murnberg, den. 7 Gebr. 1756. Er 
war 
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war ein geſchickter Portraitmaler und wurde deswegen im 
J. 1726. als Univer itaͤtsmaler in Altdorf angeftellet.. Im J. 
1740. aber zog er nach Nürnberg, um: hier feiner Kunſt eis 
nen geößern Wirkungskreis und feiner zahlreiben Bamilie 
mehrere Vortheile zu verschaffen, Allein er mußte aub an 
diefem Orte in eingefebränften Umftänden leben. Er war 
fehr glücklid im Treffen der Achntichkeit. Daher bon ihm 
eine Menge großer Portraite Altd. -Profefforen und Nuͤrnb. 
Neligionsiehrer mit Oelfacben gemalt vorhanden ift. Er vers’ 
fertigte aud) eine große Menge Heinere Schildereien, als 
Stammbücerftücke, für fehr geringe Preife, befonders fo lan⸗ 
ge er fi in Alsdorf aufhielt. Unter feinen ſechs Kindern 
waren fünf Söhne, melde alle Maler geworden find, . 

Dan fehe D. J. €. Siebentees Matertalien B. 3. ©. 77. 
girfhings Handbuch und Willg Gefch der Univ. Sul, 
. 130. . 











m 





‚ Kleemann (Yohann Wolfgang) ein Landſchaftsma⸗ 
ker, des vorigen aͤlteſſer Sohn, gebohren zu Altdorf den 24 
April 1731. farb‘ ledigen Standes zu Bern den 3 März 
782. Er fernte bei feinem Vater die Malerfunft und hielt. 
fi) in der Schweiz, meift zu Bern auf, verfertigre Fand» 
‘haften, Profpecte, jo wie aud) Portraite in Del» und Waſ⸗ 
erfarbe. Er malte, ingleichen nen Projpecte für den 

tadtbuchdrucker Wagner in Bern, weder im J. 1776: 
ein [home illuminirtes Werk von merfwürdigen Schweizer⸗ 
Proſpeeten in gr. Bofio herausgab, wozu der befannte Spi⸗ 
falprediger daſelbſt Zac. Sam. Wyttenbach die Befchreibung 
verfertiget bat. : 

Vergl. Sicbenkees Materialien. a.a.D. ©. 78. 


Kleemann (Epriftian Friedrich Carl) Kunft- und Mir’ 


niaturmaler, wie auch Kunſihaͤndler zu Nürnberg, des vorigen - , 


Bruder, twar den 6 Aug. 2735. zu Altdorf gebohren. Er lernte 
sleichfals bei feinem Vater die Malerkunft und übte fich 
Dd3 fonder- 
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ſonderlich im Portraitiren, ſowol im Großen mit Oelfarben, 
als im Kleinen mit Waſſerfarben, und machte ſich bei rei⸗ 
ferm Alter, nach dem Tode ſeines Waters, die Nuͤrnbergi⸗ 
ſche Maler Academie, unfer der Direction eines vorteefliden 
J. JPreislers, nebſt der Privatunterweiſung Diefes großen 

uͤnſtlers, zu Nutzen. Zwar hatte er in ſeiner Jugend, einen 
faſt unwiderſtehlichen Trieb zum Studium der Theologie; allein 
dem Vater fehlie es an Mırteln, ihn findieren zu laffen, und 
die erwaͤhlte Krhıft liebte er doch auch Er lieferte bald Por—⸗ 
fraite in Großen und Kleinen. die Den Deifall der Kenner 
erhielten, und harte Das Gluͤck, daß ihm von Standes⸗ und 
andern toh'habenden Perſonen für manches im Ming vers 
fertigte Bildniß so fl. : mit Vergnuͤgen bezahlet wurden. 
Auch die, erlangte Bekanntſchaft Des berühmten Auguft os 
hann Roͤſels von Roſenhof war ihm ermünfbt und nmuͤtzlich, 
zumal da felbige feine Liebe zu der — — anfeuer⸗ 
te und ihn auf die Inſectengeſchichte immer aufmerkſamer 
machte, welches ihm in der Zukunft ſehr wohl zu ſtatten kam. 
Denn da es ſich fügte, Daß er nach Roͤſels Abſterben 1760. 
mit deſſen einzigen Tochter, Katharina Barbara, in eheliche 
Verbindung trat, ſo bekam er hiemit die Beſorgung der Roͤ⸗ 
ſeliſchen Froſch- und Inſecten-Werke, ſchloß den vierten 
Theil der Inſectenbeluſigungen mir der 39. und 40. Tabelle, 
als der legten Arbeit des fel. Roſels, that auffer der Vorre⸗ 
de bepen Leben und Bildniß hinzu, und ließ ſich bie zu fei- 
nem Tode den Verlag und Die Aufrechthaltung der ihm rechts 
mäßig zum Eigenthum verbliebenen Werke, in eigenhändiger 
Erneuerung und nöthiger Aufftebung der a 
nebft der Aufficht über die der Natur gemäße Illumination 
angelegen ſeyn. Weil die Liebhaber eine Fortfekung wuͤnſch⸗ 
ten, fo fieng er bereitd 7761. ſelbſt an, Beytraͤge zur natuͤr⸗ 
lichen Inſectengeſchichte auf Roͤſeliſchem Fuß herauszugeben, 
welche ‚allerhand ins und guslaͤndiſche Inſecten darſtellen, die 
bis zu ſeinem Tode auf 44. Tabellen in Quart angewachſen ee 
— —— welche 


I 
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welche aud) gewß a Hg wären, wenn er länger - 
gerebt hätte, da er fi Dazu ‚genug Stoff gefammiet, und ein 
jahlreihes und Foittares Spnjectem- Kabiner, welches gefeben 
u werden verdiente, angeleget hatte. Er wäre auch dabei von 
vornehmen, Sonnern, Öelehrren und Liebhabern mit allerhand 
Beiträgen beehre und beſonders von dem Geh. Rath Trew 
und. dem HofrathR. G. F. von Hagen aus ihren vortrefli⸗ 
eben. Dücherfchägen mit auerlei Huͤlſe nñtteln noch ferner un 
zerftüget worden. Als der holländiihe Buchhändler C. H · 
Bohn zu Harlem und Amſterdam eine hollaͤndiſche Ueberſe⸗ 
sung der Roͤſeliſchen Inſeetenbeiuſtigungen veranftalten wohtte, 
willigte Kleemann unter billigen Bedingniſſen darein und bes 
Fam den Auftrag, Die Dazu bendthigten Driginaltabellen un, 
ter feiner Aufſicht ausmalen zu laſſen, welches ex mit allgemei⸗ 
nem Beifall geleiſtet und bereits bis zum Schluß des vierten 
Theil und den ı2 eriten Tabellen von feinen ‘Beiträgen ge- 
fommen war, aud das hollaͤndiſche in Der That prächtige 
er bie und da mit eignen Erfahrungen und Anmerfungen 
bereichert, hatte. Zugleich harte er angerangen, mit groſſem 
Aufwand Hand an eineneue verbefterte deutſche Ausgabe der 
KRofelifchen Inſectenbeluſtigungen zu legen, ſelbige mit Zufls 
‚ben zu vermehren, ‚die Klajiincationen noch mehr zu berichtis 
gen, und war entſchloſſen, über die. Darinnen beichriebenen Sjn- 
fecten nicht nur einen brauchbaren Nomenclator nach den Lin⸗ 
neifhen Naturfoftem, fondern auch characteriſtiſche Klaſſenta—⸗ 
hellen zu fiefern. _ Auch hatte er eine fransohlcde Ueberſetzung 
veranftaltet, wovon die Abbildungen allen Beifall, felbit ei— 
nes Bonnets fanden, der nebſt andern die Fortfegung das 
von gewün her: allein, da dieſes Unternehmen einen gar zu 
groſſen Aufivand erforderte, in Deutichland aber feine Unter- 
fuͤtzung su hoffen war; fo wurde es nicht weiter focıgefegt. In⸗ 
defien erhielt, er von allen wahren Natur » und Kunftverfiändis 
gen das einförmige Zeugniß, Daß man aus feinen der Natur ge- 
maͤß 
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maͤß illuminirten und mit getreu gezeichneten Figuren verſe⸗ 
henen Tabellen wohl erſehen koͤnne, daß cr ſich befleißigte, 
den guten Geſchmack nicht ſinken zu laſſen, wie oft in andern 
Werken dieſer Art zu geſchehen pfligt. A. 1777. gab er des 








Eonfulent J. Maders Maupenfalender, oder Verjeichniß al⸗ 


lee Monate, in melden die von Mofel und Kleeman beſchrie⸗ 
bene und abgebildete Raupen nebft ihrem Butter zu finden 


find, mit beigefügten Linneiſchen Benennungen der daraus 


‚entfiehenden Schmetterlinge zum erftenmal, und 1785. ders 
mehrt: und verbefiert, in &- heraus. Ferner hatte er auch Die 
Deforgung des Stiches und der Allumination, der zu dem fehr 
ſchoͤnen Kaͤferſyſtem des verftorbenen D. X: E. Voets im Haag 
gehörigen Tabellen, nady den dazu eingefandten Driginalger 
mälden über fih. genommen und zu dem 1. Theil 48 Kupfer» 
platten geliefert. Zur befandern Ehre gereichte es ihm, Daß 
feiner Abhandlung , von der Natur und Eigenfhaft des Mayr 
Föfers von Ey an bis gu feinem Xniergang, und mie er am 
leichteften auszurotten, fen, Die er der Churf. Prätsifehen Afas 
demie der Aßıffenfhaften su Mannheim unter Dem Wahl⸗ 
ſpruch: Nichts ohne zureichenden- Grund, 1770. vorlegte, die 
— Preismedaille von 25. Ducatın zuerkannt wurde. 
ie ift im den Bemerfungen der Pfaͤtz. phuf. oͤkon. Geſell⸗ 
fchaft vom J. 1770. II. Th. eingedruckt. Sehr erwuͤnſcht mar «8 
ihm, als einem Liebhaher der Natur, Daß der damals berühms 
te Prof. Löhe Vorlefungen über die Kosmogenie hielt, die 
er denn nicht nur fleißig befuchte, fondern auch gu dem II. 
Band der Löhifihen beliebten Wochenſchrift, die Ehre Got: 
tes ꝛc. eine Abhandlung unter Der Aufichrift lieferte: die Ehre 
Gottes aus der Betrachtung der Entftehung und Verwand⸗ 
lung der Raupen. Er würde ſich auch über das Geſicht der 
negtwebenden Spinnen, denen der fel. Loͤhe im IV. Band Der 
erfigedahten Wochenſchrift ſolches abſprach, vermittelft einer 
eignen Abhandlung ausführlich erfläret haben, wenn nicht mit 
dem Tode dieſes zu früb verttorbenen Gelehrten aud ak 
mechfels 
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wechſelſeitige Bemerkungen uͤber das Geſicht der Spinnen, 
und bald hernach dieſe lehrreiche Wochenſchrift ſelbſt ſich ge⸗ 
endiget haͤtte. Einige Bemerkungen uͤber verſchiedene Raupen 
und Papillionen, die er geſchrieben, hat der verſt. Hofrath und 
rof Walch zu Jena in ſeinen Naturforſcher auſgenommen. 
ſeiner Entdeckung, die er bei gewiſſen Wahrnehmungen 
in den Schweif des 1769. erſchienenen großen Kometen era 
macht, wodurch er außer Zweifel zu feren hoffte, daß ein Kos 
met weder ein brennender, noch ein leucbtender Körper, wie 
der fel. Roͤſel nebfl einigen andern glaubte, fondern ein dunk⸗ 
fer bloß von Der Sonne erfeichteter Körper ſey, gedachte er mif 
der Zeit Abbildungen und Beweisgruͤnde herauszugeben. End» 
lich wiederfuhr ihm noch 17”7. die unverbofte Ehre, daß er 
von der berühmten und blühenden Geſellſchaft Naturforſchen⸗ 
der Freunde zu Berlin zu einem Mitglied aufgenommen und 
ihn das Dipiom Darüber zugefendet wurde, Don feiner fleis 
ſigen Ehegattin wurden die vorzuͤglichſten Kupfertafeln, befons 
Ders aber die ſchoͤnen Titelfupfer, die fi) bei Dem Anfectene 
und Seofchwerfe ihres Vaters illuminirt befinden, fehr fein aus⸗ 
efertiget. Der Künftler Kleemann farb leider in dürftigen Ums 
Anden an der Hypochondrie, mozu am Ende der Lungenbrand 
Fam, den 2 San. 1789. Mad) feinem Tote Fam heraus: 
Kleemanns Beyträge zur Natur und Infecten » Gefchichte. 1.2. Th. alg 
ein Anhang zu den Roͤſeliſchen Infectenbeluftigungen fortgefegt von 
Chriſtian Schwarz, mit il. Kupf. Nürnb. 179294. 4. 
Kaupentalender, oder Berzeichniß aller Monate, in welchen die von Roͤſel 
und Kleemann befchriebene und abgebildete Raupen nebftihrem Futter zu 
finden find :c erweitert und verm. von Chr. Schwarz. Nuͤrnb. 1791.98. 8. 
Nomenclator über die in ben Röfelifchen Infecten » Beluftigungen und 
Klemännifchen — — Inſectengeſchichte abgebildeten und be⸗ 
ſchriebenen Inſecten und Würmer, nebſt Synonymie. ite Abth. Chers 
ausgeg. von Chr. Schwarz.) Nürnb: 1793. 4. 
&. Ebend. Mufeumfür Künftler St. 7 und 15. Meufelg Dis 
> cellaneen artiftifchen Imbalte, 27. und 28. Heft. Hirſchings 
Handbuch und Siebenkees Materialien. B. 3. ©. 78. ff.. 
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Kleemann (Ehriftoph Nicolaus) Portrait» Maler, des 
vorigen Bruder, gebohren zu Altdorf den 24 Aug. 1737. lernte 
ebenfalls bey feinem Dater die Malerkunft, lebte mehrere Jahre 

Um und verfertigte Dafelbft mit Beifall Portraite und Pro⸗ 
Per fo wie er aud) unter andern fieben Brofpecte von Nuͤrn⸗ 
ergifchen Gegenden in Kupfer geäget und herausgegeben hat. 
Siehe Hofr. Meufels Mifcel. S. 175. Hirfhings Handbuch 

und Siebenkees Materialien a. a. D. ©: 82. 


Kleemann (Johann Jacob) Hochf. Ansbahifher Ram - 
mer» Maler, des vorigen "Bruder, gebohren Den 4 Jan. 1739. zu 
Altdorf, lernte beifeinem Darer dig Malerfunft, malteim Saͤchſi⸗ 
ſchen, am Rheinſtrome, im 58 — Kreiſe, in Schwaben, vor⸗ 
zuͤglich aber am Ausbachiſchen Hofe, auch zu Nürnberg und Er⸗ 
fangen — weil er feinen Aufenthalt oft zu ändern pflegte — zum 
Dergnügen der Kenner, viele Vortraite und andere Stüde 
mit Delsund Waſſerfarben, wurde aber, fo tie fein folgender iuͤng⸗ 
fter Bruder, durch eine anhaltende Krankheit, an der beftäns 
Digen Ausübung feines Kunfifieifies öfters gehindert. Es find 
auch von ihm verfihfedene Proſpecte von der. Univerfität Er— 
fangen in Kupfer geäget worden. Von feinen von ihm felbft 
geſtochenen Portraite in 16mo giebt es zweierlei Eremplare ; Das 
eine mit Namen, aber mit verfehrter Schrift und medaillens 
förmig; Das_andere aber ohne Namen, aber mit Wappen. 
Er ftarb zu Nürnberg 1790, 

S. Meufels — = XXV. 6. Siebenkees Materialicn 
am . + 82. 


Kleemann (Johann Conrad) des vorigen iuͤngſter 

. Bruder, war gebohren zu Nürnberg 1747, lernte gleidyers 
maffen bei feinem Vater Die Malerfunft und malte Portrais 
teund Landſchaften. Er hatte, wie fein voriger Bruder, das 
Ungluͤck wahnwitzig zu merden und ftarb in Diefem bedauerns⸗ 
würdigen Zultande im April 1758. zu Nürnberg. Noch ift 
au bemerken, Daß in einem Zimmer des fürftlihen Schloſſes 
in 
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zu Ansbah drei Brüder Kleemann, die Tapeten, welche 
Die zwoͤlf Monate vorſtellen, malten, und zwar bearbeitete 
Jeder fein eigenes Zach, nämlich der eine die Landſchaften, der 


“ ziveite Die Bäume und der dritte die Figuren: 
Man vergleiche: Siebenkees Mat. a. a. D. ©. 83. 


Klemann (Nicolaus Ernfi) ein fudierter Kaufmann, 
mar gebohren den 9 Febr. 1736 zu Altdorf, mwofelbft fein Was 
ter Georg Paul Kleemann, als damaliger Pfarrer von Als 
tenthann und Micar des Altdorfifcben Kirchenminifteriumg, - 
wohnte, Die Mutter war Sr. Chriftiana Friederichin, eines 
Kaufmanns in. Zwickau Tochter, Dei feinem Vater und deffen 
Druder, dem damaligen Rector der Altdorfiiben Stadtſchüle, 
oh. ABolfg- Kleemann, legte. er den Grund zu feinen Kennniffen, - 
und fludierte fodann in feiner Geburrsftadt Theologie. Er _ 
Fam aber von den Studien weg und nad) verſchiedenen Schick, 
falen nach Wien, war hier zuerft Schreiber bei Den beiden 
Reichs + Agenten, von Silber und von Fabrice, dann 
legte er fib auf die Dandelfchaft, und that als Kaufs 
mann in Dienften feines Patrons, des Grgf Nüdigers 
von Sturenberg, _1768. 69. und 70. eine anfehnlicdye Reife im 
die Erimmifche Tatarei,. um «inen Probhandel dafelbft zu 
machen. Im May 1770. fam er nad) vielen Gefahren nad) 
Wien zurüc, und Dann nad Prag ald Manipulant bei dem ’ 
nun aufgehobenen K. K. Tabacksgefaͤll, nachdem er ſich zur 
katholiſchen Religion gewendet. Er gab.die Beſchreibung feiner. 
Reiſe, zuerft in Sorm von Briefen, fodann aber, nach dem 
ordentlich en ebuch, viel vermehrter, indem die 
Wiener Eenfur vorhin faft Die Hälfte und das Merkwuͤrdig⸗ 
fie ausgeftridhen hatte, unter folgendem Titel heraus: 

N. €. Kleemanns Reiſen von Wien über Belgrad. bis Kilianova, 
durch die Butfchiack » Tartarei über Caſchau, Bender, durch die No« 

- ge » Tartaret in. die Erimm, dann von Caffa nach Eonftantinopel, 
nach Smirna, und durch den Archipelagum nach Trieft und Wien, 
in ben Jahren 1768.69. 70, Re einem Anhang von’ ben” rs 
2 n 
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dern Merkwürdigkeiten der Crimmiſchen Tartarel. Wien, 1771. 8. 
weite und verbeflerte Auflage mit vielen Kupfern. Keipsig, 1773. 8. 
ritte Auflage, unter dem Titel: Tagbuch der Reifen. Prag, 1783. 8. 

und in der Buchhandlung der Gelehrten zu Deſſau. 

Noch edirte er: ' 

Hriefe über die Schiffahrt und Handlung in Ungarn, Sklavonien und 
Kroatien, gefchrieben auf einer Neife in diefen Ländern im J. 1773. 
aug dem a. überfeßt von N. E. K. Prag, 1783. 8. 

tehe Bibl. Nor. Will, P. III. n. 493. 94. (Waldau’s) Gefch. 
von Hersbrud” ©. 17 f. 

Kleefattel (Johann Wolfgang) war Devofitor zu 
Altdorf, und. in den Epicedien an des 1651. verftorbenen 
Margaraf Erdmann Augufts von Baireuth — un⸗ 
terſchtieb er ſich als deſignirter Paſtor zu Frauenaurach. 

"Klein (Georg) hat bei der Ankunft des Königs in 
Schweden Guſtav Adolph zu Würnberg etwas Poetiſches 
drucken laffen: 

Sereniſſ. Potentiffimoque Principi Dn. Dn. Guftauo Adulphd Suecorum 
Regi-cum ipfius Regia Mai. 21. Mart. urbem Norimbergam aufpi- 
cato falutaret etc. Nor. (1632.) Fol pat. 


"Kleinau oder Klenovius (Johann) war den 3. 
ebr. 1527. zu Nürnberg gebohren, mo fein Vater Johann 
feinau, aus Danzig gebürtia, ein Goldſchmied geweſen. Im 

ı3ten %. feines Alters Fam er zu den fogenannten zwolf 
Knaben im neuen Spital und hatte Mid). Möting und oh. 
Schoner zu Lehrern. 1544. gieng er nad) Wittenberg, und be— 
nüste auch Die Norlefungen Luthers; verlich aber diefen Mus 
fenfig wegen des Schmalkaldiſchen Krieges, doch gieng er 
1547. wieder dahin und wurde defelbft 1547. Magifter der 
Philoſophie, fo. wie 155c. zum Predigtamt ordinirt. Sm fols 
genden Jahre erhielt er von dem Graf Philipp u Waldeck 
Das Paſtorat zu MWildungen, 1552. aber Das Diaconat bei 
St. Egydien in feiner Vaterſtadt. Um Weihnachten 1553 
wurde er Paftor zu Neumarkt in der Obern · Pfalz, und 1562. 
Stadtprediger zu Neuburg an der Donau bei St a 

audq, 
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allda, ingleichen Kirchenrath des Pfalzgraſen Wolfgang, fer 
‚ner 1569. ſtatt D. Tilemanni Heshufi_Guperintendent das 
felbft. Als foldyer wurde er von feinem Fürften nad Regens⸗ 
burg geſchickt, um dort Die Uneinigkeiten, welche wegen des Fla⸗ 
cianiſmi entſtanden waren, zu fehlten. Er ſtarb den rs. Febt. 
— zu Neuburg und wurde daſelbſt in die Fetersfirche bes 
grabei. 








Siehe von ihm: Dipt. Epid. wo ſein Leben noch ausführlis 
cher beſchrieben tft und MWaldau’s verm. Bet'r. 3. IT. 
"wo &. 356. ff. ein mertw. Brief von dem nürnb. Pfar⸗ 
rer zu feımburg, Hector Nirer an ihn ſtehet. 


Klett (Andreas; von Zwickau in Meißen gebürtig, 
kam 1668. Studierens wegen nad Altdorf und wurde 1679. 
ben der Univerfität daſelbſt als Fecht „und Epercitienmeifter 
angeftellet. Er hat herausgegeben: . 

Kleine Fahnenfchule. 1679. Quer. 12. 


Ernſthafte Portuifane, halbe Pique, Epring- oder Jaͤgerſtock ıc. benebſi 
etlichen Luſtlectionen vorgefteller. 1680. Mit Kupferm. Quer 12. 


"Klett (Johann Tobias) war zu Erfurt den 26 Febr. 

1677 arbohren Sein Vater, ein Mann von großer Erfah— 
rung und Geſchicklichkeit in ſeiner Kunſt, war damals noch 
Apotheker zu Erfurt, und bald darauf gu Stürnberg im N. 
Epital zum heil. Geiſt; die Murter aber Frau Sjuliana, war 
Eonr. Bittners, Landfchreibers zu Nürnberg, Techter. In 
dem Gymoaſio zu Nürnberg gieng er abe Klaffen durch, wid» 
mete ſich ſodann Der Pharmaccyvtik und genoß 3 Jahre lang 
“Die gluͤckliche Unterweiſung feines Vaters. 1657. begab er 
fib nab Regensburg gu dem berühmten Apotheker Schwen— 
Der, und nad) einem halben Jahr nad Berlin su dem aud) 
im Ruff aeftandenen Apoihefer Gerbard. Die Nachricht von 
dem Tod feiner Mutter sog ihn nad) Haufe, und nun gieng 
er nad Altdorfum Medicin zu ffudieren, Difpurirte hier unter $, 
M Hefimuug de idea machinae humsmae, unter X. P. Bruno 
Erz über 
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„über aphörifmas Hippocratis, und unter J. L. Apin de principio 
‚vitali. Nachdem er die Doctorwürde und die Aufnahme in 
das Collegium Phyſicum zu Nürnberg erhalten, unternahm 
„er erft im Sept. 1704. feine Meife, Die bieher wegen Krieges 
unruben und Unficherheit nicht anzutretten war. Binnen ı 
Jahr und > Monaten gieng er Deurfbland, Holland und 
die Schweiß durch. Zu Berlin machte er in dem Koͤnigl. Zucht: 
und Spinnbaus, worüber ein Vetter von ihm, Georg Heins 
rich Klett, Inſpector war, fehr nlüflihe Euren. In Nürns 
berg war er aud) ein ſehr beliebter ‘Practifer und emes läns 
gern Lebens würdig. Er farb aber ſchon 1712. mit 35 Jah⸗ 
ren feines Alters. . 


»Klimm (Hohann Chriftoeh) war von Wigleben im 
Thuͤringiſchen, einem Gothaiſchen Dorfe, gebürtig, und wurs 
de bei dee Einweihung der Univerfität zu Halle «694. Doctor. 

»Klingenbeck (Conrad) war zu Nuͤrnberg 1526. den 
3 an. gebebren und hatte zu Wittenberg fludieret. Seine 
Grabſchrift ſteht in Watbdaus Beytr. D. 3 ©. 240 ff. 

Klingenbed (Johann) ein Geiftlicher, des-vorigen 
Sohn, war Magifter und wurde 1580. Diaconus bei St. 
Egidien, 1585 _Mittagprediger bei St Jacob, 1592. aber 
Diaconus bei St. Sebald. Als ein heimlſcher Calvinift dank⸗ 
te er 1598. ab und erhielt die Stadtpredigerftelle zu Amberg, 
woſelbſt er vermuthlich geftorben iſt. Er gab heraus: 
Epithalamion in nuptias Wolfg, Waldungi. 

S. Dipt. Egid etc. , i 

Klinger (Georg Leonhard) ein lebender Geiftlicher, ift 
gebohren den 22. Febr. 1737. zu Nürnberg, wo fein Vater 
ein Kaufs und Handelsmann war. Mit M. Rupprecht, defs 
fen Hausunterweifung er übergeben murde, gieng er 1750. 
nad) IBeiffenburg und blieb 2 Sabre daſelbſt. Nach der Ruͤck⸗ 
Fehr in die Vaterſtadt beſuchte er die oͤffentlichen Vorlefuns 
gen Solgers, Sporis, Schonlebens, Starke, Mörle, — 
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bis und Lowitzens und enoß von Ben iekiten Nector Ur ⸗ 
Prof. Schenk und dem damaligen Diacon zu St. Egidien Ge. 
Erb Rieß, Privatunterricht, big er 1754. mit dem Anfang 
des Kahrs.die-Univerfität Altdorf bezog. Hier maren Loͤhe, 
Bi ei und, Dietelmair feine Lehrer. , 375%. diſputirte er 
unter G. A. Will in einem metaphyſiſchen Cirkel zweimal; de 
Iingua uniperſali und. de ufu monadologiae, welche letztere Diſp. 
er unter Anleitung dieſes feines Lehrers ſelbſt ausgearbeitet hatte. 
R dieſem Jahre gieng er noch nach Jena, hoͤrte daſelbſt Daries, 
uccob, Vuder, Walch, Koͤcher, Reuſch, die beiden Müller 
und Blaufuß, fah 1758. Die Feier des zweiten academifchen 
Sjubelfeftes mit gn und Fehrte 1759. nach Altdorf zurück, wo 
er. nicht nur D. Dietelmairs Umerricht, noch nuͤtzte, fondern 
auch 1760. die mohlverdiente Magifterwürde erhielt, nachdem 
er ferne Inaug. Difp. de factis quibusdam Iacobi patriarchae illu- 
ftribus ſecundum ius naturae confideratis unter, Nagels Worſitz 
glücklich verrheidiger hat. Noch in diefeom Jahre machte er ei 
me Fleire Reife nach Franken und Fam. endlich nach einem beis 
nahe fiebenjährigen Aufenthalt cuf Acabdemien wieder zu Nuͤrn⸗ 
berg an. Er unterrichtete und bereiterg "junge Leute auf die 
Univerfität vor, wurde 1763 in das Seminarium aufgenom- 
men und noch in dem nÄmlichen Jahr als Wicarfus des Kir— 
chenamts ordiniret. . in dieſem Nicariat bartete er unter vies 
len und mühfamen Arbeiten bis ins fechfte Fahr, da er dann 
endlich 1768. zum Pfarrer zu Markt» Gründlad und Meutleg; 
1791. aber zum Pfarrer in Burg» Farrenbach ernennet wurde, 
Auſſer einigen Gelsgenheitsgedichten, Die er lieferte, ift von ihm 
der Katalogus der Bibliothek feines Tanfpathen, des fel. D. 
Georg Leonh. Huths, in Ordnung gebracht und unter folgen» 
der Aufichrift dem Druck übergeben worden: 1 


Biblotheca Hnthiana felectiffima fecundum iuſtum difeiplinarum ac do- 


@rinarum ordinenı Jdifpofita etc, Nor, 1768. 8. : 
Leichpredigt auf Herren  W. Nuhann, Pfarrheren zu Kraftshof. 
* 1565. Pr . Fr {> 

Leich⸗ 
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— —— — —— çt — ent 
— auf Heren €. Meierlein, Pfarrer in: Kraftshof, Ruͤtub. 
I ” “ . 


S. Dipt. Vicarior. et Grundlae. 


Kneſpelius (Jacob) hat außer Zweifel das in der 
Endteriſchen Officin herausgekommene Weimariſche Bibel⸗ 
werk corrigiret und wird als ein ſehr guter Corrector em⸗ 
pfohlen Man findet noch folgende Leichpredigt von ihm: 

a Frau Magdal. Juſtina, Joh Carl Tſchernins, Freiherrns von 
hüdienitz, —8 eine geb. Przichofskin, geſtorben zu Vohen⸗ 
ſiraus. Nuͤrnb. 1663. 4. 
Siehe: Acta Hift, Eccleſ. T. VL p. 167. 


Rnoll Knolle (Adam Andreas) ſiehe Cnollaͤus 


«Knorr (Peter) war auch Vicarius auf St. Bars 
tholomaͤi Altar bei St. Sebald, Clerieus Camerae Apoftolicae, 
Comes Imperialis Aulae, und 1465. gelan te er nod zur Probs 
ftei in Wetzlar. Wegen feine: Plebanate oder Pfarramtes zu 
St. Lorenzen harte er Verdrü lichFeiten zu Nom mit Thomas 
Pirfheimer, der von Aenens Sploius fehr an den Papft 
empfohlen mar, gleichwol aber nicht durchgedrungen zu haben 
heint, oder fich endlich felbft von diefer Pfruͤnde abgefordert 
at. Er ftarb nicht 1479. fondern 147%. am Tage Mats 
thing, faut feines Grabmahls in der Kirche zu St. Lorenzen. 
S. Dipt. Laurent. in ber Befchreibung der Kirche, ©. arı 

36. Strobels Mifcelaneen Samml. IV. S. 149. 
ff. und Waldau's Nuͤrnb. Zion. ©. 22. 


Knorr (Georg Wolfgang) ftarb den ı7 Sept. 1761. 
Nach feinem Tode mußte cr fi von dem Geh. Kath von 
Heinece, der ihn Doch felbft bei feinem Aufenthalte zu Nuͤrn⸗ 
berg auf dem Kranfenberte befuchet hat, in den Nachrichten 
von Künftlern und Kunſtſachen beſchuldigen laften, nicht nur, 
daß er ein mitrelm.erger Kupferſtecher geweſen, fondern daß 
er alte Kupferſtiche und Holzſchnitte durch bejondere bein Bi 

| ertigte 
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fertigte Stempel mit dem Zeichen derienigen Meiſter, die am 
meitten geſucht wuͤrden, betruͤglich bezeichnet und verfälftet 
habe. Dagegen wurde eine Ehrenrettung Des verft. Knorrens 
. (1772. 4) gedruckt, Die um fo viel norhiger war, weil Fueßli 

fid) bereits hatte verleiten laſſen, ur Beſchuldigung im zen 
Supplement zu feinem allgemeinen duͤ 











\ uͤnſtler-Lexikon S. 115. 

nachzuſagen. "Von Knorr iſt noch vorhanden: 

Regnum Florae, das Reich der Blumen oder allgemeines Kräuter Frucht: 
und Sartenbuch. 2 Thle. m. K. Nuͤrnb. 1750. &l. Hat auch deu Titel: 
Thefaurus rei herbariae bortenfisque univerfalis etc. 

Deliciae naturae felectaec, oder auserleſenes Naturalienkabinet. 
Ehemals berausgeg, von G W. Knorr, ſortgeſetzet von deſſen Er—⸗ 
den, beſchrieben von Ph. Lud. Statius Müller, aus dem Franz. von 

Matth. Berdier de la Blaquiere. 2 Theile, m. K. Nürnb. 1766. 1767. 
Folio,'SKnorr fing diefes Werk 1754. an, und gab es Stuͤckweiſe heraue, 
der erfte Theil wurde 1766. gefehloffen, worauf bie Erben aud) er 
nen aten Theil folgen ließen. Im J. 1773. fam ein meter deutfcher 
Text heraus, worauf dem obigen Titel am Ende noch des Prof. 
Miltiers Name beygejest wurde, ven neuen überfehen, verbeſſert 
und mit einer Morrede benleitet bon J. E. J. Walch, 4 Theile Rurnt. 
1778. Regalſolio, Die holländifche Ucberjegung führt die Auffchrift: 

Delieiae naturae ſelectae, of uitgeleren Kabinet van natuurlyke 
zeldzamheden, welk& de Dire Ryken der Natur anbieden, door P.L. 
St, Müller. Twee Deelen. Te Dortrecht, 1773. Imp. Fol. 


Sammlung von Mertwürdigfeiten der Natur ⁊c. befchrieben 
von G.W Knorr; nebft Joh. Ernſt Immanuel Walchs Naturge⸗ 
ſchichte der Verſteinerungen zur Erläuterung der Knorriſchen Samm—⸗ 
lung ı — 4 Th. nebft 3 Theilen illum. Kupfert. Nuͤrnb. 1755 — 1773. 
gr. Fol. Hat auch den Titel: Lavides Diluuii, teftes ete. Wurde 
von Houttyn m, verſch. Anmerf.in das Holländ. überf. Amft. 1773. gr. Fol. 


Vergnügen ber Augen und des Gemuͤths in Vorftellung einer allge; 
meiren Sammlung von Mufcheln und andern Gefchdpren, welche ım 
Meer gefunden werden. Th. J. mit 30. illum. Kupfert. der Text Deutſch 
und. Franz. Nuͤrnb. 1757. 4. Tb. U. mit 30 Kupfert. 1764. Th. IL > 
mir zı R. 1768. Th. IV. 30. K. 1796. Th, V. mit zo. 8. Tb. VI. mit 
40 K. 1773. überhaupt 190. illum. Tafeln, und 317 Seiten Text, nebſt 

‚einem i00 ©. ſtarken Univerſalregiſter über alle 6 Theile. Zweite 
verm. umd verb. Auflage. Th I. Nürnb. 1776. Th. Il, 1784: gr. 2. 
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gemeine Kuͤnſtler Hiſtorie, oder berühmter, Kuͤnſtler Leben, Werke 
und Verrichtungen, mit, vielen Nachrichten von raren, alten und 
neuen Kupferftichen, Nuͤrnb. 1759. 4. Diefe Kinftlerhifterie wurde 
nach des Derf. Tod gefchloffen und mit einem Megifter verfehen. 
Eine barinnen befindliche Einſchaltung von g Bogen, Alb. Dureri 
Opera omnia, nach der D. Silberradifchen Sammlung, ift ſehr ſchaͤtz⸗ 
bar und brauchbar. 


Colle&ion des coquillages, niit Kupf. Nuͤrnb. 1764. 4. Iſt wahrſchein⸗ 
lich der Titel einer franz. Ueberſetz der Sammlung von Merk 
würbigfeiten der Natur.ıc. 


Knorr wuͤrde noch mehrere Foftbare Werke geliefert haben, wenn ihn 
nicht der Tob yet hätte. ⸗ 9 


Man fehe: Hirfhings Handbuch. 
Kob oder Kobius (Johann) hat noch etliche Fleine 
academifhe Schriften geliefert: 


Quaeftiones mifcellae metaphyficae, Alt. 1615. 4. recuf. in I. P. Felwin- 
geri philofophia Altdorphina, p. 351. 


Difp. de natura er conftitutione dialeticae Ariftoteleae. Alt, 1621.4. 


Difputationum logicarum XIX. ex libr. I. priorum analyticorum a cap. 
32. ad finem usque, de refolutione fyllogismorum. Alt. 1622, 4. 


Thefes philofophicae de uniuerfis, Alt, 1629. 4. 


Difp. de natura homonymorum, fynonymorum et paronymorum, Alt. 
1636. 4 


Theorema organicum quod habitus analyticus in ufu tranfeat in ipfas 
fcientias. Alt. 1639. 4. 


Difputatt. circularium de principiis juris prima. Alt. 1642. form. pat. 
— — de principiis iuris fexta. Alt, 1645. form. pat. 


Progr. ad orat. Ge. Hann. L. B. in Egg de ftudıis illuftri perfona dignis. 
Alt, 1645.4- Iſt mit an der Mede befindlich. 


Difputatt. ad titt. Inftitutionum Imperialium 3. 4. 5. 6. et 7, Alt, 1646. 4, 
— — ad titt, Inftitutionum libri I. imperialium VIIL et IX, Alt. 1647: 4. 


Heptas difputationum de principüs inrisex tit. x, et 2. libri primi 
Inftitt. Imperialium. Alt, 1654. 4. 


Ds 
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De-iure naturali, gentium et communi, ad $. 6. Inftitt. 
In Io. Melch. Saxii unter Greg. Biccii vertheid. diff. de dispenfationibus 
. x 262. wird auch ein Commentarius in Inftitutiones Iuftinianeas von 
ebius angeführt, man findet aber nicht, daß derfelbe gedruckt worden 
wäre. 
Man vergleiche: Zeidleri Vit. Profeſſ. Jur. cur I. A. Col- 
mar. Tom Il. und Wills Gefch. der Univ. Altd. ©.39 ff. 324. 


*Koburger (Anton) fihe Coburger. 
“Koch (Dincentius) fiehe Obfopäus. 


Koch (Conrad Nicolaus) der Rechte Candidat, ein 
Sohn Eonrad Kochs, gemwefenen NWeinhänd'ers und Gaft- 
gebers zum Mondſchein in Goſtenhof vor Nürnberg,‘ war 
gebohren daſelbſt den 7. Dec. 1749. ftudierte zu Altdorf und 
ftarb frühgeitig am 19. Nov. 1775. Er hat die Roͤderiſchen 
zwo Traueroden auf den hochfifeligen Kaifer Franz aus den 
lateinifcben in deutſche Verſe überfeget und Drucken laſſen, 
Nuͤrnb. 1765. ol. 


Köhler oder Koͤler (Johann David) inferibirte ſich ſchon 
am 2 Nov. 1706. zu Altdorf und hatte 1717 die Ehre, daß ihm 
die Perfon_und Erziebung des Brandenburg » Culmbachifchen 
Prinzens Friedrichs, nadymaligen Marggrafens, da er zu 
Altdorf fudierte, andertrauet wurde. Don feinen hinterlafs 
jenen Kindern ift zu bemerfen, daß der dritte Sohn; Chri—⸗ 
ftian Sriedrich, Factor auf der Holändifchen Zucder » Plans 
tage Oporto in Surinam, geworden, und daß der fünfte, 
D. Carl Salomon, ald Stadtphufifus zu Lennep den 23 May 
1752. im 36ften Jahre |. A verftorben und als ein mens 
fehenfreundficher, gef&bicfter und mitleidiger Arzt fehr bedauert 
worden. Dei dem Verzeichniß der Schriften des berühmten 
Mannes it noch folgendes nachzuholen: . 


Sculptnra hiftoriarum etc, bon neuem auggefertigt durch Job, 
Dav. Köhler. Nuͤrnb. 1726. Fol. * 
Ff2 Confpe- 





ng Koͤhler. 











nfpectus Hihrorum Deo et forte propitiis edendorum opera» et Audio 
1, D. Koeleri. (.a. 4. (8. Bibl, Nor. Will. P. V. n. 497.) 

Progr. ad exequias Barbarae mat. Welleriae, uxor, C. G, Schüuarzii, P. 
P. Alt, ı7ı2. Fol. z 

Diff. de ortu er progreffu fubfidii charitativiere, ift wieder 
abgedruckt ın J. Maders Ritterſchaftl. Magazın III. Band, (1783. 8.) 
©, 218. ff. .. 

Marquard. Freheri direitorium in omnes fere Chronologos Annal. 
feriptores et hittoricos Rom. Germ. Imperii. Edit. altera audt. Norimb, 
et Alt. 1734. 4. Goett. cur. Hambergeri. 1772. 4. 

Difp. de gencalogia fanriliae Ang. Staufferfis etc. iſt auch 
eingedruct in Wegelini Thef. Rer. Sueuicar. Vol Il. 

Difp. de familia Aug. Franconica etc. fteht auch in Wegelini 
Thief, R. Sueu. Vol. II. 

Difp. de Ardoino etc. ift wieder abgedruckt in 1. Ch. Martini The- 
faur.; Differet. F. I. P. I. p. 160. fgg. (Nor. 1755.) 


ac. Schrenchens von Noging Ombraßifche Helden + Nfttammer, m. X. 
erauggeg. von I. D. Köhlern. Nuͤrnb. 1735. 4. Enthält 125 eben» 


beſchreibungen und Portraite. 
he. Schtenck de Notzingen Armamentarium Ambrofianum, ſec. editio 


c figg. Norimb. 1735. Fol. 
Des Numophylacii Burckbardiani anderer Theil von den 
neuern Müntzen als Thalern Ducaren und Medaillen, mit Io. David 
Kuelers P P. ©. Vorbericht von der Einrichtung der Audion detiel- 
ben und einer kurtzen Anweilung Schaumüntzen geichickt anzuge- 
ben. Goettingen, 1745. 8. 

Kurze und gründliche Anleitung zu der alten und mittlern Geographie 
nebft XUJ. Landchaͤttgen. Nürnb. 1745. 8 Andere verm. und ver» 
beif. Auflage, 3745. und 1772. Der zweite umd britte Theil, die 
war auch des fel. Köhlers Namen nach beim Verlangen des Bere 
egers fuͤhrten, ſind nicht von ihm, ſondern der zweite von Ge. Martin 
Raidel (Zweiter Theil, nebſt KIT Laudchärtgen, Nuͤrnb 1737. 1760. 

und der dritte von Prof. G. A. Will, (Dritter Theil nebſt 


und 1771.) I ! .G. 
xll. Landchärtgen, Nuͤrnb. 1765. Ziveite verbeſſ. Ausg. 1778. 8.) 


verfaffet worden. 
Gedentwuͤrdigteiten des 18 Jahrh. als eine Fortfegung der Welt in 
einer Nu, m. K. Nuͤrnb. 1739. 4 \ 
r examen artis heraldicae, cum fig. Hannov. 1748. 8. 


- Ijmman. Webe 
Progr, 











u 
ei use us alas = 


Progr. ‚num Imp; Maximilianus}. manu propria fubferipferit diplomata? 
Goett- (1748) Al 
Die diſquit. de inchuto libro Theuerdanck hat ber Altd. Rectot B. F. Hum⸗ 
mel wieder drucken laſſen, und mit Anmerkungen und einem’ Glof- 
sario verfehen, Mürnb. 1790 4. 

Difpr de faris dugatüs Allentannize er Sucuiae ete. iſt ppte⸗ 
ber mit. Anmerkungen ines Ungenännten aufgelegt worden zů Leip⸗ 
jig 1757. und. ſteht auch in Wegelini Thef. R. Sueu. Vol. I. 


Progr.“de fide et av&orftatemonzchi Weingartenfis ctc, 
wurde auch’ eimgebrucht in Wegeiinr Thef. Vol. N. E 


Kirzgefaßte und gründliche deutfche Neichshiflorie x. 
kam auch heraus Franff. und Leipz 1737. 4. Zweite Ausgabe, 175 1.4. 
Nah des Verf. Tod vermehrt und bis auf die neueſten Zeiten 
fortgefeget von (I. 8. Bernhold und) ©. A. Will. 1767. 4. 

Rorrede-zuder Nachricht Som: Kris +» Ausfchreibamt, abfonderlid) in 
Sranfen. Feipzig, 17417 8, ! ü 

Praefatio ad Io. Ludolfi Waltheri Lexicon Diplomaticum etc.. Goetting. 
1735 - 47. fol. mai. Dieſe Vorrede ift nachgehends beider Gaumi⸗ 
fehen Ausgabe zu Ulm 1756. weggeblichen und nur die Jungiſche vor⸗ 
gefeßet worden. 

Carbonis, i.e. I.D Koeleri, refponfio ad quaeftionem Maioris / per epi- 
ftolam: an Romani adjunum quamque numum formandum. nouo typo 
uf fin. Steht in den Pärergis Goettingenfibus p. 184 ſqq. 9* 

Iuſtratio duorum pumiſmatum in memoriam Card. Quirini excuforum. 
Eteht an den Vicennalibus Brixienfibus etc. ß 

Muthmaßliche Gründe, bie Hemrich dem Großmuͤthigen, Herzog in 
Baiern und Sachſen von —— einen Denarium etc. zuzueignen 
fcheinen. Steht in den Hanpveruchen gel. Anzeigen von 1750. ©, 


f. et 
* *3 —* aflen Eupplement des Weigelifhen Wappenbuchs, Nuͤrnb. 


R ol. 
fir reifende Gelehrte. Frankf. und Leipz. 1762. 8. 2 


Anmweriung 

Anweiſung zur Reiſeklugheit fuͤr iunge Gelehrte, um Bibliothefen, Muͤnz · 
fobinerte, Antiqwirdtenzimmer, Bildergallerien, Naturalienfabinette 
und. Kunſtkammern mit Nuten zu beiehen. Franff. a. M. 1765.98 Neu 
überarbeitet und mit berichtigenden Anmerfungen von M. Joh Fried. 
Aug. Kınderling, 2 Theile. Magdeb. 1768 8. Sind beide aus nachge: 
ſchriebenen —* des ſchon 175. verſt. Prof. Koͤhlers abgedruckt 
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Seine hiſtoriſche Muͤnzbel. betragen jufammen a2 Theile mit einem 
Hauptregifter von J. G. Bernhold, Nürnd. 1729— 1764. 4. 
Un der Memoria G. Matcovii auct. I. L. E. Pütrmanno (Lipf. 1771. 8.) 
flehen unter den angehaͤngten Briefen auch einige Kchleriiche, 
Praele&tiones in Beucregii inftitutiones chranologicas, MS. ft eine 
von den guten und brauchbaren Norlejungen bes Verftorb, dergleichen 
mehrere in Handfchriften hin und toieder vorhanden find. 
Man fehe Übrigens: Gatterers und J. T. Köhlers Nachricht 
von J. D, Köhlers Leben und Schriften, vor dem 22tem 
Theil der -hiftorifchen Müngbeluftigungen ; Schroͤckhs 
Abbildungen berühmser Gelchrten, B. II. ©, 240 ff. 
Schmerfahls verm.Feiträge zur Geſchichte jüngftverfiorb. 
Gelshrten, 18 Stuͤck. Nuͤrnbe Muͤnzbeluſtigungen, Th. IT. 
St. 7. Meuſels Hiſt. Yırrerar Bidliogr. Magazin St. 2. 
S. 343 ff. Hirſchings Handbuch. Gefneri biogr. Goer- 
ting. Ip. 1773-200. Pũtters Gelehrtengeſch. der Univ. 
— —Goͤttingen Th. ©.61 ff Th. II. S. 47 f. Wills Geſch. 
der Univ. Aitd. S. 42 f. 106. 344 f. 


"Köhler (Johann Tobias) des vorigen Sohn, iſt 1750. 
zum -außerordentlichen Lehrer der Weltweisheit zu Gottingen 
ernennet worden und am 26 Dec. 1768 nad einer langwie⸗ 
rigen Krankheit geftorben. Er war ein.Mitglied von der Churs 
Mainzifchen Afademie der nuͤtzlichen Wiſſenſchaften zu Erfurt. 
Außer den ſchon angezeigten Schriften find nody folgende von 
ihm vorhanden: 

Des mufifalifhen Zeitvertreibs zweiter Theil, Nuͤrnb. von Mart. Ty— 
roff verlegt, 1746. 4. Diefen 11. Theil hat er ganz,’ und in dem Li. 
Theil, der 1751. heraustam, die t. 2.8.9. 10. 12. Dde geliefert. . 

Die Gluͤckſeligkeit Georg des IT. in den gedämpften Nebellion, in der 
Wahl feines Schwiegerfohnes zum Statıhalter und in der Eroberung 
ber franzdfifchen Flotte. Fin Gedicht. Göttingen, 1747. Fol. 4 Bogen, 

Entius f. Henricus, Friderici II. Imp. nothus, Rex Sardiniae, S. R. L 
per Italiam Vicarius et Admiralius, differtatio hiftorica, 1759. 4 

Diff. epift. de primo inter Germanos artis falutaris peritia celebri Win- 
taro, Carali M. Medico illuftrato 1757 4. (Wimtarus, primus inter 
Germanos artis falutaris peritia celebris Caroli M. Fraec.rum regıs 
medicus illuftratus. ) 

Dil! de Triscamerario Imperatoris. ‚Goctt. 1758- 4. 

Das vollftändıge Ducaten » Gabinet ıc. 1, Theil, Hannov. 1758.8 II. 
Theil, 1759. 8. Ill. Theil. 1760. 8. 

Nachricht 


Röler:: Koͤllmer. 231 


Nachricht vom Pabſt eg welcher unter dem Namen Petrus 
Diyanne als ein gelehrter Arzt und Weltweiſer berühmt ift, Goͤtt. 
.__ 1760. 4. 

Des Hn von Blainville Reiſebeſchteibung — in bag Deutfche überſe⸗ 
get, ‚erläutert und hin und wieber mit Anmerkungen verfeben. 4 Bän- 
de. Lemgo, 1764-6728 

Zu des Hn. von Blainville Neifebefchreibung Zuſaͤtze von Ed. Wright ıc. 

Aus dem Engl. überfegt und mir vielen Anmerkungen vermehrt und 

.. erläutert. 11. Baͤnde. Lemgo, 1767. gr. 4- 

E. Clarks Großbritannifhen Gefandtfchafts-VPrediger zu Mabrib; Briefe 
von dem gegentwärtigen Zuftand in Spanien. 1765. 4. 

Sammlung ntuer Keltfebefhreibungen aus fremden Sprachen, befon. 
berg ber Englihen überieöt uno mit Anmerkungen erläutert. L. Band. 














1. Abtheil. Gött. 1767. 8. : 

Don ihm ruͤhtt nicht nur das 27 und 28ſte Stück bes allerlegten Casten) 
Theil. der hiftörifchen Winzbeluftigungen feines Vaters ber; fondern 
er bat überhauptr am den vier legten Theilen biefes Werkes groifen 
Antheil gehabt, und in der Vorrede befagten often Theil ift das. ke- 
ben feines Vaters ebenfalls von ihm. — 

Neue Meinung von dem wahren Urſprung der Helmdecken in der 
Wappenktinſt; fteht in D. Aug. Fr. Schott's Jurift. Wochenblatt 
Jahrg. (Leipz. 1772.85) ©.282—323. —— ? 
Eine zur Verbefferung der Genealogie gar bienliche und. fonderbare 

Ehehandlung zwischen Graf Rudolphs Cohn, Graf Hanfen von Habe» 
burg amd Herzlande, Herrn Wrche Tochter, von Rappoltftein; Ebend. 
Jahrg. 2. S. 663z ff. Aus den Hannov. gel. Anzeig. a. d. J. 1750. 

—* 36.37. abgedruckt: 2% — 

In den Hannoverifchen gelehrten Anzeigen bat er viele Auffäge ver- 


faffer. — 
S Puͤtters Geſchichte der Univerſitaͤt zu Goͤttingen Th. J. d. 101. 
KANN $. 75. ©. 64. und Hirſchings Handbuch. 


*Köler (Johann David) fiehe Köhler. 


Köllmer (Chriſtoph Car) Adjutant ben der Militair⸗ 


behörde und Regiſtrator bey dem Polizei » Departement, ift 
gebohren am 29 Sept. 1756. in Nürnberg, Sein Va— 
ter war Daniel Kolmer, Altmacer und feine Mutter Maria 
Magdalena, eine gebobrne Winterfhmidin. Nach gelegten 
Gründen in der deutfhen Schule frequentirte er 9Soher in 

we er 


- 
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der Spitalerſchule, und befam eine ſolche Meinung zu dem 
theologiſchen Studis, Daß er fih gerne demfelben gewidmet 
hätte, wenn er die Genehmigung ferner eltern hätte erhalten 
koͤnnen, weßhalben er. aud) nebft der lateiniſchen und franzofie 
ſchen ſich der hebraͤiſchen und griechifchen Sprachen, unter der 
treflichen Anleitung des Damaligen Mectod Scheubers umd 
Conrectors Boſch, nach Krätten befiffen. Da er feiner natuͤr⸗ 

lichen: Neigung nicht folgen Fonnte, fo begab er ſich zu dem 
noch lebenden Gerichtſchreiber Wagner in Woͤhrd als Incipient 
der Amtirung, blieb daſelbſt in allem 6 Jahre und wurde von ſei⸗ 
nem Prinzipal zu dem Herrn Geheimen Rath von Oertel als Se⸗ 
cretair empfohlen. Dieſer hohe Prinzipalenpfahl ihn wieder nach 
Verfluß von 13Jahren bey dem hoch ſeelgen Herrn Loſunger, da⸗ 
maligen Kriegsobriſt, Kreß von Kreßenſtein 20: weicher ihm anfuͤng⸗ 
lich die Stelle eines Acceſſiſten im Kriegsamt, dann in der Folge 
eines Subſtituts mit der Bedingniß zuweggebracht, Daß 
er. noch die Gecretariats - Öefchäfte feines hoben Prinzis 
pals mit verfehen müffen.. Diefe WVereinigung aber trennte 
ſich 1789. ald er von Einem. Hochanfehnlichen Kriegs-Rath 
zu einem zweyten Adjutanten 1793. zum Zeuch⸗ Amts-Secre— 
tair und 1794. zum Altern Adjutanten ernennet wurde. Ein 
Kollegium, das er bey Dem 1798. verttorbenen Confulent Dorn 
über Heumanns - rechtlichen Katechismus gebört hat; Die 
Benuͤtzung der fürtrefliben Büchervorräthe, die ihm bey vor- 
rn feinen 3. Herren Prinzipalen verftättet war; der Ge: 
rauch eines eigenen Selecks von allen Gattungen der beiten 

Shriften alter und neuer Zeiten, festen ihn, nebſt Dem beftän- 
Digen Leſen folcher Acten, die nicht Jedermann zu Gefichte 
befommt, in den Stand, ein Traetätlein von Entrichtung 
der Handlohne bey Erbzinnßlehen, und von Einwerfung des 
Werths der ‚neun Mannlehen in die Erbftbaftsmaffe zum 
beiten der Töchter, ſu ediren, und amandırn Piecen als Mit 
arbeiter Antheil zu nehmen. Er bat auch verſchiedene — * 
9 
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geößtentheils rechtliche Gegenftände betreffende Arbeiten, bey 
einer erlihe Fahre mit verfchiedenen angefehenen Rechtsge⸗ 
lehrten und fonftigen gefibickten Männern unterhaltenen &es 
ſellſchaft, die fi) zu foldyem Endzweck verbunden hat, befonders 
don Inventuren, der AFntefat» Erbfolge, von der Matricularges 
ſchichte Der Reichsſtadt Yrürnberg, abgelefen, und da fie den 
Beifall diefer verdienten Männer nad ihren in Handen has 
benden Recenfionen erhalten haben, fo Fonnten felbige noch im 
Druck erfheinen, weil manche Umftände dieſer Materien in eis 
nem ſolchen Sefichtspunft erfcheinen fonnen, in weldhem fie bisher 
nicht von jedem Schriftfteller in dieſen ‚Fächern anipeRehk 
werden waren. Der vollftändige Titel der oben angeführten 
Schrift if: 

o Von Fntrichtung der Handlohne bey Erbzinnßlehen, nach den Nuͤrn⸗ 
bergifchen gefchriebenen und Gemohnheits ‚Rechten, * Erlaͤuterung 
des XXIII. Titels der dortigen Reformation. Nuͤrnb. 1790. 8. Da 
bey ift noch unter einer befondern Rubric; 

o Beantwortung ber Frage, ob nach den Nürnbergifchen Rechten neuer 
faufte Mannlchen den Sshnen als ein ganz freyer Voraus zufallen 
müffe, wenn auch die Töchter an ihren Pflichteheilen nicht verfürzet 
find? Zur Erläuterung der XXXIV. Titels Gefeg 1, der Reformation. 

©. Bibl, Nor. Will. VII. n. 681. 


»Koͤlln oder Koͤllen von (Hieronymus) ſ. Coͤlln. 


“König (Georg) hat 1609. unter Qaeccius Über deca- 

dem quaeftionum ethicarum difputiret und ift den rı. Sun. 1614. 

dem academifchen Senat als Profeſſor und Vice Paftor, tie es 

in den ungedruckten Annalen der Univerfität ausdruͤcklich heift, 
vorgeftellet worden. Zu feinen Schriften it nod etwas we⸗ 
niges beizufügen: 

Vindiciarum theologicarum difputationes XVII. Alt. 1623. 4. 

Praefatio et gratulatio, cum rogatus abfentis Procancellarii perfonam et 
officium in fe fufciperet. Steht in einer Schrift, betitelt: Honos ar- 
tium philofoph. datus et probatus Altorfii in renunciatione XIIL Ma- 
giftrorum, 1633. 4 


Sechſter Theil, Sg Collatio 
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Conatio epiflolaris cum M. Ge. Queccio de impletione legis. MS. Einb 
Briefe Gr. Koͤnigs und Ge. Queccii, die in der Bibl. Nor, Wıll. P. V. 
n. 124.2. angezeiget find. 

Man fehe auch: Willg Gefch. der Univ, Altd. S. 30f. 72. 76. 
322. beffen Gefch. der Yandfi. Altdorf. ©. 245. 


"König (Georg Matthias) ift und bleibt ein zu feiner 
eit grundgelehrter und berühmter Mann, ob ihn gleich Gund⸗ 
ing in feinen Difeurfen über den Heumännifchen Confp. reip. 
liter. (Th. IV. p. 6082.) einen abfurden und groben Mann 
nennet, Der nicht meiter gefommen als bis nach Strasburg, 
der aber doch fehr fleiffig gemweien wäre. DBayle fchärte ihn 
* und hat ihn Deswegen in feinem Dietionnaire einen eigenen 
Artickel gewidmer. Zu feinen Schriften gehört noch: 
Xenium Antiftibus Minifterii Nor, oblatum, Alt: 1635. Fol. pat. 
Notac ad Juuenci hiftoriae euangelicae LL. IV, die E. Reuſch feiner Aug» 


gabe des Juvencus mit den Anmerkungen anderer 1710. beigefil« 
get hat. : 

Programmata ad orationes ftudioforunn, deren in der Bibl. Nor, Will. P. V. 
verſchiedene angezeigt worden, bie in dem Nominalregiſter zu finden find. 


©. auch: Wille Gefch. der Univ. Altd. ate Ausg. ©. gof. 329. 393. 397. 


König (Chriſtoph Gottfried) war Georg Königs, äls 
teften Nachfchreibers zu Nürnberg, Sohn, gebohren den 27. 
Let. 1636. wurde 16:9. zu Altdorf Magifter und difputirte for 
"dann unter den beiden Theologen, Meinhart, über die erfte 
Abh. in deffen ſynopſi theologiae dogmaticae, und Dürr de Iu- 
daeis inexcufabilibus.. 


Mehrere Nachrichten von feinen Lebensumftänden, Verheirathung und 
Kindern finder man in den Dipt. Pezenttein, 


«König (Johann Friedrich) ftarb in feiner Vaterftadt 
Dfterode unmeit Göttingen, im Fuͤrſtenthum Grubenhagen. 
Ob er des Adulterii übermwiefen worden, möchte man faft. bes 
weifeln. Ein Bruder von ihm war ein reicher —— 

surnse 
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Nürnberg, deffen Haus hinter S. Lorenzen mit einer goldenen 
Lilie bezeichnet geweſen. 


"König (Johann Georg) ſtudierte auch zu Jeng, wohin 
er 1707. gieng und zu Prof. Wedel allda an den Tiſch kam. 
& LI. Caieri Epiftolae, p.34 ſq. 


"König (Johann Carl) war am 10. Maͤrz 1705. ges 
bohren und hatte nur zu Altdorf und Marburg ftudiert, an wel: 
dien a Dre ihn der Ruff des damals berühmten Philofo- 
phen Ehriftian Rolf hingegogen und too er ſich 3 Fahre aufge 
halten’ hat. Nach Leipzig, Halle und Jena that er nur eine ges 
lehrte Meife. Als Profeffor- und Hofratb nah Halle wurde er 
1750, berufen. Er hat nod) herausgegeben und gefchricben : 


Gründlihe Abhandlung von den hohen Neihs + Vica 
riats⸗ ram n, und was dieſerhalben auf erfolgtes Ab» 
leben Ihro Kaiferl. May. Carls VI. weiter merkwuͤrdiges vorgefal⸗ 
len. Th 1. ate Ausg. Marb. 1743. 8. 

Progr, de modo intercedendi Corporis Euangelicorum, Marb. 1746. 

Oratio de iure intercedendi Corporis Euangelicorum tam in cauflis reli- 
gionis quam politicis. Marb. 1746. Beide find unter dem Titel: Dif- 
quifitio de modo et iure intercedendi etc. zufanımengedruckt worden. 

Diſp. de Archimarefchallo Auguftae Imperaticis Marb. 1748. 

Die Europäifche Staatskanzlei hat er unter den angenommenen Nas 
men Anton Faber bis auf den ınaten Theil fortgeſetzet. 

An den Hallifchen Anzeigen find folgende Artickel von ihm: 

3, Erörterung ber Nechtsfrage, ob und wie fern die Rammerzieler 

unter den Meichd » und SKreisanlagen begriffen find. U. 1750. 
N. 38. 39. 

2. Von einem fogenannten Schnirterurtheil. A. ı751. N. 2. 

3. Erörterung der Nechtsfrage: ob ein Erb » und Gerichrgherr die 
von feinen Vorfahren gegen ein gewiſſes jaͤhrliches Frobngeld er» 
laffene, fofort verJährte Hand » und Anfpannbdienfte anflart der bes 
dungenen SSrohngelder fordern künne oder niht? U. 175... 38. 

4. Bon Handwerfsmisbräuchen überhaupt, unb inebefonbere von 
Erdrterung der Rechtsfrage, ob gegen des Magifiratd Decrete 
und bes Handwerks Willen, ein fremder Meifter in bie Innung 
aufgenommen werben inne? A. 175%, N. 16. 17. 
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x. Bon der Clauſel: Rach Strenge des Leipziger Wechfelrechtg, und 
ob an Orten, mo weder bag Leipziger, noch fonft ein anders Wedy 
felrecht eingeführet ift, darauf erfannt werden koͤnne? A. 1753. 

. 23. ft neuerlich wieder abgedrucdt in D. J. Ch. Sieben» 
feed Surf. Magazin B. 1. ©. 426 ff. 

Im %. 1737. wollte erim Verlag der Monarhifchen Handlung zu Nuͤrnberg 
Matth. Berlichii Opus conclufionum practicabilium ab ouo recognitum 
et indice fuis numeris perfedtifimo locupletatum une eben, wie 
der gedruckte — in Sol. worinnen zugleich die Praͤnumera⸗ 
tionsbedingniſſe bekannt gemacht werden, beweiſet; das Vorhaben iſt 
aber nicht zu Stand gekommen. 

©. Hallifche Beiträge zu ber Juriſt. Gelehrten » Hiftorte, 8, 1, 
©. 387 ff. und Strieders Heffifche Gel. und Schriftſt. 
Geſch. B. 7. ©. 231. 


"König (Chriftian Gottlieb) mar ein Mann von unge 
meinen Gaben und einer ausgebreiteten Gelchrfamfeit, der in 
den Wiffenfchaften mit Niefenfchritten fortgieng, weil göttlis 
ches Gebaͤchtniß und ſcharfe Beurtheilungskraft, die fo felten 
Gefährten find, in ihm glücklich vereiniget waren. Er hatte 
befonders eine bemundernswürdige Spracenfenntmf. Denn 
» außer den Sprachen der Gelehrten, aud) - Den morgenländis 
ſchen, die er vollkommen befaß, redete er portugiefifch, ſpaniſch, 
italiaͤniſch, franzoͤſiſch und engliſch mit der großten Fertigkeit. 
Diefe herrlichen Talente und feine Munterfeit im Umgang 
mußten ihm nothwendig Freunde und Bonner verfcaffen. 
Man trug ihm auch wirklich zu Amfterdam verſchiedene und 
einträgliche Bedienungen an; allein er verbat fich jede Des 
förderung, weil ihn Die Liebe zur gaͤnzlichen Unabhängigfeit 
gegen die Meise eines glänzenden Glücfes gleichgültig gemacht 
hatte. Er lebte daher zu Leiden in großter Stille, vertraut 
mit den Mufen, bis zu Anfang des J. 1782. da er daſelbſt 
geftorben. Er hinterließ eine vortreflihe Bibliothef von den 
feltenften, Er glottifhen Büchern, welche im October 
befagten Jahres verauctioniret worden ift. Ein Catalogus 
davon, Der unter dem Titel: Pars maior Bibliothecae Koeni- 
gianae gedrudt iſt, war in der Dfficin feines un F. 

onigs 
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Königs zu haben, der alſo vermuthlid ein Buchhaͤndler zu 

Leiden ift. Er felbit heilt. auf diefom Titel Theol. Dot. et 

Philof. Profeflor in Academia Giffenfi ete. Letzteres war er; ob cr- 

aber wirffid), und mo, der Theologie Doctor geworden, Fann 

id) nicht mit Gewißheit fagen. Iſt er es geweſen, welches 

freilich fein Sohn miffen mußte, fo mochte er es etwa zu 

Beiden erit geworden feyn. Unter feinen Büchern war. eine 

dan der Hooghtiſche hebräifche Bibel, die er mit unzäblichen 

Anmerkungen verfehen hat, und von der zu wuͤnſchen ift, Daß 

fie in gute Hände gefommen feyn mag. Zu feinen Schriften, 

die Th. U. ©. 332 ff. angezeigt worden, gehören außer einer 

Menge Ueberfegungen und anderer Feiner Sachen noch folr. 

gende: 

Bittere Thränen Über den Tod feiner Margaris. 4. 

Poetiſche Seiten Mufterung. 1742. 4. 

Ein Vorrath übriger Brocen zur Nahrung glaubiger Seelen. 1746. 4. 

Gefchrey zur Mitternacht. 2. Stücgen. 1747: 4 

Ehriftug und der Widerchriſt. 1747. 4 

Elias Gefpräche. 1748. 4. 

Vrophetifches Frauenlob des A. und N. T. Sranff. 1749. 4. 

Dion. Catonis Difficha de moribus ad filium, cum var. let. et fofcıl, 
poet. interpretatiene quintupla, et hiftoria critica Catoniana. Anıit, 
1759. 8. Diefe berrlidye Ausgabe zeichnet ſich unter feinen Schrif⸗ 
ten beſonders aus. 

Veritas quadrata, theologica ſeil. phyfica, mathematica ei philologica, 
Amft. 1765. 8. E 

Gabriel Apocalyptifches Handbuch. 1765. 2 Theile, 4. In ebbemeld- 
tem Catalogo ſteht bei diefem Buche angemerfet: en wis kunfiig 
Meefterftuck. 


Cofmogonia, oder neuefte und ältefle Naturgefchichte, in brüderlichen 
Anichreiben, I. Quartal, Amft. 1764. 8. 4 Bögen (vergl. Goͤtt. gel. 
Anz. 1764. ©. 1073 — 76.) iſt wahrſcheinlich auch ven ihm. 

König von Königsrhal (Guſtav Georg), murde 1756. 
von dem Nürnbergifchen Ran nad Wien abgeordnst, und 
9: war 
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mar diefe Verſchickung die fehfte in ee te und Reiches 
frädtifchen Angelegenheiten an den Kaiferlien und andere 
Chur=und Fuͤrſtliche Höfe. 1757. wurde er Heffen - Doms 
burgiſcher Hofrath, Nuͤrnbergiſcher Macher Conjulent und 
zum fiebentenmal_nad) Wien adgefendet. 1758. wurde er 
Schwarzburg » Sondershaufifher Geheimer Legationsrath, 
und zum achtenmal nad). Wien abgeordnet. 1759 murde er 
von 8. Franz I. aus eigener Bewegung und ohne alle Koften - 
in den Heichsadelftand mit dem Beinamen von Koͤnigsthal 
erhoben, zum neuntenmal von Wien aus nach Münden 
gefhicfet und erhielt von Heffen » Homturg den Characs 
ter eines mwirflihen Geheimen Mathe. Co wurde er auch 
1760. Dettingen» IBallerfteinifher und Naffau » Ufingifcher 
wirflidyer Geheimer Math, und vom K. Franz bekam er eine 
goldene Ginadenfette mit anhängendem Medaillon. 1761. 
nahm ihn Die Altdorfiſche deutſche Grefelfchaft zu ihrem 
Ehrenmitglied und die Churbairifhhe Akademie der Wiffens 
ſchaften zum Mitglied auf. Um erftere hat er ſich befondere 
Derdientte, aus Liebe gegen feinen Geburtsort und gesen den 
Vorſteher der Gefellfchaft gemacht. Er beſchenkte fie mit den 
herrlichiten und brauchbarſten Bücher, und verfchafte ihr den 
Beitritt anfehnliber Männer, unter andern Des berühmten 
Reichshofraths Freiheren von Genfenberg. 1763. wurde er 
zugleich mit dem Freiherrn von Tuͤrkheim und dem Hof» und 
Conſiſtorialrath Preufchen vom Hochf. Sefammehaufe Anhalt 
wegen des Dberfähfifben. Kreifes an das Kammer: Gericht 
su Wetzlar, wo fein ordentlicher Aufenthalt war, compräfen: 
tirt und ad examen generale gezogen. Da aber Koͤnigl Preus 
ziſcher Seits, ſonderlich ratione modi com - ct adpracfentandi, 
Widerſpruch geſchah, fo erfolgte ein Cameral, Eonchufun, 
vermoͤg deſſen Die weitere Admiſſion der nachpräfentirten von 
Konigsehal und Preuſchen ad examina reip. generale et fpecia- 
lia jo fange, bis etwa eine gürliche Vereinbarung erfolgen 
moͤchte, gusgeſetzt wurde, und das Praͤſentations⸗-Geſchaͤft 
blieb liegen, bis ſich die 3. Stände des Fraͤnkiſchen Se 
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A. C. deflen annahmen, da dann 1766, die Admiffion ad ex- 
amen fpeciale erfolgte und ihm die Cameral Acta mitgetheilet 
wurden, die. er der K. G. Drönung gemäß ‚auszuarbeiten 
hatte. Seine Probarbeit wurde mit Dem, großten Beifall 
aufgenommen, ob er gleich) Die Fruͤchte Davon nicht einerndten 
fonnte, weil ihn der Tod wegnahm, che er noch Gelegenheit 
hatte, als Aſſeſſor einzurücken. Was ſich aber das Kammer: 
gericht von feiner Rechtſchaffenheit verfprochen hatte, fagt Der 
Derfaffer der vermifchten Briefe über die Merbefferung Des 
Juſtitzweſens am 8. ©. in feinen vermehrten Beiträgen (Fr. 
und Leipz 1768. 8) S. 152 f. mit diefen wichtigen Worten: 
Schicket Koͤnigsthale, und Gemmingen, und Schönfelde, 
„als Yräfentirte, fo ftellet eu das Gericht Männer von us 
„erfhrocdner Treue; und die Proteftanten bleiben Fünftig in 
„dem Anfehen, in welchem fie jegt find, dem Anfehen Bran— 
„denburgifber Truppen, die Feine Gefahr zittern machet.“ 
1768. wurde er, nachdem er die Stelle eines vorderften 
Raths/-Conſulenten zu Nürnberg erlangt hatte, von Seiten 
Diefee Stadt zum Subdelegaten bei der damals angeordnes 
ten 8.5. Dilitation ernennet. Mitten in der Laufbahn fers 
ner höchfträhmlihen Bemühungen und PVerdienfte ftarb er 
zu Wetzlar an einer Hämorrboidal s Krankheit am 8. Jan. 
1771. Wenn Herr von Holzſchuher in Der Deductionsbibs 
fiothef von ihn ſagt; er habe zur Diplomatif und Geſchich⸗ 
te Eeine ſonderliche Neigung gehabt; fo irrte er fi) gewiß. 
Seine Schriften, feine Friedberger Chronif, und befonders 
feine Arbeiten in den Nürnbergifchen Procefien, beweifen Das 
- Gegenteil. Seine ſchoͤne Biblisthef_ wurde nach dem Tod 
zum Theil zerſtreuet; die ſchaͤtzbaren Collectanea und Hands 
fchriften aber kamen glücklich in Die Hände feines einzigen 
würdigen Herrn Sohnes. Nun folgt der anfehnlide Ngch⸗ 
trag von dem Schriftenverzeihniß, Das, was Die gedruckten 
betriſt, außer Zweifel vollftändig feyn wird: 
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o Monumentum prouidentiae diuinae anno Parentibus optimis Dom, Ioh. 
l.az. Kocnigio et Dom. Joh. Barb. Kocnigiae, ex ftirpe Brunonum, iu- 
bilaeo coniugali 1750. exſtructum Wezlar. Fol. 


o Factum in cauſſa Loͤbl. Reichsſtadt Niiruberg in Vertretung etlicher 
ihrer untergebnen Aemter und milden Stiftungen, c. die Xöbl. Stadt 
Erfurt pro debiti. Mit Beilegen H. J. M. 1750, Fol. 


© Urfachen, warum der hoͤchſt vermeffenen Implorationi pro praetenfa 
reititutione in integrum adv. ſentent. in Aug. Iudicio Cam. d 21. Mart. 
1753. latam, keineswegs zu deferiren fen; ad cauſſ. Hn. Joh. Sım. 
Wilcke, modo deffen Sr. Wittib und Erben, c. E. 2. il Sg Fe 
8.5. Neichsftade Nürnberg und Hn. Wilh. Fr. von Schwaben, Erb» 
herrn auf Bislohe, Braunſpach, Dberwimmelbad) ıc. modo deſſen 
binterlaffenen Frauen Toͤchter. Decif, citat. ad videndum etc. bie 
Schwaͤbiſche Fideicommißgüter zu und um Bislohe betr. Nebſt Ans 
bang und defign. Adi. (1753.) Fol. 


o Urfachen unftatthafter Revifion in Sachen J. S. Wilke, modo beffen 
Er. Wittib und Erben, c. Nürnberg und W. F. von Schwab, modo 
deffen hinterlaffene Frauen Toͤchter (1755.) Fol. 


o Hocf. Brandenburgifche Imploratio pro reftitutione in integrum ad- 
uerfus fententias de 23. Ian. 1723. et 10 Febr. 1736. Mit beigefüge 
ten Nürnbergifchen Anmerkungen, den Muͤhlhof betr. 1754. Sol, 


eo Extractus fummarius Actorum primae ct fecundae inftantiae iuneta 
fa&i fpecie et trutina iuris in Sachen Gabriel, Melchior und Johann 
Fifcher, Gebrüdere zu Nürnberg und Erlangen, c. Job. Fr. Wagner 
zu Windsheim, appellationis, in puncto fororiae hereditatis etc, 1754. Fol. 


o Fauor cauffae in Sahen Naffau Saarbrüdifchen Confiftorii zu Idſtein 
c. Solm Braunfels, Mandati de foluendo vel dimitt. hypoch, $,C. 
das Klofter Walsdorf betr. (1754) Fol. Das hierauf am 22. Jan. 
1755. publicitte für den Impetrantiſchen Theil gewinnliche Paritort-lir« 
thel ift feiner befondern Merkwuͤrdigkeit wegen ebenfalls durch dem 
Druck befannt gemacht worden. 


o Gefcichts + umd Actenmäßiger Status cauffae in Sachen der ältern vers 
mitt. Frau Rheingraͤfin kwuife zu Dhaun, geb. Gräfin zu Naffau, is 
eignem und Bormundfchafts Namen Dero Rheingraͤfin Tochter, Als 
berrinen, fodanıı Dero ig: Gräfin Tochter, Rheingräfin Ehriftianen 
c. die juͤngere verwitt, Sr. Nheingräfin Carolina Friderica zu Dhaun, 
geb. Rheingräfin zu Grumbach, Pınfi Mandati de folu, vel dimitt, 
hypoti.S.C. (1755.) Fol. 


o Acten⸗ 
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o Actenmäßiger Confpectus des beim R. C. ©. zu Wetzlar in prätendir _ 
ten Mandats Sachen Er. Durchl. Bifchoffen zu Augſpurg fürmal- 
tenden Proceflus die fuperioritatem territorialem in denen zur Land— 
vogthei Augfpurg gehoͤrigen Dörfern, Gerfihofen unb Lankweyd, betr. 
50. Dievon find nun die 3. erfien Bogen gedruckt worden ; es ift 
abe rnocd bag ganze ME. von anderthalb Alph. vorhanden. 


olliiaribus Dom. Hulderici Eberhardi Keipfhi,Ecclefiae Fridbergenfis Anti- 
ftitis, Soceri fui, in fefto lubilaei Minifterialis 1758, pie celebratis ac» 
cantat etc. Wezlar. Fol. ft die erfte Echrift von verfchiedenen beis 
ſammen befindlichen Yubelacten, worunter befonders noch die Koͤni⸗ 
giſche Differtatio Epiftol. de Capitulo Rurali Fridbergenfi ad focerum, 
cum mantiffa quinque documentorum, ſich ausnimmt. 


o Keipfifches Ehrengedaͤchtniß in einer Sammlung aller bei Gelegenheit 
der geiftlihen Amtsjubel s Feier ſowol, alg nicht lange hernäch ge⸗ 
folgter feligen Jubelfreude Heren Huld. Eberh. Keipf — zum Bors 
fchein gefommener freundfchaftlicer Anrheilnehmungen sc. Franff. 
am M. (1759.) Fol. Hierinnen find auch die unmittelbar vorherge- 
henden Schriften befindlich. \ 


‘Corpus luris Germanici publici ac priuati, baetenus ineditum, é Biblio- 
theca Senckenbergiana emiflum, et praefamine fplendidifim: poflef- 
foris ornatum. Tom. I. et 11.” Curauit, edidir 'atque indices adiecit G. 
G. Koenig de Koenigsthal, Francof. 1760. et 1766. Fol. 


o Nachlefe in den Neichsgefchichten, beftehend in einer neuen Samm⸗ 
lung von ungedruckten Neichstags + umd ingbefondere von Meichs« 
ftädtifchen Collegialhanblungen unter der Negierung K_ Friedrichs III. 
Erfie Samml. von N. 1452. big 5460, und zweite Samml. von A. 1466. 
bis 7474. Franff. 1759. 4. a Alph. 12 B. . 


o Fatum und rechtliche Ausführung in Sachen der Holsfchuherifchen 

Familie c. die Neichenbachifche Erben und nachmals den Freiherru 

ob. Phil. Friedr. von Hutten, das Rittergut Afpach betr. Fol. Iſt 
eine unvollendete Deduction, die vom Bogen A. bis K. lauft. 


o Genuina F. Sp. et extra&tus adtor. cameral. usque ad triplicas inclu- 
fine fummarius atque legalis, in Sachen von Holsfchuberifcher ges 
fammter Familie zu Nürnberg c. bie Herren Grafen. zu Gaftell, Kit, 
denhaufen und Reheweiler, wie auch Sreiherrn von Muünfter, als 
gemeinschaftl. Centherrn zu Burg⸗Haßlach und dero nachgeordne⸗ 


Sechſter Theil. H ih ten 


242 König. 





ten Gentgrafen, Citat. ad vid. fe manuteneri in poffefiione vel 
quafi et libero exercitio iuris dictionis baſſae ſ. vogteiicae familiae * 
Holzfchuherianae in pgs0 ilermansdorf legitime competentis. Wetz⸗ 
lar, 1760, $ol. 

o Kurze Nachricht von den Nürnbergifhen Zellprocefjen mit den 
Margg. Brandenburgifchen Hochfuͤrſtlichen Käufern. 1760. Fol. 

oMeitere Nachricht von den Nürnbergifchen Zollproceffen — beſonders 
in Ubficht auf die von beiden Theilen nach und nac) zum Borfchein 
gefommene Adta publica. 1761. el. 

oAusführliche Nachricht von den Nürnbergifchen Zollproceffen — bes 
fonders in Abficht auf die fundamenta ac merita cauflae. Benebft 
einer zu mehrern Erläuterung beigefügten Zollcharte. 1761. Fol. 


o Kurze Vorfiellung des Status cauflae in ©. Gotteshaus Neresheim c. - 
Herrn Grafen zu Dertingen Wallerftein praet. Mandati de non via fa- 
&i fed inris procedendo etc. S. C. Weglar, 1761. Fol. 


oDOhnverneinliche mit den Acten übereinfiimmende Säge, woraus Son⸗ 
nentlärlich erhellet daß, ohnedem in der Hauptfache ſub rubro: Det« 
tingen Wallerftein c. Prälaten und Cl. Neresheim Mandati de non 
turbando etc, für ietzo noch Fein Urtheil erfolgen könne ic. Wetzlar, 
1761.08 Diefe beiden Debductionen find in Selectis Iur. publ. no- 
ui. Th. 47.- abgedruder. 


oActenmäfige Sp. F. nebft einem verläffigem accuraten extra&u a&or. 
cameral. in Sachen General v. — Unterthanen zu Gruͤn⸗ 
ſperg, Weinhof, Penzenhof und Stuͤrzelshof in Surnbergifchen, wie 
der N. Burgermeifter und Math der Stadt Nürnberg und daſiges 
£ indoftenam‘, raet Mandati de transmittendo acta, iis fatis inftru- 
&is ad impartiales exteros C.C. 1762. Fol. 


e Apologia Wezflarienfis, oder beffer folidire » und bocumentirte Ge 
ſchichtserzaͤhlung von dem ganzen Verlauf des ab Seiten des hachf. 
Haufes Heifen + Darmftadt gegen die Reichsſtadt Weglar anı 23 May 
abgew. Jahres pendente Ike verhängten militärifchen Ueberzugs ıc. 
Wetzlar, 1764. Fol. ı Alph. 108. 


o Evangelifch gemeinte Gedanfen über das Jus eundi im partes, mit 
Shunartheitiker Freimuͤthigkeit entworfen. Sranff. und Leipz. 1765. 4. 


e Wahres und erläutertes Factum, entgegen gefegt denen offenbar- 
ſten Unmabhrbeiten und ———— erlaͤumdungen, welche bei 


einer hoͤchſtanſehnlichen Kaiſerl. Commiſſion und hochverordneten 
Reichs⸗ 
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Reichs - Bifitationg + Deputation, gegen ein Subdelegirtes Mitglied 
berfelben der nachgelaffene Ho ? Solmfifhe Kabınet»-ımd Megies 
runge » Rath Herr Joh. Kilian Foͤrſter zu divulgıren feinen Een 
noch Anſtand genommen hat. Im M. Det. 1767. Fol. 


o Mncemofynon Coloffeum Iofepho II. virtute et exemplis imperante, 

“ in honorem Camerae Imperialis ludicii Wezflariae usque nunc flo- 
rentis, ex faftis antiquac Jectionis in tabulas chronologicas redactum, 
renouatum. (Wetzl. 1767.) Ördät » Quer - Folio. Enthält ein Verzeich⸗ 
niß aller Mitglieder des Kammergerichts big zum J. 1766 Jede Tar 
belle umfaßt 20. Jahrgänge. 4 

o Urkund geleifteter Gaution in entfchiedener Mechtfache des Poffefforii 
Brandenburg contra Nürnberg, die hohe Fraißliche Obrigkeit berr. 
Prod. Spirae 4. Oct. 1591. Fol. ı Bogen. Hievon find im Apr. 1770, 
nur 50. Er. gedruckt worden, indem der Verftorbene unter ber Correctur 
auf den Gedanken fiel, durch den gleich folgenden Bogen dieſen Pro» 
ceß noch deutlicher und bequemer vorzuftellen. 


o In Sachen Brandenburg contra Nürnberg, fuper turbata poffefione 
der hohen Fraißlihen — (1770.) Eın Bogen in Med. Fol. der 
mit Koͤnigiſchen Anmerkungen begleitet zu der Abſicht herausgegeben 
worden, um den ganzen Proceß Furz und bequem in 3 Colunmen zu 
überfchauen, die dag Klaglibell, das Urthel und die Gaution enthalten. 


Bon Handfchriften fann ich noch folgendes anführen: 
Verſuch eines Nirnbergifchen gedructen Urfundeh » Megiftere, nad) 
der Zeitordnung zufammengetragen aus den ıt. 12. und ı3. Jahr⸗ 
hundert, Siehe davon Bibl. Nor. Will. P. I. n. 615. 


Friedberger Chronik, oder Stadtgefchichte umd andere Denkwuͤrdigkei“ 
ten, fo fih in des 9. R. N. Stadt Srietserg in der Wetterau, auch 
umliegender Gegend, vom Anfang des ı5ten Gec. bis auf den heu— 
tigen Tag zugetragen haben. 3. Theile. Fol. Diefes ſchoͤne zum 
Druck beitimmte Werk hat der Verf. bei feinem oftmaligen Au— 
fenthalt in Friedberg aus underwerflichen lrfunden und andern 
guten Nachrichten zufammen getragen, und befleht dafjelbe aus beis 
nahe 14. Alphabethen. 

Extra&tus Adtorum Cameral. Relationi pro flatu a Draefentato G. G, 
Koenigio a Koenigsthal elaboratae inferuientes, 1766. Fol. 37 Bogen, 


Relatio pro ſtatu per Pracfentatum G. G. Koenigium a Kotnigsthal 
Hh 2 elaborata. 
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elaborata. 1766. Fol. 90. Bogen. in ber Holzſchuheriſchen Deduc⸗ 
tonsbibliothef werden diefe beiden ſchoͤnen Arbeiten genau verzeichnet, » 
Man fehe Übrigens: Bibl. Nor. Will. P. I. S. IT. n. 1312 
— 17. Holzſchuheriſche Debuctionsbibliothet B. I. 
&, 490 ff. v. Fahnenberg's Fitteratur des K. R. C. G. 
(Wetzlar, 1792. 8.) ©. 158. 


König von Königsthal (Eberhard Jodocus) ein le⸗ 
bender ICtus, des vorigen einziger und würdiger Sohn, ges 
bohren zu Sriedberg in der Werterau den 17 Sept. 1745. 
Er hatte zuerft gefibicfte Hauslehrer, bis ihn feine Eltern 
1754. in das Gymnaſium nad) Nürnberg ſchickten, wo er big 
1764. verblieb ımd unter Gatterers Leitung fowohl, als von 
andern treuen Lehrern, vorzuͤglich von Dem verdienftpollen 
Mecter und Prof. Schenk, und durch Privatunterricht des 
gelehrten Pfarrers oder, glüclidy zur Univerfitär vorbereis 
tet wurde. Er follte nach Altdorf, dem Geburtsort feines 
Daters, gehen, wo er aud) bereits den 21. Nov. 1763. inferis 
biret wurde, aber ehe er dieſe Univerfirät bezog, berief ihn 
fein Vater zu fih nah Sranffurt, wo er Die Seierlichfeiten _ 
der Romifchen Königemahl und die Krönung des Kaifers Joſeph 
des zeiten, zu fehen Gelegenheit hatte. Inzwiſchen änderte 
fi) der Vorſatz, und fein Vater führte ihn felbft nah Helms 
ftädt, wo er fi) den 7. May_1764. unter die academifchen 
Bürger eingeichnete, und Keuffel, Höfler, bei dem er im Hans 
fe und am Tiſche war, Beireis, Eifenhart und Häberlin 
u Lehrern hatte- 1766 machte er eine Meife durch einige 
Provinzen Deutſchlands und begab ſich im Detober nad) Hole 
kand, vornämlidy um zu Leiden feinen Obeim, den Chriftian 
Gottlieb König zu laden, von welchem zwar fonderbahren 
aber grundgelehrten Mann er im — und durch Anwei⸗ 
fung ungemein viel lernte, ſo wie Dabei auch die Vorleſun— 
gen der Profeſſoren allda nuͤtzte. Nachdem er faſt ein Jahr 
in Leiden zugebracht hatte, rief ihn fein Vater nad) Wetzlar zus 
rück, vorher aber befah er noch die vornehmften Drte in Baur 
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und anr Rhein. Nun Fam er von der theoretifhen in Die 
practiſche Schule bei feinem Mater und wurde 1768. -von 
E. H: Math zu Nuͤrnberg zu feinem Gefandtihafts» Secres 
tair in Wetzlar ernennet. 1769. wurde er Syndicus und 
1770. Eonfulent der Republik, blieb aber noch immer, auch) 
nad) dem Tod feines Vaters, zu Wetzlar und befam zugleich 
die Nürnbergifche Sollicitatur der Rechtsangelegenheiten an 
dem hochiten Reichsgericht allda. 1773. erbielt er in Abwe— 
fenheit zu Altdorf die verdiente Doctorwuͤrde im den Medır 
ten mit eimer unten anzuführenden Prob- und Anaugurals 
net „1776. verließ er endlich frinen bisher zu Wetzlar be— 
feideten Poſten und begab fib nah Nürnberg, wo er die 
Stelle eines Untergerichtd » Confulenten antrat. 1778. wur—⸗ 
er Stadtgeridhts » Confulent allda, wohnte 1785. den Fraͤn— 
kiſchen Kreis Derfammlungen ald Bevollmächtigten bei, ges 
fangte 1794: zur Wuͤrde eines Raths⸗-Conſulenten, und wuͤr— 
de 1799. zum Confulenten und Beifiger des Ober -und Aps 
pellations⸗ſo wie des Banco-Gerichts ernannt, Im Druck 
iſt bis daher von ihm vorhanden: 
Epigramma et Chronoftichon in Iofephum quum Rex Germaniae crea- 
 retur. 1764. 4. 
Obferuationes de praefcriptione er praefertim de difzeptatione forenfi 
in Camera S. R. I. cocpta praefcriptioni non obnoxia, Alt, 1773. 4. 


Man vergleiche: Ch, W. Bocks Samml. von Bildniffen 
gelehrter Männer ıc, 1804. . 


König Hohann Chriſtoph), wurde zu Altdorf im Jahr 
1752 den 28 Aulius gebohren. Er frequentirte bis 176% Die 








Stadtfbule zu Altdorf, bis 1771 die Sebalder Schule zu 


Nürnberg und bis 2772 die Vorlefungen der Profefforen am 
dDafigen Gymnaſio Egidiano. Don 1772 bis 1775 fiudierte 
er auf der vaterländifchen Univerfität zu Altdorf Sm Jahr 
1775 erhielt er die hoͤchſte Würde der Philoſophie, nadıdem 
er vorher feine Diff. de annihilatione aeternis afllicto eruciatibus 
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haud deteftanda unter des Prof. Wills Praͤſidium vertheidigt 
hatte. 1776. befchloß er feine academiſche Laufbahn und bes 
gab fih nad) Nuͤrnberg, wo er öffenılibe Vorleſungen über 
die Hiftorie der Philoſophie und über die Logic hielt, Privaruns 
terriht in Spraden und Wiſſenſchaften gab und mit ans 
dern litterarıfchen Arbeiten ſich beſchaͤftigte. Ohne fein Zus 
thun erhielt er im J. 1780. den, Ruff zu einem ordentlichen 
Lehrer der Phılofophie und Humanioren an dem Fürftl. Heft. 
Hanau: Lichtenb. Gymnaſium zu Buchsweiler im Elfaß. Er 
folgse denfelben und trat fein Amt alda im Gebr. 1781. mir 
einer deutſchen Mede: Weber die Bildung des Geſchmacks ın 
paͤdagogiſcher Dinfiht: an. Ob er gleich das Glück hatte, 
in zwey Fuͤrſtlichen Dandfchreiben der gnädigfien Zufrieden. 
heit mit feinen Dienften verfichert zu werden, fo bewogen ihn 
dennoch verfbiedene Urſachen im Serbft ı 282 Diefes Lehramt 
niederzufegen. Don der MWichtigfeit dee Beweggruͤnde Dies 
fes Entſchluſſes wurde -felbft der Durchl. Landgraf fo fehr 
überzeugt, daß er ihm nicht nur die erbettene Dimiffion ın 
allen Gnaden nebft einen fehr anfehnlichen Reiſegelde ertheils 
te; fondern ihn aud) noch nachher im J. 1783. mir dem Muffe 
zum aufferordentlichen Profeffor der Apilefonbie nad) Gieſen 
befchenfte, melde er aber um häuslicher Hinderniffe millen 
nicht anuchmen Fonnte. Von Buchsweiler Fehrte er nach 
Nuͤrnberg zurück und privatifirte teieder daſelbſt. Im Octo— 
ber 1786. ertheilte ihm das Slluftre Guratorium der linie 
verfität Altdorf eine aufferordentliche Profeffur der Philoſo— 
phie. Am Nov. 1788. trat er fein academifches Lehramt 
mit einer Mede de bonis Vniverftatis Altorfinae an, und lud 
dazu mit dem Progr. in quo pro Vniverfitatibus Jiterariis oppi- 
danis nonnihil dieit, ein. Im J. 1789 erhielt er Die vierte or— 
Dentlihe Stelle in der phuoſophiſchen Facultaͤt nebſt der . 
fetten Der Metaphyſik; 1794 Das Lehramt der Nedefunft 
nebſt den Brogrammarariat der Univerfirät, und 1798 das 
Lehramt der Staatswiſſenſchaft. Im J. 1797. —— 
ihm 
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ihn die Altdorfiſche Juriſtiſche Facultät mit der Doctor⸗ 

Würde, Seit 1798 iſt er Senter der philoſophiſchen Fa— 

eultät, Bibliothekar der Univerfität und Inſpector der Nuͤrn— 

bergifhen Beneficiarien. eine bisherigen Schriften find, 
auffer der bereits genannten J——— + Difputation, und 
dem Einladungs » Programm, folgende: 

o lieber den Genius bes Sofrates. Eine philoſophiſche Unterſuchung. 
Frankf. und Leipz. 1777. 8. 

Deutſche, Gedaͤchtnißrede auf die Wohlloͤbl. Friziſche Stiftung und ih— 
re soiährige Dauer. (Nuͤrnb.) 1779. 4. 

Deutfche Chrefiomathie zur Bildung des Geifted und Herzens umd zur 
Uebung im Ueberſetzen aus dem Deutfchen in das Kateinifche. Nuͤrnb. 
1778. 8. Zweite Aufl. 1780. dritte Aufl, 1783. " 

Neue Ehrefiomathie zur Bildung des Geiſtes und Herzens’ und zur 
Uebung im Ueberſetzen aus dem Deutfchen in das Lateinische. Nürnb, 
1780. 8. 

Derfuc eines populären Lehrbuchs zur Bildung des Geſchmacks für 
Mädchen und Juͤnglinge. Nürnb. 1780. 8. 

Ucber dag akademische Studium und afademifche Leben. Ein Lehrbuch 
für Jünglinge, welche auf Univerfitäten gehen wollen, und bereitg 
bafelbft find. 1.Theil. Nürnb. 1781. 8. Vollſtaͤndige ganz umgear⸗ 
beitete Ausgabe hilevon unter dem Titel: Akademiſches Lehrbuch für 
fiudierende Juͤnglinge aus allen Fakultäten, Nürnb. 1785. 8. 

Philoſophie der ſchoͤnen Künfte. Nürnb. 1784. 8. R 

Briefe über die Erziehung der adelichen Jugend. Nuͤrnb. 1784. 8. 

Gefpräche zur Uebung im Lateinifchreden. Nuͤrnb. 1784. 8. 

Uber die Stipendien. Betrachtungen, Wünfche, Birten. Allen Sti— 
penbienerefutoren und allem Lehreyn fiubirender Juͤnglinge chrerbies 
tigft geweihet. Nuͤrnb. 1785- 8. 

Borlefungen über Religion und Eittenlehre ber Nernunft für nad) 
denfende Menfchen überhaupt und für iunge Studierende befonders, 
Nüenb. 1785.89. Neue Ausgabe hievom unter diefem Titel: Religion 
und Sittenlehre der Vernunft in populären Vorlefungen. Erſter 
Theil, Nuͤrnb. 1709. 8. 

Der 
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Der Freund der Aufklärung und Menfchenglüctjeligfeit. Eine Mo— 
natsſchrift für benfende Feferinnen und Leſer aus allen Religionen 
und Ständen, 2 Binde, Nuͤrnb. 1785. 86, 8. 


Der Freund der aufgeklärten Vernunft und wahren Tugend. „Ein 
£ehr» und Leſebuch für machdenfende Menfchen. 2 Theile. Nuͤrnb. 
1787. 8. 


Geſpraͤch ber Univerfitäten überhaupt und über die Frage: Iſt iede 
mittelmäßige Univerfität kameraliſtiſch » unnuͤtz? bejonders. Nuͤrnb. 
1790. 8. 


Praktifches Handbuch des deutſchen Styles. 2 Theile. Nürnb, 1792. 8. 


Grundriß feiner Sffentlihen Vorleſungen über einige der wichtigften 
politifchen Gegenftände. Altd. 1796. 8. 


o Probe einer Pandektenchreftomathie, welche aus den Florentinifch- 
Taurellifchen Pandekten ausgezogen, und fowohl mit verfchiedenen 
Lehrarten, als auch mit kritifcehen Anmerkungen verfehen ift, Nurnhb. 
und Altd. 1796. gr. 8. 


Sormularbuch für auffergerichtliche Handlungen und freytillige Ges 
richtshandlungen. Altd und Nuͤrnb. 1797.8. ate Ausg. Ebend. 1798. 8. 
Hugonis Donelli Commentarü de iure ciuili. Denuo recenfuit atque 
edidit etc. Editio fexta prioribus accuratior atque ad ufum ledtorum 
accommodatiors Vol, I. Norimb, 1801. 8. maj. Vol, II. Ibid. 1805. 


Formularbuch für proceffualfche Handlungen. 3 Abtheilungen, Nuͤrnb. 
1801 — 1804, 8. 


Auſſerdem fchrieb er im Namen ber Univerfität: -Memoriam Iaegeri, 
1. P. Siebenkeefii, WiHii et Ackermanni. 

In Strieders Grundlage zu einer Heffiichen Gelehrten » und Schrift 
ftcller » Gefchichte Band 7 ift, nach den Zufäsen und Berichtigun -⸗ 
gen su den 6 vorhergehenden Bänden, fein Leben befinblich; fo wie 
auch in (Müllers) Schattenriffen der Altdorfifchen Profefleren. 


Man vergleiche auch: Willg Geſch. der Univ. Altd. ate Ausg. 
©. 119. 362. 397. 


[1 


König (Auf Chriftian Gottlieb). der Rechte Doctor 
und Advocat, gebohren den 22. Apr. 1756. zu Nürnberg, wo 
fein Dater Johann Heinridy ein Kaufmann war, weldyer aus 

einer 
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einer angefehenen Familie im Braunſchweigiſchen abftammte, 
Die Mutter war Sr. Catharina Sriderica Louifa geb. Müllerin. 
Er legte bei Sattler in Privatitunden und bei Schenk im 
Gpmnafio den Grund feiner gelehrten Kenntniffe, befuchte die . 
offentlichen DWorlefungen im Auditorio und begab ſich fodann 
u einem Anverwandten nach Sugenheim, mo er fid) zu den 
dechten vorbereitete. 1775. kam er nad Altdorf, hörte in 
der Philoſophie, Phyſik, Mathematif und der Geſchichte Na—⸗ 
gel, Adelbulner, Will, Schwarz und Jäger ın der chriſtli⸗ 
chen Moral Doͤderlein, in allen Theilen der Rechtswiſſenſchaft 
Spies, Stigliz, Hoffer und Siebenkees, und in der gericht⸗ 
lichen Medicin Hofmann. Auch uͤbte er ſich bei Prof. Will 
fleißig im diſputiren. Nach vier Jahren wurde er 1779. 
außerordentlidher Advocat zu Nürnberg, und fogleich u 
er auch Licentiam, indem er über Selecta Iuris Matrimonialis ca- 
pita ex legibus Nor. illuftrata, inauguraliter und ohne Beiſtand 
zu Altdorf difputirte. 1780, wurde er ordentlicher Advocat, 
und zwar in ag ba indem er bereits 1779. nad) Wien 
abgegangen war. Hier arbeitete er im Cabiner bei dem Herrn 
Reichshofrath von Wölckern ‚und hörte auch privatiſſime ein 
Practicum über den Reichsproceß bei D. und Prof. Braindt. 
Nach dem Tod des Geh. Raths von Stiere meldete er fid) 
um die erledigte proteftantifche Reichshofraths » Agentenftelle 
und hatte auch das Gluͤck zum Eyamen zugelaffen und am 
25 Apr. 1780. von den hiezu allerhöchft verordneten Commiſ⸗ 
farien Herrn R. H. R. Baron von Bartenftein und Herrn - 
. H. R. Baron von Dittmar geprüfet zu werden. Er 
befah alles, was Wien und die Gegend Sehenswuͤrdiges bat, 
und befuchte auch das angrängende Ungarn und Boͤhmen. 
- Er lernte Die berühmten Gelehrten Wiens, Denis, Maftallier, 
Sonninfels, den Geſchichtſchreiber Schmidt, Metaftafio, P. 
Hell u. a. m. kennen. Bei dem Abtterben der K. K. Maria 
hereſia ſah er viel Seierliches und lieferte auch die unten an 
ten anzuführenden Gedichte, die Sehr guͤnſtig aufgenemmen 
Sechſter Theil, — wurden. 
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wurden. Noch hatte er die Ehre, in Befchäften eines anges 

fehenen deutſchen he gebraucht zu werden, und dann gieng 

er 1781. in fein Vaterland zurück, wo er als Advocat diente 
und feine Erbolungsftunden, theils mit der Geſchichte, wobei 
ihm der Zutritt zu den Ddafigen Regiſtraturen gut zu ftatten 

Fam, theild mit Dichten ausfüllte.e Noch in dem nämlichen 
ahr wurde er Doctor, und nad) einigen fahren Pfleger des 
berachiſchen Etofter s Hofs j Nürnberg, fo mie hiemit Des 

freien Reichsſtifts und Prälatens zu Eberady Rath, melde 
Stelle man ihm aber 1739. unverfhuldet und nur Deswegen 
wieder abnahm, weil er die dabei erforderlidhe Caution nicht 
aufbringen Fonnte, ungeachtet am Ende, da die Sache zu fpät 
war, eine Gefellfchaft von sehen edlen Rreunden, die Caution 
für ihn, ein jeder mit 200 fl. leiften. wollte. Er Fam darüber 
in kuͤmmerliche Umftände und flarb den 20 Sept. 1789. an 
der Auszehrung. Defagte edle Freunde unterhielten ihn in 
feiner Krankheit und forgten audy für fein Begraͤbniß. Er 
var als ein munterer und feiner Dichter befannt und es find 
mancherlei Producte ſeiner Poefie vorhanden. Außer verfdies 
denen Jugendproben und Gelegenheitsgedichten. verdient Die 
artige Dallade.auf die Philippina Welſerin, die in dem Wie— 
ner Almanad auf 1731. fteht, genannt und folgendes bejon- 
ders angeführet zu werden: 

Am erfien Tag des Neuen Jahre nah M. Therefeng Tod. Wien, 1781. 8. 

Neujahrslied eines Juvaliden beim. Tod der feligen Kaiferin. Wien, 
1781. 4. 

oPoctifche Blumenlefe für 1782. Nürnb. 12. 

o Poetiſche Blumenleſe für 1783. Nürnb. ı2. Er iff nicht nur der Her. 
auggeber von beiden, fondern hat auch eine beträchtlihe Menge Ge 
dichte ſelbſt geferdiger. 

o Schreiben eines Nuͤrnb. Bürgers (Eſaias Schnellfuß) an fei 
shi Herrn Diatoans Ey er 8. tnenfuß) an feinen Herrn 

Antwortichreiben an Meifter Ef. Echnellfuß von feinen Beichtvater 
Diaconus N, 1786. 8. Aufein Schreiben aber eines Nuͤrnbg. Bur- 

Here 
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ers Friebr. Geckenfeind) an ſeinen lieben Herrn Gevatter Eſ. 
—— verſetzte er folgendes: 


o Antwort an Friedrich Geckenfeind von Ef, Schnellfuß. 8. 
Gedichte. Nürnb. 1789. 8. m. K. 


Köppel (Chriſtoph) Kirchendiener bei St. Egidien in 


Nürnberg verfertigte 1567. in Knittelverfen eine fo betitelte: 


Grabfchrift des Ehrwuͤrdigen Herrn Heren Conrad Klingenbecken, Ec- 
cletiaften zu St. Egidien. xGeftelt durch Ehriftoph Köppel, Kirchen. 
vom —* Dieſelbe iſt abgedruckt in Waldau's Beitr. B. 3. 

240 ff. 


»Koͤppel (Eeonhart) war ſchon 1592. Magiſter, wie 
ein, dem Johann Maior aus Nuͤrnberg, bei deſſen Gelan— 
gung zur Magiſterwuͤrde gewidmetes Gluͤckwunſchgedicht, wo 
er ſich M. Leonh. Koepelius, Nor. unterſchrieben hat, beweiſet. 
Sonſt find mir mod) von ihm 2 lat. Gedichte befannt: 


In Refolutiones Quaeftionum Legalium Clariff. Tureconfuli D. Petri 
Heigii (1601.) Leonhardus Cöppelius Norib, V, I. D. 


In pofteriorem partem Quaeftionum D. Petri Heigii IC. (1601.) Leon- 
‘ hartus Cöppelius Noribergenfis, I, V, D. 


« 


«Körber (Otto oder Otho) wurde 1526. verordnet, - 


daß er den Nonnen im Klofter Pillenreut predigen und Uns 
terricht en follte. m J. 1541 mar er in Ulm bei Mar- 
tin recht (D. Frecht. Diar. MS.) und 8. J. J. Lang in Progr. 1. 
de Superintendentibus Burggraviatus Norici fuperioris- generalis 
(1773.) fagt ©. 8. Körber fei fihon 1542. Hofprediger zu 
Plaſſenburg geweſen, und 1553: geftorben. Wenn Körber 
fhon 1542. in Plaffenburg mar, ſo ließe fid) Daraus der Um— 
ftand erflären, Daß einige Chori Norici bei den Paftoren zu 
Hersbruck zwiſchen ihm und Blaſ. Stöcfel noch zween andere 
M. Joh. Maior und Georg Schöner fegen, melde in den 
Dipt. Hersbruce.-und im Nürnb. Zion weggelaſſen wurden. 
1548, befand er fi als Hofprediger zu Culmbach auf dem 

Ji 2 Coenvent 


X 


— 


252 Koͤrber. 








Convent, welches zu Heilbronn wegen Einfuͤhrung des In— 
terims gehalten worden iſt. Daß er feinen Fuͤrſten Margs 
gi Albrecht, von dem mit fo vieler Grauſamkeit geführten 

rieg wider Nürnberg, Bamberg ꝛc. mit den dringendften 
Vorſtellungen, obwohl vergeblid), abzuhalten gefucht hat, ers 
zehlt Ge. Arnold im_Leben Morisens, Kurf. zu Sachſen 
(1719. 8.) ©. 323. Dafi er nicht gar anfehnlid von Pers 
fon geweſen feyn mag, läßt ein Epigramm, das in Eob. Hefh 
Farrago operum p, 521. vorkommt; in welchem es von ihm 
heißt: Qui licet exiguo fis corpore, fama gigantem, Te facit etc. 
vermuthen. D. 3. B. Niederer rechnete ihn mit unter Die 
erften evangelifhen und Nürnbergifchen Liederdichter. Zu feis 
nen Schriften gehort noch: 


Quod Papa neque debeat neque poflit Orationem Dominicam ex corde 
dicere. 1539. 4. Iſt wahrfcheinlich einerlei mit: Quod fandifimus 
d. Papa etc. etc, 

Nutz vñ troft auß der allmechtigen hymelfart Chrifti, allen betrübten 
Ehrijten im gefchtwinden yegigen leufften vbertroͤſtlich. 2 Cor. ı. Gleych⸗ 
wie wir des leydens ꝛc. ꝛc. M. Otho Körber. 1540 (Nürnd. durch 
Ge. Wachter.) .8. 4 Bogen. 

Affertio fententiae: fola fides iuftificat, feu de excluſiua: Sola, in loco 
de Iuftitia coram Deo. Colleda fludio et opera M. Ochonis Corbe- 
ri, Pabepergenfis. Ohne Drt und Jahr. 8. 4 Bogen. 

Eine gemeine Danckfagung für die ware erfantnus Chriſti von M. Otto 
Körber Marggräfl Hofpredigern. gedruckt in der Fuͤrſtl. fiat Eulms 
bach am gebirg, 1552. 8. 1. B. 

Ein kurger Bericht: wie fich die fchwangern Weiber vor (vm) und in ber 
Kintsgeburt tröften und ſich fampt dem kindtlein Gott durch Chri— 
ftum befehlen follen. M. Otho Körber. Leipz. 1553. 8. 

S. Dipt. Hersbrucce. Saligs Gef. der Augſp. Eonf. Th. I. 
©. 597. Niederer von Einführung des deutfchen Geſangs, 
&.234. (Waldau’8) Diplomat. Gefch. von Hersbrucd 
&. off. und Giebenfees Mat. B. 4. E. 446. 


Körber (Georg) war ohne Zweifel ‚ein Bruder des 

Th U. ©. 438. erwähnten M Sebaftian Körber, Cantors bei 
St. Lorenzen in Nürnberg, der aus der Dorftadt Woͤhrd ges 
bürtig geweſen. Er inferibirte fih 1588. auf dem — 
acade⸗ 


‚ 


Rönigsberg. Rolb. 255 








academifhen Gymnaſium zu Altdorf, allwo er ı592. unter 
die Alumnen aufgenommen wurde. Er gab auch heraus: 
Viertzig fchene geiftliche Öefenglein, mit vier flimmen, der fieben Ju— 
gend zum beften im bruck verfertiget durch Balch. Mufculum. . Jetzt 
aber von neuem vberjehn Corrigirt, und mit etlichen gefenglein 
gemehrt. (Nürnb.) 1597. ı2. 


Königsberg, Königsberger (Johanm ſiehe Regio— 
mantanus. 


"Kohl (Earl Friedrich) ſtarb den zı Dec. 178. 


Kohlmann (Martin) wurde 1718. den 9. Sept. 
Sandalmosamtlicher Pfarrer zu Heroldsberg; 1767. den ı0 
Aug. Diacon bei St. Sebald in Nürnberg; im Februar 
1773. Senior Dafelbft und 1792. den ı Zebr. Prediger bei 
St. Jacob allda. 1801. den 29 Jun— feierte er fein funfjige 
iaͤhriges Magifteriubiläum. Er ift auch ein Mitglied des Peg- 
nefifhen Blumenordens. Unter feinem Namen ift noch ges 
druckt worden: | 
Gedaͤchtniß Nede auf den Keichgfrey + Hochtvohlgeb. Herrn Burkhardt 
Albrecht Haller von Nallerftein, Pfleger zum h. Kreis, der in Dres 
den 1757. gefforben. Nürnb 1757. a. 

Die Pflichten bey der unerforfchlichen Regierung Gottes, befonderg 
bey dem ımvermutheten Todesfall Kaifers Yeopolds TI. nach Anleis 
tung Jef. 45, 15. den a5 Mär; 1792. vorgeftelt. Nürnb. (1792.) g. 


"Kolb (Branz) war im J. 1465. zu Loͤrach, einem Fle⸗ 
cken in der Herrjchaft Nöteln, der bei dieſem zerftörten Schloße 
fiegt, in der damaligen Marggrafſchaft Baden nahe ber Bafel 
gebohren, ftudierte zu Baſel und murde daſelbſt Magiſter. 
Um den Studien beffer abwarten zu fonnen, gieng er in ein 
Klofter, wahrſcheinlich in ein Carthäufer Kiofter in Schwa— 
ben. 1512, fund er ald Pfarrer bei St. Vincengenmünfter, 
der gegenwärtigen Hauptfirche ® Bern, wohin er, nad) einis 
gen Nachrichten, ſchon 1502. wäre berufen worden. Er eifers 
te in diefem Dienſt wider Das damalige, Außerft unordentliche 

Ji 3 Laufen 
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Saufen in fremde Kriegsdienfte. As fein Eifer die. gehoffte 
Wirkung nicht that, erklärte er in einer Predigt, nicht mehr 
bei ıhnen zu bleiben. Er gieng auch mirflid) gleich nach ges 
endigter Predigt fort und nad Vürnberg in das dafige Cars 
thäufer Clofter, fo dat man lange richt mußte, wo er hinges 
fommen. Hier erhielt er das Amt eines Cuftos, und man 
findet ihn in gefibriebenen Nadrichten von dieſem Nuͤrnb. 
Klofter. Nach einiger Zeit fieng er an, der paͤpſtlichen Reli— 
gion entgegen fichende Lchren zu aufern und Fam Deswegen, 
während des 1522. zu Nuͤrnberg gehaltenen Reichstags, in 
groffe Gefahr. _ Er muß bald darauf von Nürnberg megges 
angen en. Denn 1524. finder er fi ald Pfarrer zu Wert— 
eim- Er fehrieb einen Brief an D. Luthern, in welchem er 
fid) über die Abſchaffung der Ceremonien bei der Taufe und 
dem Abendmahl, und über die Einfegungsmworte Chrifti erklaͤ— 
ret. Er unterzeichnete diefen in Kappens Fleiner Nachlefe Th U. _ 
©. Gısff. abgedruckten Brief alfo: fabato poſt Bartholomei 
Anno 24. Frater Francifeus Kolb, eccleſiaſtes Vuertheimenſis, apo- 
ftolorum minimus. Als A. 1527. Die meiften, welche in dem 
Kanton Bern und zu Bern felbft die reformirte Lehre befoͤr⸗ 
dert hatten, entweder todt oder vertrieben waren, und Bert— 
hold Haller allein übrig geblieben; fo wurde dieſem von der 
Obrigkeit anbefoblen, fih nad) einem Mitarbeiter umzufehen. 
Er dadıte an feinen ehemaligen Amtsgenoſſen Franz Kolb; 
und fo wurde diefer wieder nad) Bern berufen. Er nahm 
ſolchen Ruff mit Vergnügen an. In der zu Bern 1528. ges 
haltenen folennen Difputation war er und Barth. Haller die 
Hauptperfonen. Der ftreitluflige D. Joh. Eck hat dagegen 
geichrieben: ı) Ein Sentbrieue an ein frum Eidgnoßſchafft, 
betreffendt die Fegerifhe Difputation Frans Kolben des aus 
geloffen muͤnchs, vnnd B. Hallers des verlognen Predicans 
ten zu Bern; 2) Derlegung der Difputation zu Bern, mit 
Grund gortlicher gefhrift ac. Beide Schriften find 1528. in 
4. gedruckt, und in beiden wird der gure Kolb nad) Eckiſcher 
ver⸗ 
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perfegernder Art fehr arg mitgenommen. Im J. 15 31. in dem 

zwiſchen den mwidriggefinnten Eantonen entftandenen Religi— 

onsfrieg gieng er mit den Berner Truppen als Seldpretiger. 

Endlid) ftarb ee den 11. Dec. 1535. als Pfarrer zu Bern. 

Vermuthlich ift er aud) der, von welchem Kraft in der Hi- 

ftoria Exoreifmi p. 264. handelt. 

An (San. Echeurers) -Gefch. der Reformation in der Schweiz und 
dem Kanton Bern sc. (Bernt1740 — 44.8.) flehen im gten Stuͤck. 
einige Nachrichten von dem Leben und. den Verrichtungen M. Franz 
Kolbs von Roͤtheln Man vergleiche auch: Waldaus Neue Beitr, 
B. 2. Heft XII. wo ©. 201 ff. Biographifche Nachrichten von M. 
Franz Kolb vorfommen. x 


Korden buſch, oder wie er ſich nachher ſchrieb, von 
Kordenhuſch von Buſchenau und Thumenberg (Georg Fried— 
rich) erhielt 1769. Die Profeßion der Phyſik und Marhemas 
tif am Egidianifhen Auditorium und trat fein Lehramt den 
9 Det. d.%. mit einer Rede de terrae motu an, wozu ihm 
ein Furz dor feiner Eenennung zur Profeflion, in Nürnberg und 
. der umliegenden Gegend, hauptſaͤchlich in Ginadenberg bey Alt: 
dorf, fehr merckbares Erdbeben, welches auch zugleich in an- 
dern entfernten Oertern, verfpürt wurde, Gelegenheit gab. 
Zu feinem Programm nügte er die Erfcheinung eines in den 
Morgenftunden des Monats September 1769. erſchienenen 
anfehnlidyen Kometens mit einen langen Schweif, welchen er nicht 
allein beobachtete, fondern auch mit Beifügung einer Fleinen aftro= 
nomifchen Charte befchrieb. Im folgenden Fahr erfchien abermal 
ein Comet, als Bartftern, welcher einen überaus ſchnellen Lauf 
hatte, und unſerer Erde fehr nahe Fam. Auch diefen beobad)r 
tete und befchrieb er. Im dem Jahre 1769. kurz nad) erhal- 
tener Profeffion, überreichte ihm der Präfident der Kaif. Zfa- 
demie der Naturforfcher, D. F. J. Baier das Diplom 
als Mitglied unter dem Namen Etefibius I. und nahm ihn - 
im Beyſein des ganzen Collegii, indem folhes damals bey 
Beſichtigung, einer ſich durch Arſenik vergifteten Seldwaib- 
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lin in ſeinem Hauſe verſammelt war, als Academiker auf. 
Sm Jahr 1770. den 10. April wurde er Senior des Col 
legii medich und 1777. zum erftenmal Decan diefes Collegiums. 
In diefem Decanat harte er das Vergnuͤgen die Bibliorhef 
des Collegii, welhe in dem mediciniſchen Garten an der Gras 
Berge ziemlich verwaiſet ftand, in eine neue Verwahrung zu 
cbaffen und durd Bitten bey feinen Collegen mit einer Anzahl 
Foftbarer Bücher zu vermehren. - Im J. 1790, ließ er durd) den 
Churfürften von Pfalzbayern als Reichsvicar, den Kordenbufchi« 
fen Wappen» und Lehen» Brief. welchen die Familie ſchon 
feit 1651. hatte, erneuern, bei welcher Gelegenheit nicht nur 
fein bisheriger Adel confirmiret, fein bereits geführtes Wap⸗ 
pen vermehret, fondern aud) ibn, ſammt feinen ehelichen Leibes- 
Erben und derfelbigen Erbens- Erben beiderlei Geſchlechts, der 
Titel von Kordenduſch von Buſchenau verlichen, und in des 
heil. Nom. Reichs, auch in des Churfürftenthums und Erb 
landen Adel » Stande erhoben und eingefeset, fo mie der 
Schaar, Gefells und Gemeinfibaft anderer altadelihen Pers 
a. dergeltalt zugeeignet worden, ald wenn er von feinen 4 
Ihnen vÄrter = und mütterliber Seits in folbem Standte 
beitändig hergefommen und gebohren wäre. 1793 den 16 Dept. 
Faufte cr von den D. Wittweriſchen Kindern und Vormuͤn⸗ 
dern den freien Serrenfis Thumenberg cum annexis pertinentiis. 
Den 13 Auguſt, 1796. wurde er auf Befehl des franz. Ges 
neral Jourdans mit verfcbiedenen Nuͤrnb. Adelichen, Kauf und 
Handels + Herren unter Begleitung von Gens Darmes, al 
Geiſel, nach Großgiver, in dem Ardenner Departement geles 
gen, abaeführt mo er ſich über 11 Monate aufhalten mußte, 
bis er den 23 ul. 1797. wiederum mit Den übrigen Beifeln 
in Nürnberg ankam. Er farb den zten April 1802. Zu feis 
nen Schriften geboren noch: 
Tabuiae ofteologicae, ab Ill. D. Trewio inceptae, lateinifch und teutfch, 
Norimb. 1767. fol. mai, 
Progr. de cura et cautione neceflaria adlıiibenda circa obferuationes 
coeleites ratiune habirationum obleruatorum. Norimb. 1769. 8. 


Beſtim · 


” 
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Seſtimmung der merkwürdigen Durhgänge der Venus durch bie 
Sonne, der 3 1761, und 1769. aus ben beften Himmels + Tafeln berech- 
net, mit K. Nurnb. 1769. gr. 4. ' 

Phyficalifche und moralifche Umterfuchung der Frage: ob die Erfcheis 
nung der Kometen etwas befonderg zu bedeuten habe? Nürnb. 1769. 8. 


- Verumque hacmifphaerium caelefte ad ännum 1769 ex: obferuationibus 
Ci Abb. de Caille, quoad fixas redudtum, in quibus cometae nup- 
perrime apparentis uja accurate determinatur. Norimb. 1770. (Ein 
Kupferſtich.) 

J. L. Roſtens, aſtronomiſches Handbuch — durchgehende uͤberſehen, ver⸗ 
beſſert, ergaͤnzt, und mit Zuſaͤtzen von der Sphaͤrik, Theorik, Pro⸗ 
jection und Trigonometri, vermehrt. 4 Bände. Ruͤrnb. 1771—1774. 4. 


Berechnung der partialen Mondsfinſterniß. Nitrnb. 1773. 8. 


Berechnung der zahlreichen Zufammenfunft verfchiedener Ylaneten, 
welche den 7 und 8 Way 1774 des Morgens zu beobachten ift. Auͤrnb. 


1774. 8. 5 
Peter le Clerc's Befchreibung einer Himmeldfarte, welche vor bag 
Jahr 1780 aus den neueften Beobachtungen ber geſchickteſten Aka⸗ 
demiften gezeichnet worden; aug dem Franz. überfegt und zur Er 
läuterung mit Anmerkungen -verfehen und mit einer Worrede, mel 
che die Gefchichte der Sternverzeichniffe bis auf unfere Tage kürze 
lich berührt, vermehrt. Nürnb. 1778. 4. Die Kupfer find in Folio. 


Etwas von der Polhoͤhe zu Nürnberg, der geograpbifchen Fänge dies 
er Stadt und der Polhoͤhe zu Altdorf — in G. A. Will's: Briefe 
über eine Neife nad) Sachfen (Altd. 1785. 8.) S. 277304. 

Anfangsgruͤnde ber Weltbefchreibung, oder der Aſtronomie, mworinnen 
die nüglichften Wahrheiten der bimmlifchen Naturlehre fo deutlich 
vorgetragen werden, daß fie auch dieicnigen begreifen koͤnnen, die 
nicht ben mindeften Begrif von Groͤßenlehre beiten. Herausgege⸗ 
ben von Mentelle, Gefchichtfchreiber des Graf von Arteis,ıc. aus 
der zten Parifer Ausgabe ins Teutfche Überfegt. Mbg. 1788. 8. — 2te 
und legte Abtheilung dieſes Werfed, mit einer * — der 
kuͤnſtlichen Himmelskugeln; nebſt vielen Aufgaben, die ſehr nuͤtzlich 
find, vermehrt. Ebend. 1789. gr. 8. 


J. G. Pardies Himmelskugel, in 6 Karten abgebildet, aus dem Lat. 
Ebend. 1789. gr. Fol. 
Auſſerdem find folgende Abzeichnungen von ihm vorhanden :‘ 
Die Infel Schütt in Nürnberg in der Ausficht dom Schießgraben. 


Sechfter Theil, Kk Ge. Fr. 
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G. Fr. Kordenbufch. M. Dr. ad naturam depinxit. Andr. Hockel 
 fculpf. 4. 


Geometrifher Grundrig von bem Serruft und Garten ber Woͤlckeri— 
chen auf der Hadermuͤhl, und einen Theil des anftoffenden Klafchen- 
ofes, des Gleisbühler Garten, und der ſ. v. Schmweinftälle. Dr. 
Kordenbufch menfurauit et delineauit 1775. Iof. Kellner fculpf. in 


Querfol. 


Anzeichnungen ber beeden Wafferfluthen 1595 und 1784, von bem 

runde der Pegnis angemeffen, nivellet und aufgezeichnet durch 

G. Fr. Kordenbufch Colleg. Medic. Norimb, Sen. Phyf. et Math. P.P. O. 
Imperial. Acad. Natur. Curiof. Membr. Tyroff fculpf. Fol. 


Karte bes Pegniafufes von feinem Urfprunge, big zu feiner Vereini— 
ung mit der Regniz, ſammt der Lage, Winkel, und viertelftündigen 
ntfernungen ber umliegenden Derter von Nürnberg. Gezeichnet 

durch Dr..G. Fr. Kordenbufch Coll. Med. Nor. Sen, Phyf. et Math. 
P. P.O. A. 1780. 4- 


Morftelung der Sans Cüllottenftrafse zu Groß Giuet. Delineauit Dr. G. F. 
de Kordenbufch a Bufchenau, d. 11. Jul. 1797. Giueti. Querfolio. 


Vorſtellung des Plages zu Groß Givet. Delin. Dr. de Kordenbufch a Bu- 
fchenau, Menf, Mart, 1797. excud, Ioh. Tratıtner. Nor. 


Abbildung des St. Willibalds Bruͤnnleins, welches von dem Graben ber 

Bärentchante zu Nürnberg gegen Suͤdweſt nach unten gegen der Peg« 

nig ohngefehr 243 Stadtſchüh, gebauet ift, abgezeichnet durch Dr. G. 

Fr. von Kordenbufch, d, 7Iul. 1784. 410. I. C. Claufner fculpf. 1800. 
d. 3 März. 


Gegend vor dem Thiergärtnerthor, J. P. Birfner, Gräfl. Caftell. Rath 
delineauit. Dr. G. F. de Kordenbufch a Bufchenau fculpturam cura- 
nit, 8» 


Auch errichtete er im J. 1779. einen neum Schub hohen mit einer ci« 
fernen ‘Platte verfehenen Waffermeffer, an ber hölzernen Brücke 
beim Wildbad, 


Dan vergleihe: Walbau’g neue Beitr. B.J. ©. 494—504. 
541-546. J. P. Birkner's Opfer der Freundfchaft ıc. ıc. 
Nuͤrnb. 1802. 4. Fikenfcher’s gelehrtes Baireuth, wo 
aber das Todesiahr durch einen Druckfehler unrichtig 
angegeben ift, und Kiefhabers Anzeigen. 


x 


‚Korn 
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"Korn (Gallus) der ſich auch Gallus Galleus nannte, 
war ein Sohn —5— Korns, eines Buͤrgers zu Nuͤrnberg, 
und predigte daſelbſt 1522. am Tag nach Himmelfahrt, (nicht 

am, andern Oſtertag,) wider die paͤpſtlichen Misbraͤuche in 

Kloͤſtern und Orden Don feiner Schrift: Warum die 

Kirche 4. Evangeliften hat angenommen, finder fic) 

aud) eine andere Ausgabe von 1524_zu Zwickau in 4. Eine 

Enns aber, wie es einem zbiger Münd zu 

ürnberg gangen x. fteht aud) in des Mabus fünften 

Theile von den heiligen Gottesbefennern und Märtyrern, der 

Ausgabe im 4 fo wie Th. IV. S. zzo ff. der Bolioausgabe 

Siehe mit mehrern: J. G F. Held Nachrichten von Gallus 
Korn — Leben und Schriften. Nürnb. 1802. gr 8. 

"Korn (Michael) wurde mwirflid erft 1629. in Altdorf 
su einem Präceptor in der dritten Claffe an und aufgenoms 
men und war den ı2. Febr. Deffelben Jahres. 

Krämer (Johann Erhard) gebohren den 5 Yul_1765. zu 
Bruck, unweit Erlangen, wofelbft fein Bater Johann Baptifta 
Pfarrer ift._ Er lernte die Schreiberei zu Grävenberg, fludierte 
nachher zu Erlangen, wurde Acceffift im damaligen Landpflegs 
amte in Jrürnberg, wo er bis zur erftenSubftitutenftelle fortrückte. 
Aud) wurde er Fraͤnkiſcher Kreis⸗Graͤnz⸗ Commiffair, 1797. 
den 25 Det. aber, wegen feiner Verdienſte um das Marſchwe—⸗ 
fen, zum Reichsſtadt Nürnbergifhen Ober » Marc» Com» 
miffair ernannt. 1798. d. 13 Aug. wurde er zu einem Mitgliede des 
Pegneſiſchen Blumenordens aufgenommen. Sefchrieben hat er: 
Verfuch einer kurzen Darftellung der Gefchäfte und Obliegenheiten 

ben eintrettenden Durchmärfchen und Cinquartirungen fremder 
Kriegstruppen, mit 4 Tabellen. Nürnb. 1799. 4. 
©. Kiefhaberg Anzeigen 1797. ©. 192. 1798. S. 128. 1799. ©. 37 f. 

"Kramer (Matthias) wurde zu Altdorf 1695. als Mag. 
Linguar. exoticarum eingefcbrieben, und ift vermuthlich eine Zeitz 
lang dafelbft geftanden. Erſt in feinem hohen Alter zog er 
von Nürnberg nad Erlangen, wo er bei der pormaligen 
dafigen Ritteracademie ohne Befsidung Ichren mon % 
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wurde auch den 8 Maͤrz 1726 durch ein Decret als oͤffent⸗ 

licher Lehrer der occidentaliſchen Sprachen bei der genannten 

Academie angeftellet, hat aber nicht dociret. 1727. hielt er 

um eine Penfion an, weil er in Erlangen gar nichts verdiene 

te. Ob er fie erhalten hat, ift mir unbekannt. Er foll eine 
ſchlechte Aufführung gehabt, und fid) durch Hurerei vergans 
gen haben. Er hat noch folgende Schriften herausgegeben: 

Dizzionario della lingua italiana c tedefca. Vol.H, Norimb. 1676, 8. 
Ibid. 1693. 4. Voll IIL Ibid, 1724 4. 

Teatro univerfale dove per via d’una fuccin&a metodo viene fpiegato 
la nomenclatura Tedefca e Tofcana, ditutte le cofe ed azzioni del 
mondo, aperto nuovamente, per beneficio d’e Curiofi dell’ una e 
!altera Lingua. Ibid. 1679. ı2, - 

Momanifeh » Tofcanifche rudimenta, oder Hauptpforte zu deſſen gröffern 

Italieniſchen grammatica ober didtionariv. Nuͤrnb. 1680. 12. 1694. 8 

Les fohpirs des Saints. Franz. und deutſch. Nuͤrnb. 1690.8. - 


Stalienifchteutfches Wörterbuch. Nürnb, 1693. 4. 
Triumphus gratiae efhicacis, irrefiftibilis ac vietricis etc. D. i. Beweis 


der Reformirten Yehre von der ewigen und umbedingten Gnaden—⸗ 
wahl ıc. Dhne Supine des Dres und Jahrs (Schwab. 1699.) 8. 
Nach der Buelgnunge chrift nennt fich der Verfaſſer. (Diefe Schrift 
wurde in der Schmidtmann + Feuerlinifhen Streitigkeit verfaſſet.) 

Tavola metodica per veder fubito e per apprendere facilifimamente e 
in poco tempo la Coniugatione di tutti li verbi regolari e irregolari 
della lingua tedefca, nuovamente inventata per il Signor Mattia Cra- 
mero, Maeftro di lingue, al prefente à Norimberga. Sind 3. zuſam⸗ 
mengehängte Foliobögen, ohne Jahr. 

o Der kleine Catechiſmus D. Mart. Lutheri famt J. Habermanns Mors 
gen » und Abendfegen ıc.ıc. in Teutſch und Franzoͤſ. Sprach. (Ohne 
Namen.) Ruͤrnb. 1791. fchm. 8. 

Le petit Di&tionaire frangois - allemand - italien, 1717. 12, 

Banco - Secretarius, tal. und deutfch, ‚Fam ſchon Nürnb, 1693. 


8. heraus. . 
Bedenten über Schüblers Vertheidigungs- Schrift ıc. ic. 


fam zu Franff. 1693 12. heraus. 
Mörter Vorrarh der tofcanifch + ttaliänifhen Sprache. Nürnb. 1720. 


ı2. ft vermuthlich die 1672. zuerſt herausgefommene Nomenclatura 
tedefca et tofcana, 
Der 


# 
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Der wieder lebende unb-auf die italiaͤniſche Schaubuͤhne auftrettende 
Moliere. Nuͤrnb. 1723. 8. 
Koͤnigliches Nieder Hochdeutſches und Hochnieberdeut- 


ſches Woͤrterbuch x. Zweite Auflage mit den Titel? Her niew 
neder - hoog - duitfch en. hoog- nederdwirtich Woordenboeck, oder 


neues holländifc) » deutfcheg, und deutfch »holländifches Wirterbuch ıc. 
Leipz. 1759. gr. 8. Dritte Auflage mede met veel€ worden en 
{prekwyzen merkelyk vermeerderd door Ad, Ab. var Mocrbeck, 
Predikamt to Dordregt, @ Bde. feipz. 1768. gr. med. 4. Vierte Aufi. 
von neuem. vermehrt und bequemer gemacht bush A. U. von Moer- 
bed, Leipz. 1787. gr. 4. 

Nouveau parlement, ou dialogues frangois— allemandes, So heift ei« 
gentlicy der Titel der Franzoͤſiſch « beutjchen Geſpraͤche, wozu der Spec- 
eius Gallicus der andere Theil iſt. 

Lettere mifcellanee del Nic. di Caftelli, Mit Cramers beutfcher Ueber- 
fegung. Nürnb, 1781. 8. 

Kurzer Begriff der Franzsfifhen Sprache Berlin 174%. 3. 

Man vergleiche: Hirſchings Handbuch. 
*Kratwol oder Kratwols (Heinrich) fiche Euticus. 


"Kraus (Sebald) nahm eine Römerin zur Frau, (ſiehe 
Ara memoriae familiae Dietherrianac,) durdy welche Verheira— 
thung er DBefiger des Nummelsberg bei Altdorf wurde, der 
vielleicht beffer Roͤmersberg beift. 
. "Kraus (Sebaftian Jacob). In den Druck ift noch 
von ihm gefommen: 
Geiftliche Lebens - und Leidens » Betrachtungen aus der Hiſtorie von 
der Aufopferung Iſaacs in 4. Predigten. Nürnb. 1668. 12. 
Leichpredigt auf Frau Katharina, Hm. Galln Freiheren zu Raͤgknitz, 
. Gemahlin. Nürnd. 1671. 4. j 
"Kraus (Georg Sebaftian) hat viele Münzen erfuns 
ben, die fein Schwiegervater Friedrich Kleinert gepräget. 
Er hatte auch ein fhones Münzfabinet. Eine Erflärung über 


BI 40, 6. die als ein Beitrag zu der Gott lobenden Joͤſtels⸗ 
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bergiſchen Geſellſchaft, in D. Hönns Nachricht davon ©. 
150 ff. ſteht, iſt gleichfalls von ihm, 


"Kreifelmann (Sohann) ftudierte von 1637—1639. 
zu Helmftädt, von wo aus ihm Kalırtus und Hornejus an 
den Prokanzler der Univerfität Altdorf Georg Richter 
empfehlen. Er Difputirte aud zu Deimfiädt 1638. unter 

hom. Eludius de re iudicata et dententia eiusque effectu, ac 
aliquot remediis fufpenfiuis. 


©. Ge.Richteri Epp, fele&tiores p. 124. 128. fLeichpreb. von 
M.Ge. Nagel und Waldau’s verm. Teyte. B. 2. S. 246. 


»Kreß (Chriſtoph) ftarb erft den ısten und nicht fchon 
den sten Dec. wie Ih. IL ©. 362. fteht. 


Man febe noch von ihm und der Krefiichen Familie: Will's 
urnb. Münzbel. Th. II. St. 20. ©. 153 ff. 


Kreß von Kreffenftein (Chriftian Be) ein Sohn 
Herrn Ehriftoph Hieronymus Kreß von Kreſſenſtein zu Krafts⸗ 
hof, Kaiſ. Raths und Senators zu Nürnberg, von Sr. Dos 
roth. Roſina Teglin von Kirchenfittenbad), war gebohren den 
14: May 1674. wurde in Kaiſerlichen Dienften Sähndrid) bei 
dem’. Zmeibrückifhen Regimente und blieb vor Cafal den 
13. Febr. 1695. Er hielt im ı2ten Zahre feines Alters eine 
Mede, Die gedruckt wurde, betitelt : 
Der triumphirende Adler unter Glor» Glid» und Schugreicher Mes 
gierung Leopoldg über die Chriften » SiegS » bepurperte Eroberung 
Dfen, den 2 Sept. 1686, vorgeftellet. Nürnb. 1686. Duerquart. 


Siehe Bied, tab. 295, 


»Kreß von Kreſſenſtein auf Dürrenmungenau (Johann 
Ehriftoph) ftarb den 7 May 1763. 


*Rreß von Krefienftein (Chriftoph Gottfried) hielt auch 
noch folgende Rede, die in Wuͤrfels hiſt. gen. Dipl. Nacrid)«- 
ten Ih. U. ©. 622 ff. abgedruckt ift; — 
and⸗ 


4 
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Standrede bei Zerbrechung Schild und Helms vor der Hochadelichen 
Voitiſchen Gruft bei der Begraͤbniß Im. Chriſtoph Hieron. Voit 
von Wendelſtein, des letzten ſeines Namens und Stammes, den 18 
Aug. 1718, zu Str. Jobſt gelfalten. Fol. 

*Kreß von Kreffenftein (Chriſtoph Carl) wurde 1767. 
Septempir, 1768. Kriegs» Dbrilt und ſtarb als Lofünger den 
14 März 1791. Er mar aud der Vexffaſſer von folgenden 
Schriften : me 
Ordnung im Beten und Arbeiten bey dem neuerrichteten Armen » und 
+ Arbeitshaufe zu Nürnberg. Nebſt einer kurzen Nachricht von dem 

Anfange und Korfgauge diefes Inſtituts. (Nuͤrnb.) 1775. Fol. 3 dog. 
o Kurzer Begriff, der Reichsſtadt Nürnbergifchen Matricular Angele- 
genbeiten. (Nürnb.) 1787. Fol, 
S. 5. Schlichtegroͤl Nefrolog. 1791. Band 2. S. 326 ff. 
und beutfche Zeitung 1791. St. 14. Bibl. Nor, Will, 
VII. im Regifter. 

Kreß von Keeffenftein (Johann Paul Sigmund) war 
auch ein Ehrenmitglied der Altdorfifchen deutichen Geſellſchaft 
und farb als Zoll » und Waagamtmann den ı5 un. 1770, 

*Kuhnhoffer, Kunhofer, Künhofer, Könnhofer und 
Konhoffer (Conrad) war 1424 zu Nom, half 1426. zu Nürn- 
berg.dem Herzog Johann von Bayern, Graf Ludwig don 
Kettingen und den Prieſtern, auf dem Heiligthumsſtuhle die 
Reliquien zeigen und wird in einem Derzeihniß der alten Nuͤrn⸗ 
bergiichen Juriſten folgendermafien aufgeführt: „A. 1427. 
Meifteer Cunrad Kunhofer unfer Juriſt.“ Begraben wurde 


Jul. 1452. 
er dem 7 Man fehe auch: Dipt: Laurent. in der Beft reibung ber 


Laurenzer Kirche © 35 f. Waldau’s Nuͤrnb. Zion, 
©. arf.und Siebenkees Mat. B. II.S. 661, 

»Kuͤngſperg, Kunſperck, Kuniſperger (Johanm ſiehe 
Regiomontanus. 

»Kuͤttel, Kittel, Kit” auch Chito (Caſpar) Fam weder 
1576. wie das Nuͤrnb. Zion meldet, noch 1577. wie Will 
behauptet, nach Woͤhrdl; fondern erſt 1580. wurde mit ihm 
and M. Ge. Pfaler ein Taufd) getroffen, da nämlich Erſterer 

an 
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an die Stelle des Letztern nah Wöhrd gefommen, und die- 
fer als Profeſſor der hebräifhen Sprache und als Caplan 
nach Altdorf berufen worden ift. 

Man vergleiche: Will's Geſch. der Univ. Altd. ©. 125. 317. 


»Kulmich (Leonhard) difputirte 1669. zu Jena unter 
J. Muſaͤus de ecciefif per fynecdochen pro. coetu ex ſanctis ef 
non ſanctis aggregato. Im J. 1694. ertheilte ibm, und feinen 
beiden Soͤhnen Kohann Leonhard und Johann Paul, der 
Kaiſerl. Prof. und Eonfiftorial Pfalzgraf D. Joh. Paul 
Wurffbain, einen IBappenbrief, welcher in Waldau's neuen 
Beiträgen B. 1 ©. 61 — 69. abgedrudt il. Gein Sohn 
M. Johann Leonhard ftarb 1709. ſ. A. zu Jahre. Don an 
dern Kindern und fonft fiehe Dipt. Xenodoch. 


Kuniger (Adam Wolfgang) ein Nürnberger, ſchrieb 
eine Chronif der Stadt Nürnberg vom &. 1558. die in Der 
MWolfenbüttelifhen Bibliothef aufbehalten wird. 


Kupetzky (Zohann) ein berühmter Maler, war im 
Jahre 1666, oder 1667 zu Pofing in Dber »Ungarn gebehren, 
wohin der Eifer für Gemiffensfreiheit feine Eltern aus Bobs 
men getrieben hatte. Sein DVater, deffen Umftände wei⸗ 
ter nicht bekannt find, wollte ihn zwingen, das Weberhand⸗ 
werk zu erlernen, allein er hatte Feine Neigung Dazu, und lief 
Deswegen dem Vater in einem Alter von 15 Sjahren davon. Sein 
Ungehorfam, wenn es anders einer zu nennen ift, daß er ſich nicht 
wider feine Neigung zu einer verhaßten Lebensart nöthigen ließ, 
machte, Daß er auf feiner Flucht betteln mußte, aber aud), 
Dat fich fein Genie und fein Schickſal auf einmal! entwickelte. 
Denn als er bald nachher zu dem Schloß eines Grafen von 
E;obar Fam, welches eben bon einem Maler aus Lucern, Claus 
genannt, ausgebeflert wurde, ergrief Kuverfy eine Kohle, und 
bildere die Zierratben fo gut an einer Mauer nad, Daß der 
Graf und der Maler darüber erftaunten. Als Der Graf feis 
nen 
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nen Lehrmeifter wiffen tollte, und Kupetzky fagte, Daß er es felber 
waͤre, wurde er fogleidy Elaufen zum Schüler übergeben, und der 
großmüthige Graf zahlte dem Maler Hundert Thaler Lehraeld. 
Hierauf kam er mit feinem Meifter nad Wien, mo ihn Derfelbe 
gar bald zu feinen Arbeiten brauchen fonnte. So oft Kupetz⸗ 
ky eine ai übrig ‚hatte, fo copirte..er einige Gemälde Carl 
Loths, für die er allezeit eine befondere Hochachtung _ bes 
hielt. Nach drey Jahren gieng er mit drey ſolchen Nachah⸗ 
mungen von feinem Meiſter weg und nach Venedig, befuchte 
von da aus andere Städte Ftaliens und Fam endlidy nad) 
Nom. Hier mußte er bald mit Dem Hunger fämpfen, und 
es wuͤrde ihm fehr übel gegangen feyn, wenn ihn nicht von uns 
gefähr der nachmalige berühmte Schweigerifbe Maler, ob. 
Cafpar Fuͤeßli, hätte Fenmen lernen, derfid) feiner annahın, und 
ihn bei einem Maler, der Geſellen hielt, unterbradte. Er. 
befam bald noch mehrere Freunde an Agricola, Damm, Beich, 
Eichler, Georg DBlendinger, einem Nürnberger. gefdicften 
Landfchafts » Maler, der Damals eben in Nom war, und ans 
dern. Bey feinem neuen Meifter lernte er Geſchwindigkeit, 
weil rıan ihm für ein Bildnig nur einen halben Reichsthaler 
gab, und bradıte es fo meit, Daßer einft neun Pabit- Köpfe in 
einem Tage ‚verfertigte, die fi fehr wohl fehen ließen. Er 
befuchte fleißig die Academien und lernte bey Raphael und 
den Antifen den Reitz und den erhabenen Geſchmack. Weil 
aber die Färbung, feine —ã— war, tie er bey den Roͤ⸗ 
mern nicht fand, hielter ſich an Titian, Corregio, Guido und 
Carravage. Nunmehr befand er ſich en in guten Umfiänden, 
murde aber von einer gefährlichen Krankheit überfallen, Als er ſich 
befferte, gab ihm der Arzt des Kaiſerlichen Geſandten den Rath 
nad) Srafcati zugehen, two er Öelegenbeit hatte, die Bildniſſe ver: 
nehmer Perſonen zu malen, die ihm den Norfihlag thaten, 
für ſich ſelbſt zu — Daher kam er in dieſer Abſicht wieder nach 
Rom, und wurde durch allerhand Malereyen, mit Denen ein 
Sechſter Theil. er Nauf⸗ 
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Kaufmann wucherte, beſonders aber durch einen Vertler und Kna⸗ 
ben, Die er nad) er Natur gebildet, und feinem Arzt aus Dank; 
barfeit verehrt hatte, dem Prinzen Alerander Sobiesfy befannt, 
für den er allein zu malen, und fogleich fein Bildniß zu verfertis 
en anfieng.. Und Arad ya Sabre, als er die zweyte Reis 
e nad Belogna that, um feines aeliebten Guido Werke zu 
befeben. Er befuchte auch Slorenz- und Mantua, wo er nad) 
Eorregio und Guido copirte, und gieng ſodann nieder nad) 
enedig. Hier Ben er nicht nur durch Titians Stüde 
neue Vortheile für feine erbabenen Sarben, fondeen fand auch 
viele vornehme Freunde, die ihn dem Portrait» Maler Pompelli 
vorzogen. Die Prinzen von Mecklenburg hätten ihn zwar ger⸗ 
ne mit fih genommen ; der Fürft Adam von Lichtenſtein aber, Der 
in der Malerey Rundfchafter unterhielt, ließ ihn ‚bitten, nach 
Wien zugeben In Hoffnung, feinen alten Daten mod 
einmal zu fehen, Die jedoch vergeblich war, fam Kupetzky nach ei⸗ 
nem wenigfteng zojährigen Aufenthalte in Stalien, im Fahre 1709. 
zu Wien an. - Er zog zum Baron ven Schrötenftein, Dem er 
mit feiner Familie malte, und dadurd ſolchen Beyfali erhielt, 
daß er bald anderer fehr guter Maler, Stambarts, Donauers und 
don Schuppens, Verdienfte und Ruhm verdunfelte. Der Fuͤrſt 
von Fichrenitein both ihm felbft Wohnung in feinem Palaſte 
an; er ſchlug fie aber, aus Liebe zur unabhängigen Frenbeit, 
aus. Doch malte er den Fürften in einem vortrefihen Amtes 
ſtück welches ihn ſo fehr bey Hofe empfahl, daß ihn der Kai⸗ 
fer Tofephl. , Die Kaiferin, die Prinzen und Abgeſandten, feines 
nicht allzueinnehmenden Umgangs ungeatet, dennoch hachtchäge 
gen- Auch hatte er die Ehre, die Braut König Earle IM. aus Spas 
nien zu malen, die damals eineder ſchoͤnſten Prinzeßinnen Euros 
vens war. Obgleich — der Hof durch K. Joſephs Tod 
ſehr verändert wurde, blieb doch Kupegfy- bey der neuen Kai— 
fir Cart VI. in Gnaden. Er mußte ihn malen und zeigte in Dies 
fem Portraite feine gange Staͤrke. Im Jahr 1716; wurde 
’ er 
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er zu dem Rußiſchen Car PeterL ins Carlsbad berufen, wo⸗ 
bin er nad. vielen Weigerungen, meil_er fi vor dem Czar 
fürdhtete, auf 6 Monate mit einem Schreiben vom Kaifer 
Carl Vi. gieng, m welchem er deſſen Kabinets - Maler genennet 
wurde. Als Kupetzky den Czar malte, ſprach derſelbe boͤhmiſch mıt 
ihm, und feine Furcht verwandelte ich in Verwunderung. Noaͤch⸗ 
ber ſagte er oft, er habe gegen feinen Fuͤrſten iemals eine ſo hefti⸗ 
ge Neigung gefuͤhlt, als gegen Perern: er mi:de auch, tie dieſer 
Monarch verlangte, fogteich in feine Dienfte getreten feyn, wenn 
ed feine Umftände erloubt hätten. Doch empfahl er ıhm dın 
Donauer, der mit Freuden nad) Werersburg gieng und weil. er 
während des kurzen Aufenthalts des Cars nicht. felbfi alle vers 
langte Arbeiten verfertigen konnte, fo berief er Deswegen David 
Hoyer,einen Mater von Leipzig, der für ihn nachahmte und ihn 
in den ‚Kleidern übertraf. Er gieng hierauf felbft nad) Leipzig, um 
alles übrige für den Car, von dem er mit groffen Geſchen⸗ 
Een überhäuft werde, zu vollenden. - Nadıdem er auch daſelbſt 
noch Die Bildniſſe verfchiedener Standes⸗ —3 — die ſich zu 
ihm draͤngten, verfertiget hatte, gieng er. mir Hoyern nach Wien 
zuruͤck. Um dieſe Zeit ließ 1 die-Kaiferin öfters von Kur 
gEy malen, und faßihm. Der Kaifer war einmal zugegen, lehnte 
ch hinten an des Kupetzky Seffel und fah bis zum Ende zu. Die: 
fes Gemälde gefiel dem Monarchen fo überatis wohl, daß er. den 
Maler auf die Achſel ſchlug und fagte: Kupetzky, ihr follt unfer 
Maler werden. Der Kaifer ſchickte auch bald den Grafen von 
Althan zu ihm und ließ ihm fagen: daß ex ihn unter Den por⸗ 
theilhafteften Bedingniffen, die er ſich felbit beftiimmen Fönne 
fe, zu feinem erften Maler machen wolle. Allein zum Erftaue 
nen des. Örafen nahm Kupetzky dieſe Ehre nicht an und verlang» 
te weiter nichts von dem jallerı als daß er ihn, fein Weib und 
Kind bey ihrem Gottesdienste befchüsen möchte. Der Kaiſer 
ward unwillig und fagte: Kupehfo ift zwar ein gefchickter — 
2 3% " aber 
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aber in feiner Aufführung ein Narr! Es billigte auch Nies 
mand Kupetzky's Verfahren: nur der Prinz Eugen, den er even 
malte, verficherte ihn. feines Deyfals. Aller Vorſicht umge 
achtet, wurde Kupekfy dennoch von dem Neid der Maler und 
einer falfben Furcht, die man ihm wegen der Religion bey- 
brachte, aus Wien getrieben, und gieng von da nad) Nürnberg, 
too ihn fein alter Sreund Blendinger mit Freuden aufnahm. 
Kaum war e8 befannt, dag Kupetzky in Nürnberg angefommen 
ſey, als ihn der Ehurfürft von Maynz, der Herzog von Gotha, 
der Marggraf von Ansbach und der Bifhoff von Würzburg, an 
ihre Höfe riefen. Er malte zwar ihre Bildniffe: ließ ſich aber 
fo wenig bewegen bey: ihnen: zu.bleiden,. als er dem Könige von 
Engeland nad London folgen wollte; obgleich. diefer einen Ca—⸗ 
valier feines Hofes von Hannover aus, mo er ſich 1733. befand, 
Deswegen nach Nuͤrnberg ſchickte. Auch den Ruff der Königin 
in Dänemark von eben dem Fahre nahm er niht an. Noch 
in dieſem 1733ften Bus perlohr er feinen einzigen beinahe 
fiebzehniährigen_ Sohn, der das Lateinifhe und Griechiſche 
verftund, das Elavier fehr. gut fpielte und in einem fo guten 
Grade zeichnete und malte, daß man fıd) alle Kunft des Das 
ters von ihm verfprad. Weber diefen Verluſt war Kupetzky uns 
troͤſtlich und wurde faft wahnfinnig darüber, ſo, daß er auch 
den Sohn nicht wollte begraben laffen: Deswegen machte Fuͤeß⸗ 
ti, der Damals ben ihm mar, die Leichanſtalten. Er felbft farb 
An. 1740, nachdem das cn 3 — das ihn ſehr plagte, in den 
Leib zuruͤck getreten und darauf die geſulzte Waſſerſucht entſtan⸗ 
Den tar; Die ihm rad tg Schmerzen verurfacht hatte. 
Er wurde fruͤh in der Stille begraben, weil er ſich in Abſicht 
des aͤußerlichen Sottesdienftes nicht nad) dem Willen der Re⸗ 
ligionslehrer gehalten hatte; . Wir wollen noch einige Stellen 
aus feinem Teſtament, Das aber durch die Bemühungen feis 
ner Grauen widerrufen: und aufgehoben wurde, anführen, 
Auffer allerhand: kleinen Summen, die man in alle —— 
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Armenhäufer der Stadt austheilen follte, vermachte er für 
die Armen nod) 600 fl. die von dem damaligen Prediger 
bey St. Egidien, Dr. Pfiker, unter fromme dürftige Per— 
foren, nach deſſen Gutbefinden vertheilt werden fohren. 
Ein Gemälde, wozu ein gewiffes Traumgeſicht, welches er 
von feinem Sohne hatte, den Stoff gab, legirte er „auf das 
Nuͤrnbergiſche Rathhaus, mit der ausdrücklichen Klaufel, dag 
es nicht anders, als zum Beſten der Nuͤrnbergiſchen Armen, 
follte peräuffert werden dürfen. Ueber das Ganze feines 
Vermoͤgens difponirte er alio; daß das Capital, wenn es 
durch den Verkauf feiner Gemälde vermehret worden wäre, auf 
Zinfen gelegt und als eine Art Fidei» Commiß behandelt wers 
den follte; fo, daß feine Wittwe Die Intereſſen von Goocfl. 
lebenslang beziehen, die Zinfen von dem Ucberrefte aber, und 
nad) Abfterben feiner Frau, von dem ganzen Capital, theils 
feinen Geſchwiſtern, oder deren Nachkommen, Caber nur in 
fo ferne fie der evangelifihen Religion zugethan verbleiben würs 
den) theild den Salzburgiſchen Emigranten und andern ders 
gleichen Hülfsbedürftigen,zufließen follten ; wobey er aud die bey: 
den See) » Schulen zu Nürnberg nicht vergaß. Fuͤeßli folls 
te den Werth feiner foftbaren Gemälde befliinmen, Diefelbis 
gen nad) feinem Tod an würdige Perfonen verkaufen, und das 
Erfößte den Vollſtreckern des Teſtaments einhändigen, wofür 
er ihm zum ewigen Andenken feine Skizzen und Riſſe vermach— 
te. Diefe wird Fuͤeßli auch wohl erhalten haben: hingegen 
das übrige Vermögen blieb der Wittwe, die aber nachher 
mit dDemfelben und ihren Gemälden nicht die beiten Schick; 
fale hatte. Den malerifihen Charafter des Kupetzky muß man 
bey Fuͤeßli nachleſen, wo er fehr gut gefbildert iſt Wir 
begnügen uns davon fo viel zu fügen: feine Köpfe hutten die 
Stärke von Rubens, das Zarte und Geiftige von Nandyr, 
und das Dezaubernde in Schatten und Licht von Rembrand. 
Seine Hände waren ſchwer und — wenn ſie gleich 
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durch ein zu vollkommenes Auszeichyen zu alt und die Finger 
zu kurz fcbienen. Seine Draperien waren nachläffiger, indem 
er zu eiferfüchtig auf feine Köpfe und Hände geweſen, als daß 
er an die Kleider hätte denken follen. Da feine Seelenfräfs 
te mit den Jahren abnahmen, würde er gleich Titian alle feie 
ne Gemälde verdorben haben, wenn ihn fein Franfer Korper 
nicht daran gehindert hätte. Genug, er war unfteeitig einer 
‚ der größten Portrait » Maler, und Nürnberg, vielleicht ganz 
Deurfchland, hat noch feinen sröffern gehabt. Von feinen 
hinterlaffenen Gemälden, forwohl eianen als don andern Meis 
ftern, die Kupetzky geſammlet, um fie feinem Sohne zu hins 
terlaffen, Daß er ſich darnach bilden follte, hat der damalige 
Marggraf von Brandenburg-Culmbad) 29 Stücte um 160c0, 
Gulden gekauft. Die übrigen Kupetzkyſchen Gemälde hat nadıs 
her Bernhard Vogel, in ſchwarzer Kunft zu ftedyen ans 
gefangen. Allein er farb zu früb, und die Kupfer » Platten 
wären beynahe verungfüct. Es Fauften fie endlich Die zween 
Prüder, Juſtus Jacob und Dalentin Daniel Preisler, an fi. 
Der Letztere bemühte ſich, noch mehrere Kupetzkyſche Portraite 
aufjutreiben, und feßte Die Vogelifche Arbeit fort. Er theilte 
das Werk in 6 Theile mit folgender Auffchrift: 


JOANNIS KVREZKY Incomparabilis Artifics IMAGINES et PICTV- 
RAE quotquot earum haberi potuerunt, antea ad quingue Dodeca- 
des ARTE quam vocant NIGRA acri incifae a BERNHARDO VO- 
GELIO, jam vero fimiliter continuatae opera et fumtibus VALENT., 
DAN. PREISLERI Chalcographi. Norib. MDCCXLV., mai. Fol. Ente 
hält 73 Portraite in 6 Abtheilungen. . 

Dan fehe: G. A. Will’ Nuͤrnb. Muͤnzbel. Th. 1. S. 17 ff 


J. 3. Roths Lebensbefchr._von merfw, Nürnb. (1796. 
8.) ©. 
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8) S. 187. ff. wo fein Leben ausführlicher beſchrie⸗ 
\ ber und im erftern ein Verzeichniß feiner in Kupfer 
gefiochenen Portraite angehängt ift, und die bafelbft 
angezeigten Schriften. 


 *Rurz (Sebaftian); Sein Lchrmeifter hieß Bernhard 
MWirfit und nicht Leonhard Wuͤrſching. 
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. Nimmermann (Chriſtoph Auguft) farb nicht ledig, mie 

Th. IT. S. 386. behauptet worden, fondern er mar feit 

1737. verheirathet mit der vermittibt geivefenen Frau D. 

Marg. Barbara Leinferin, geb. Dverdicin, Die nach feinem 

Tod den dritten Mann, naͤmlich D. Georg Andr. Wülfer, 

genommen. Wir haben von ihm folgende Schriften noch 

nachzuholen: 

D. ——— Aug. Laͤmmermanns Neiſe-Diarium in Auszuͤgen. Dieſe 
Auszüge ſtehen aus dem eigenhaͤndigen Reiſe-Journal vom 19 Apr. 
bis den 8 Nov. 1709. abgedruckt, in Waldau's Reuen Beyrrägen B. 1. 

8.20 — 38. wurden aber nicht fortgefeßt. 

Litterarifche Anekdoten, die Elzevirifche Buchdruekefey in Leiden, und 
die beiden dafigen Gelehrten, Herm. Boerhave und Thom, Crenius be- 
treffend ; fliehen aus deffen handfchriftlichen Keife » Diarium vom J. 
1710. in Meuf:ls Hift, Litt. und Bibliogr. Magazin. 

StatV’s Integer regIMInIS norlCI renoVanDo ContInVatl DenVo Con- 
ttıVel, (1723.) Solio 1 Bogen. 

Metrum Secularibus Altdorfinis accommodatum. (Nor. 1733.) Negalfol. 

o Vorlaͤufige und abgenoͤthigte in Actis et Factis beffgegründete Muf- 
feliſche Ehrenrettung zu des L. Publici Defabufirung (falua uberiorr 
deductione) anf Befehl eilfertigft zum Druck übergeben. 1728, 90% 
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oBillige Klage, ale ein verwegener — Poet einen ſelbſt moͤrderiſchen Stu- 
dioſum Philofophiae etc. 1732. 8. 

© Die fehlummernde und aufgeweckte Noris, occafione eines — Pass 
quillanten J. 5. R. —— per Tertium Quartum Quintum.1732. 8. Dieſe 
beiden und bie dazu gehörigen Gegenfcriften find Muſter eines ger 
reimten Schimpfhandels über den tragischen Fall eines Selbſtmords. 
Th. U. ©. 387. 3.4. tft anftatt Guſtavs zu lefen Gaftons. 


Vergleiche: Bibl. Nor. P. IH. n. 1014. Waldau's Neue 
Beiträge B. U. Heft ©. 20. und Meuſels Hit, 
litt. Bibliograph. Magazin, St, VL. S. 99 f. 


Laͤmmermann (Kohann Jacob) lebte Damals nach, 
als er Th. 1. S. 388. todt gefagt wurde und zwar als Ertrus 
Proceß-Juſtiz⸗Hof⸗ und Regierungss Math zu Ansbadı, wo 
er erfi den 27 San. 1785. im 8.11ten Jahre geftorben ift. Uns 
geachtet er Proteftant war, fo erhielt er doch 1727. auf Ems 
pfehlung des Reichshofraths von Binder den Auftrag, Die 
zwei Söhne des Reichs-Grafen Mayimilian Ulrih von Kau— 
nis und Mietberg, en Kämmerers :c.2c. ſowohl, ale 
auch den Sohn des Kaiferl. Hofraths = Meferendarg und 
Reichs⸗-Hofraths- Seeretairs, Johann Sigmund Hayed 
pon Walditätten, in der Jurisprudenz, Hittorie und Geogra⸗ 
phie zu unterweifen. Wie ſehr ihn fein ehemaliger Zoglina und 
Schüler, der erft 1794 verftorbene geheime Conferenz » Minis 
fter und Ober» Hofcanzter, Wenzel Anton, Fuͤrſt zu Kaunitz 
und Graf zu Mietberg, Ieähte, davon erhielt er noch in fpäs 
‚teen Sahren eine fchmeichelhafte Probe. Als nämlich gedadıs 

ter Fuͤrſt im 3. 176.. in Nuͤrnberg war, berief er feinen alten 
Mentor von Ansbach hieher, und fie ihn bei der Tafel, wo 
verfchiedene Vornehme zugegen waren, zunächft an feiner Seite 
fisen. Ungefähr 8 Jahre dor feinem Tode ftand er in Gefahr 
blind zu werden, allein Durch die Operation Des nun aud) bers 
ſtorbenen Deuliften Leo, ward ihm Das eine Aug erhalten. _ 
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274 Laͤtus. Lahner. 
Man ſehe von ihm: Journal von und für Deutſchland 1785. 

St. v. ©. 469 f. Waldaw’s verm. Beytr. D.1. Nürnb, 

1798. 8.) ©.63 ff. und Vocke's Almanad) Tb. 1... 98 ff. 


Laͤtus oder Letus (Georg) ſiehe oben Froͤlich— 


Lahner (Leonhard Ehriftoph) Sollicitator im Burger⸗ 
meifterante zu Nürnberg, war Dafelbft gebohren den 6. Nov. 
1738. Sein Vater, Johann Ehriſtoph, war Juris Practi⸗ 
cuͤs und verordneter Malz⸗ und Gerſtenſchreider. Er kam 
1750. in die Schule zu St. Porensen, und nadydem er Die Dritte, 
jrveite und erfte Klaſſe durchgegangen, ‚murde er 1758. ad le- 
Hiones publicas befördert, da er Dann bei Golger, Stark, Moͤrl 
und Gatterer Kollegia hoͤrte. Im J. 1759. gieng er zur 
Schreiberei über, diente unterfhiedlichen Practicanten, und 
hörte Dabei, zuerft bei D. Joh. Ludw. Beck, ein Colles 
gium über die Nürnbergifebe Reformation, nad) defien baldis 

en Abfterben aber, bei D. Müller über Ludovici Pandecten, 

o wie nad). deffen Beendigung über Sam. Strycks Einleitung 

zur gerichtlichen Praxis. Um feinem Vaterlande Dienfte leiften 

zu Fonnen, bewarb er fich um Das Notariat, welches ihm auch der 
fel. Procanzler Höttel als Eomes Palatinus nad) vorgenom⸗ 
mener genauer Bean 1763. ertheilte. 1764. wurde er als 

Malz und Geritenfchreiber angenommen, und 1765. kam er 

als Sollicitator in das Pürgermeifteramt und ftarb den 6ten 

April 1804. als Hofmeifter im Martha,» Spital. Don feis 

ner Sefcbicklichfeit, und Dem außer feinen Amtsgefibäften ans 

gewendeten Fleiß, zeugen folgende von ihm. verfertigte und im 

Druck erfihienene Schriften: 

Der des H. R. R. 5. Stadt Nuͤrnberg verneiterte Neformation von 
A. 1564. famt den dahin einfchlagenden oberherrlichen Additional⸗ 
Decreten und Verordnungen, in einen. tabellarifhen Entwurf ge⸗ 
bracht und mit den allgemeinen Mechten vereiniget. Nebſt einer Vor⸗ 
rede Herren Joh. Eonr. Feuerleins, ICti et Reip. Nor. Confil. pri- 


mar, Nürnb. 1770. Fol. 
Tabellarifcher Entwurf von gerichtlichen Klagen, woher folche ne 
er 
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der vorgefegten' Haupteintheilung entfpringen, wem eine jede ins⸗ 
befondere zufommet, wider wen fie gehet und worauf fie zu. richten. 
(Nuͤrnb.) 1770. Fol. ° 

*Grundriß eines Nürnbergifchen Policeyrechts (Nürnb.) 1771. Fol. 

— — Entwurf von ber Staatswirthſchaft. Frankf. und Leipz. 
1771. Sol, 

D. Ioh. Iod. Beckii diff. iur. de iuribus feminarum Norimbergenfium 
fingularibus, von den befondern Rechten der Nürnbergifchen .Weibs- 
perfonen, nad) ber en — und verbefferten Ausgabe von 4. 
1740. in unfere deutfche Sprache gebracht. Nürnb. ı771. 4. 

Kurzer Inbegriff der ganzen Policeywiffenfchaft, tabellarifc entworfen. 
Nuͤrnd. 1772. Fol. 

o Tabellarifcher Entwurf, die lateinifche Sprache nach den Haupt» und 
Grundfägen der Grammarif auf eine leichte Art in kurzer Zeit zu 
erlernen. Nuͤrnb. 1773. 4. Hat auch den Titel: 

o Tabellarifche Anweiſung ıc; ıc. Nürnb; 1774. 4. 

Bolftändige Sammlung derer zu des H. F. N. Fr. Stadt Nürnberg 
verneuerten Neformation de A. 1564. gehoͤrigen Additional - Decre- 
ten. Nebſt einem geboppelten Regifter. Nürnberg. 1773. 4. 

Einleitung in die Nürnbergifche Nechte. 1779. 8. Iſt ein brauchbares 
Hand» und Lehrbuch, worüber auch in Altdorf academifche Vorleſun⸗ 
gen gehalten worden find. 

Tafchenbuch für angebende Juriſten. Nürnb. 1783,-8. 

Neal Inder derer der Heil. Nom. Reiche freien Stadt Nürnberg 
bürgerlichen » unb Doliceigefege gefammelt ımd in alphabetiſche Ord⸗ 


nung gebracht, Nürnberg, 1795. 4. 
Sein Leben ficht auch in Weidlichs biograph. Nachrichten 
von den ichtlebenden Nechtsgelehrten, I. Theil. 


"Lang (Johann Ludwig) hielt 1618. zu Marburg unter, 
Ant. Matthäi difp, XIV. de fundamentis quibusdam iuris aliter 
iaciendis, und gab aud) heraus: 
Centuria infigniornm iuris quaeftionum, Herbornae, Naffou 1618. ı2. 


"Lang (Sohann) difputicte, da er noch Medicin zu 
Jena fiudierte, 1652. unter oh. Zeifold Über anatomia di- 
Mm ee fputa- 


* 
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fputationis Sperlingiaräe; animae humanae creationioppofitae, Her⸗ 
nad) ermählteer feiner Mutter zu Gefallen die Theologie. Als 
Adjunct zu Jena las er viele Collegia. In Italien befah er 
die fhönften Derter und predigte wirklich ein Fahr larg im 
deutſchen Haufe zu Venedig. Dann befuchte er die vornehm⸗ 
fien Academien Deutfchlande, wurde Schwediſcher Beldpres 
Diger bei des Regimente des General Wrangels und 1658- 
als Vicarius des Damaligen Pfarrers in Hiltpoltſtein ordiniret. 
Wegen Verdruͤßlichkeit, die er daſelbſt befam, würde er 1666. 
nad Entenberg tranglociret, und 1676. nach Nürnberg an die 
Spitaler Kirche befördert. 1692. Fam er als Diaconus zu 
St. Peter nad; Hamburg und wurde noch) in felbigem abs 
re zum Paftor des.dafiges Spinnhaufes erwaͤhlet. Er hin⸗ 
terlich eine vortreffliche Bibliothek von 9546 Bänden, einen 
Nppendir ungerechnet, und muß allem Vermuthen nad) ein 
twohlhabender Mann gemwefen feyn. Noch gab er heraus: 
Eryptographia pallidae Palladis, Georg - Holzfchuerianae — Georg Holz⸗ 
chuerifche Kunft ⸗ Kriegs » Sterb» Grab » Schrift. 4. 
Das Gefangbuch für die Gefangenen im Spinnhaüfe zu Hamburg. 
Des Hamburger Spinnhaufes Buß + Beicht » und Beſſerungs » Befoͤr⸗ 
derungen, nach den dafelbft vorgemalten neunfachen Bußbildern. 
Hamb. 1692. 
S. Molleri Cimbria Literata T. II. p. 444. Beuthnerd Ham 


burgiihes Staats» und Gelehrten » kerıton, ©. 198 f. 
Dipt. Xenodoch, Unſch. Nadır. 1721. ©. 912. 


Lang (Georg Jacob) hat in Handfhrift ein fehr ger 
nauesund vollftändiges Werkchen hinterlaffen Das den Titel hat: 


Ausführliche Befchreibung aller auf dem Rathhauſe in den obern ſchoͤ— 
nen Zimmern befindlichen großen umb Heinen Gemälden; mit. An- 
jeigung ber Namen der Künftler, von wen jedes Stück gemalet und 
verfertiget worden: wobei auch allezeit angemerfet u finden, weiche Tas 
fein als Probftüde vonden hiefigen (Nürnb.) Rahlern kraft ihrer Ord⸗ 
nung — und auf das Rathhaus find geliefert worden; wie auch 
wer die fchönen Statuen an und uber den Caminen auf dem obern 
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Gang, und auch die auf den aͤußern 3 Portalen des Rathhauſes in 
Stein gehauen. 1711. Fol. 


S. Bibl, Nor. Will, P. I. SIT. n. 1035. 


"Lang (Johann Mihaed. Das diefer vortrefliche Theo⸗ 
loge aud ein Liebhaber und Kenner Der Botanik gewes 
fen, und daß er mit dem D. und Phyſicus Struven Flo. 
ram Primislauienfern habe herausgeben teilen, davon fehe man 
mit mehrern Io. lac. Baieri Epiftolas p. 87 fg. und p. 90. wo Baier 
meldet, daß_er felbft unter ihm zu Jena die Anfangsgruͤnde 
ber Botanik gelernet habe- Don Langifichen Schriften ift 
nod) nadyzuholen: 

Chriſtliche Anweifung zum Beichtfiuhl und Abendmahl ze. Altd. 
1702. 8. iſt fchon bie andere Edition, wie auf. bem Titel und in der 
Borrede ſteht. 

Exercitatio philologica de differentia Linguae Graecorum veteris et novae 
f. Barbaro - Graecae. Editio fecunda audior. Altorfii, 1702. 4. 

Diff. de verfione N. Teft. barbaro - graeca. Altd. 1705. 4. 

Philologia barbaro - graeca. Norib. et Altd. enthält folgende 
Abhandlungen, die von feiner groſſen Bekanntſchaft mit der griechi⸗ 
fhen Sprache zeugen: 

Pars J. 3)Meletema de origine, progreffu et fatis linguae graecae tam 

veteris quam hodiernae, f. uulgaris, 
2) Grammaticae Barbaro - Graecae (ynopfin. 
3) Gloffarii Barbaro- Graeci Compendium. 

Pars II. 1) Introductionem ad Poefin Barbaro - Graecam. 

2) Batrachomyomachieum Homeri a_Demetrio Zeno in verfus 
Barbaro - Graecos converfum, cum interpretatione Latina et 
Notis Mart. Cruſii. 


3) Differtationem de verfione Novi Teftamenti Barbaro-Graeca, 
. 4) Exercitationem, de differentia Linguae Graecae veteris er 
novae. 


Ton der h. theol. Facultät zu Halle bald nach gefchehener Univerfiräre- 
Inauguration anbefohlne Candidatur » Predigt aus Pf. 5ı, 20. 21. 
ahm3 famt 


278 Sans. Lauffer. 
famt gedachter theol. Facultaͤt Verguͤnſtigungs » Schreiben, bie fu- 
premos honores doctorales bei der groffen Solennität und erften theol. 
Promotion zu Altdorf 1697. mit anzunehmen. Halle, 170% 4. 

Memoria Wagenfeiliana. Diefe Yangifche Zobrede ſteht an dem Hamaxo- 
fchoenomnema, Alt, 1709. Sol. 

Schreiben an feinen Schwiegervater D. Spitz in Ultborf, d. d. Berlin, 
22 Det. 1709. Iſt in G. Th. Errobels Miſcellaneen liter. Inhalts 
Samml. 1. S. ı9ı ff. abgedruckt. 

Schreiben an ben Rath Andr. ngolitetter gu Nuͤrnberg, d. d. Prenzl. 
ıo Merz 1710. Dieß Schreiben hat G. A. Will im Mufeo Norico 
p. 249 fgg. abdrucen laffen. 

Epiftolae ad G. M. Koenigium. Steht in Hummelii Semicenturia Epp. II. 
p. 60 fa. 

Man veraleiche: Bibl. Nor. Will, P. II. n. 1276. und 1294. 
wo noch viel handfchriftliheg von J. M. Lang in feiner 
und Roſenbachs Sache angeführer iſt. Will's Geſch. der 
Univ. Altd. ©. 42. 77.252 ff. 340. Deſſen Gefch.der Kandft. 

Altd. ©, 128. 240. 249. 

Lang (Ernit Johann Benedict) ein Pirtuos auf dem 
Clavier und befonders der Harfe, war gebohren zu Nürnberg 
den 3 Febr. 1756. Er malte auch fehr kuͤnſtlich Muſcheln, fo 
wie fein jüngerer Bruder vortreflich Poͤgel und Blumen, 
Durd folgende Muficalien hat erfic zu feinem Ruhm befannt 
gemadt: j 
Sonata per l’Arpa accompagnata con Violino — alle fpefe del Compofi- 

tore, e di Giov. Giorg. Birkmann, Intagliatore di Muficaa Woehrd. Fol, 
No. Tl. 

Kinderlied an den Mond von Hahn in der Nürnberaifchen Poetiſchen 

Blumenlefe für 1783. fürs Klavier und die Singffimme geſetzt. 


Sammlung einiger Yieder für dag Klavier. Nuͤrnb. Querfol. 


Lauffer und Laufer (Caſpar Gottlieb) gab auch 
heraus: 
Apparatus Numismatum recentiorum, ex auro,argento, aere, ftannoque 


latorum atque percuflorum quibus res huius feculi geftas perennique 
memo- 
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memoriae dignas aeternirati aquondam confecrare voluit Frid. Klei- 
nert: nunc vero poſſeſſus ac continuatus a Caſp. Theoph Lauffer, 
Nor. 1709. 8. Diefer Apparatus bis p. 45. iſt von Fridericus Kleinert, 
und dag übrige von Cafp, Theoph. Lauffer. 

Continuatio Numismatum apparatus recentiorum, quibus res labentibus 
hoc fec, annis geftae memoriae confeerantur, excud. Cafp. Theoph. 
Laufer. Nor. 1716. 8. 

Der eigentliche Titel von dem Th. II. ©. 410, angezeigten Numifinatum 
apparatus etc. iſt: 

Numifmatum apparatus recentiorum, quibus res ultimo faeculi elapfi vi- 
cennio huiusque initio geftas quondam memoriae confecrare ftuduit 
Lazarus Gottlieb Laufer, nunc poſt b. Parentis obitum excudente Caſp. 
Gottl. Laufero. Norib, 1717: 8. 

Franc, Hölbling S. I. Introductio in S, Sedis Romanae aeternam memo- 
riam quae in numis memorabiliter a D. Petro usque ad Clementem 
XI. exhibita, praemiffa cpift. Card. Albani ad C. Th, Lauffer. d. 21. 
Nou. 1713 8. Dhne Dre und Jahr. 

Nothwendige Einleitung in dag von C. G. Lauffern neu aufgerichtete 
Dalliche Münz « Cabınet befiehend in 250 Medaillen von Franc, 

lbling, der Gef. Jeſu Priefter. 8. Ohne Drt und Jahr. 

Der vollftändige Titel von dem Th. II. angeführten Laufferifchen Mes 
baillen » Kabine iſt: 

Das zaufreriföe Medaillen » Cabinet, oder Verzeichniß aller Medaillen, 
welche ſowol die Hift ——— von 1679 bis 1742. als auch an⸗ 
dere Chriſtlich- und Moraliſche Betrachtungen, nebſt der vollkommnen 
Reihe der Roͤm Pabſte enthalten und ju finden in Nürnberg bey 
Eafp. Gottl. Lauffern. Nebft einem Vorbericht CNürnb.) 1742. 4. 
Fi eigentlich eine Sammlung von Münzftempeln und nicht von 

Schaumänzen. Durch dem Vorbericht befommt man bie gehörige 
Kenntniß von den Gabiner. 
Man vergleihe: Hirfchings Handbuch und Bibl. Nor. 
Will, II, 752—55. 


Laur (Chriſtoph) ein Geiſtlicher, im J. 1001. zu Nuͤrn⸗ 
berg gebohren, wo ſein Vater Wolfgang ag bei St. 
Jacob gemwefen. Er frequentirte das Egidianifdye Gymnaſium 


von 1673. und das Daireuther von 1677. Zu Altdorf diſputir⸗ 
te 
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te er noch 1682. unter M. Roh: Schubart über pofitiones phi- 
Ifophicas, und 1685. unter Koh. Saubert de Scriptura S. 1687. - 
befam er das Rectorat zu Sulzbach, und 1689. Das Virariat 
des Pfarrers zu Eſchenfelden Georg Anglers, auch nod) in 
Diefem Jahre Die Pfarre felbft. Er wurde Minifterii Senior 
und ftarb den 24 Sept. 1713. mit 52 Jahren f. A. 

©, Acta fcholaft, 


Lebkommer (Hanne). Sin einem alten Fechtbuch ges 
druckt zu Sranckfort am Meyn bey Chr. Egenolff [. a. 4. fine 
det fi) Sol. XIV. die Rubrif: von Mefferfechten:: Darunter fteht: 
Herren Hannfen Lebfommers von Nürnberg an den Hochge⸗ 
bohrnen Zürften und Heren, Herrn Philipſen, Pfalzgraven 
bey Rhein, des H. R. R. Churfürften, Vrſpruͤngliche kunſt 
des Meſſerfechtens, mit allen Regeln vnd gruͤntlichen Haltun— 
gen der —8 zum ringen, greiffen vnd werffen, Dergleichen 


Hawen, ſtechen vnd ſchneiden. Hievor nie inn truck kommen. 
©. Beilage zu Siebenkees Wat. B. 2. ©. 103. 


Lechner (Gacob) hat mit Hier. Beſold an dem ches 
maligen Nürnbergifiben Normalbuch, der fogenannten Des 
clarationgfchrift, gearbeitet, welche. 1563. uͤbergeben worden ift. 
Paſtor zu St. Afra in Meißen foll er ſchon 1565. geworden 
feyn. er pro licentia theologica unter D. Maisr zu Wit⸗ 
tenberg gehaltene Diſp. iſt betitelt: Propofitiones complelten- 
tes ſummam praecipuorum capitum doftrinae de quibus confeflio- 
nem fuam edituri ſunt etc. Witt. 1570. 4. Geftorben ift er 
den 3 May ı584. Noch ift gedrucdt von ihm: 

Orat. de Gregorio Nazianzeno recit. a Dec. Coll. Philof. Iac, Lechnero Au- 
ftriaco, cum gradus decernererur aliquot honeflis et dodis viris in A- 
cad. Witr. d, 10. Febr. Witt. 1559.89. Sie ſteht auch in Select. Decla- 
matt. T,V. 1565. p. 53. 1572. p. 50, 





&. Camerarii Odoeporicum hiemale in L. UI. Epp. Heffi, p. 
214. Oratt, Witteb. T. VI. Fauſtens Geſchichte der Stadt 
Reigen, ©.33. Bibl, Nor, Will P. Il. n. 335. not. 


Lederer 
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Lederer (Albrecht Loren) gebohren zu Hersbruck, fu. 
Dierte in Altdorf, diſputirte 1705. Dafelbft unter D. Sonntag 
über divaricationes novatoriae ob negleftam feripturae panarmo- 
niam notatae und flarb 1757. als Schufmeifter zu Schwarzen» 
bruck unweit Feucht. Er gab in den Druck: 

Katechetifche Zergliederumg einiger Kefifpriche zum Echulgebrauch mir 

Vorrede D. Bernholds. Nürnd: ‚1734. 8. 7 : . 
Drey und fechjig Reimgebete. Nuͤrnb. 1738. 8. 

S. Waldau's Gef. von Hersbrud. S. 174. 


Lederer (Johann Georg) gebohren den 9 Mob, 1739: 

in dem Nürnbergifhen Pfarrdorfe Pommelsbrunn, mo fein 

Vater Johann, Schneidermeifter und Kobler war. Er ftu- 

dierte zu Altdorf und ift von 1761. bis ı 66. auf dem Alum- 

neum geweſen, wurde Hofmeifter zu Nürnberg, 1775. Cons 

rector bei St. Lorenz, 1781. Nector im Spital, mo er 1792. 

den 18 Aug. geftorben iſt. Er hat folgende Schriften übers 

fegt und herausgegeben: 

o Handbuch der Naturgefchichte, aus dem Franz. 4 Ih. Nürnb. ı772. 
1774 8. 

0 Mahlerifche Neife nach den Eisbergen und Gletfchern von Savoyen, 
im J. 1772. von B. Aus dem Franz. Nuͤrnb. 1775. 8. 

o Des Abbe Coyer Reife nad Jtalien ımd Holland, aus dem Franz. 
Nürnb. 1776. 8. 

ole Moine und Batteney praftifche Anmweifung zur Diplomatic und 
einer guten Einrichtung der Archive. 2 Bände, Nürnb. 1776. 1777. 8. 


oSauri natürliche Gefchichte des Erdbodens für junge Leute; aus 
dem Franz. Nürnb. 1779. gr. 8. 


o Orbis pictus. Neu umgearbeitet. Leipz. (Nürnb.) 1784. 8. 


o Der Heine Lateiner oder gemeinnüßige Kenntniffe aus der Natur in 
ber Geftalt eines neuen lat. Kefebuchs für Kinder zu Bildung des 
Verſtandes und Herzens durch das Gedächtniß. Nuͤrnb. 1785. 8. 

oDie gemahlte Welt, oder der kleine Lateiner, di, —* 
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5 x. m. K. ate verb. Aufl. Nuͤrnb. 1790. 8. 10 B. Text 
und 6: 3. Kupf. 3te Aufl. 179 . 8. 4te Aufl. mit und ohne Kur 
pfer Karnb. 1802. 8. 


- Federmüller (Martin Frobenius) ein ſehr bekannt 
gewordener Naturforſcher, ſagt felbft in einem eigenhändigen 
weitlaͤuftigen Auffaß von feiner Lebensgefhichte, der fich in 
der Williſch-Noriſchen Bibliothek, befindet, Daß er gar nicht 
böfe Darüber werden könnte, wenn jemand, der diefen — 
geleſen, ihn einen Avanturier nennen wollte; ja er habe felbi 
nie ohne heimliche Befremdung daran denken fünnen, daß er 
vom Schickſale zu zween der größten Avanturier, dem Hofrath 
von Deimentbal und dem Kürft Rudolph Cantacuzenus, in 
Dienfte geführet worden. Ich kann und mill alfo Das Leben 
diefes Mannes, von dem Th. II. überaus wenig gefagt wor⸗ 
den, und das inzwiſchen auch viel intereffanter geworden 
ift, etwas ausführlicher befchreiben. Er! war zu Nürnberg am 
20, Aug. 1719. gebohren Sein ald Rugſchreiber veritorbes 

ner Dater, Baltafar, war zuerft vorderfter Kanzellift, dann 
Schöpfenamtsichreiber, und die Mutter Helena, eine geb. 
Burfhardin. Er hatte geſchickte Hauslehrer und Fam bald 
in die lateiniſche Schule; befonders genoß er_in Privatſtun⸗ 
den Die Untermweifung des verdienten Rector Colmars im Las 
teinifchen und den Humanioren überhaupt. Im ıgten Fahre 
f A. wurde er wider alle feine Neigung zur Handlung ber 
ftimmt und mußte nah Sranffurt und Regensburg in Spes 
gerei = Handlungen, wo er zwar einige Zeit auf der Probe war, 
hier aber nicht aushielt, fondern endlich gleichwol fid) zur Lein« 
wandhandlung bequemte. Pac) beinahe dreijährigen Zeitvers 
tuft erhielt er es auf vieles Bitten, daß er fi Der Schreis 
berei widmen durfte, und Fam zu dem damaligen Notar und 
Kreis s Secretarius Chriftian, Andreas Schuͤtz in die Lehre, 
bei dem er nicht nur Die gewöhnlichen 3 Fahre, fondern nod) 
Monate Darüber mit Nutzen und Vergnuͤgen zubrahte. 
Auch in der Theorie und Geſchichte der Rechte hat cr. bei * 
em 
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ſem wackern Manne viel gelernt. Auf deſſen Rath ſollte er 
nun noch einige Zeit auf einer Academie ſtudieren. Er gieng 
Deswegen 1739. nad) Jena, und machte einen guten Anfang, 
Philoſophie und Aura zu treiben. Allem noch ehe ein Jahr vers 
gegangen war, mußte er auf Verlangen des unerbittlidien Va⸗ 
ters Jena wieder verlaffen. Auf der Heimreife gerieth er zu Co⸗ 
burg in Geſellſchaft eines Kaiferlichen Dfficierg, von dem er fid) 
bereden ließ, Die Meife nach Frankfurt mitzumadıen, und das 
felbft ließ er ſich als Fourier in Kaif. Kriegedienfte mit einer 
Capitulation auf 3 fahre anmerben. Als er nad — 
kam, zeigte ſichs, daß er nicht Fourier, ſondern gemeiner ESol⸗ 
dat war, der ſich bequemen mußte, die Flinte zu tragen. Doch 
wurde er bald hernach als Fourier angeftellet, und erhielt end» - 
lich den Abfchied gegen Stellung eines andern Mannes, oder 
für s6 Hl. Indem er über Dietenhofen, Mes und Strasburg 
nach Haufe reifen wollte, murde er nebft noch zween Reiſe— 
gefährten mit Gewalt in Franzöfifche Kriegsdierſte geſchlep— 
‘yet. Er Fam nah Mes unter Das Megiment Royal Bapies 
re, wurde Sergeant, und nad) Strasbirg, von da aus aber 
nach Deutſchland in die Campagne mitzugehen befehlichet. 
Zu feinem Glück traf er in Strasburg Nürnbersifbe Kauf⸗ 
leute an, die an feinen Pater ſchrieben; und da diefer nicht 
haben mwollte, daß der Sohn wider fein Vaterland dienen 
follte, Faufte er ihm den. Abfchied, den er mit vieler- Mühe 
um soo. Rthl. erhielt. Alfo Fam er nach Haufe. Hier mußs 
te, er immer harte Vorwuͤrfe wegen feiner Soldatendienfte 
hören, und entfchloß fi daher, wieder fortzugehen und einen 
Freund zu Roͤmhild zu befuhen. Er wurde Dafelbft einem 
vornehmen Saͤchfiſchen Dfficier Freiherrn von Kaiferling bes 
kannt, verfertigte demſelben verſdiedene Kunſtſtuͤcke mit der 
Feder, beſonders ſogenannte Quodlibet, und dieſer nahm ihn 
als feinen Serretair mit nah Dresden. Er ſchickte ihn ot 
ter zu dem General »Maior Grafen von Brühl; und weil 
derfelbe mit der Armee Böhmen in Campagne * 

na en 


# 


284: Ledermürller, 





hen mußte, erfuchte derfelbe den Baron von Kaiferling, ihn 
unfern Ledermüller zu überlaffen, um ihn zum Zeichnen der 
Landcharten zu gebraucden, womit er gut umzugehen mußte. 
Der General und fein Bruder, der bekannte Premier-Minis 
fter, gaben ihm die Verſicherung, daß wenn er Diefen feld 
zug über redlid) dienen und wieder nad) Dresden zurück kom⸗ 
men würde, fie ihn fodann in Koͤnigliche Dienfte bringen 
wollten. Er Fam zurück und pie nun Fouriersdienfte unter 
dem Keonprinzlichen Euiraffıer » Regimente thun. Er machte zwar 
Dorftellungen, aber vergeblid, und erhielt weiter nichts, als 
einen Urlaubfhein, um auf einige Monate nab Nuͤrnberg reifen 
zu Dürfen. Weil er aber »glaubte, feinen geleifteten Pflichten 
ein Genügen gethan zu haben, gieng er nicht wieder nad) 
Dresden, fondern blieb zu Nürnberg, und wurde Notarius. Nun 
kam der Schwedifhe und Heſſiſche Hofrath von Heimenthal 
nach Nürnberg und erhielt Das Decret, als Geſandter für 
das Schmalfaldifhe Votum zu dem in Schweinfurt veran- 
ftalteten Fraͤnkiſchen Kreisconvent zu geben. Diefer nahm 
Ledermuͤllern als Legations » Secretair_ mit dahin und accors 
Dirte ihm ganz anftändige Bedingniffe, hielt, fie aber nicht, 
und Ledermüller fah fi gezwungen, ſtatt einer ‚Forderung 
von weit mehr als 300 fl. auf Abrechnung 80 fl. zu nehmen 
und wieder nad) Nürnberg zurückzufehren. Hier verlohr er auch 
die Pügelifhe Verwaltung durch das Abfterben des legten 
Herren von Nuͤtzel, mit deffen Tod Die Lehen mehrentheils 
heimgefallen find. Yun feufste er nad) Brod und Arbeit, fuchte 
vergeblich) Bedienung, und Hofrarh von Heimenthal, der aud) 
wieder nach Nürnberg kam, blieb ihm befagten Reſt auf im⸗ 
mer fehuldig. Schon war er Willens, bei dem Reichshof⸗ 
rath in Wien fib um Dienfte zu bewerben, und ſah ſich ins 
zwifchen zu Regensburg um, als er wider al fen Vermu⸗ 
then nah Würzburg berufen wurde. Ein Baron von But⸗ 
far; ein Eurländifcher von Adel, den er zuvor in Jena als 


Studenten und dann in Baireuth als Samımerberin, eines 
alg« 
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Wallachiſchen Fuͤrſten hatte kennen lernen, berief ihn dahin, um 
bei dieſem Prinzen, dem Fuͤrſt Rudolph Cantacujenus, Sohn 
des ungluͤcklichen Demetrius, Hoſpodars von der Wallachei 
und Moldau, als Seeretam in Dienfie zu tretten. Er that 
es, und zroar zu Ende des Jahrs 1743. aufeinen fehr annehmlichen 
Accord. So lange der Damalige Zürft Biſchof von Wuͤrzburg, 
ein ne von Ingelheim, lebte, gieng alles gut; nad) deſ— 
= don 1749. erfolgten Tod aber gab fein Nachfolger, ein 
aron Greifenklau, dem Prinz Cantaruzen zu verfichen. daß er 
Wuͤrzburg verlaffen mochte. Lesterer gieng hierauf nach Luͤneville 
und fchmeichelte fich, allda feinen beftändigen Aufenthalt nehmen 
zu dürfen. Allein der König Stanislaus verbath es, und 
wies den Fürften nach Paris. Ledermüller wurde fihon zu 
Mannheim und Mainz von den eriien Miniftern der beiden 
Höfe gewarnet, nicht lange in Diefem Dienfte zu bleiben, und 
bach nun um feine Dimiffion, die er aud) zu Ende 17.49. ob» 
tool ſehr ungern erhielt. Auf dee Heimreife hielt er ſich bei 
einem Sem von Danngrieß zu Gleißenberg auf und follte 
deffen Serichtshalter werden; gieng aber doch auf Pitten 
feiner Mutter nach Nürnberg, und murde Sollicitator im 
‚Burgermeifteramte. Wach 7 Jahren wurde er Procurator 
am Stadt +» und Ehegericht und Beiſitzer des Kaiſerlich bes 
freiten Fort » und Zeidelgerihts. Bald darauf wurde er 
mit dem völligen Verluſt feines Gehoͤrs und einer ſchweren 
Krankheit heimgeſucht und mußte feine Procuratorſtelle, Die 
er ungefähr 3 Jahre lang gehabt bat, refigniven. Er felbft 
wurde in einen verdruͤßlichen Proceß verwickelt, und weil die 
Lage in feiner Vaterſtadt nicht gar vortheilhaft ür ihn war, 
fo entfchloß er ſich, auf einige Zeit nad) Erlangen zu geben, 
theils um fich zu erholen, theils um zu diſputiren und eine acas 
demifhe Wuͤrde zu erhalten, vermittelſt deren er. hernad) als 
Advocat zu Nürnberg leben Fonnte. Kaum war er einige 
Wochen zu Erlangen, fo erhielt er von ungefähr und auf einmal 
fein völliges Gehoͤr wieder, welches er der Bewegung und den 
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angenehmen Promenaden zuſchrieb. Er hatte ſich bisher ſchon 
immer mit phyſiſchen Unterſuchungen und microſcopiſchen 
Wahrnehmungen abgegeben. Nun wurde er berühmt in dies 
ſem Fade. Die Profefloren zu Erlangen und der Geheime 
Rath von Gleichen befüchten ihn oftmals in groffer Geſellſchaft, 
um feine Dbfervationen in der finftern Kammer mit dem Sons 
nenmicrofeop zu ſehen. Durch Vermittelung des fel- Hofrath 
und Sapellmeilter Pfeifers erhielt er von dem Herrn Marg⸗ 
graf Sriedrih im Dec. 1760. das Decret als Juſtitz⸗ 
rath, und bald hernad den Ruff, nad) Baireuth zu gehen, 
wo er dem Hofrath Wagner im Yraturalien - Cabinet beiftes 
hen follte. Als er dahin Fam, wies ihm der Herr Marggraf 
das Schloß Leineck, eine ftarfe Stunde von Baireuth, zu 
feinem Aufenthalte an, wo erfib vom ı May bis zum Sept. 
1761. verweilte und feinem gnädigften Herrn Vorſtellungen 
in der finftern Kammer u. a- zeigen mußte. Von Leineck 
gieng er wieder nad Baireuth und arbeitete täglich im Nas 
turalien » Cabinet, bis ihm, "bei Eröffnung einer 15. Sjahre 
lang verwahrten Phiole, worinnen im Weingeiſt aufbehaltes 
ne ausländifhe Ihiere roaren, durdy den ausgehenden Dampf 
ein Rothlauf im Geſicht zuftieß, welches mit einer ftarfen Ges 
ſchwulſt der’ Nafe begleitet war und ſchlimme Folgen hatte. 
Mit dem Anfang des 1762. J. trug er dem Herrn Marg⸗ 
grafen vor, die ſchoͤnſten Stuͤcke des Naturalien-Cabinets 
durch den. Druck befannt zu maden, und erhielt nebft der 
Genehmigung den Auftrag, das Werk ſogleich einzurichten 
und die Kuprertafeln in Nuͤrnberg graviren zu laflen. Er 
reifte im May dahin, und von Ylürnberg aus nad) Bonland 
zu den Geh. Rath von Gleichen, bei deffen Ausgabe des 
Neueſten aus den Reiche der Pflanzen er Hebammendienſte 
gethan. Mit einer neuen Uebel unter dem linfen Aug gieng 
er nach Nürnberg zurüch, fandte dem. Herrn Marggrafen 
noch zwo Ausgaben von den Nlaturalien sCabinet ein, ſchnell 
aber erhielt er die ihm ſchroͤckliche Botſchaft von Dem u 
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feines hohen Goͤnners. Durch Vermittelung eines andern Goͤn— 
ners, den er nicht genug ruͤhmen konnte, des Hofraths von Hagen 
zu Nuͤrnberg, erhielt er von dem nachfolgenden Herrn Marg— 
graf Ehriftian Sriedrid ein Confirmations-Decret für ſich 
und feinen Adjunct Wunder, der während feiner Krankheit 
die Dienfte am Naturalien-Cabinet für ihn verfehen follte. 

Nun blieb er zu Nürnberg. Seine Krankheit nahm immer 

zu under Elagte dabey, fowol über graufame Verfolgungen, als 

über entſetzliche Schmerzen, fodaß er endlich ſich felbtt und faſt je— 
dermann unerträglic) wurde. Deswegen fonnte er auch die ihm 
von dem Geh. Rath Stengel zu Mannheim angebotene 

Stelle eines Conſiſtorial⸗Raths mit anfehnlichem Gehalt nicht 

annehmen. Doc) erhielt er eine jaͤhrliche Penſion von 300f. 

die er bis an fein Ende genoß, und dagegen nur bon Zeit 
zu Zeit einige Naturalien für dag Churfürftlihe Cabinet ein— 

Faufen follte. Indeſſen arbeitete er und ſchrieb bis an feinen 

Tod, welcher den 16. May 1769. erfolget ift. Schonim J. 1759. 

hatte ihn die deutſche Geſellſchaft zu Altdorf, und 1760. Die 

Akademie der Naturforſcher zu ihrem Mitglied aufgenommen. 

Unter feinen hinterlaftenen Papieren befindet ſich eine anfehnlis 

che Eorrefpondenz mit dem Sch. Natb Stengel zu Manns 

heim, den Rath und Hiftoriograph Kremer zu Mannhem, 
dem Sefuit -P. Mayer zu Mannheim, Geh. Math Wagner zu 

Baireuch, Prof. Gottſched zu Leipzig, Prof. Miller zu Erlan- 

gen, Bergmeifter Trommler zu Nayla, M. Panzer zu Nürns 

berg u.a. Auf die von ihm Th. IE angezeigten wenigen Schriften 
folgten von 1758. bis an feinen Tod defto mehrere in folgen» 
der Ordnung: 

Verſuch zu einer gründlichen Wertheidinung der Caamentbiergen, nebſt 
einer Befchreibimg der Leeuwenhoͤckiſchen Mitroffopien, und einem 
Entwurf zu einer vollftändigen Geſchichte des Sonnenmikroſkops, 
als der beften Rechtfertigung der Leeuwenhockiſchen Beobachtungen. 
Nürnb. 1758. 4. mit K. 

HRifroffopifche Beytraͤge. Nürnb. 1759. 8. 
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Mikroſkopiſche Gemuͤths und Augen » Ergsgung, beftehend in Ein 
Hundert nach der Natur gezeichneten und mit Farben erleuchteten 
eat; famt deren Erklärung. Auf Koften des Verf. (Nien» 
berg) 1761 gr. 4. Zweite Auf. ben Winterſchmidt dem Altern, 
Nuͤrnb. 1802. gr. 4 } 


Der Mifroffopifchen Gemüths + und Augen-Ergoͤtzung Drittes Funf 
zig. Samt einer getreuen Anweiſung, wie man alle Arten Mikro⸗ 
ffope geſchickt, leicht und müglich gebrauchen fol. Verlegt von N. 
W. Winterſchmidt. (Nuͤrnb.) 1762. gr. 4. _Diefer Verleger und Kus 
pferficcher hat 1765, dieß Werk in ızo. Küpfertafeln miteinander, 
nebjt einem Anhang und einer Bcilage von ſich,— wieder neu aus 
gegeben. 


Nachricht von einer Ausgabe der Abbildungen der feltenffen und ſchoͤn— 
ſten Etüce des Hochfürftl. Naturalienfabiners in Baireuth den 10. 
Apr, 13762. gr. Fol, Mit einer illuminigten Kupfertafel. Das Ca— 
binet felbft ıft bis Tab, XVI. und den Bogen G. heraus, derin ber 
Defchreibung nicht weiter als bis Tab. AN. geht. Der ‚Geh. Rath 
Wagner aber war ber Verf. des Textes. 


Phyſikaliſch mitroffopifhe Befchreibung eines befondern phosphorefcis 
renden und faferichten Steins, mit Nergleichung ber Bononienſiſch 
leuchtenden Steine, auch einiger andern demſelben ähnlicher Mine⸗ 
ralien und Foßilien. Nuͤrnb. 1764. gr. 4. mit 6. Kupfert, 


Phnfitalifch mifroftopifche Bergliederung des Korns oder Rockens, 
nebſt der Beobachtung feines Wachsthums. Nuͤrnb. 1764. gr. Fol. 
mit 4 Kupfert. 


Phyſikaliſch mifroffopifche Zergfiederung und Vorſtellung einer ſehr 
tleinen interfuofpe Hippocaftani Teu Efculi, oder des wilden Roß⸗ 
kaſtanienbaums. NRuͤrnb. 1764. gr. Fol. mie 3 Kupfert. 


Mitroffopifche Frühlingsfammlung. Nürnb. 1764. Fol. 


Verſuch bei angenchmer Frühlinggzeit die Vergrößerungsgläfer zum 
nuͤtzlichen und angenebmen Zeitvertreib anzuwenden. Leipz. 1765. Kat 
Ich halte dieſe 2 Werfgen für einerlei, ob ich fie ſchon unter vers 
ichiedenen Titeln und Jabren angefegt findes Der Verf. wollte auch 
Sommer + Herbft-» und Winter Verfuche beifügen, befchloß aber 
die Srühlingsverfuche mit der zwoͤlften Tafel. 

Abgenoͤchigte Verrheidigung, als cin Anhang feiner Mifroffopifchen 
Gemouͤths Hund Augen + Ergößung, wider einige von dem Hn. Verf. 
des Neueſten aus dem Reich der Pfianzen umd ber Pan e 

uben» 
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Stubenfliege, in deſſen beiden Schriften geaͤußerte Zweifel und Vor 
—— — — des Verlegers U W. Winterſchmidts. 
Mir Kupfern. Nuͤrnb. 1765. Fol. 


Phyſikaliſch⸗mikroſt. Vorſtellung und Zergliederung einer angeblichen 
Rockenpflanze, Das Stauden » Steck- oder Gerſtenkorn insgemein 
genannt, mit 3. illum. von Adam Ludw. Wirſing geſt. Kupfertafeln. 
1765. gr. Fol. 
‚ Erzählungen in Briefen, worinnen ein Chriſt und ein Freigeift ein 
Geſpraͤch unter: währendem Donnermwetter über die Unfterblichkeit 
: der Seele halten, nebft der Abbildung in Kupfer und einer Mecht 
‚ fertigung an die Freunde der Religion, flatt eines Vorberichts. 
Niürnb. 1765. gr. 4. Noch zweien Briefe, vom Köhlerglauben und 
vom ‚Sreigeift, der auf die Geheimniffe der Natur verwieſen wird, 
find im MS. kiegen geblieben. . . 


‘Amufement microfcopiques — contenant 150, eftampes — 3. Tomes, 
“ avec un Supplement er une Addition. A_Nuremb. ı768. gr. 4. Iſi 
eine * uͤeberſetzung der Mikroſtopiſchen Ergoͤtzung nach der 
neuern Ausgabe. 
Phyſikaliſch⸗ mitroffopifche Abhandlung vom Asbeſt, Amiant, Stein 
odes Erdflachg, und einiger anderer mit demfelben verwandter Foſ⸗ 
ſillen. Nürnb. 1775. 4. mit 6. Kupfert. Das ME. har Winter 
“ Schmidt in Handen gehabt und erft nad; dem Tod des Verf ebdiret. 
Iſt auch von Houtuyn ins Franz. Überfegt unter dem Titel: Traite 
phyfique et microfcopique de l’Asbefte, l’Amiante, le Lien de pier- 
Te etc. 


Letzte — feiner mikroſtopiſchen en, welche ein 














eſt mit der kleinſten Art Schlupfweſpe in Flockwolle enthalten, 
nebſt Abbildung und Beſchreibung des Univerſalmikroſtops, als den 
Schluß feines zten Theiles. Nuͤrnb. 1776. gr. + mit 10. illum Rus 
Auch diefe Raturbiftorifhe Abb. gab Winterfchmidt noch 
eraug. 


Eingedruckt finde ich von ihm: 


1. Beobachtungen der Aale im Kleiſter md ben Saamentbiergen, 
in der Fränfifhen Sammlungen, ızten Stuͤck. 


a. einen Brief den Umlauf des Gebläts in den Thierförpern betr. 
in des D. Yac. Bernh. Preu Inaug. Difp. de celeritate fan- 
guinis in vaſis minimis, 1758. . 


Sechſter Theil, 00 Zun 
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Zum Druck lag von ihm, nebſt der geſtochenen Kupferplatte, fertig: 
Verfuche, die Seobachtungen des Poudre, oder Meels, fo auf den 
Aurickeln, wie auch auf rg Feigen und andern 

ruͤchten gefunden wird, betreffend. Ob biefe Verſuche zum Vor- 
ehem gefommen Find, tt mir imibefannt. 

Man vergleiche Hallers bor. Bibliorhef. Bi 2. &. 483. Hir- 

ſchings Handbuch. und -Bibl! Nör. WUL VIIL n. 34.35. 


Ledermuͤller Goeigeid Jacob din ſebender Geiftli- 
‚her, iſt gebohren am: 25 Jul. 1740. zu Nürnberg, wo fein 
Vater Bürger und Schneidermeifter war. Er gieng in die 
Spitaler Schule und aus derfelben mit feinem Lehrer Mun⸗ 
ter, hinüber in Die Sebalder, befuchte fodann die Vorleſungen 
Soͤlgers, Spörls, Mörls, Starke, Schönlebens, Schwebels, 
Gatterers und Schunthers, hatte auch Privatfiunden bei dem 
damal. Diac. G. Ch. Ries im Hebräifihen. 1759 bezog er 
die Univerfitär Altdorf, mo Spies, Nagel, Bernhold, ABill, feis 
ne Lehrer inder Philoſophie, Geſchichte und Sprachen, D. Bern⸗ 


hold, Dietelmair und Riederer aber in der Theologie waren. 


Dei D. Bernhold und Niederer übte er fich im Difputiren, und 
bei D. Dietelmair informirte er die Söhne. Unter D. Joh. 
Alb Spies difputirte er im academifchen Cirkel ſchon 1760. 
über einen. felbit verfaßten gefchriebenen Auffak de fensibus 
minime fallacibus. Bei Prof, Will fludierte er no beſon⸗ 
ders die Gelehrten⸗Geſchichte und vertheidigte unter demfels 
ben 1:63. feine Sfnaug. Difp. de theurgia et virtutibus theur- 
gieis, womit er die mohlverdiente Magiſterwuͤrde ruͤhmlich 
erhielt. So wie ihn ſchon vorher — Nagel zum Mit—⸗ 
glied der lateiniſchen Geſellſchaft aufgenommen, fo wurde er 
auch 1764 zum Ehrenmitglied Der Altdorfiſchen deutſchen Ges 
felfhaft ernennet, da er eben in den Eirkel der Vürnbergis 
ſchen Candidaten des Predigtamts trat. Er verfahmit die Frei— 
tagepredigten in der Todtenfapelle, gab Lehrftunden in ans 
fehnlihen Häufern und wurde ur Mittagprediger beim H, 
Kreuß, 1771. Diaconus_bei St. Egidien, mo er feit 1781, 
Senior feines Collegüi iſt. 1774. wurde er an dem, Egidis 

’ then 
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ſchen Auditorium rofeſſor der Beredſamkeit und Dichtkunſt 

und hielt Den 6. Dec. ſeine Inauguralrede: an maculae qui- 

bus mores Horatii contaminati funt, quodammodo poflint abfter. 

geri. Außer verfchiedenen Gedichten, und einem Paar in frems 

den Namen gefertigten Gluͤckwunſchſchriften, iſt die zu erft bes 

—F Rede gefchriebene Einladung im Druck von ihm vors 
anden: 

Doctrina de fenfibus iisque non fallacibus ad Aeftheticam potifimum 
fpedtans paucis expofita etc. Nor. 1774. Fol, 

o Erneuertes Gedaͤchtniß einiger Gönner und Befoͤrderer der Gelehr⸗ 

amtdeit. aus dem Welſeriſchen Gefchlechte. 1779. 4. 
© Beytraͤge zur Gefchichte des Welferifchen Geſchlechts. 1780. 4. Dieſe 2 
Abhandlungen ſchrieb er tm Namen Mich. Häberlrins, der fie den 
Grburtstägen des verft. Kırchenpflegers P. €. Welſers von und zu 
Neuhof widmete. 

©. Dipt. Egid. cont. Bibl. Nor. Will. P. VII. 829. in der 

Note und P. VIIL 141. j 


Leibing (Heinrich) fiche Leub ing. 


Leibnig (Chriftoph) hat zu dem Enchiridion. Ecclefia- 
ſticùm, in quo Pfalterium lat. Dauidis, una 'cum aliis orthodoxam 
veteris ecclefiae pietatem ſpirantibus etc. (Nor. 1%15. 12.) fo 
vorher, unter dem Titel: Refponforia, zum Nürnbergifden Leis 
cbengebraud) öfter gedruckt worden, eine Vorrede gemecht. 
Inder Williſch-⸗Noriſchen Bibliochek iſt im MS. von ihm: 

den Erſcheinungen und Entzuͤckungen, die eine wahrfa« 
ER — —2*X — Fin L zu —* = 








Habe hat. Folio, 
» Bibl. Nor, Will. P. II. n.''433. VII. n. 1305 und Wil'e 
Geſch. der Um. Alte. 2te Ausg. S. 408. 


Leibnis (Juſtus Jacob) hat noch herausgegeben: 


örtliche Ab» und Anführung von der Prädicatur bei Er. Jacob zur 
J—— bei St. Exbald zu Nürnberg, in weyen Pretigten ıc. 
ürnb. 1669. 4 


Do. Leibnitz 
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eibnitz (Johann Jacob). Die Umſtaͤnde von feiner 
zu Nuͤrnberg geſuchten und erhalten Dimiſſion beſchreibt 
Keyßler in dem 11. Theil Der Neueſten Reifen S.1192. Der 
Titel zu der Biblifhen Bilderluft lauter eigentlich: 
Biblifche Buß - Bilder. gebildet von den Buß, fuchenden aus Buß «fee 
“ nenden Herzen und enthält in’ Kupfer gefiochene Büß +» Bilder mif 
einen biblifchen Spruch und kurzen Betrachtimgen barüber: 
Noch ift von ihm gebrucdt: : J 
Leichpredigt auf Werner Grand Ehegattin. Stodholm, 1699. 4. 


Leinfer (Lorenz Canut) aus Dänemark gebürtig, war 
zuerſt Provifor der Wittigſchen Apothefe Ju goldnen Kugel in 
Nürnberg, hernad) aber von 1677. durch Verheirathung mit der 
SBitiwe.bis 1735. Beſitzer derfelben. Auch war er des fraͤn⸗ 
fiichen Kreiſes Feld» Apotheker. Im J. 1706. kündigte der 
Decan des medicinifhen Collegiums im. Mohat Januar, 
durch ein lateinifches Programm eine, feierlihe und öffentliche 
Derfertigumg des Theriafs und Mithridats an, Die in der Lein⸗ 
keriſchen Apothefe vor ſich gehen follte. Cr felbft gab heraus: 
Compendium promtuarii medicamentorum in pharmacopoeia caflrenfi 
„exfiftentium, Norib. 1693. 12. 


Coullegii Med. Norib. Decani Programma Theriacam et Mithridatem ‚a, 
‚1760. 8. Laur. Canuto Leinkero conficiendum concernens. 1706. M. 
Ian, Fol, patent, tr: | — 

Dan ſehe: Verſuch einer Gefch. des Apothekenweſens ir 
Nürnberg. (Närmb. 1792. 4) ©. 14. 23 f. 60. *8 
[2 ta . ae jr . 
Leinker (Zohann Lorenz) des vorigen Sohn. In 
feiner Lebensgeſchichte Th. II. ©. 423- & 21. ift anftatt Halſin⸗ 
ör zur fefen; Helfingör, fo tie 3, 22. für Jenfiähing in Nors 
idhing: Joͤnkloͤping und Nörkioping;. ingleihen Z. 4. v. u. 
anftatt Amona: Ancona zu leſen ift. 
Leinfer (Paul Canut) des vorigen älterer Sohn, ges 
bohren zu Nürnberg, war Kaiferliher Reichs - Feldſtabs⸗ und 
des Fraͤnkiſchen Kreißes/ auch ſeit 1735- Stadt⸗Apotheker 
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zur goldenen "Kugel in Nuͤrnberg, wie auch Senior des Colle- 
gñ Pharmaceutiei. Im J. 1756. fieng er bei Uebernehmung 
des Seniorats an; Die hundert Jahre lang liegen gebliebene _ 
Aeten feines Collegiums zu fammlen und einzutragen. Da 
aber der im %. 1757. entiponnene Preußifhe Krieg _denfelben 
nöthigte, Nuͤrnberg zu verlaffen, um als Ser othefer zur-dies 
nen : fo Bat er, ineinem eigenhändigen. bei Den Acten liegenden 
Schreiben, die Eintragung der noch Übrigen zerſtreuten Acten 
feinen CEollegen, und befonder& dem ‚Senior derfelben, Joh. 
Friedr. Schaffrath, dringendft 2 Am. 1754. hat 
er, gleich feinem Bater, in ſeiner Apothefe, im: Beiſein ven 
zwei Kathödeputirten, des Decans, fo wie der Senioren des 
mediciniſchen Collegiums und der. Viſitatoren der Apotheken, 
die Verfertigung des Theriaks oͤffentlich und feierlich veran⸗ 
ſtaltet, bei welcher Gelegenheit fein Bruder D. Koh. Sign.’ 
geinfer, Andrömachi — de Theriaca Carmen ete, hat abdrucken 
laſſen. Auch hat er fi) durch eine Schenfung um fein Eols 
legium verdient gemacht, indem er denfelben eine Harfe Samm⸗ 
lung von Pertrarten Der Herren Deputirten: aus: €. H. Raths 
Mutel, Der-Mürab..2lerzre und Apothefer,, ſo viel.er Deren hat 
habhaft werden Fonnen, zum Geſchenk überlaffen hat. 


„ Vergleiche: Verſuch einer Gefch. des Apothekenweſens 
in Nuͤrnb. 8. 


.*Feinfer (Johann Siegmund) wurde 1759. zum Mit⸗ 
glied der deutfchen Geſellſchaft in Altdorf aufgenommen; aud) 
murde er in dem:nämlichen Jahr Garniſons⸗Medicus 1767 
ernannte ihn dig gelehrte Geſellſchaft zum Mugen der Wuſſen⸗ 
ſchaften und Künfte, zu Sranffurt an der Oder, zum Te 
der phyficalifben Claſſe der erften Ordnung; 1774. ermähls 
te ihn die Geſellſchaft des Pegnefifben Blumenordens zum 
Mitglied und 1786. zum Eonfiliarius. Er ftarb den zı Mär 
1788. Sein Lieblingsgefdräfte in Erholungsftunden mar von 
ieher Die Dichtkunſt. Er — daher ſeine Reiſen in ie 
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ſchen Verſen, uͤberſetzte die Henriade, und fang bei verſchiede⸗ 

nen Gelegenheiten, gleichfalls in der Stille, ſcherzhafte und ans 

dere Lieder, ia er hatte fib in der Dichtkunſt eine ſolche Fer⸗ 
tigfeit erworben, Daß er jede Gelegenheit gerne benußte, ſogar 
ſeine roͤmiſche Mufe zu wecken. Zwei latemiſche Elegien auf 

Die Krönung Friedtichs V. der Dänen König. und auf bie 

Wahl und Kronung des deutſchen Kaiſers Carl VIL von wel⸗ 

hen, Feierlichfeiten er Augenzeuge war, verſchaften ihm Zutritt 

bei wichtigen Staatemännern von deren Werthſchaͤtzung er 
durch die nachmalige Correfpondens ſich immer mehr übers 
zeugen konnte. Noch in ſeinen letzten Erbenstagen dichtete er 
ein auf dag ein Jahr zuvor gefeierte Raths ⸗Jubelfeſt Des 

Heren Caſtellan Stromers von Reichenbach, perfüßtes Carmen 

elegiacum, welches auch aus feiner beinahe, terbenden Hand 

den Seinigen zur Ueberreichung behaͤndiget murde. elbſt 
auſſer ſeinem Hauſe war er nie ohne Buch, deren er aus den 

7 —x0co Bänden, Die er befaß, abwechſelnd genug waͤhlen 

konnte. Zu feinen Schriften gehoret uoch: 

oEle&tricitas. Carmen latinum elegiacum. Norimb. 1758. 

0 Die Körpermelt und ihr Einwohner, der Menſch. Zwei Oben. Sranff. 
und Leipz. (Nuͤrnb.) 1758. 8. 

o Eine lateinifche Elegie auf den verſtorbenen Prediger M. Conrad 
Schönleben, 1759. iſt in das Mufeum Noricum p. 379 f eingerüdt. 
6 Ephemerides naturae Osrioforum Tom. VII, ind Deu ſche Üderfegt. 
Nürnb. 1760, — un 
© Bibliotheca Solgeriana ; eine Elegie als Vorrede zu dem Katalog ber 

Solgerifchen Bibliorhek, 170. 

o Confarreatio aufpicadifima connubii ineundi apud veteres Romanos 
folemnitas. (Nor) 1762 4. Iſt ein Echediasma auf die Pred. Reh— 
berger » und Starkijche Vermaͤhlung. 

o Fine Elegie auf das Tubilaeum fcholafticum des Eantors Etoljenberg 

“zu MNegengburg ; in der Schwab. Schulzeitung von 1764. Et. XXIII. 
S. 362. 

o Ueberſetzung des ten Theils von Palzin’d und Petit's chirurgifcher 

Anatomie 
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y Anatomie, Närmb17622..D. J. Wi Widmann uͤberſetzte den erſten 
Band und hinerließ die erſten Bogen des aten, deren Fortſetzung 
Peinfer beforgte. * 
© Anonymi.Epıgramma, auf: die Tbomaf. und Trewiſche Bibliothek, bei 
„Krönung der Trewiſchen Bibliothek ‚zu Altdorf, 1779. 
© Nachricht von dem merfwiledigeir Budy des Hier. Rötarfir Mnrium 
oratio, pro.le iplis zuifi inn Vttex. Wochenblast, Thu U. Sr. 43; ©. 057 ff. 
abgedruckt. ' R ' 
.. Man vergleiche: D. Leinferifches Ehrendenfmal in Waldaus 
: Neuen Beirrägen, B. I. ©. 35 ff. 


‚Leo Cohann) fiche unten Lö m. 


bvon Lemp (Johann Wilhelm) ſchrieb ſich von Eben⸗ 
reuth und hatte Martin Peller's von Schoppershof aͤlteſte 
Tochter Anna Maria zur Gemahlin. 


Leonhard Fe Conrad Georg Abraham Gott 
fried Friedrich) ein Profelyt aus dem Fudenthum, in welchem 
er den Nahmen Joſeph Hirſch getragen, ift von —— 
gebürtig, wo bei ſeinem Uebergang zur proteſtantiſchen Reli⸗ 
* ſein Vater, Mutter und — noch lebten, und 
ie Eltern beſonders ſich alle Mühe gaben, feinen Uebertritt 
zu hindern. Cr Fam durch fleißiges und aufmerffames Lefen 
des Aund N. T. zur Erfenntnig und dem veften Vorſatz, 
ein Chriſt zu werden, ‚gieng nad) Nürnberg und erhielt die 
obrigfeitliche Erlaubniß zum Unterricht und zur Taufe; welches 
beides A. G. Lufft, Pfatrer zu St. Leonhard, verrichtete, and 
zwar empfieng er die Taufe am 10 Sept, 1773, in ‚Der Kite 
che zu St. Leonhard, vor Nürnberg. Nun iſt er ein fleißie 
ger Srofeffionifte und Nudelfabricant in Nürnberg Don feis 
nem Eifer zeugt Das von ihm .felbfE verfertigte und. bei der 
Zaufhandlung hergeſagte Gebeth, welcheg in der umſtaͤndli⸗ 
en Nachricht von. dieſer Handlung (Nürnb. 1773. 8.) ıber 
Kadlich it; don feiner, Geſchicklichkeit aber, Beleſenheit -im 
Talmud und in den Rabbinen; fo mie in der h. Schrift, fols 
gende 
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> — Johann Siegmund Moͤrls Vorrede verſehene 

rift: | 

Erweiß daß die Mabbinen ſchnurſtracks mider das Mofaifche Geſetz 
lehren, aus den Kirchengefegbächern der heutigen Juden geführt 
und mit Ergählung feiner eignen Bekehrumgsgefchichte in einem Ge⸗ 

„ fpräd) vorgetragen. Nürnb ı1781.8 F 


o euer fo wenig Patriotifmug in Deutſchland zu finden? (Mürnb.) 
1794: 8 


"Leopold (Yohann) hat noch »6r3. zu Leipzig unter 
Johann Stieglig de melancholia morbo diſputiret. 


*Leubing oder Leibing Cheineib Fin Brief von 
ihm an den Ehrfamen weißen B pgermeifter und Math zu 
Papreuth, Geben zu Erfurt in die S. ottimori. 148.3 ift abs 

gebruckt in Siebenkees Mat. B. IV. ©. 444 f. wo S. 443f. 
voch einiges von ihm vorfommt. en: 
Man — Würdtwenii noua ſubſidia diplomatica Tom, 
- Pp 1. : 14 


Leuchs (Johann Georg) gehohren in dem Nuͤrnbergi⸗ 
ſchen Pfleg » Städtchen Lichtenau bei Ansbach, am 24 Feb⸗ 
ruar 1761. Sein Vater, Damals Gaſtgeber zur goldenen 
Krone und Bierbräuer, nachher Gerichtsſchoͤpfe, ift jet Kid)» 
ter daſelbſt. Seine Mutter, eine geborne Welſch aus Wein⸗ 
Heim im —— Kreiße des Preußiſchen Fuͤrſten⸗ 
thums Ansbach). m zwoͤlften Jahr ſeines Alters, kam er 
na Nürnberg, wo ihn der damalige Rettot ber Gpitals 
ſchuͤle, nächherige Kaplan zu Birth, Scheuber, der damalige 
Landidat der Theologie, nachherige Pfarrer. zu Henfenfeld, 
Zhein, und Ebermeier,, Kanzliſt bei der Fraͤnkiſchen Kreiß⸗ 
verſammlung, in den noͤthigen Sprachen und Vorbereitungs⸗ 
witufchaften unterrichteten. Zugleich verſchafte ihm fein va⸗ 
terlicher Oheim, der Landalmiosaunsgegenfbreider‘Leuthd, Diet 
Fahre hindurd) Gelegenheit, ſich Durch Amtirungagefääfte 

ur 4] — 1201555 iv) mi 
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mit feiner Beſtimmung voraus vertraut machen zu fönnen, 
m J. 1778. besog_er die vaterländifche Univerfität Altdorf. 
tigliz, Hoffer und Siebenkees, lehrten ihm daſelbſt Die Rechte; 
Will, die Philoſophie, und dieſer nebſt Dietelmair und Jaͤ⸗ 
ger, noch hie Geſchichte. Zwei Jahre darauf, gieng er nach 
Goͤttingen, feste unter G. L. Boͤhmer, Puͤtter, v. Selchow und 
Claproth, das Studium der Rechte fort und benuͤtzte zugleich 
die Vorleſungen Johann Beckmanns Über Cameral⸗und 
Policeiwiſſenſchaft, Schloͤzers uͤber die wichtige Epoche Eng⸗ 
lands unter Cromwell, Blumenbachs uͤber die Naturgeſchich⸗ 
te des Menſchen. Sein ſpecieller Landsmann, Gatterer, trug 
ihm die-Dipfomatif vor. Nach einem auch faft zweijährigen 
Aufenthalt in Göttingen, kehrte er nad Altdorf zurück, ‚hielt 
fid) noch gegen ein viertel Fahr, daſelbſt auf und vertheidigs 
te 1782. im Monat März, zur Erhaltung der Licentiatens 
würde, feine Sen een de delitlis levioribus, oh» 
ne DVorfig. — Gleich darauf, wurde er Advocat in Nuͤrn⸗ 
berg, und im Jahr 1783. Doctor. 1786. wurde er in Die 
litteratr. Verbindung des fogenannten Pegneſiſchen Blumen⸗ 
ordens ‚aufgenommen, und im Fahr 1803. .ertheilte ihm der 
Kurfürft von Baden, auf eigenen hoͤchſten Antrieb, den Chas 
rafter und Rang eines Kurbadenfchen Juſtizraths, wobei ihm 
Das Decret durd) den Kurfürftlichen Hofbibliothefar, mittelft ei⸗ 
nes befondern Beheimenraths Protocol Extracts, zugefandtwurs 
de. Dem Vernehmen nach iſt er Verfaſſer verfihiedenerSchriften, - 
bei welchen er ſich nicht genannt hat. Auffer dieſen und der obigen 
Inauguraldiſſertation, kennen wir folgende Schriften von ihm: 
Verſuch einer auf Thatfachen — und freimuͤthigen Charakte⸗ 
riſtik der Kaiſer und Könige Deutſchlands. Nuͤrnb. 1796. und Augsb. 
1798 1801. 8. Hievon find zur Zeit 4 Theile erſchienen, die ſehr viel 
Beifall erhalten haben. 
D. G * Einf, Vuͤrnb. Advocat. Ein treues biographifch - Farakteriftifches 
" Gemälde,im Namen des Degnefifchen Blumenordeng: Nuͤrnb 1799. 4. 
DEN jederich, Nürnb, Advofat. eine treue biographifch karakteriſtiſche 
»  Schilderung,im Nanen des Pegneſiſchen Blimenorbeng.Kiürnb. 1 802.4- 
Sechſter Theil. Pp | Adolf 
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Adolf der Naſſauer, Kaiſer und König der Deutfchen.:- Für Wahrheits- 
freunde, Patr:oten ‚und denkende Köpfe ietziger. Zeit. Leipzig in 
der C, I. Stagefchen Buchh. in Augsburg (1802 Y 8. Iſt aus dem 

‘ sten Th. der Eharafteriftif der Kaifer genommen. : 

Er war auch Mitarbeiter an ber Cremes Beam in ben = letztern 

‘. Jahren der Redaction des Hrn. Hofe. Meufels, hauptfächlich für 

das Fach der Gefchichte umd des. deutſchen Staatsrechts. 

Leuchs (Johann Michael) ein gefehrter Kaufmann im 

Nürnberg, gebohren zu Bechhofen den 21 May ı762. m 

November 1774. wurde er zu Nürnberg im eine —— 

handlung gebracht und mußte ſich einer achtiaͤhrigen Lehrzeit 

unterwerfen. Sein Lehrherr hatte von einem Theologen eine 

Sibliothek geerbt, welche zu benuͤtzen ihm geftattet wurde. 

en fand er Walchs philofophifches- Lerifon, und durd) defr 

e 











n Lectuͤre erwachte in ihm eine ſolche Neigung für Philos 
ophen und Phitofophie, daß er von nun an — kaum hatte 
er 13 Jahre erreicht — ohne alle Dorfenntniffe mit eifernen 
Fleiß und firenger Beharrlichkeit fie ſtudierte. Jede Minus 
te, die ihm. feine — 28 übrig ließen, wandte er darauf, 
amd fo abfiract Die Gegenſtaͤnde waren, in welche er fi) hin⸗ 
ein zu denken ftrebte, fo — gelang es ihm, da er naͤm⸗ 
ich, fo oft er auf ein ſchweres Wort ſtieß, z.. B. Begriff, 
Kraft, Wille, Atom ze. die Erklaͤrung darüber aus mehrern 
Buoͤchern zuſammen fehrieb, mit einander verglich, und fid) mit 
ihrem Sinn verteaut machte. Nun las er Wolf, Leibnitz, 
. Baumgarten, NReimarus, Lambert und ihre Gegner Cruſius, 
‚Wald, Platner, Mendelfohn zc. und verband damit Das 
‚Studium der Mathematik und Phnfif nad Wolf, Käftner, 
‚Euler u. d. mehr. Als ein firenger und eifriger Chrift forſch⸗ 
te er auch in den theologiſchen Schriften, die er in iener Bir 
bliothef fand, und von feiner lebhaften Einbildungsfraft ſowol, 
als auch von feinen durd die Philofophie geläuterten Begrif⸗ 
fen, verfaßte er [don vor feinem ı7ten Fahr einen Auffag von 

er chriſtlichen Neligion, Dem er die Form eines; Geſpraͤchs 
gab, und: ihn in der Bolge einigen Theologen zur —— 

—— überließ, 
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überließ, und freuete ſich, als er ſolchen nachher mit den Ge⸗ 
ſinnungen unſerer aufgeklaͤrteſten Gottes gelehrten einſtimm 
fand. As 1782 feine Lehriahre geendigt waren, kam er na 
Regensburg, hierauf reifete er nad Wien, Sranffurt, Cola, 
Dordrecht, Amfterdam, von wo aus er ıı Tage auf dem 
Zujder See verweilte, um die vor Anker liegenden Kriegsſchiffe 
zu fehen, nach Rotterdam, Antwerpen, Gent, Brüffel, Brug⸗ 
ge, Ditende, Calais, Dünkircen, Amiens, Paris, St. Denis, 
Merfailles, Zontaineblau, Chalons, Toul, Nancy und Stras⸗ 
burg. 1784. fehrte er nach Nürnberg zuruͤck, und in eine neue 
Stelle daſelbſt, ſuchte in ‚feinen Nebenftunden feine Lieblinge, 
wiſſenſchaft, Philofophie und Mathemarif wieder bervor, und 
las mit einem feiner veiten Freunde, dem. iegigen Doctor ob. 
Beniamin Erhard, der gegenwärtig als ausübender Arzt zu Bers 
fin lebt, den größten Theilvon Kants Schriften. Auch beſchaͤftig⸗ 
‚ten deutſcher Stil, Aeſthetik und_häufiges Studium geographi⸗ 
fer, felbft auch medicinifher, Schriften, — —2 tli⸗ 
hen Fleiß; denn bei feinem halbiaͤhrigen Aufenthalt, in Wien 
harte er nicht nur bei Leber, Bart und Rheinlein darüber Vor⸗ 
lefungen gehört, fondern aud bei Sonnenfels ein Colleglum 
über Die rss bi befuht. So — indeſſen 
alle dieſe Wiſſenſchaften feinen Geiſt unterhielten, fo gieng er 
doch nun zu einem ganz andern Sad — sum Studium deries 
nigen Kenntniffe ‚über, Die von feinem Stande mir Recht ges 
—— werden koͤnnen — zum Gebiet der eigentlichen Hands 
ungswiſſenſchaft. Er ſchaffte ſich alle Buͤcher über dieſen 
Gegenſtand an, gieng fie durch, und fand, wie viel ihr noͤch 
als Wiſſenſchaft fehle. Hieraus entftand der — ein 
neues Syſtem darüber zu verfertigen, den er auch realifirte, 
Im %. 1791. verließ er feine Stelle, die er 7 Jahre beklei⸗ 
dete, und in welcher er ſich mit Droquerie- und Apotheker⸗ 
Waaren —58 hatte und faßte den Entſchluß, ſich nun 
ſelbſt zu etabliren und dieſe Waaren zum Hegenſtand feiner 
Handlung zu wählen. Er ee au Das Buͤrgerrecht, ſchrieb 
p2 
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feit 279 1. eine Zeitſchrift für Kaufleute und errichtete mit Ans 
fang des 3. 1795. eine Academie » Lehr » und Penfiong - An- 
ftaft der Handlung, zu welcher ſich ſogleich 6 Zöglinge fanden. 
‚Seine bisherigen Schriften find: 
’Yugemeine Darftelung der Hanblungsmiffenfchaft, nebft einer Anzeige 
°" der damit verbumbenen Kenntniffe und einigen Gedanken über Kauf- 
männifche Erziehung. Nuͤrnb. 1791. 8. i - * 
‚Allgemeine Handlungs + Zeitung, und Handlungs +» Anzeigen; vom Jul. 
1794 — 1804. Hr. 8. Wird fortgefeht. 
Machricht von einer Academie » Lehr- und Penfions- Anftalt ber Hands 
‘ Jung. Nürnb. 1794. 8 Iſt auch eingedruct in die Haudlungs⸗ Uns 
c eigen 1794 ©. 15— 20, —J m. 
Der Verfüindiger, oder Wochenfchrift zur. Belehrung, "Unterhaltun 
und —— —* für alle Stände. Nuͤrnb. 1797 2804. — 
Wird fortgeſetzt. SER — 
Syſtem des Handels. Erſter Band. Privathandelſchaft. Zweiter Band. 
taatshandelswiffenfchaft. Nuͤrnb. 1804. HF. 8- Br 
Auch find folgende Auffäge von ihm: i 
Was hat man zu überlegen, wenn man.eine Handlung anfangen will? 
eber bie Anlage und Vorteile einer Lebens - und Geſchaͤfts » Geſchich⸗ 
# ——— Kaufleute fuͤr die Kaufmaͤnniſche Bildung. 
Borfchlag zur Errichtung einer Diſcont ⸗Leih ⸗ und Zettelbank für die 
 Meichsftade Nürnberg. Diefer Auffag ſteht im Journal für Fabrik, 
Manufactur, Handlung und Mode. St. 1. (Januar Leipz. 1794- 
gr. 8) N. 5. 
Yyufferdem flehen auch von ihm mehrere Necenfionen in verſchiedenen 
Bam und A Auffige im Handlungs - Journal und im Reichs 
njeiger. 
Sein eben fteht auch in Vocke's Almanach Th. I. ©, 359 ff- 


»Leuch sner (Georg Ludwig) mar gehohren Den 24- 
Bere 178. Sein Vater, Johann, war zuerſt, Wuͤrzburgi⸗ 
her Amtskellner zu Marftbibrac, hernach Kaſtner zu Neu⸗ 
ſtadt an der Aifch. Doctor wurde er zu Baſel 1606. Ba I 
wurde er Fuͤrſii. Bareurhifher Rath zu Neuſtadt m 
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Aiſch und blieb Dafelbit bis 1627. da er der Kriegsunruhen 
wegen nad Baireurh zug. Er war ein Gionner und Befoͤr— 
derer der Schule und Bibliothek zu Neuſtadt und findet 
ſich in den dafigen Communionregijtern von 1617. bis 1627. 
daß er fich alfo nicht mehr. mie zubor in Nürnberg, des As 
bendmahls enthalten. Er muß überhaupt feine Sociniſchen 
' Sefinnungen geändert haben, wie aus dem Vers zu ſchließen 
feyn möchte, den er in einem Bud) ſchrieb: 
Salue loua, diuine puer, tibi dedita femper 
Noftra fit in terris vita, fit inque polo. 


"Feucht (Chriſtian Leonhard.) Seine felbft verfertigte 
10 Bogen ſtarke Snauguraldiiputation de mortificatione, wur⸗ 
de 1751. zu Sena auf 12 Bogen wieder gedruckt. Seine 
Electa iuris publiei curiofa, worin er don den Reichsſachen die 
neueften Staatsfchriften lieferte und die er unter den Namen 
Cafäandri Thucelii herausgab, beftehen eigentlih in drei Bäns 
den, die infolgenden Fahren herausgefommen find. B. 1. Sranff. 
und Leipz. 1694 B. 1. 1696. B. Il. 1697. 4. Sein Tract. deiure 
"feneftrarum Pam zuerftNorimb. 1718. in 12. und nachher Ebend. 1726. 
in 4. (nicht in Folio) heraus. Zu ſeinen Schriften gehoͤret noch: 
"Supplementum Codicis Meviani etc. Aug. Vind. 1703. Fol, 
lo, Heringii tract. de iure molendinorum etc. etc, den er cum 
notis — augmentatus etc, etc. in Handſchrift binterlaffen, wurde 1724. 


in $olio gedruckt. e 
In feinen ; ufägen gut Ge. Brautlachti Epitome Iurisprudentiee publi- 


cae uniuerfac etc. etc. nannte er ſich Sulpitius Seuerus. 


Ton den unterden NamenCaffandri Thucelii herausgeg. Staats⸗Acten 
dbesH.N.R vom ietzigen sgten Saͤculo ſich anfahend, wel. 
che nicht allein bie bei annoch waͤhrenden Reichstage eingereichte 
Staatsſchriften und nach dem Reichsſtylo verfertigte Decmorialien 
famt denen darauf erfolgten Reichſsgutachten, und der Mom. Kaif. 
Maj. Approbationg » und Commiffions + Decreten, fondern aud) mag 
in ecclefiafticis und andern Etaats » Kriegs + Juftig » Polizei -Münz« 
und Poftwefens halber und fonft in” das Roͤm. Reich -ausgefertiger 
worden, enthalten, welche dem Londorpifchen Werfe vom ızten 


Jahrh. Ähnlich werden follten, konnte er nur 3 Theile felbft 
Pp3 beforgen 
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ee und Johann Joachim Muͤller lieferte den sten und sten 
and. . 


Additiones ad A:-dr. Dalneri‘ete. bie in Io. Schilteri tradtatibus 
etc. T. II. p. 1 — 273. ſtehen, machen nur 5 Bogen aus; das Ueb⸗ 
rige beftchet aus Refponfis einiger Juriſten Facultäten. 

Als feine unter dem Namen Ant. Fabri angefangene und von feinem ehema⸗ 
ligen Schreiber dem nachherigen Notar Paul Yor. Widmann und 
hierauf von bem Prof. D. Job. Carl — in Marburg, nachmals in 
2 fortgelente Europaͤiſche Staats » Banzlei 1760. mit dem 115 

heil gefchloffen wurde, fo feste diefelbe der Senator Gritſch im 
Megensburg fogleich unt:r der Aufichrift: Anton Fabers neue Staats⸗ 
fanzlei fort, wovon bis ı782 zu Ulm 55 Theile erichienen find. Als 
auch dieſe schäloffen wurde, fo übernahm der Wirtend. Hofer. und 

rof. Ioh. Aug. Reuß die Fortfeßung unter dem Titel: Reuß deut⸗ 
de Staatskanzlei oder Fortf. der Fabrifchen Staatskanzlei, von 
welcher bis iegt zu Ulm, (1733 — 1894) 42 Theile heraus gekommen. 
Man vergleihe: Bougine Haͤnbbuch B 4. ©. 415. Hirte 
ſchings Handbuch. Lipenii Bib. iur. °P. I. p. 732. _ 
edit. noviff. 


Leygebe (Paul Carl) ein Maler, Gottfried — 
zweiter Sohn, war 1664 zu Nuͤrnberg gebohren. Er Fam 
mit feinem Vater im %. 1668. nad ‘Berlin; wurde bei der 
dortigen Academie der Künfte Profeffor der Anatomie, und 
war in Pferde » und Fagdmalereien fehr guet. m 
Schloſſe zu Potsdam fiehet man eın großes Stuͤck, mo Kurs 
fuͤrſt Friedrich Wilhelm der — auf einem — 
gen, von vier Pferden gezogen, erſcheinet, das fuͤr ſeine Arbeit 
ehalten wird. In Deſſau waren vor einiger Zeit groſſe 
— von ihm, in welchen Pisne die Bildniſſe und Fi⸗ 
guren gemalt _hatte- 

©. Doppelmayrs Nachr. von Nürnb. Künftlern, S. 239. 
Will's Nürnd. Miünzbel. Th. U, S. 144. und 

Hirſchings Handbuch. 

Leys (Franz Zacob) fiche Ley. 


Ley ß eigentlich Leys (Franz oder vielmehr Franz Ja⸗ 
cob) kam ſchon 1702. den 20 Maͤrz nach Altdorf. Er hinter 
tieß zweierlei Werke, woran er viele Jahre gearbeitet. an 

er 
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erfte -ift ein. Sranzofiich = Spaniſches und Spaniſch⸗ Branzöfis 
ſches Lerifon, twelcyeg in der eignen Handſchrift des Mannes, das 
die Stoͤberleiniſche Bibliothek in Altdorf befigt, den Titel führt: 
Livre inftructif, ou Nouvcau Dictionnaire Fran 0is - Efpagnol, Dies 
ienige Aufſchrift, Die Th- I. ©. 438. angeführt ift, —* ohne 
Zweifel, dem Werke, dag der Verfaſſer ſchon bei einem Leb⸗ 
zeiten auf. Gubfeription herausgeben mollte, und zu welchem 
nad) feinem Tod die Wittwe einen Verleger fuchte, vorgefes 
et werden. Da aber nichts aus dem Drucke wurde, fo Faufte 
der Alt. Prof. Ch. G. Schwarz das aus 6 ftarfen Solianten befte, 
hende Driginalwerf der Wittwe für die Stöberleinifhe Bis 
biiothef ab. Das nad) Gotha aufden Friedenftein gefommes 
ne Exemplar iſt vielleicht Die zum Druck beſtimmt dewefene 
Abſchrift und wahrſcheinlich nur ein Auszug aus dem groffen 
Werke. Es ift Schade, daß dieſes Werk, welches duech des 
Sejournant Nouveau Dictionnaire Efpagnol - Frangois et Latin etc, 
nicht überflüflig gemacht worden, nicht zum Druck gefommen 
if. Denn wenn gleich nicht zu Iäugnen ift, daß, Sejournant 
fehr befriedigend und Leys öfters zu meitläuftig if, fo hat ine: 
deſſen Dod) diefer vor ienen noch diefes voraus, Daß er Die Be⸗ 
weisſtellen der Bedeutungen oft recht genau, mit Angabe.deg 
Buchs, des Kapitels oder der Seitenzahl des Schriftfiellerg, 
aus dem fie genommen find, anführt. Das andere Werk, dag 
fid) ebenfalls in der Stöberleinifhben Bibliothek von Leyfeng 
eigener Hand befinder, it cin Italiaͤniſch Deutfches und 
eutſch » Staliänifihes Lerifon, aber von ungleihem NWergpes- 
denn esift recht buchſtaͤblich ein Woͤrterbuch, und von aller 
Phrafeologie enrblößt, macht aber dennoch, wegen der weitlaͤuf⸗ 
tigen Schrift, s ſtarke Foliobaͤnde aus. Es hat den Titel: 
Ozio Altorfino, opera Academica, o fia Dizzionario Italiano - Tedeſeo 
‘con infiniti e varü Eflempli, libro utilifimo a qualungue forte di 
Perfune, da Francefco Giacomo Leys, 
Man vergleiche: C. T. de Murr Memorabilia Biblioth. pubF, 
Nor. es Alt. P III. p. ı41 faq. Hirſchings Dandbuch. 
Bis Geſch der Univ. Altd. ate Ausg. &. 172 ff. 398. 


Lichten⸗ 
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Lichten ſteger (Georg) war nit 1702 fondern ſchon 

1700 gebohren und iſt erft 1781. den 13 März geftorben. Wie 

weit er es in der Kupferfiecherfunft gebracht hat, Das zeigen 

feine vielen verfertigten Portraite und andere Werke. Mod) 

in feinen 78ten Jahre hat er das Bildmß eines Deren von Bes 
haim fehr fein in Kupfer geftochen. 

Man fehe: Erlangifche gel. Anmerkungen und Nachr. von 

1747. St. XI. p. 85. Weuſels deutfches Künftlerleris 

fon und Hirfchings Handbuch mo aud) fein Leben ſteht. 


*Lichtenthaler (Georg) hatte ſchon 1591. als Pris 
marius oder Senior der philoſophiſchen Nacultät Die In—⸗ 
fpection über die Freitifche und Nuͤrnb. Beneficiarien. 


Vergleiche: Wulls Geſch. der Univ. Altd, ate Ausg. ©. 392. 


"Limburger (Peter) wurde den 27 un. 1610, zu 
Nürnberg gebohren, ftudierte zu Altdorf, difputirte hier unter 
Bruno de origine et caufla virtutis zweimal, und murde 1633. 
Pfarrer zu Gruͤndlach, 1634. aber, ba von dem Dordheimis 
ſchen Kriegsvolck * Pfarrhaus, nebſt der Kirche, dem Schloß 
und andern Wohnungen mweggebrannt worden, feines Diens 
ftes wieder yo in welcher Noth er ſich mit Corrigiren, 
Copiren und Informiren erhalten mußte. Doch wurde er 
bald darauf als Pfarrvicarius nach Kraftshof geſchickt, und 
erhielt 1036. Die Pfarre ſelbſt. Er mußte aber aud) hier 
wieder fehr viel und befonders 1647. eine gänzlihe Plündes 
rung ausfteben. Wegen Abnahme feiner Kräfte gab man 
ihm feinen Sohn Martin zum Adjunct. ‚Er flarb den ı1. 
Sul (welchen Tag er ſich felbft prognofticirte,) 1664. 

©. Dipt. Kraftshof, 


Limburger (Martin) difputicte 1655.50 Altdorf uns 


ter J.P. Behoingern in dotrina exponibilium, de exceptiuis. 
Zu feinen Schriften bemerfe ich nod) : 


Carmen de laniena Parifienfi. Alt, 1655. % 
a . Pegne⸗ 


Linder: Lin. 3o 





— — — — — — — — — — ç e e— — 
Pegneſiſches Hirtengedicht von dem Schäfer Myrtillus. 1667. 4. 
In der Williſch-Noriſchen Bibliothek ift im ME. von ihm: 
Eragftüclein fo von ihm in ber Kraftshofer Pfarre jur Katechifirung 
ber Jugend find. eingeführee worden. 8. 
©. keichpred. auf ihn und feine Ehefrau von M. J Geuder. 


Dipt, Kraftskof. und Bibl. Nor, Will. P.IL n. 1233. 
not, NS 


.. . 2indner.(ßriedrid) ein Muficus im 16ten Seculo, 
von Liegnig gebürtig, hat auf der Schulpforte und auf der 
Univerfirät Leipzig feinen Unterricht gehabt und bei der Hofe 
Bapelle mit gefungen: : Bei St. Egidien zu Nürnberg ift er 
endlich Cantor geworden und hat herausgegeben: ">: ° 


Geinma muficalis felettifinras varii ffyH cantiones, vulgo italis madri- 
gali et napolitanae dicuntur, IV. V. VI, et plurium vocum continens, 
quae ex diuerfis praeftanziffimis muftcorum libellis in Italia excufis de- 
cerptae, et in gratiam utriusque muficae ftudioforum uni quafi cor- 
pori infertae et in-Iucem editae ;funt, Norimb.:in off. Cath; Gerlachiae, 
Liber 1. 1588. Liber IL. 1589: längl, 4. 

Corollarium cantionum facrarum V, VI. VI. VIII. et plurium vocum de 

- feftis’ praecipnis anni, quarum antea a praeftantiffimis noftrae actatis 

AMnſicis in Italia Teparatiın editae ſunt, quaedam:vero nuperrime-con- 

cinnatae, nec uspiam typis- excufae, ac nunc in unum quafi corpus 
redactae. Norimb. in off. C. Gerlach, 1590. längl. 4. 

Nah W. € — ing: und Klingkunſt (Dresd. 1694. 4.) ©. 128. 
bat er auch viele mit viel Stimmen geſetzte geiſtliche Motetten un— 
—— uter Componiſten zuſammen geleſen und durch — 
fentlichen Druck bekannt gemacht, worunter aber wahrſcheinlich die 
zwei — Werke zu verſtehen find. 

Schoͤbers zweiten Beitrag zur Liederhiſtorie, S. 146ff. 


*Link oder Linck Beni! ift auf eine Furze Zeit Predi⸗ 
ge zu St. Catharinen in Nürnberg geweſen, ehe er den 11. 

ec. 1525. zum Prediger im Neuen Spital verordnet wor⸗ 
den. Don feinem Sohne, Salomon, hat Strobel einiges bes 
kannt gemacht, in Riederers Abhandl. St.IV. ©. 438. - Zu 
feinen vielen. Schriften ift noch hinzuzufegen und zu bemerken: 


Sechſter Theil, | uk Die 
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— — — — — — —, 
Wie ber grobe Menfh x. Es iſt auch eine Ausgabe von 1521. 
in 4. vorhanden. . 
Iudicium, an a Principibus Chriftianis bella geri poflint. 1323. Steht 
nebft den Iudieiis M. Lutheri, P. Melanchthonis, Pomerani et Ams- 
dorfii, in Kappens kleiner Nachleſe müglicher Reformationg + Urfuns 
den, Theil. Il: ©..570 ff. — 

Artickel vnd poſitiones itzo durch wenceslaum linck Eccleſiaſten zu Al⸗ 
tenburgk die Zceydt er do felbft gepredigett. gedr. zu Grim 1523. 4. 


Das Euangelion am̃ Erften Sontag in der Faften mit ber außlegun⸗ 
ge. HRathei 4. (3wickau 1524.) 4. 

Dialogug der auggelaufenen Muͤnche. Altenb. 1524. 4. 

Vrſachen Warumb gottes wort — verachtet — wirt — Ei⸗ 
andere Ausg. gedr. zu Eylenburgk durch Nic. Widemar. 1524. 4. 


Das Vater vnſer Beicht vñ bittweyſe außgelegt. Schon 
1524. 8. 1 Bogen. 

Db die Geiftlihen aud) (aulbig (end, Zinmfer. zu geben. 
Hievon ift auch eine Ausgabe ohne Drudort in 4. vorhanden. 

o Grumdtliche untterrichtung — tiber etliche verfürifche lere der Wis 
bertauffer ıc. Diefe wichtige und ſeltne Schrift hat G. A. Will, in 
feinen Beiträgen zur ränkifchen Kirchenhiſtorie, nicht nur genau 
befchtieben und abdrucken laffen, fondern aud) erwieſen, daß fie nicht 
eher, als ganz zu Ende bes %.J1527. oder vielleicht erft mit, dem An⸗ 
fang des J. 1528. gebeuct feyn Fann. Es hat aber Jobſt Gutknecht 
wei Ausgaben ohne Jahr geliefert, eine von 8 3 Bogen, und bie 
andere von 5 Dogen. 

Kurs Sumaria oder außjge ber Palmen ꝛc. 1527. Nicht ing. ſon⸗ 
dern in 8. si Bogen. 4. 

Betenntnuß der Artickel des Glaubens, tiber die feindt des Euangelit 
ond allerlay fezereyen, M. Luther, 1528. 8. Mit Wenzel Vorrede. 


Duterrichtung ber Kinder fo zu Gottes tifche woͤllen gen. Nürnb. 1532. 

.. 8. Iſt wohl dag erfte Unterrichtbüchlein. 

Pabſts Gepräng ıc. Eine fpätere Ausgabe, Nürnb. 1591. 8. 

Ein Chriftlich gebett bei dieſen ſchweren Zeyten, in ber Kirchen vnd 
in den beufern teglich gu fprechen, dur . Wenc. Link wenig tag 
vor feinem abgang geftellet. Nuͤrnb. 1547- 8. 

Von den Liedern, die ihm zugeſchtieben tworben, ſiehe D. Riederers 
Abh. von Einführung des teutfchen Geſangs, ©. 284 Noch 

— o 
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Noch mehr Briefe Luthers an ibn Finden. fich beim Coeleftino, T. I. pi 
30.'36. T. IE pi' 210. T. I. p. 80.88. T. IV. p. 98, 


Bon ihm felbft find indeffen Briefe abgedrucket worden: 1) einer ad 
Hier. Baumgartnerum fen. fa. in Hummelii Epp, ineditis p. 83. 2) 
zween von 1539. an Luthern und Melandıthon, aus deren einem zu 
erfehen, daf er mehr als einen Sohn gehabt ; in Hummelii Epifto- 
lar. femicenturia I ps gı 3* 3) einer von 1541. ad luft. Ionam de 
colloquio Wormatienfi, in G. Th. Strobeld neuer Ausgabe Camerarii 

de vita Melanchthonis, p. 441 fqq, und 4) nod einer in Hummelii 
Epp. ineditis. L, 105. ...° 








Uebrigens fiehe Gotteri Elogia claror. virorum qui Alten- 
burgum illuftrarunt, Unfch. Nachrichten von 1758. mo 
S. 734. und zar. noch ein und anders von feinen 
A re an und Siebenkees Materialien 
D.4. S. 464 ff. 


Link Andreas) iſt zu Baſel Doctor geworden, wo er 
1585. über thefes de noui operis nunciatione pro licentiä diſputi- 
hat. Auch difputirte er nody 1586. gu Altdorf als Präfes mit 
feinem Refpondenten J. F. Leſcher über Conclußones de tefta: 
mentis’ordinandis. - a 44 


Link (Johann Leonhart) Wir haben von ihm: 


'o Bericht ober Bedenken in $revelfachen, d. d. 12° Jul. 1666. ME. tel. 
ches unter dem Titel: Eines vornehmen Rechtsgelehrten unvorgreif⸗ 
3* — in Nuͤrnbergiſche Frevelſachen, 1732. in Fol. abge⸗ 
dru > ” 


Si per np rien high find folgende Bedenten in MS; 

von Ihm: RE Pe 

ag die Beſteurung ber walgenben Stilde betr. d.d. 1.Oct. 1658, 
o 


Die Fraiſch zu Ottenhof betr. d. d. 1668. Fol. 
ls ⸗ Gr ib b ’ 
2 icen a ok * eng einen 


et 
44 


Qu 2 Geſchlechts⸗ 
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Befchlechts.+ Regiker: der Kinkifhen Familie: zu’ Wlrnderg mit bepge 
en Nachrichten von, en Yinfilden Samen, 

welche, fo viel dermalen wiſſend, mit obiger in Feiner, ober doch 
ſehr ungeriffer Berwandfchaft find. a 


©, Bibl, Nor. will. P, I. S, II, Il, 1322. 














_ 


Link (Heinrich) war einer der größten Canoniften feis 
ner Zeit und ſowohl durch feine vortrefflichen Vorleſungen, 
als durdy Die vielen: Schriften, die in das Eirhlidye, öffentliche 
bürgerliche und peinliche Recht einfhlagen, berühmt. Zu Teis 
nen Schriften gehören noch: aa 


Trafatus de fideicommiflis, ‚Ulmae, 1661. 4: . A 


Difeurfus legalis de turibus impuberam fingularibus, Germanice von Ber 
gnabigung und Freyheiten der Unmüribigeh, occafione $. 9. I. de in- 
util, ftipul. 1. un. C. quand. Imper. inter pup. vel vid, etc. I. de de- 
‚liet, ‚puer. conferiptusz Tub Praefidie I. Ch. Falckneti habitus Ienae, 
1667. 4. Recuf, ibid, 1720. 4. 


Difceurfus iuris canonici de iuribus epifcopalibus, pro gradu Doctorali; 
ſub Praef. ‚Ch. Ph, Richter. Ien, 166.4. > - 


Difp. de partu’humano, legitimo et illegitimo, von der aͤch⸗ 
ten und unaͤchten Geburt. Recuf, Viremdergae, 1740. 4. 

— de perfeditidne a& temifione delinquentium. Ien. 1621. 4. 

= de.encaeniis templorum, von Kirch „Meffen. Ien. 1672.4. Retuf 
ibid. 1680» — 

— deiuribus finium, vom Graͤnz⸗Recht. Recuf. len. 1677. 4, et 
ex editione tertia. Lipſ. 1748. — 
- } Pa gr em. - 

— de fubsidio parerno, vom der vaͤterlichen Hülffe, Recuf, Iem, 
1709. 4. j ht a ae ie ee * 
hiſe. de literis natalitiſs, vom Geburts⸗Briefen. Recuf. Alt, 1690, 

„4. et 173% 4 u 


Progr. quo exercitium difputatorium publicum ad C. Ludwelli exercita- 
tiones.Inftitutionum Imperial, indicit, 1674. Fol, ung 


Diff, de iuribus templerum. Ien, 3674. 4, Recuf, Lipf, 1745: 4. 
" —— Diſ. 


Link. 309 











- nn 
Diff. de iuribus (Iura)circa religionis dissidium etc, ſteht auch 
in Ahasv. Fritſchii exercitatt. var. iur. publ. Vol, novo, P. I]. P. 378 Sq.; 


— de calendario. Reeuf. Alt, 1698. 4. 
— de iuribus (lura) exulum, Recuf, Francof, et Lipf. 1707, 4 
— ad Pandectas prima Alt. 1675. 4. 


— de metatis militaribus (Metata militaria), etc, ſteht in A. 
Fritfchii c. l. P. IL, pr 510 — 544 - A 


— de metatis palatinis (Metäta Palatina) etc, Ebenb. p. 487—510, 

— deiuribus ventorum hat eigentlich den Titel : L. ult. $. 1. de fervit. 
et aqua, indeque defumpta iura, ventorum, Alt, 1675. 4 

— (Difqu.) de centenaetc. ſteht in Fritfchii c. 1, p. 442. und in Chr. 
Leonlı. Leuchtii tract, de iurisdi&tione p. 361408, oe 


Thefes mifcellaneae, occaf. tit. de LL, caeterorumqueinLib, L Pande&; 
occurr. Tit. colledtae, Alt, 1676, 


Diff. de iuribus vetigalium etc; hat auch den Titel: Iura ve&i- 
galium ex variis Autoribus colle&a, 


— .(Comment,) de exheredatione etc, Recuf. Halae, 1737.42. . 


— .de iure conducendi etc, tvelche auch den Titel hat: Tus-con. 
ducendi, vulgo die Geleitd » Herrlichkeit ; fteht auch. in Fritfchii c, l, 

. P. 605 faq. 

— (Difqu.) die Vogteia erc. iſt abgedruckt in Leuchtii tr, de juris. 
dictione p. 409 - 462. 

Diſp. ‘de rubricis. Alt. 1678. 4. 

— de nigro. Alt. 1679. 14. 


DM. die concordatis etc. Recuf. Ienae i718, et Vitemberg. 1735. et 
fbid. 1742. 4. 


— deimmediatorum Imperii Proteftantium foro etc, Re⸗ 
* euf. Ratisbonae, 1720. 4. 


— de fraternitate compotatoria etc. Recuf. 1691. 4. und Ien. 
i 4736. 4. . 
— de manu propria Rec, ex cditione tertia, Ienae, 1750, 4 


be Q03 Progr. 
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Progr. de quinquennio ſtudii iuris, Alt. 1685. Fol. 


Diff. de panibus civilibus, von Brod» Pfründen. Recuf. Halae, 
1724. 4 


— de fortibus Apoftolorum, hat eigentlich ben Titel: Sando- 


rum f. Apoftolorum fortibus ex infpeitione $. Bibliorum, occafione 
Cap. I, >. de Sortileg. 


— deiudiciis Reipubl. Norimb. Recuf. Alt. 1743. 4. 


— de iuratione <autionis ete hat auch diefen Titel: Turatoriae 
cautionis ufus quoad reconventionis et expenfarum punctum, ex iu- 
re civili pariter ac ftatutario Hamburgenfium declaratus, 


— de clero artifice etc, Der eigentliche Zitel ift: Difp. ex Clem. 
I. de vit, et hon. Cleric. de clerico artifice et negotiatore. 


— de figlis etc. Der vollftändige Titel äft: Difp. de figlis et notis 
literarum in iure prohibitis ac. permiflis. 


— deiudicio etc. bat den Titel: Iudicium pro anima, quod ablato- 
rum reftitutione, five fatisfactione peragitur, ex Cap, 4, de R. L. in 6. 


Commentatio de —— Renovatae Ordinationis Cameralis, vulgo vom 
Eoncept der neuen Cammergerichtd » Ordnung ıc. gab fein Entel Wil 
helm Friedrich Link. Alt, 1753. in 4. heraus. 


‚I. ©. 461. 3.1. und 2. iff: nebft anderer Altborfifhen 
Scala töaritten megsuftreichen. ſch 


Man ſehe: Zeidleri vit. etc, cur. I. A, Colmar T. IL 
p. 168-160, Wild Nürnb. Münzbel. auf dag J. 1767. 
©. 87. DR Geſch. der Univ. Altd. ©. 41. f. 81. 86,285, 
301. 334. , 


Lin? (Georg Heinrich) erhielt (hen 1719. bag ordent⸗ 
liche —— der Rechte. Seine Dilp. de iure in ſuo hat 
den Titel: 


Specimen de iure quo quis utitur in fuo, von dem Recht auf bem 
Seinigen. Alt. 1729. 4. 


Auch gab er heraus: 


Disqu. 
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Difqu. quaeftionis, quando abfens habeatur pro mortuo. Alt, 1727. 4. 
Confiliorum er refponforum fuorum volumen ; hat eigentlich biefen Titel : 


Confiliorum five refponforum volumen, in quo varii cafus controverfi, 
tam ex iure civili, duam criminali publico, feudali atque ecclefiaftico 
proponuntur, etex his jüribus nec non fententiis in praxi receptis de- 
eiduntur. Adiedtis omnium Confiliorum argumentis, fummariis atque 
rerum et verborum indice locupletifimo, Curante ac dirigente Septi- 
mo Andrea Merklein, I. V. D. et Reipubl. Norimb, Advocato ord. Die 
Vorrede har Link Pac gemacht, die Ausgabe diefer feiner Be» 
denfen aber dem D. Merklein ganz überlaffen und deffen Fleiß und 
Genauigfeit in adiectis Confiliorum argumentis, Summariis atque In- 
dice locupletifimo gerähmt. 

Man fehe: 3. J. Moſers Lexikon ber ietztlebenden Rechts⸗ 

gelegenen . 143. Zeidleri vitae etc. cur. I. A. Colmar, 

.HL p.65— 69, Hirſchings Handbuch und Will's 
Gefch. ber Univ. Altd. 43. 81. 347. 


Link Gacob Gottlieb) vertheidigte ſchon 1709. im ıöten 
Jahr f. A. unter Mollers Vorſitz eine gefchriebene difp. cir- 
eulars de Nicol. Drabicio, Pfeudo-Propheta, und ftarb als Konigl. 
Daͤniſcher Staats s und Eonferenzrath im Herbſt des J. 176r. 


Link (Zriedrih Pius) erhielt 1741. die Verwaltung 
und 1744. die wirkliche KPflege des Eberachiſchen Stiftes zu 
Nuͤrnberg, deren er 2779. wieder entlaffen wurde. Er ftarb 
den 22 März 1788. 

Lin? Wilhelm Friedrich) wurde 1757. ordentlicher 
Profeſſor des Natur » und Voͤlkerrechts 1762. aber erhielt er 
die Brofeffion der Sfnftitutionen. Zu Ende des Jahres 1768. 
tegte er feine Profeſſur nieder, um nah Nürnberg jurüczus 
fehren und wieder in DieZahl der ordentlichen geſchwornen Ads 
pocaten dafelbft zu treten, wovon er fihon ehemals cin Mitglied 
war und ftarb den 24 Det. 1788. Zu feinen Schriften. gehört 


noch: 
Grafen Priorato Lebensgeſchichte Albrechts von Waldſtein, Her⸗ 
er gu Friedland, Kaiferlicyen Generaliffimi. Aus dem Jralienifchen 
in das Deuefche uͤberſetzt und mis Münzen erläutert. Nürnb. 1769. 8. 


©. Zeid- 


gı2 Link. 
— — — — — — — — — —— — 
S. Zeidleri vit. etc. cur, Colmar T. IL p. 124 fg. Ch. 
Weiblich biogr. Nachr. Th. I. ©. 469. und Wil’s Geſch. 
der Univ. Altd. ©. 44. 353. 


Lin (Leonhard Stephan) ein lebender Geiſtlicher, ift 
gebohren den 6. Zul. 1745. F— Nuͤrnberg, wo ſein Vater, Ja⸗ 
cob, Buͤrger und Bierwirth war. Seine Eitern uͤbergaben 
ihn fruͤhzeitig der Aufſicht eines geſchickten Schulmeiſters und 
anderer Lehrer, ı755. wurde er in die Spitaler lateiniſche 
Schule geſchicket, in welcher Ziel, Gabler, Boſch und Gahn, 
feine Lehrer in den Spraden und Grundmiffenfhaften des 
höhern Studiums waren. Don dem damaligen Diucon Wag⸗ 
ner an der Spitalerfirdie und dem nachmaligen Pfarrer We⸗ 
ber zu Burg » Sarrenbach, wurde er no in befondern Lehr⸗ 
ftunden in der hebräifchen, griebifiben und lateinifhen Epras 
be unterwieſen, aud) in der Gefchichte und Erdbefhreibung 
auf hohe Schulen gehörig vorbereitet. 1765. nahm er bei dem 

rühlingseramen in der Schule mit einer lateinifchen Rede Abs 
chied und beſuchte ein Jahr lang die Vorleſungen Der Pros 
efipren des Egydianıfchen Gymnaſiums Solgers, Spoͤrls, 
Moͤrls, Reichels und Loͤhe, von denen der letztere ihn in der 
Dogmatiſchen und Experimental-Phyſik und in der Cosmos 
enie noch beſonders unterwieß. Im May 1766 bezes er die 

niverſitaͤt Altdorf und hörte die damaligen Lehrer Der Welt⸗ 
toeisheit und Gottesgelahrtheit. Auch beſuchte er iuriſtiſche, 
medicinifche und anatomifhe Vorleſungen. 1771. im Zun. 
verließ er Altdorf und wurde unter die Candidaten des Pre⸗ 
digtamtes in feiner Daterftadt aufgenommen. folgenden 
Jahre erhielt er die Katechetenftelle bei St. Jacob, vertrat 
1774. eine Zeitlang den damals krank darnieder liegenden Pre⸗ 
Diger Degen an der dafigen Kirche in allen Amtsgefibäften, 
wurde aber noch. in dem naͤmlichen Sabre von der Hochfreis 
herrlich von Tucheriſchen Samilie zum Pfarrer in Peringerss 
dorf und 1788. von eben Diefer Samilie zum Diacon in Woͤhrd 


ernannt, 


Link. 313 


ernannf; 1795. aber per er das Dofoeat daft Unter 
feinem Namen iR im Druck erfchienen 
Dentudirtige Nachrichten von Ulmann 1. *— von Reichenbach, 
dem Urheber der hieſigen Nürnb.) — nebſt Beytraͤgen 
zur Geſchichte derfelben mit Urkunden Nuͤrnb. 1584.4 
iſtoriſt —** Negegt von Conrad Grafen von Dorenberg 
7 —8* Geſchlecht, ein Beytrag zur Geſchichte der Kaiferlichen 
und ber Laudvoͤgte ju Nürnberg ic. 1789. 4, 
Bergl. Dipt. contin. S. 153 ff. wo fein eben ausführlicher 
eb: Bibl. Nor. Will. VIL. n. 178. 816. und Ktefbaberd 
eil. 1794 ©. 111. 


Link COotttieb Chrifian Carl) ein gelehrter Advocat , 
— den Ei Dee. 1757. zu Altdorf wo fein Vater D- 
ilhelm Friedrich Einf, at ‚Profeffor des Natur» und 
a er⸗Rechts war. Die nöthigen —— erlernte 
er theils durch Privatunterricht in Altdorf, theils im Gymna⸗ 
fium zu Nürnberg. Im April 1776. bezog er die Univerfis 
tät. (ne at und, Benftte die Vorlefungen der meis 
Lehrer, beſonders aus der Zuriften s Zarultät. 
ar — er ‚Beet: Will's Privat-Difputirübungen, 
und that fich in denfelben mit verfchiedenen geſchickten Aufſaͤ⸗ 
gen hervor. Im May 1778 — er unter —E de 
gers Vo eine hifto iftorifde Di de rebus Conradi 
—* i Dueis Sueuiae, und —— nachher. bei. ſehr bielen en de 
legenheiten. Nach — academiſcher Laufbahn beſchaͤf⸗ 
igte er ſich noch einige Jahre zu Altdorf mit Privatarbeiten. 
war ein Mitglied der daſigen lateiniſchen, ſo wie auch einer 
mit von denienigen Studierenden, die um 1779. die By re 
—— errichteten, worinnen man ſich wech⸗ 
felsteife, eigene Aufſaͤtze über gemeinnuͤtzige Gegenſtaͤnde vorlas 
und der 388 der Mitglieder unterwarf. 1785 beſchloß er 
les i en befflben datt feine — 1 een, 
vertheidigte im effelben Zahres feine Snaugura tas 
tion und ag — die Doctor ER gieng: fodann nach Nürns 
14 
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ee ee 
berg, wurde ſogleich unter die Zahl-der geſchwornen Advoca⸗ 
ten der Stadt aufgenommen, fiand nicht * darauf mit un⸗ 
ter den beften und beliebteſten Juriſten der Stadt Nürnberg 
and Fam geſchwinder, als er es felbft vermuthete, in den Be⸗ 
fiß, einer A weitläuftiger Praris, die fich ‚nicht blos auf Die 

tadt einfchränfte, fondern auch auf mehrere auswärtige Ges 
sichtshöfe erfireckte, Harb aber ſchon den 10 Pod. 1798. unders 
mutbet an einem Stickfluß. Er war fet 1796. ein Mitgkied 
des Pegnefifchen Blumenordens. Auffer fehr vielen Belegen» 
heitsgedichten hat er drucken laſſen: 


o Pythagoras goldene Sprüche... Eine Ueberfetzung (in Hexametern.) 
Altd, 1780. 4 . 


o Ueber Mesa, gr; de unten, —— * —— 4 
tiefen Auffatz bat Wedhrlin in fein r en 
beniget, wie —* aus angeſtellter Vergleichung feben fann. “ * 


© —— Odyſſee, ſechſter Geſang, eine metriſche Ueberſetzung. Altd, 
1781. 8. 
Allerlei. Altd. 1781. 8. Dieſe 4. Auffäge find für die deutſche Priv 

— 


Epiktets Handbuch. Aus dem Griechiſchen. Mit erlaͤuternden Anmer⸗ 
fungen. Nuͤrnb. 1783. 8. —— 


a 


Dafpetiet Ein Denen u — — — Altb. 
$ v IT Ag eim ied eines Mitglieds 
deinſchen Yrivatgeſellſchaft. — = 


o Der, neue: Bolt eledter für alle Stände. ‘2 Jahrgänge. Nıltnb, 17a5% 
1786 Nee —* 

Diff, inaug, de homicidio in volentem commiſſo. Alt. 17895. 4.5 
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Man vergleiche: D. ©. Eh. €. Link. Ein treues biogr. taral- · 
teriftifches Gemälde von D. Leuchs, wo fein Leben aus- 
führlicher befchrieben iſt. Lit. BL B. IV. No, IX, 
Col. 41. 





WLobherr (Johann) difputiete 1628. unter Queccius 
gu Altdorf de honore. 
S. Dipt. Xenodoch. 


Lohmann (Johann Andreas) war ein Buchdrucker 

p Nürnberg, der die Heyniſche Dfficin daſelbſt befuß, von 

erfelben aber wieder abkam und Geſellenweiſe arbeitete, bes 

fonders bei Kohles zu Altdorf, bis er endlich in der Bielins 

iſchen Buchdruckerei zu Nürnberg — iſt. Er gab mit 
9. Joh. Balt. Bernholds Vorrede heraus: 


Geiſtreiche Betrachtungen. Altdorf, 1734. 1.  - 


Lochner (Yohann) ein Probſt und ICtus, war 
1467. auch Domherr in Brixen . 


Lochner Gohann) der Medicin Doctor, war Stadt⸗ 
hyſicus in Nürnberg und 1457. auch Leibarzt Kurfürft 
riedrichs 1. von Brandenburg, bei feinem letzten Aufenthalt 

n Franken, wie aus einer Beftallung vom genannten Fahre 
‚erhellt, Die ihm deffen Sohn, Marggraf Zohann der Aldıy 
miſt, der größtentheils in Plafienburg, oder aud in Bahers⸗⸗ 
dorf refibirte, ertheilt hat. 


©. Moͤhſens Geſch. der Wiffenfch. in der Marf Branden- 
burg beſonders ber Arzneywiſſenſch. (Berl. 1781.) Th. 
1. ©, 355. und (Wittwers)' Entwurf etc, ©. 6. 


Lochner (Johann) ber, Mebisin Doctor, wahrfhein. 
Ar 2 lich 
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lich des vorigen Sohn, ſoll ſchon ı5o2. Stadt⸗Phyſicus in 
Ruͤrnberg geweſen ſeyn. 
S. (Wittwer’s) Entwurf etc. ©. I1. 


“Buchner (Carl Friedrich, der ältere) Paſtor zu Für 
wurde aan Master. Se Difr- de die & B ud 
nämlihen Jahr unter D- Varenius vertheidigte, hat eigents 
lid den Titel: Di. de jeiunio contra Pontificios inprimis Bellar- 
minum. Cr hat nod) geſchrieben und zum Druck befördert: 
Leichprebigt auf Hn. Paul Lerfchen. Altd. 1681. 4- 


Erfonnenes Immerleben einiger Jünger Jeſu nach Anleitung Matth. 16, 
. 98. Nuͤrnb. 1694. 8. : 


Lochner (Daniel) auch Paſtor zu Bürth, des vorigen 
Sohn, war den 5- Aug- 108: zu Fuͤrth gebohren, Fam zuerſt 
auf das Gymnafium nad Nürnberg, dann auf Das zu Ro⸗ 
thenburg an der Tauber, und dann auf das zu Wißmar, wo . 
er unter Anfübrung des berühmten Theologen, D. Zac. Hier- 
Lochners, feines Dbeims, fo gluͤcklich junahm, DaB er bereits 
1683. die Univerfität Roſtock beziehen Eonnte. Hier hörte er 

die Theologen, Varenius, Schomer, Wolfg. Quiftorp und 

- Seeligmann mit ſolchem Zleiß, daß er feine erfte Predigt in 
einem Außerfien Nothrall in der Haupttirche für den erfranks 
ten Pañor mit fonderlihen Beifall ablegte und dadurch von 
dem ganzen Minifterio. zu Roſtock um mehrere Predigten ers 
fuchet tourde. 1686. verfügte er fi in Begleitung Dr. Stocks 
manns, eines. berühmten Medici, feines Vettern, nad) Luͤbeck 
und erlernte von demfelben gelegenheitlidy in kurzer Zeit die 
Mflanzung und Erziehung exotiſcher Gewaͤchſe, wodurd er 
fih nah der Hand fehr berühmt gemacht und viel Ehre er» 
worben hat. Don Luͤbeck begab er ſich auf Die Dftfee, befah 
Copenhagen, ſchiffte von da zurüd nach Danzig, gieng fos 
dann über Hamburg nad Bremen und fam 1697. wieder 
glücklich zu Dane an 1688, begleitete er feinen more 
ruder 
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—A— Carl nad) Jena, diſputirte daſelbſt 1689. un⸗ 
tr D. J. W. Baier de Chriſto praedicante in inferno und ließ fich 
öfters im Predigen hören. 1690. gieng er nach Zürth zus 
rüc, um feinen Vater zu erleichtern. 1691. wurde er Dias 
tonus hiefelbft, 1697. aber, an feines Vaters Stelle bei_iun. 
gen Jahren Pafior. Er diente 35. Jahre in_diefem Amte 
imd- ftarb. den 22. Jul. 1725. Aus einem Entwurf feinee 
Sonn und Feiertage» Predigten hat er Drucken laffen: 


Wachſames Chriftenhers. Fürth, 1701. fchmal 8. 
©. Dipt. Furth. wo von feinen Ehen und Kindern das 
mehrere zu finden ift, 


WLoch ner (Jacob Hieronymus) gab noch heraus: 
Candor Germanorum hodienum viuus oratione oſtenſus. Alt. 1669. 4. 
o Rofimunda, oder bie gerochene Nächerin, entworfen von dem Vegnitz⸗ 

ſchaͤfer Amyntas. (In Verſen.) Frankf. und Leipz. 1676. 
Die Th. II. von ihm angeführte Schrift: De obferuwationum an- 
‚ glicarum felectu haben den Titel: Obferuationum ‚Anglicarum 


. In itineribus fuis factarum dele&us I. IL II. und find eigentlicy 3, 
Programmen, die feinen Sohn gleiches Namens, zum Verf, haben. 


Siehe auch von ihm Strodtmanns Beitr. zur Hifforie der 

Gelahrtheit Th. II. ©. 229. I. C. Schomeri progr. quo 

‚ad difp, inaug, de feparatifmo inuitauit. und Hirſchings 
Handbuch. 


Lochner von Hummelſtein (Michael Friedrich) zeich⸗ 
nete ſich durch viele glänzende Eigenfhaften vortheithaft aus, 
und hatte ſich durch feine weiten Reiſen einen Schat von 
mancherlei Hagen gefammelt, die ihm bei allen Gelegen- 
heiten trefflich zu ſtatten Famen, und wodurch er ſich iene 
ausgebreitete und tiefe Gelehrſamkeit erwarb, die man in ſpaͤ⸗ 
tern Jahren ſo ſehr an ihm ſchaͤtzte und bewunderte. Sein 
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Schediafma de Parreira Braua etc. kam zuerſt 1713. heraus. mb 
befindet fich ſowohl in dem Ephem. nat: Cur. Cent ı. $. ı1. app. p. 
a4. als in Valentini Hift. Siinplic. p» 509. und im der unten anjle 

führenden Heptade Difl. n. 1. 


Morxwronaiysov. ete. erfchien wieber vermehrt Nor. 1719. in 4. Die er⸗ 
fie Ausg. tft ſtark, 1 Alph. 84 B mit 28 Kupfert. < 

Mungos, animalculum et radix etc Diefe Abhandl. ſtand vorher 
in den Ephem. Nato Cur. Cent. III. et IV. app. 57. welcher bier nur 
ein befonderer Titel vorgefegt wurde ; fie fteht aber auch in bes Berf. 
Differt. Heptade und in Valentini Hiftor. Simplic. p. 534. 

Nerium f. Rododaphne veterum et recentiorum, qua Nerei et Ne 
reidum Mythologia, Amyci Laurüs et alia explicantur etc. mi: 8. 
pfert. und ı. Titeltupf. ſieht ebenfall in des Verf. Diff. Heptade. 


De Ananafa etc. etc. kam Norib. 1716. 4 ıo Bogen mit 5 Kupfert. 

eraus. Diefe Abb. befinder ſich auch in bet Heptade Differtatt. und 

m Volkameri Hesperidibus; iedoch ift diefe befonders berausgefommer 
ne Ausg. weit vermebrter. 

Delilli Indicum ete. befindet ſich auch in ben Ephem. Nat, Cent. V, 
et VL app. p. 161. und in ber Heptade Differtt. 

Diff. epift. de nouis er exoticis etc. befinde fi auffer ben 
ve Nat. Cur. Cent. V. et VL app. pı 145. auch in ber Heptade 

1ll. 

Mantiffa ad Schediafma de Parreira braua ; fteht in ben. Ephem. Nat, 
Cur. Cent. Ül. et IV. append. p. 161. 

Heptas Differtationum uariarum ad hiftoriam naturalem (fpe&antium) 
illuftr. confcriptarum. Norib, 1719. 4. Cind fieben von ihm verfaßte 
Differtationen. 

De Acriuiola etc. ohne Drudort und Jahr ing. 22 ©. mit 1. Ku⸗ 
pfert. befindet ſich au in ben Ephem. Nat. Cur. Cent, VII. et VIII, 
app. p. 161. c. fig. und ın Otio Hummelbergenfi, wo es bie 4te Diſ⸗ 
fertation ifl. 

De Scrophulariae aquaticae vi vulneraria ; fteht in ben Ephem. Nat. Cur. 
Cent. VII. und in Cent. VIIL n. 2. delineat Conyzam flore pleno, et 


Hypopityn purpuream. - 
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‚Locher, 3:9 _ 
‚1: Maiyvergleich: Reufchii Mentoria M. F. Lochneri in den 
Bun eS E Nat. Curiof. Centur. IX, et X in Append, p. 
le 571. und in Mangeti Bibl. feriptorum med, T.II. P. J. 
p. 96. Hift. Bibl. Fabric. P.V. p. 521 ſq. Halleri Bibl, 

: Botan, T. II. p.i11. 112. und Hirſchings Handbuch. 


Lochner (Moris Chriſtoph) Magiſter der Philofonhie, 
Pfarrer und nachher Schulmeifter, gebohren am 3 Märk 
1709. zu Heroldsberg mo fein Dater Moris Hieronymus das 
mals Pfarrer war. Als fein Vater ald Diacon bei St. Se⸗ 
bald nah Nürnberg Fam, wurde er anfangs von D. 3. Ch, 
Klimm unterwiefen, Dann aber dem Rector Geiger bei St. Se⸗ 
bald als Privatift — worauf er bie oberſten Claſſen 
durchgieng, ehe er nach Altdorf zog. Hier widmete er ſich der 
Theologie und diſputirte nicht nur am 23 Febr. 1729. ‚unter 
J. JB. Feuerlein, de montibus divinitatis teſtibus contra Lucres 
tium et Huetium, fondern au, nachdem er am 29 un. 1730. 
die hoͤchſte Wuͤrde in die Weltweisheit erhalten hatte, im Zus 
lius unter J. D. Kohler de-Martino Luthero a Comitiis Augufta- 
nis A. 1530. corpore quidem abfente in illis tamen animo praefente, 
Bald darauf verließ er Altdorf und vicarifirte einige Zeit zu 
Eitersdorf bei dem Pfarrer Decker, als aber dieſer geftorben 
war, zu £onerftadt und Farrenbach. Da er nachher 1739. am 
x. a zur Pfarr Güſtenfelden gelangte, ließ er ſich am sten 
in Altdorf ordiniren und trat am 2. Epiphanias Sonntag fein 
Amt an, wurde aber am ro. April 1754. Ehebruchs wegen abs 
gefegt und ſtarb als Schulmeifter in auswärtigen Dienften. 


S. Dipt. in pagis. © 206. und Fikenfcher’s gel. Baireuth. 


Lochner (Wolfgang Jacob) der Medicin Doctor, des 
vorigen Bruder, gebohren zu Heroldsberg mo fein Vater das 
mals noch Pfarrer war. Als fein Vater als Diacon bei St. Se⸗ 
bald nach Nürnberg kam, legte er Dafelbft den guten Grund, 
auf denrer in Altdorf. das ſchoͤne Gebäude der medicinifihen 
Gelahrtheit aufführte. Hier. erwarb er fi) auch durch eine 
Streitſchrift im Jun. 3741. die Doctorwuͤrde und fung ſo⸗ 
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dann in Helmſtaͤdt zu fe I, wo er am September als 
a2 We Zr ftarb * (han 2+ December 174 “Don 
| et fih: Er 


Diff. inaug de praecipuis fanzuinis qualitatibus ad ‚nutriionem corpo- 
ris humani facientibus, Alt. 1741.4  ;, 1:0 


Diff. &afus de phthifi plane funefta ex praegreffu haemoptofi orta, refp. 
» Bened. Andr. Fries, Onold. Helmft, 1743. 4 are 
Man fehe: Th. I. & 491. Dipt. Sebald. ©. und Fir 

kenfchers gel..Baireut, wo er aber Ch.iftoph Morl; heiſt. 


Lochner (Carl Friedrich, der jüngere) Paſtor zu 
Fürth, that sum zweitenmol eine merkwürdige Seirarh, indem 
er und fein Bruder, D. Mic. Friedr. Lochner, und feine 3. 
Söhne, 5. leibliche Schmweitern, Andr. Dolmanns, Gericht⸗ 
{höpfens und Kauf» und Handelamanns N Fürth, Tochter 
ur Ehe nahmen. Diefe feine Eohne find_nun alle geltors 
en; und war DM. Joh. Cart ſtard als Paftor zu Fürth 
den 30. Yun. 1781. 2) M. Dan. Friedrich ftarb als Pfar⸗ 
rer zu Nenlingen; 3) M. Matıh. Friedrich ftarb als Prarrer 
zu Poppenreut den 7. Aug. 1780. 


Lochner (Johann Hieronymus der ältere) ftarb als 
Eonreetor zu St. Sebald den ı1. Apr. 1769. Er fehrieb 
viele Fahre eine im Lochnerifden Verlag herausgefommene 
— Zeitung, der fehnelle Poſtillon genannt, und gab noch 

eraus: R 
Geſchictter Complimentarius. Nurnb. 1730. 56.. 


© Der in Gluͤck und Unglüuck wohl verſuchte Nürnberger, oder Lebens⸗ 
geſchichte des Phronaret xc. Frkf. und Leipz. 1753. 8. 


Lochner (Johann Hieronymus, der iüngere) des vo⸗ 
rigen Sohn, aud ein Schulmann, kam auf Die Welt den 
11. Zul. 1728. befuchte die Spitaler und Sebalder Schule, 
in meldyer lehtern fein eigner Water, nebſt Geiger, Zungens 
dres und Keichel feine Lehrer waren, gieng ſodann ad lettio- 
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nes publieas und 1749. nad Altdorf, wo ihn Nagel, Adelbul 
ner, Bernhold und Wil in der Philofophie und den ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften, in der Theologie aber D. Bernhold, Dietels 
mar und Miederer unterrichteten. Beinahe 7. Fahre blich 
er auf der Univerfität, gieng 256. wieder nach Nürnberg, wur⸗ 
de Candidat und predigte öfters. Non 176°. bis :769 war er 

ofmeifter in dem Sicartifchen Haufe, vertrat feinn kran⸗ 
- fen Vater s. Vierteljahr und wurde nad deffen Tod Lehrer 

der vierten Claſſe an der — St. Sebald und 1773. 

Conrector. Er ſchrieb nach ſeinem Vater an der Lochneriſchen 
politiſchen Zeitung, dem ſchnellen Poſtillon, und nachher an 
der Sammlung der neueſten und merkwuͤrdigſten Weltbege⸗ 
benheiten, einer Zeitung, die zuerſt bei de Launoy Erben, dann 
in der Leniſchen Buchdruckerei herauskam | 

Stebenfeeg Material. B. 11. ©. 656, 

Lochner cha Michael Friedrich) wurde 1758, 
um aufferordentlihen Eonfulenten, 1759. zum G.nannten 
„des gröffeen Raths und zum Confulenten am Untergericht und 
1761. zum Confulenten am Stadt» und Ehenericht ernınn«* 
in welhen Poſten, fo mie bei kurz auf einander folgenden 
verſchiedenen wichtigen Aufträgen, er dem gemeinen Weſen 
wahre und erhebliche Dienfte leiftere. Am 9. 1762. den 29. 
Nov. wurde er nebft andern Deputirten, mit dem Königl. 
—— Generalmajor von Kleiſt, die Capitulation 
‚abzufchliegen oberherrlich beordert. Am Det, 1763. gieng er 
als bevollmädhtigter Condeputatus zu einem angeftellten Cons 
gi nad) Sulzbach, wohin er auch 1764. im Sept. Die Reife 

gleihem Auftrag und mit gluͤcklichem Erfolg wiederholte. 
2765. übertrug man ihm nod die anfehnlide Stelle eines 
reis » Confulenten, oder Abgeordneten zum Fraͤnkiſchen 
Kreis » Eomvent. Außer diefen allen war er mehrern ades 
lichen Häufern in ihren Familien⸗ Geſchaͤften bedienet. Er 
ftarb_ daher zu allgemeinem Bedauern, fo mie frühzeitig,” Den 
15. Dec. 1765. Er mar ein fehr — ungemein arbeit⸗ 
Sechſter Theil. 8 ſamer, 
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66 in Schriften und Geſchaͤften brauchbarer Mann, und 
eſonders ein — ⸗Schriftſteller, den 
man lange vermißte. Ehe er Conſulent wurde, kam er in 
Vorſchlag zu einer — nach Altdorf, und ſein Lehrer, 
der geb. Rath von Heumann, wuͤnſchte und bemühte ſich ber 
fonders, ihn zum. Collegen ;u haben, Zu feinen ehehin ans 
gaeigten Shriften kam noch eine beträchtliche Menge hinzu, 
ie Beweife feines unermuͤdeten Fleißes und fehr geachtet 
find. Naͤmlich: 


Schediafma de lupulo decumano, vom Hopfen » Zehenden. 1758. 4. 


Sele&a iuris uniuerfi, oder Sammlung verfdiebener in die Rechtsge⸗ 
lahrtheit gehöriger Materieir und Fälle. Sılend. 1. Stuͤck, 1759. IL. St, 
1760. UI. ©t. 1762; IV. St. 1765 8. 


o Kurze doch Nedtsgegrändete Bertheidigung ber auf alte Verträge, ale 
te und neue Verabfcheidungen gegründeten von Welferifchen Um⸗ 
geldg » Befugniß zu act Meunbof. 1760. Fol. 

© Kurze Vertheidigung einer Bertragsmäßig ⸗ erlaubten Selbſthuͤlfe ber 

. ER ——— Umgeldsbertfcjaft zu Reunbef wider —— 

Borwuͤrfe eines eigenmächtigen gewaltſamen Betrags, eines Spolii 
ete. 1761. Fol. Is 08 f 4 . 

o Rechtlich und docuwmentitter Beweis, daß das Umgeldi Recht bei der 
von Geubderifchen Weberlaffung des Markt Neunhofs keineswegs 
ausgenommen, fondern auf die von Melferifche zn wirklich 
trangferiret worden, folglich eine vergeblich aufgeftellte Exceptio de- 
fieientis ceflionis feiner rechtlichen. Achtung würdig fen. 1761. Kol. ' 
Kurze doch rechtliche Beleuchtung pro informatione .ad caufam Herrn 

ke Dan Earl Selen von und zu Keundof und en, 7 — 
-et Familiae nomine zu Nürnberg, contra Frau Eaftellanin Mar. Hel. 
von Welfer, nunc Lieutenant Joh. Wild, Carl Chriſtoph Del 
hafen von Schölle ach ıc. das Einftandrecht ꝛc. jegt aber die Eoms 
petenz bes £. Nürnbergifchen Gtadtgerichts betr. 1764. Fol. 


© Obferuationes quaedam de Iure fequelae, deligendi et luftrandi ciues 
hominesque fubiectos: fiue, vom ber Folge, Ausſchuß und. Muſte⸗ 

zung. 1769. 4 
Rechts⸗ 
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o Rechtsgegruͤndete Ausführung von der ohnumftößlichen Gültigkeit der 
amilten » Anordnungen des altabelichen Gefchlechts der Tucher von 
immelsdorf rc. und der daraus ermwachienden Berugniß, einen Age 

naten, der bag Nürnbergifche Burgerrecht aufgegeben und die evañ⸗ 
eliſche Religion ‚geändert, von dem peridnlihen Genuß ver Ge 
—— —— und weitern Anſpruchen auszufchlie⸗ 
n, und einige andere: Linien Fideicommig - Guter nicht meihr ein⸗ 
urdumen, ingleichen von ber Unquläßigteit einer verbottenen Selbfte 
ülfe wider die den ohnverbruͤchlichen Familien - Urtunden noch le 
Fe Tucheriſche Familie. Mit Beilagen von n. 1— 14. 176% 
Fo 


© Ausführlich doemmentitfeBefhichte · Erzählung und Rechtsgegruͤndete 
Rettung bes alchergebrachr · und * igen Reichs · Stadt Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Bothenweſens wider die harten — und grunds 
verderblich einſeitige Einſchraͤnkungen des 2. Kaif. Reichs Obere 
Poſtamts allda. Nurnb. 1765. Fol. 


© Avertiffement bes Ober» Poſtamts vom 10 May 1765. 


6 Nachtrag zu der ausführlich“ doeumentirten Geſchichtserzaͤhlung und 
——— na des — — —— Botkenwefens x. 


© *F Nachtrag zu diefer ausfuͤhrlich dotumentirten Seſchichtserzaͤhlung ıc. 
ee ee FE BEER 

Borrebe zu Chriſt. Dan. Rurgen Begriff und Anmeifung, wie 
ſich * Beamter auf dem Land in Shine GConcurs» Hilen 
‚ ji verbalten bat. Mac Anſeit der Nuͤrnb. Reform. Nürnb. 1765. 
4. Diefe Vorrede handelt zuerft von einigen Rechtsftrettigfeiten und 
. Hiefert dann befonderß einige Anmerkungen vom Vorgang ber Gläw 

biget, die auch mit zur Erläuterung der Nuͤrnd. Rechte dienen, 


Bon ben vielen guten Arbeiten und Deductionen, bie der Eel. im ME. 
hinterlaffen, kann ich folgende anführen ;. 

1. De iure fequelae in ditione ‚Neoburgica, et de principlis Neobur- 
„Sieis contra Rempublicam Norigam, ‚eorumqye refutatione, 

x. 2 dedure tetactus etg. in Sid Yndıy Ani min 

3; abibgngenben Den tung beraten hen Jurisdietion über 

haupts, und befonderg:wig fe Pe Unib. Altdorf. in An⸗ 

F— Ss 2 ſehung 
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— des auch Nuͤrnb. Pfleg Malefitz und Territssial» Amts 
Altdorf hergebracht und befindlich ift, ent egengefegt der akade⸗ 
— Rechtsgegruͤndeten Vorſtellung ıc. Dit Beyl. von n. 1—13. 
ol. 


4. Grundvefte der althergebrachten und durch die Verträge beftättt 
ten Nürnbergiichen Gerechtfame — im Sulzbachiſchen Fraiſch⸗ 
bezirte fittirten ünterthanen und Gütern, aus ſichern und tuͤchti⸗ 
gen Gründen bewviefen, und wider die Gulgbachifchen Beeinträch- 
tigungen gerettet 26. 1757. 

5. Kurze doch Nechtsgegrindete Ausführung ber auf Kaiferliche Frei⸗ 
—— errichtete Vertraͤge und "einem alten — Ge⸗ 

rauch gegründeten R Dead Räsnberglfihen erechtfame, übers 

upt in fähifchen Aemterh, befonders aber im urfürftl. &, 
— Sulzbach, auf den darinnen liegenden eigenen Nuͤrn ⸗ 
bergiichen Unterihanen. 1764. : 


©. Bibl. Nor, Will, P. VI. in bem Regiſter, VIIL.713. 


Loch ner (Tobias Friedrich) der Rechte Dortor, des 
vorigen, mit Beau Helena Catharina geb: von Müller er» 
jeugter Sohn, ift gebohren zu Nürnberg den 28. Bebr- 
764. Er verlohe feinen Vater fehr frühzeitig, wur⸗ 
de durd gejhict: Hausfehrer unterrichtet, beſuchte Das 
Gymnafium bei St. Egidien, gieng 1782. auf die vaterläns 
diſche Univerfität Altdorf, hörte Die dafigen Lehrer der Phi⸗ 
Iofophie und Furispruden;, machte mit dem Prof. ill 
eine Reife nach Sachſen, wurde 1786. nad), vertheibige 
ter Jnauguraldifputation de fideiuflione, praefertim ex ‚legibus 
et moribus. Norimbergenfibus Doctor und nachher unter die Ads 
vocaten in Nürnberg — lebte einige Jaͤhre in 
Zürth, bezog 1788. nad Dietelmairs Tod, deſſen iingfte Toch⸗ 
ter er zur Gemahlin hatte, fein geerbtes Haus in Altdorf, 
9 fid) 1796 dem kraͤnklichen Secretair der daſigen Umiver- 
fität adiungieen und erhielt Die Inſpection über Die Baulſch⸗ 
keiten im Collegium und den dazu gehörigen Gebäuden. Bis⸗ 
her ift von ihm unter feinem Namen vorhanden: 

. Unterricht 
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Unterricht fuͤr Vormuͤnder und Curatoren in der Reichsſtadt Nuͤrnberg 
und deren Gebiete. Nuͤrnb. und Altd. 1795. 8. 


Ueber die Viehweide und ihre Vorzuͤge vor der Stallfuͤtterung von D. 
G. R. Böhmer. Aus dem Lat. frey überfegt. Nuͤrnb. 1804. 8. 


Lochner (Zohann Philipp Chriſtoph) Vicar des 
eiftliben Minifteriums_ der Stadt Nürnberg, war am 12. 
— in dem Nuͤrnbergiſchen Pfarrdorfe Walkerss 
brunn gebohren, wo, fein Vater, Johann Fgydius Loch⸗ 
ner, der aber ſchon den zten April 1786. geftorben, Pfars 
rer getvefen. Seine Mutter, Brau Sabina Helena Regina, 
mar eine gebohrne Roſe. So lange kn Mater lebte, an 
diefer Die Sorge feiner erſten und frühen Ausbildung über 
fi, und fihon damals war ihm das glücklihe Talent, alles 
ihm vorgetragene leicht _zu, fafen und geſchickt anzuwenden, mit 
einer überaus groffen Freimüthigkeit und zwangsfreien Wachs 
ahmungsgabe, unverkennbar eigen. Nach dem. Tode feines 
Vaters er nebſt ſeiner Mutter nach Nuͤtnberg, wurde 
anfaͤnglich der Unterweiſung eines Verwandten, des dermas 
ligen Bofmeifter Roſe übergeben und noch ehe er fein ı3te8 
ahr erreicht hatte, wurde er in Die erfte Claffe des Nürnb. 
ymnafiums aufgenommen, wo er drey Monathe lang blos 
ben Zuhörer machte, und zu feinen Uebungen zu bewegen 
war, weil er zu fehr fühlte, wie weit er hinter feinen Mits 
faülern noch zurüce fei. Dei feiner leichten Baffungsfraft 
aber, holte er nicht nur dieſelben bald ein, fondern übertraf 
fogar die. mehreften und benügte überhaupt den vortrefflichen 
Unterricht des verdienftvollen Prof. und Rectors Shen? fo 
gut, daß er nad drey Fahren zur Befuchung Der Vorleſungen 
Ber Profefforen am egidianifhen Auditorium mit Ruhm entlaflen 
werden konnte. , Kaum war er 16 Zahre alt, fo bezog er die das 
terländifche Univerlität Altdorf gu 1. May 1795. -und —* h 
3 a6 
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das Studium der Theologie ſein Hauptzweck war, den er 
unter der Leitung Gablers und Voͤgels zu erreichen ſuchte, 
0 mußte er doch nur gar zu wohl, daß ohne Sprachkunde, 
hilofophie, Eritif, —— und Literatur man ſich zwar 
heolog nennen laſſen koͤnne, darum aber doch feiner ſeyn 
wuͤrde Daher war Philoſophie bis an den legten Hauch feis 
nes Lebens fein raſtloſes Studium, trieb er Critik und Sprach⸗ 
Funde mit Beharrlichkeit und beichäftigte ſich, befonders in 
dem legten Jahre feiner academifchen Laufbahn, auffer der hes 
bräifdyen, auch mit der arabiſchen und jurifben Sprache. 
Auch hielt er für fein Indwiduum noͤthig Fran:ofıfb, italide 
niſch, engliſch und foanıf zu verfichin. Er lat die Schr 
ten der alten roͤmiſchen Dichter. und Profaiften mır Geſmack 
und noch muͤſſen fich unter feinen Papieren mehrere Aufiäs 
ge vorfinden, welche er über einige ciceronianifhe Reden, die 
er zu feiner Zeit im Äftbetifher Hnfid:t behandeln wollte, 
niedergefhricben hat. Den 22ten März 17,6. wurde er Mit⸗ 
glied der lateiniſchen Geſellſchaft zu Altdorf; den ı2ten Moy 
eben deſſelben Jahres vertheidigie er unter dem Prof. Roh: 
Gottlieb Münd) Di. philofoph. de notione ac indole Scepticifimi 
nominatim Pyrrhonifmi, fo wie er eine Circular » Difputarion 
unter D. P. % S. Wogel de epifcopis et presbyteris hielt; _ 
gieng den ı. May 1798. von Altdorf nah Nürnberg zus 
rück, ließ. ſich in den fogenannten Cirkel der Candidaren des 
Predigtames aufnehmen, Übte ſich in öffentlichen Lehrvorträs 
gen, ertheilte Linterricht in der Religion und Sprachen und 
war faum 19 Jahre alt, als ihm der. damalige Stadtpfarree 
W. M. Büchner in Hersbrud zum Vicar verlanare, 
fam im Zul. 1799. dafelbft an, wurde den 21. Aug: in Alte 
dorf ordiniret und trat fodann den 2sten deſſelben Monats, 
als Fünftiger ordentlidyer an zum erſten⸗ 
male in der Stadtkirche zu Hersbrnd auf. Im Januar 
1800. wurde er mit einem ſehr heftigen und im März des 
—— Jahres abermals mit einem etwas gemaͤßigtern 
luthuſten befallen, iedoch wurde er iedesmal mit Huͤlfe ſei⸗ 
nes 








- Löffelhols, = gar 


nes Freundes und Arztes D. ©. WB. 3. Panzers wieder herges 
ſtellet. Na Dem Tode des Stadtpf. Büchners gieng er im März 
»gor. wieder nad) Nürnberg zurück, wurde im November des 
nämlichen Jahres zum ordentlichen Mitglied des Pegnefifchen 
Dlumenordens aufgenommen, farb aber. ſchon den zaften 
April 1803, in einem- Alter von 23 Zahren und 4 Monaten. 
Don ihm erfhienen folgende anonymifche Schriften : 


o Das Kreuz im Walde, oder Geifternächte in Ruinen und Schloͤſſern. 
Eine ſehr abentheuerliche Geſchichte. Nuͤrnb. 1802. 8. 


o Etwas Über Iffland's Kunſtausſtellungen auf der Schaubuͤhne in 

Nürnberg. 1802. 8. 
Erfdheimmg am Hochgerichte. Eine abenthewerliche Gefchichte. 

? om A * Keine * Walde. Ebend. 1803. 8. ——— 
Werk verlieh erſt nad) feinem Tode die preffe 

‚Er war aucd Mitarbeiter an verfchiebenen literarifchen Inftituten, bes _ 
in im ce dr oder Bene mo ck 
fung im Fa e und Nefthetif, die m 

t fh biefes Fach einfchlagenden neueften Scheiften. ' a. 


Dean fehe:: Intelligenzbl. der Ten. ALZ, Nr. 217. 1803. 
Nachrichten 1803. ©, ıı7F. und 3.9, * 
ner. Eine biogr. Sfije entworfen von Dr. Gi. F. 
RR Panzer. Nuͤrnb. 1804. 4. 


“2öffelbolz von Kolberg 
noch A herausgegeben, als “ obam Zeahhlm dat 


Diff. de pacis fructibus, publicae gratulationis ergo conferipta er dia 
es Auditorio publ, Nor, 1649 4. 


Dodecas Anagrammatum ad Confules ac Senatores incl, imp. lib, ciui- 
tatis-Lubecae, Lubec, 1655. 4. 


Fafciculus Anagrammatum ad inch Reip, Nor. Senatum firenae loco 
oblatus. Nor, 1657 ‘ 4. 
Loͤhe 
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Eoͤhe (Johann Conrad) war zu Altdorf, che er Mas 
sifter wurde, Depofiter. Bei der Erridtung der Altdorfis 
ſchen deutſchen Gefellfchaft wurde er 17:6. Der erfte Aufſeher 
und Mitältefte derfelben, ſchrieb aud in Deren Namen vers 
— das ich unten großtentheil® anzeigen werde. ı 57- 
rönte ihn G. A Will zum Kaiferlihen Dichter. 176°. wurde er 
Mitglied der Hirzogl. deutſchen Geſellſchaft zu Helmftädt, und 
1762. ernannte ihn die Kaiferlibe Akademie der Narurfors 
fher zu ihrem Collegen unter dem Namen Methan. Nach⸗ 
dem er ı1. Fahre das Inſpectorat der Alumnen :u Altdorf 
rühmlich verwaltet, wurde er 1763 als Diaconus zu Gt. 
Marien nah Nürnberg berufen, erhielt ſogleich im folgenden 

ahre die feit Lowitzens Abgang erledigte Profeffion der Phys 
if und Marhematif am Egid. Auditorio, und bald hers 
nad) auch die Profellion der Logıf und Metaphufif, melde 
Aemter er im J. 1764. mit einer Rede de diminutione aquarum 
antrat. Er maͤchte ſichs zur Pflicht, nicht nur Juͤnglinge zu 
det Academie vorzubereiten und verfchtedene andere Perſonen 
in den marhematifchen Wiſſenſchaften zu unterrichten, ſondern 
auch die Einſichten ſeiner uͤbrigen Mitbuͤrger aufzuklaͤren, Un⸗ 
wiſſenheit auszurotten und den Aberglauben zu, beftreiten. Lies 
ber Erperimentalphufit und Kofmogenie hielt er öffentlihe Vor⸗ 
fefungen, die von vornehmen, gelehrten und andern Perfonen 
beſuchet wurden. Auf der Kanzel bemühte er fi feinen Zus 
hörern die Größe Gottes aus den verborgenen Kräften der 
Natur zu zeigen und ihnen, —— deutlichen und mun · 
tern Bortrag, auch ſelbſt die Verſuche begreiflich zu machen, 
die er mit einem grohen Vorrath der beſten Inſtrumente ans 
ftelte- Durch überhäufte Arbeiten aber und durd Derfäfe 
tung bey Hinmelsbeobadfungen ger er feinen ohnehin 
nicht ftarfen Körper fo fehr, daß er darüber feinen Geift 
aufgab, welches am legten December 1768. geſchah. Zu 
feinen vorhin en Schriften famen noch, außer vers 
fchiedenen Gelegenheitsgedichten, folgende: R 


- 
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„area htune einiger, Mittel wider den f berglauben. In der Altb. 
beutfhen Geſellſchaft Verſuch in Beiträgen ce. (Alt. 1757.8.) ©. 


106 FF. . 3 iin 

De auf das Jenaiſche Jubelfeft, im einer vrdentlichen Verſamm⸗ 
lung der Altd. beutichen Gefellichaft den =. Hormung 1758. vorgele- 
fen. Steht in den Actis Sacrorum Academiae Ienenf. Secularium p, 
394: eingedruckt. 

oSedicht auf dem Geburtstag unſers Erlauchten Präfidenten, den 16 
Normung 1758. Steht in Einigen Schriften ber Altd. deutfchen Ge 
ſellſchaft (Alt. 1760. gr. 8) ©. so ff. 

oDde auf das Namensfeft ihres wachgebobenen Herrn Präfidenten 
und das Gedaͤchtniß ihrer Stiftung. Steht in der Altdorfifchen Eis 
. er ge fsaninten fchönen Wiffenfchaften IL. Band, (Altd. 1762. 

rt. 8. . 35 ff. 

sRachricht von der Wirkung, dem Gebrauch und ber Erhaltung ber 
parabolifhen Lampe. (1762 ) 8. 

Demonftrationem per explofum et excefflum et defectum paucis ex- 
. plicat et ad orat. fol. de eo quod periculofum eft in nova de aqua- 

‚_rum decrementis —— inuitat. Nor. 1764. Fol. - 

Einladung zu den Bor Jap über die Experimental + Phnfik. 1764. 4. 

Eimladung - zu zweierlei Vorlefungen über die Erperimental » Dohyfit 
und Kogmogenie. 1765. 4. 


Einladung zw zweierlei verfchledenen Vorleſungen über die Philoſo· 
phie und Aerometrie. 1765 4. 


oDie Ehre Gottes aus der Betrachtung des Himmeld und ber Erbe, 
Eine Wocenfchrift. Sehe Bände, Nürnb. 1766-69. gr. 8. Mit biefer 
Wochenſchrift hat Löhe fehr viel * geſtiftet und Auftlaͤrung be⸗ 
oͤrdert. Er ſtarb beim Schluß des fünften Bandes, da dann eine. 
emde Feder fein Leben heigen! et bat. Prof. G. A. Will bat fos 
nn den fechiten Band Bi auf ein Paar von dem Verleger ein- 
edruckte Stuͤcke —** und hiemit das noch immer beliebte Werk 
ines Freundes befchloffen. 


© Trauerfchrift über den Tob Hu. Friebe. Ernſts von Her a 
Brand. (In fremden Dramen Pre 1768. * — 
Ju der Williſch-Noriſchen Bibliothek iſt von ihm: 
lchnogtaphia Horti Medici Alt, Fol. reg, 
" Siehe: Dipt. Marlana, Bibl. Nor, Will. V; im Regifter. Deffen 
Gefch. der Univ. Altd. ate Ausg. ©. 140. 415. und Hir⸗ 
(dinge Handbuch. 


Sechſter Tpeil. gr, MRöhner 
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Loͤhner (Ehriftoph). In feiner Mebensgefbichte Th- IT. 

©. 503. 3. 21. ift anftatt Kiehdreuf zu fefen Kirchdorf und 

Zeile 24. für Kusmarkt; Käsmarkt: S. 505. 3. 1. aber an 
ftatt Bosnig, Boͤſſing. 


Loͤhner Gohann) hat noch herausgegeben: 


Die geiftlihen Erquidfiunden Hn. D. Heine. Müllers Poetiſcher Ans» 
bachtflang von den Pegni blumgenoffen verfaſſet und in Arien ge- 
feget durch Joh. Loͤhner. Nürnd. 1673. 12. und 1691. 8. 


Erden- Prob zum Himmel+Lob einftimmig bis zu lener Bolltommenheit 
—— — en. Nuͤrnb. * ** 8. 


Loͤ hner (Chriftopb Siegmund) fiarb den 25. Zus. 


8772. 








S. Dipt, Poppenreut. et continuata. 


Loͤhner (Yohann Chriſtoph Siegmund) ein Geiſtli⸗ 
cher, des vorigen Sohn, gebohren zu Poppenreut den 28. 
Aug. 1740. bezog nach gehörigen Vorbereitungen 1758. die 
hohe Schule zu Altdorf, wo er den Prof. ZBill in der hie 


utfeben Gefellfhaft in angenshmer und nügliher Verbin⸗ 
dung und teat in derſelben einmal oͤffentlich als Medner auf. 


-terftögen, wurde 1765. in das Geminarium der Candidaten 
zu Nürnberg aufgenommen, in welchem er 1766. das feltne 
Glück hatte, als Yubelprediger aufzutreten. Bald darauf 


Loͤſcher. Löw. 331 


hof, und hiemit. zugleich. den Auftrag, drei eben Damals zu 

Neunhof gefangene Mifferbäter zum Tod zu bereiten und 

ftarb plöglich den -zı. Gebr. 1796. Iedigen Standes. Es ift 

gedruckt von ihm: | 

Jubel + und Danf + Predigt bei dem roo. jährigen Gebächtnif der U. 
1666, gefchebenen Uebertragung der Montags + Befper - Predigten in 
der Salbators Kirche an die Candidaten des h. Predigtaniteg ; nebft 
einer furzen biftorifhen Nachricht von Errichtung des Seminarii 
Candidatorum und einem Verzeichniß der Herren Kırchenpfleger, der 
— Inſpectoren und der ſaͤmtlichen Candidaten, und einigen 

ben und Liedern. Rürnb. 1766. 4. 


©. Dipt. Baerbac. 


... 2öfcher (Johann Erich) ftudierte zu Altdorf, mo er. 
ich 1582. den ı4, Dec. einfhrieb, Gein Sohn, der Th. IL. 
chon angeführte NRathfchreiber, Johann Wolfgang, ftarb den 
22. Det. 1640. und von dieſem ıfl außer gr der Lands 
—— Wolfgang Meihior Loͤſcher wieder ein Sohn ges 


Loͤw oder Leo (Johann) von Nördlingen gebuͤrtig, war 
Magifter, hielt fib lange zu Nürnberg, vermuthlich als Pri⸗ 
vatlehrer, auf, und hat ſich Dayelbft vielen Ruhm erworben. 
Davon heift es auf einem in der Kirche zu St. Fohannis 
vor Nürnberg ihm errichteten Monument: 
Do&us eras, do@osque tuus per bis duo luftra 
Patricios multa reddidit arte labor. 
Ipfa tuum meritum digniffima fama loquetur, _ 
Norica dum ftringet moenia Pegnis aqua. 


Er farb 1583. in einem Alter von s2. Jahren, und hat ihm 
feine Wittroe, Lucretia Straußin von Nördlingen, befagtes 
kmahl errichten laſſen. 


©. Dipt. Johann. in der Beſchr. der Kirche ©. 289 f. 
Sta... Bw 
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— —— —— —— in der armen 
„Kinder Schule zu St. Lorenzen 'gab heraus: 
Subel + Dank + und ——— Freude wegen der reinen Lehre des heil. 
ET Augfp onfeflion en kurzen en und Antworten. 
GE und nt, ea Gevanten won den Heiligen Jahresfeſten in Fras 





ragen und Antworten über bie 3 grtidel der Augfp. Couf. 

Rune Sr am Dant . und Gebächtniß» Fe €. in Ren 
Kirche den Kindern in ber armen ei — beantworten ſind 
aufgeſetzet und vorgeleget werden. Nuͤrnb. 1735. 


z Bei Chriſtian Sotifeleh) der Rechte Doctor, iſt ges 
An üenber —36 den 17. Sept. Seine Eitern Ns 
oh Meter 9 53 — Singh er und Frau Magdalena Rofina, 
ch dem frühen Tode feines Mater 
enoß er im — feines des verſtorbenen Wein⸗ 
Andiers oh. Frieder. V rkhardt den — ver⸗ 
chiedener — — —* * er auf der Se⸗ 
der, Schule an dem Unterrichte De — 
nunmehrigen D- und. Prof. Vogels Theil: Yon ı Zr 1701. 
widmete er: F den —— — Geſchaͤften im ——— 
Stiftungs/Amte Kornburg. 1791. im Nov. besog: er Die 
ae Altdorf, woſelbſt er auf dem dafigen Alumneum 
bis a. 1798. blieb, und dann nad; Nürnberg zurücfgieng. - 
Am 3. Dec. d. J. erhielt er in e nad) vertheidigter 
augural » Differtatiom die juriſtiſche Doctorwuͤrde und 1796 
die außerordentlibe Adbocatur der Reichsſtadt Nuͤrnberg. 
eben dem Fahre nahm ihn die Geſellſchaft He — 
duftrie zum Mitglied auf. 1797. machte er eine Pleine Reiſe 
in das Chur «und Herzogl. Sächfifche und trat in den Pegs 
nefifhen ph 179%. erhielt er die ordentliche Abo " 
pocatur. 1801. wurde er Genannter des Groͤßern Raths 
u Nürnberg und zu Ende des N 1802. Syndicus das 
—* Sum bisherigen Schriften find: — 
ede) 
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(Rede) Am Grabe unſers zu: früh entfchlummerten unvergefslichen 
Kraufs im Namen. feiner Freunde gehalten, Altdorf am ı8 Maerz 


1795- 8. f 

Diff. inaug. de comm, bonor. univ. in fecund. nuptiis mortua prole 
prior. thori haud excluf. Alt, 1795. 4. 

© Blumen auf das Grab unfers frühvollendeten Schmidts geftreut, von 


. feinen Freunden, 1795.8. Daran ift noch : Rede am Grabe unfers ewig 
‘ anvergefsliehen Schmidts gehalten von C. Gottfr. Lorfch. am ızten 


Aug. 1795. 

Welchen Nachtheil bringt die Vereinigung der Stadt ımb ber Land⸗ 
art in eıne Brandaſſecurations Kaffa dem Nuͤrnb. Bürger ? Nuͤrnb. 
1799. 8. 

Befänge zur fröhlichen Unterhaltung. 1799. 8. 

Dann ift er noch Verf. von mehrern in Altdorf und Nürnberg erſchie⸗ 
nenen Gelegenbeitsgedichten Reben. j ii 


Siehe: Kiefhaberg Anzeigen 1798. ©. 92. 112. 184 


*»Lowitzz (Georg Morik) brachte leider Die großen Welt 
kugeln nicht zu Stande, ungeachtet er den 14. Aug. 1756. in 
der Könige. Socierät der Wiſſenſchaften eine umftändliche 
Beſchreibung und Erflärung der Zeihnungsatr vorgelefen, 
deren er ſich bei Verfertigung derſelben, als mit welcher er 
iegt eifrig befhäftiget wäre, bedienet bat. Ueberhaupt hat er. 
—— Societaͤt folgende Au * vorgeleget, von denen aber 
noch. feiner gedruckt iſt: ») Werkzeuge zu Verſuchen im luft⸗ 
leeren Raume,. 1755. 2) Wie die Segmente, Kugeln zu übers 
ziehen, zu geichnen find, 1756. 3) Integration der Formeln, 
mo, eine Potenz des Sinus in eine Potenz Des Eofinus und 
—— ins Differential des Bogens multipliciret_ift, 1757. 4) 

nalytifche Formeln für Seldertheilungen, nebft Bemerkungen, 
mie ſich Papier von Feuchte und Trockne verzieht, 1757. Seit 
Pr findet fi) nidyts mehr von ihm in der Sefhinte der 
cietät. Er verließ fie um. diefe Zeit aus Misvergnügen, 

zu dem er. fi gar leicht Urſachen erfand. Eine darunter war, 
daß er glaubte, fie erfenne — nicht genugſam, daß 

3 er 
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er in der That um fie hatte. Nach Tob. Mavers Tod trug 
die Königl. Regierung ihm und Kaͤſtnern die Aufficht über Die 
Sternwarte gemeinfhaftlih auf. Da er aber erklärte, daß er 
Diefelbe entweder allein, oder gar feinen Theil Daran haben woll⸗ 
te; erhielt er fie auch allein und behielt fie bis 1764. da er fie freie 
willig mit einem fehr umftändlihen Derzeihniße der damals 
darauf befindlichen Werkzeuge an Käftnern übergab. Als ihm 
nachher einige Unannehmlicykeiten mwiderfuhren, und aud) Die 
von der Kon. Regierung zu den Weltkugeln vorgeſchoßnen 2000. 
Mehl. wieder zurück bezahlen mußte, wozu das mit feiner 
zweiten Brau erheirathete Vermögen, welches im übrigen ver⸗ 
sehret tar, vollends angewendet wurde; fo gab er aud) fein 
Profeſſoramt auf und lebte als eine Privatperfon zu Goͤttin⸗ 
Sr bis er 1765.(1767.) nad) St. Petersburg gieng, wo er zum 











rofeffor und Mitglied dee Kaiferlidien Afademie für die As 
ronomie berufen wurde. Er hatte der Akademie feine Diens 
fte überhaupt, und infonderheit zu Der Beobachtung des 1769- 
bevorfiehenden VBorübergangs der Menus vor der Sonne ans 
geborten, auch nachmals Diefes Geſchaͤfte su Gurjew im Oren⸗ 
urgiſchen Gouvernement nach Wunſch ausgerichtet. Er blieb 
nod) bis zum 3 Sept. 1769. zu Gurjew; alsdann aber ſetzte er 
feine Himmelsbeobadhtungen zu Aftrafau, Kislar und Mosdok 
fort. Don hier reifte er im Sept. und Det 1770. nad) dem 
Gebirge Piatighor, alsdann zurüc über Aftrafan nah Dmi⸗ 
trieroff an der Wolga, woſelbſt er am ı. Sun. 1771. ankam. 
Hier unterfuchte er Die Gegend, in welcher ehemals zur Ders 
einigung der Wolga mit dem Don ein Kanal —AA 
worden, auch dieſen Kanal ſelbſt, und hielt ſich dafelbft, weil 
er immer kraͤnklich und beſtaͤndig von Geſchwuͤren und andern 
Zufaͤllen geplagt mar, biel zu lange, nämlich über 3 Jahre und 
u feinem Außeriien Ungluͤck auf, Denn Damals rebellirte Pugat⸗ 
(om; und £otoig, den theils feine Unentfchloffenheit, theıls ein 
feiner Eigenfinn gehindert hat, ſich jeitig genug vor den Res 
bellen in Sicyerheit zu fegen, ift auf Der Kolonie AB. an 
dl 
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Pa, mwofelbft er ficher — glaubte, fo viel man meiß, ſelbſt 
von Koloniften verrathen, von einem Trupp der Rebellen von 
da aus nach der Ilowla zu ihrem Oberhaupt gefchleppet- und 
dafelbft auf die erbärmlichite Weiſe hingerichtet worden. Der 
13 Aug. 1774. war ber ſchroͤckliche Tag, da er von den Res 
bellen erft gefpiffet und hernad) aufgehangen wurde. Mit ihm 
ift fein Uhrmacher Einer, ein deutſcher Bedienter und ein 
Ruſſiſcher Soldat ermordet worden. Seine Gemahlin und fein 
Sohn, die er bei ſich hatte, mußten in der Kolonie bleiben. 
Die Aufrührer wollten fie nicht mitnehmen; nur wurden fie 
ihrer beften Sachen beraubt. Doch wurden Sinftrumente, 

uͤcher und * gerettet. Sein Gehuͤlfe, der Adjunci 
Inochodſow, flüchtete einige 38 vor ihm und kam nachmals 
. mit den Daran, Kiffen und nfteumenten, fo wie mit des 

Ungtüclihen Sohn, glücklic) zu Moffau und St. Petersburg 

an. Lomis hat die Pivellirung der Kamyſchenka nur bie s. 
Werſie von bee Wolga vollendet, und es find noch zı. Wer⸗ 
fte bis zu der Ilowla übrig geblieben. Außer einigen Aufſaͤ⸗ 
gen, die er in die Hamoͤveriſchen gel. Anzeigen geliefert, und eis 
nen großen Theil der neuen Homaͤnniſchen Landcharten, die 
- meift ohne feinen Namen erfhienen find, ift von feinen Arbeis 
ten noch zu bemerken, Daß fein erftes Th. H. angezeigtes Werk: 
Finſterniß, den 2° J 2748 auch den Titel bat: Die 
verfinfterte Erdfugel, bd. i. geographiſche Vorſtellung 
der Sonnen » oder Erdfinfterniß vom 25 Yul. 1748. in2 Ehar⸗ 
ten nebft einer Erflärung. Sonſt ift von ihm befannt; 


Vorftelung der Sonnenfinfternig vom 8 Jan. 1750. auf einer Charte. 
1749 


Troisieme avertissement fur lesgrands globes etc, Has 
die Jahrzahl 1752. umd iſt in 4. 
Yuszug aus den Beobachtungen, welche zu Gurief bei Gelegenheit 
Duchgangs ber Venus vor der Eonnenfceibe angefeilet zu. 
. Petersburg, 1770. 4 
x | Ein 


= 
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Ein Aufſatz von ſeinen Wahrnehmungen, die er zu Saratow gemacht 
hat; ſteht in den neuen commentariis academiae Petropolitanae, T. 
20. Petrop. 1776. 

In der ehemals Vandenheedifhen nun Ruprechtiſchen Buchhandlung 

. zu Göttingen, werden noch ı0. fertige Segmente zu feinen in Arbeit 
gehabten go en Weltkugeln verkauft; wie auch Riſſe, die er von 
dem von Bufichifchen Haufe zu Hannover in 14 geftochenen Kupfer 
platten verfertiget hat. ‘ 

Man fehe: Hagers geogr. Bücherfaal B. 1. S. 676 f. Puͤtters Geſch. 
ſeb 8 Univ. Goͤttingen, (Th. 1.)89. 55. ico. Th II. 8.55.) 
©. 53f. Buͤſchings Nachrichten von dem Prof. Fr 
und von der kosmographiſchen —— in den Ws⸗ 
chentlichen Nachrichten von 1775. ©. 56. 57 ff. 65 ff. und: 
112. Deſſen Beyer. zur, Lebensgeſch. denkw. Perfonen 
Th. III. Inochodbſows Schreiben an Hn. Kaͤſtner, im 
deutſchen Muſeum 1776. B. J. S. 177 $i Bernoulli no- 
velles aftronomiques, Berl. 1776. und Käftners Berich⸗ 
tigungen: von Lowizens Lebensumfiänden, im D. Mus 
vum 1777. B. J. S. a57 ff. 


Zozbeck (Georg Chriſtoph) der Rechte Licentiat, iſt ges 
bohren den 16. Aug. 1727. in der Reichsſtadt Weißenburg. 
Sein Vater, Johann Georg Lozbeck, war Fuͤrſtl. Oetting⸗ 
Hettingiſcher Hofrath, und die Mutter Anna Barbara, eine 
geb. Henchlin von Augsburg. Nachdem er die Dumanioren 
wohl begriffen, noidmete er. ſich feiner, Neigung zu Folge der 
Mechtsgelehrfamfeit und gieng im Fruͤhjahr 1746. nad) Jena, 
two ihn Buder im Staats » Tchen » Recht und der Ges 
dichte, Heimburg im Kanonifhen und Civil» Neht und 

ngau im deutfchen und Peinlichen Rechte, unterrichteten. Im 
Aug. 1749. vertheidigte er pro licentia feine Sfnaugural s Dis 
fputation. betitelt: non quaelibet pactiones ac ftipulationes ſuper 
viuentis hereditate conceptae ciuili iure improbantur. Hierauf 
Hieng er mit einem Curländifben Edelmann nad Göts 
fingen, wo er von Pürter und Achenwall noch ſehr 
vieſes im Staatsrecht und in der practifhen Wiſſenſchaft 
lernte... Don hier wurde er zurüd berufen und nadı Wien 

geſchickt, 
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geſchickt, wo er theils Geſchaͤfte zu beſorgen hatte, theils um 
ſeine Zeit, (on auch nüßlicy anzuwenden, unter dem Reichs⸗ 
genten; von Moll, uns nachher unter Dem Nieder⸗ 











Ludwell (Wilhelm) heift in der Matrifet und in 
den ungedruckten Annalen ‚der Univ., Altdorf, immer Ludmeil 
und mag fich vielleicht nur lateinifh Ludwellum genennet har 
Ben. Mon feinem Commentario in Wefenbecii paratitla ad D. 
fieht eine genaue Nachricht in P. L. Birckneri larua abfürdae fen. 
tentiae de fucceflione unilateralium cum ey m detracta, 
(Alt. 1774.) P- 59. wo gejeigt wird, Daß. der . Herausgeber 
Joh. Rich. Malcomefius, der Th. II. ©. 516. für einen er» 
dichteten Namen gehalten wurde, wirflib_eine wahre Pers 
fon und zwar Profeffor der Rechte und Syndieus zu Gies 

en und nachher Darmftädtifher Eonfiliarius geweſen ift. Zu 
einen Schriften gehören noch: £ 
Difp. de fervitutibus praediorum et perfonarum, Alt. 1682. 
— de verborum obligationibus. Alt. 1623. 4 
«= de ufu capionibus. Alt, 1623. 4. .. * 


> Sechſter Theil. ae "ya aa ehr Dip. 
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en IB): £ympeihun> Audlodum: ad 1. iquae) pater ı50, fir famil, ercic, 


her mainyrmind cbitiale duo * mt ” 
ſecunda de somera&tjbis'realibnss Alea0360 4 | 


u de: -fuccefione'ab - —— ber 1626. + — u Mm 


N) * 27 dr 44 
mi iure ‚Ait16 


EN U kan 
Ver 1630, a unter Ri 

En "Namen, der fich fdr den Ar eher 
de tutelis wien En 1 —— —— 
— _ de föcfetzte, | Al Az. 4 dan Yun 9 4 * pe * *2 Pa 16: 3 


sangiiendi ad mh a ann ar 
emundeı tutelis4 u Alunsgrag im noldfe mınG ar * N * 











u ar Aue. nee <bikkähaumd 
Difp. de mutuo. Alt. 1732. 4. AN, or HE 
— Le adoptionibus. Alt. 1633. JcJ.. Erin 
ae ‘foro cormpetente, ° "Alt. 1693. BE ee Me — 2 


ad decadem thematum principa iorum in, ‚frequentifi ins et in 
- utififfima materia homicidii ui corporis tutelani"&x propoffico 
caſu perpetrati. Norib. 1640. 4 ER 


— de citatione,” -Altı 1640, 4 ’ E 3 { — 


* ‚de homicidii materia bat auch. den Zitel: Heürfüs * * 


— de ‚smphyteufi, Alt. 1643. cæ·· — — F * 
— en quibus non eſt permiffum facere eflamenerm Alte 
Ditp. quints ad-tie. de Inof. ıafkamı Ali, 1643. form: ws ns 
De ofligio indicis: Alt. 164. 8. — 
Theſes de hereditatis petitione. Alt. 1644. 4. 
Pofitiones de rei vindicatione. Alt. 16453  » iu — 


Difp. de beneficio cefüonis hopprum, Alt 164.4. 3 sh, 
.. - J ii un] p. 


* 
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Diſputationes (in den neuern Ausgaben Exereitätiones) XVIII. ad. IV. 
libros Inftitutionum Imperialium. Edit, altera. Alt. 1644 4. Recuf, 
Alt. 1656 ; editio tertia adieta difputatione ‚inaugurali ee quinqua- 
Kinta Iufiniani decifionibus, Ibid. 1658. 4. et 1660. — —— lbid. 











1663. 4. 1671. Editio quinta «um praefatione Ioh,.: Ant, Gegwis 
Ibid, „1680., RN Editio ſexta, Ibid. 1695. 4. — 
Poßriones.de contractu vmphytevtico Alt, 1645. gli u. 1 j 


Difp. de publiciana in rem adiohe, Alt. 145% 

— adetit. ff. de uſufructu ett. Alk 166.4 u 
Bein. zuiTsınvan au id 

2 de attoeratia. Al. ag y }. = — — MRS. ira mm 


Wi 


Poüiriones ‚de mutwo: Alt‘ BL 5 But nen anal ui om —V 
29 4 J 


Synopsis‘ iufis‘ Ferdi R Resuf, Altı'ı ER N 
Änacephalaeofin. EUER urig uch ‚Ludwe lianae edidit I, Rebha 
* 3 in 


. Francf.. 169 um « eihe neue Ausgabe ; 
Vorigen. ir m 2. 11 sm sr 
Exercitatio de iufticia er Aurel Ale 1 a * — 2% 
Diff, de iure accrefgendi, Alt, 1655, . 2, 
di Be publicis indieiis. Ait Aögg.h re — — 
dt, jurisdietiong, gr imperipn, AU i6ss · iur. sun 


Conmentarii in Iuftiniani Infite Libb; eu fe 
„nunda..Altı 16602. 43 editio iquartai Jbidi 3701; = 


Exercitatio de iure I ET Alt. 165 


— türidicae cher Helen. A 159. form at. 

Barden ie, Rare N 

Bio. defuccessione Lubecensium sit ich Titel: Succef- 

_slio Labeeenſium five- inris’ ‚Lübecenfis cum ciuili et ganonico collatio 
citcä Kıckeffionis täm ex teffaniento, : quam äb inteftäto materiam, 


ae⁊ ſervicuribu pibatceuvd Fl Ich Bahr mn — Alt, 


ne he kill am mıdadıp —6 m 


iind OF — . 
— —— ME rer 


farin pao 190 IN IR ION 
WIRD, L Uua Dir. 


mu 3 


—XW 17 


Te} | Ldwig⸗ 


DU. cieculärls — de obligatiunum caufis: er pabis in gene. . Ai 
pat. ern: i in . — 

zu autuo Alt. 106n; 4. e d ee: —J—— Air in. ; *. sn 

Mebeiotio (Di); de.. — Ak. od 4 Fu 9 


Yıdl 


Difp. circularis quarta de eonfräctibis”i in — —8 pat.- 


Diff. de obligationibus in ‚Zenete, ex quibus: jure —— 
tio naſcitur. Alt. fin anno ment. Apei νν. 


— de publicis-iudiciis. Alt. ‚Öne, anno. K — * 
Nouus commentarius,etc. hat eigene bei Rh Mal 
1 


comefil commentarius novus in W änhotationes et re 
miffiones fortuitze, — incerti — — —* —— 
ſimi, ad Principi qru ecengru e enbech 
mentarium in Di —— pafitin’ iundae! Eee ad Moen.r 
u ae de' nire aecreſcend nec hon tres orationes, in ee) 
ibits I. de fummoiuris et legum contemptu,' ut et eiusdem vin- 
dicatione. II. de crimine laefae Maieft et eiusdem poena. IIT de clau- 
fula rebus fic ftantibus; Algopphii olim habitze. Ex Mufeo Chriftianf 
Nicolai, I. U. D. Dresdae, 1000 Wen. rn 14 


i 
ſthumum five tractatus an eh fr @i 
er — Ex Mufeo ralyricus u de Dresd. mußibu, mon * 
Sambt und fondere Rechts+ Anſpruͤch und Belehrungen über zerfe 
—— und. xare Rechts «Fälle. Nurnb. und Drag a4 4. — e 
gelegt: d. 1713..4. unter bem Titel: nn ei 
re univerfo. 
Epiftolac ad Ge. Richterym füet m man in Richtro rediyivo, . an 
Ran, — leice: Sinceri deben arofier Juriften Th. IT. ©. ı 
id. Prof, Iur, cur. i. A. Colmar. T. Ik p:49 
Be de fcript, anon., “ pfeudonym. Pr-@22, ıM 
Wills Geſch. der Univ. Alt. ‚©. 40. 85. 230. 927. Fa 


45 Budinig KYabanı Chrifoph) sin: Bein 
den ı5. März - Regensburg gebohren, kn Sand 
cob — ald — dem poetiſchen Gymna 

Alumnen und Cantor war, mit dem er-in der Amoheir ı * 


Nuͤrn⸗ 
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Nürnberg Fam, da ſelbiger als Cantor bey St. Porenjen angeftellet 
wurde. Er gieng 1679. auf die Univerſitaͤt nach Altdorf, diſpu⸗ 
tirte bier unter Joh. Saubert über thefes de 8. feciptura, und 
unter Dem Inſpector Dagendorn de Nihilo in moralibus .utili. 
‚ 638. begab’ er ſich in das Seminarium der Candidaten und! 
wurde daraus fogleih 1689, als Pfarrer nad) Henfenfeld 
befördert, wo er den 19. März 3720,-geftorben if, ‘ Er gab 
heraus: 

8 n über bie VI. Hauptſtuͤcke des Heinern Catechifmi Lutheri, mit 
° hen ber 9. Sein bemwähret, welche der Jugend jim Zelten 
‚um anbernmal und viel vermehrter zum Druck befördert. Alt, 1719. 8. 
20 S Dipt. Henfenfeld. wo bon feiner‘ Verhelrathung und 

Kindern dag mehrere zu eriehen ift. { 


Ludwig (Johann Georg) des vorigen Sohn. Bon 
. feinen Schriften ? noch zu bemerfen: 
Srammaticaliſche Tabellen. 1726. Fol. - AR 
ie kur: d einfälrigen' 8 der Ki * 
er An And Mh ae. — Brogen ak u 
‚ tenmal, 1750. berausgetommen. 
©. Dipt. Odenfoos, 


"Ludwig (Andreas Gottlieb) wurde ‚bei aller feiner. _ 
Geſchicklichkeit und Rechtſchaffenheit fpät befördert; indem er 
. esft 1759. zum. Stadtvicarius ordiniret und 1762. zum Sw 
Denprediger ernannt wurde, welchem Amte er faum ein Zahe 
vorſtand, indem et ſeg 1763. im Zun. an einer: Ausſeh⸗ 
rung im 41. Jahr. |. A- geftorben ift, 

©. Bibl, Nor. Will, P.H. n. 24. Dipt. Xenodoch. cont, 


* ne in; en solfoeng) * —A Hu. 
porege sm Hof / aͤlteſten Loſunger, Hauspraͤceptor der Bris 
der Wilhelm und Andreas Im Hof. Er hinterließ; 


Defcriptio ingreffus in inchut; Norımbergam Maximiliani 11.S, R. IL. Cae- 
faris. 3570. 4 | 
uu3 Relation 





342 Luͤrer. Lufft. 
Relation von des Hn. M. —— un Entfag nnd wies 








ber völligen Einfag in das * Predigramt, und feinem fel. Abfter- 
ben ıc. ft im des Hifk, dipl Magazins fürs Vaterland, B.1. Et. II. 
©. 350 ff. aus der Handfchrift abgedrucket worden, 


-Lürer (Hermann) ift wohl ſchwerlich von dem Theil I. 
angeiciten Hermann Lurz verfaieden ' Er ſoll gemefen- fern 
Magilter, der Medicin Doctor, Der Theologie, Baccalaureus 
und Rector der Parochialkirche in Holfeld, dann Rector der 
NAcademie zu Wien. 1387. und 1390. Don, Wien mag er 
alfo erfi nad) Erfurt gegangen ſeyn. 

Man vergleiche: G. Matthiae Confp. Hift. med. chronolog, 
: Görting.. 1764 p. 73; (Wittwer’s) Entwurf S. 5. 
Luͤt her (Matthäus) gab noch heraus: 


Das Kindlein Jeſus in feiner Geſtalt, auß H. Goͤttlicher Schrifft, 
1650. 12. 


Lufft (Andreas Georg) ein lebender Geiſtlicher, iſt ge. 
en 6. Jul. 1734. zu Fürth, wo fein Vater, Fried⸗ 
rich Matthäus Fufft, Archidiaconus, feine Murter aber Sr. Eas 
tharina Sybilla, eine geb. Merklin war. Er war nody nit 
6 Jahre alt als fein Vater ſtarb, Doc konnte er feinen von 
Kindheit auf gefaßten Entſchluß fi dem Predigtamte zu wid⸗ 
men ausführen. Den Grund Dazu fegte er in der Taubertis 
ſchen RA üle zu Nürnberg und Die Anfangsgründe in der" 
iateiniſchen Strache bei dem nachmaligen Eollegen der Spitas 
fee Schule. Zid und nachdem er das Gymnaſium Egidianum 
von 1746. bis 1751. frequentiret und aud die öffentlichen‘ 
Dorlefungen der Profefioren am Auditoris befucet, gieng 
er 1752. im Derbi na Altdorf, hörte Riederer, £ 
herund Rinder, und rn & ſodann 175.nach 
wo er die beiden Wald; Pater und, * 
Reuſch, Hamberger, Siock, Suckov "Type, Můuͤ 
(ee und Conſtans zu Lehrern hatte. 1758. kam 
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als Eandidar nah Nürnberg; wurde 1761. Catechet im Zucht⸗ 
hauſe/ 1763. Zeühprediger ber St. Walburg auf der Veſte, 
1767. Pfarrer zu —2 und 1773. Pfarrer in St Le 
onhard vor Nürnberg. ‚Bei feinen ſtets gehaͤuften Amtsar⸗ 
beiten hat er dennoch 1773. einen juͤdiſchen Proſelyten unters 
richtet und getaufet, auch hernach 1774. und 1776. zween 
Roͤmiſchkatholiſche in der Enangeliihen Religion unterwie⸗ 
ſen. Gedruckt iſt won ihm: 
Gedaͤchtnißprebigt bei den Leichen Solennien Herrn Friebr. Chri 
Geelberw don Bei * —2 und ai 
berrn auf Heroldsberg und Stein, Koͤn Preuß. Geh. Rath und Hof- 
marfchall ıc. Nürnb. 1770. Fol. 
Umftändliche Nachricht der an einem zur chriftlichen Kirche getrettenen 
den, Joſeph Hirfch, — Leonhard, ſiehe oben,) in der Kirche zu 
ZL un * 10. Sept. 1773. volljogenen heil. Taufhandlung. 


©. Dipt. Heroldsberg. und St. Leonhard. contin. 


Lugenheim (Johann Daniel) der Rechte Doctor und 
Advocat, it gebohren zu Nürnberg den 7. März 1747. Sein 
Pater Johann Chrifteph mwar-ein Kuͤrſchner, und ferne Muts 
ter hieß Anna Efther. Er gieng zuerft in die Spitalee Schus - 
le, dann ins Gymnaſium, und feine Lehrer waren Ziel, Boſch 
und Schenf 1767. Fam er auf die Univerfirät nach Altdorf, : 
trieb Philologie, Phitofophie, Marhematif und Geſchichte bei 
Nagel, Adelbulner und Will, und hielt bei . das Difpus 
tatorium mit. Die ſaͤmtlichen Theile der Rechtswiſſenſchaft 
hörte er bei Spies, Stigliz und Hoffer. 1771. wurde er 
mit einer ohne Beiſtand vertheidigten Fnaug. Difp. de tefta- 
mento iudiciali per repetitionem ab actis infirmato Licentiat, und 
fogleidy außerordentlidher Advocat zu Nürnberg, 17:2. aber 
ordentliher und dann am Petri und Pauli Zelte des nämlis 
hen Jahres Doctor. Don feinem Taufparhen, dem gefchick 
ten und bekannten Mignaturmaler Joh. Daniel Meyer, erbte 
aa? 2 R Zu er 
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er die koſtbaren und praͤchtigen Werke loh. NMartyn hiſtoria 
plantarum rariorum; (Nor. 1752: ol.) und. Die Thierffelete in 
3. Theilen und 240. Tafeln, die auch bei ihm ausgegeben wor⸗ 
den; wie er denn aufer feiner Rechtskenntniß eine vorzuͤgli⸗ 
che Geſchicklichkeit in der Malerei hatte. -. Er starb am 18, 

Mär; 1789- | 
Siehe von Murrs Beſchreibung ber Merfwürbigfeiten in 
Nürndere, ©. 554 Denfm. Hn Di Joh. Dan. 


Lugenheim und Yen, Cont Meierlein erzichter. von 
J. 8. Srant. Nuͤrnb. 1789. 4- 


Lurz (Hermann) fiehe Lürer. 


| DM. Mader 
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WM ad er (Gottlieb) erhielt nach den ungedruckten Annas 
fen der Univerfirät fbon d. 21. Aug. 1153 von den 
Herren Scholarchen die Vocation ad Profellionem Organicam 
gen Altdorf um 16, Gulden iaͤhrliche Penfion, freien Hauszins 
und Holz; ec. nachdem er vorher zu Bafel durch D. Thomas 
Eraftus die Magifterwürde erhalten hatte. 

Man fehe von ihm: Wills Gefch. der Unis. Altd. ©. 318. 


»Magenbuch, Magenbuchus, Magenbach, Magen 
such (Johann) ein Medicus, oder wie es in einem Todtenrer 
ifter heift, Dee. Arznei Doctor unter der Veſten in Nürn- 
rg, wurde dafelbft den s Det. 1540 begraben Hieraus ers 
hellet, daß er eine gang andere Perjon, als der bei Ad. und 
Fr. vorkommende Johann Megabudus oder Meggabad) mar, 
der als Heſſiſcher Leibarzt 155%. den 17. Zul. zu Caffel ges 
ftorben iſt. Fa fer Magenbud) befindet ſich in Der 
Schwarzifben Bibliothek zu Altdorf: 
e vnd fürfommen, des vergufften lufftg, in der sent des Ster⸗ 
5 —— ee der —E 4 — Dru 8 1Bogen. 


Sechſter Theil. &r Maier 
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"Maier (Johann) gab auch heraus: 


Oratio de verae Chriftianae religionis corruptione, habita in novo Au- 
ditorio publico Gymmafii Aegidiani, Norimb, 1647. 12. 


Maier oder vielmehr Meyer Johann Gabrich. Yon 
ihm ift no vorhanden: _ R 
Ehren » Andenten Hrn. Joh, Mark. Volkamers, der Gotteslehre Er» 


en ıc. in einem Öefpräche vorgeflellet durch J. ©. Meyern, K. 
. P. Nürgb, 1680. j 


Maier (Georg Wilhelm) ein Geiftliher, gebohren sw 
Nürnberg den 18 Aug. 1758. Sein Vater, den er ſchon im 
Aen Zahre feines Alters durch den Tod verlohr, hieß Johann 
Cafpar, und war ein Webermeiſter. Spät fam er zum Stu- 
Dieren, wozu er einen nicht geringen Trieb fühlte; aber wegen 
des Gefühle der Unvermögenheit der Mutter, von. derfelben 
Fräftig davon abgehalten wurde. Er gieng daher ohne ihr Vor⸗ 
wiſſen 1770, zu dem damaligen Rector Munfer bei St. Se 
bald und bat denfelben, Daß er ihn als Chorſchuͤler in Die Schufe 
aufnehmen mochte. Nach einem Heinen Eramen im Lateinifdyen, 
Das er für fid) felbft erfernt hatte, wurde er gütig —— 
Nachdem er in dieſer Schule in der lateiniſchen, griechiſchen und 
hebraͤiſchen Sprache und andern Wiſſenſchaften Unterricht er⸗ 
haften hatte, nahm er im Monat May 1782. durch eine oͤffentlich 
Dafelbft gehaltene Rede: De utilitate atque iucunditate Iiterarum 
humanarum Abſchied, befuchte die oͤffentlichen Dorlefungen der 
damaligen Tan am egidianifhen Horfaal und begab 
ſich noch in Demfelben Fahre nach der vaterländifhen Acades 
mie Altdorf, woſelbſt er unter der ———— Profeſſoren 
Anleitung fi zu einem kuͤnftigen Volksredͤner und Pfar⸗ 
rer zu bilden ſuchte. Durch das erhaltene Beneficium 
Alumnei und andere für wißbegierige Sngfinge beflimmte 
Sitkepe: welche ihm hohe Gönner verjchaften, fahe er fid) 
in den Stand gefegt, die Mittel benügen zu fönnen, am auch 
, mit denjenigen Wiſſenſchaften befannt su werden, — 
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eigentlih zum Brodfludium gehörten, und dieſe haben ihm 
viel Vergnügen und mande DVortheile gewährt. Zwar bes 
faß er jene Öottergabe, ein vorzuͤgliches Gedaͤchtniß / wodurch 
man fo leicht fi mit vielerlei Wilfenfbatten und in mans 
‚ ber zu glänzen, fähig ift, nicht; jedoch fuchte er durch Fleiß 
und Anhaltung das mühfam zu erfireben, was ein gluͤck iches 
Gedaͤchtniß fo gerne giebt. Nicht leicht übergieng_er eine 
Gelegenheit, Die, dazu geeignet war, in den Wiſſenſchaften wei⸗ 
ter kommen zu Fönnen. In der öffentlichen Lateiniſchen und einer 
Privat⸗ Geſellſchaft von Freunden, zur Uebung in deutſchen Aufr 
ſaͤtzen, in welchen beeden Geſellſchaften er Mitglied war, bemuͤh⸗ 
te er fich feine Abfiht zu erreichen. Auch aufeiner Meinen Reife 
(aubte er feine Kenntnifle bereichern zu fönnen und zwar in 
bſicht der Phyſik und Defonomie. Daher durchwanderte 
er 1786. im Srühlinge zu Buße einen Theil von Schwaben, 
Sranfen und Baiern. Bald nach feiner Ruͤckkunft murde 
er den ı2 Sept. 1736. unter die Candidaten Des Predigtamts 
aufgenommen und verließ darauf die Univerfirät. Den 17. 
* 1790. wurde er als Stadtvicar berufen, worauf er den 
3 Sept. die Ordination erhielt. Den 14. Sept. 1792: befam 
‘er das DVicariat zu Tennenlohe und Eitersdorf. Den zo, 
Sun. 1796. die Pfarre zu Igensdorf. Den 14 Zun. 1799. 
aber tourde er zu Der, Durch das Abfterben Joh. Jacobs Wach, 
erledigen Pfarrftelle gu Entenberg Oberherrlidh ernannt. Im 
Sommer 1801. verfiel er in einen Wahnſinn, der ſo heitig 
tar, daß er an Ketten gelegt werden mußte, wurde aber in 
einigen Monaten durch den berühmten Arzt und Senior der 
Univerfität Altdorf D. Vogel wieder fo 5 hergeſtellet, 
daß er fein Amt verſehen konnte. Endlich bekam er eine ſchnel⸗ 
le Abzehrung und ſtarb den 17 May 802. Die von ihm in 
Drud erfhienenen Schritten find, auſſer einer Menge Gele⸗ 
genheitsgedichte, folgende: - En 


o Ueber Joh. Huß. Altdorf. 1784. 8. 
— | Er2 . o Zwei 
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o Zwei Elegien aus dem Lateinifchen bes Sannajars. Altdorf, 1786. 4, 


Stimmt bie Er ählung Mofis von ber Schöpfung der Erde mit der 
Naturlehre überein? Ein phyſikaliſcher 28 em von Praun⸗ und 
Dannreutherifchen Braut » Paar geweihet. CNuͤrnb) 1789. 4 


Der Traum des Scipio, aus dem Las. bes Cicero, mit Anm. Nuͤrnb. 
1790. 8. f 

Elegie auf ben Tod bes beutfchen Kaiferd Joſephs, bes zweiten. 
Nürnb. 1790. 8. 


Gedichte von Ge. Wild. Maier mit Kupf. Nuͤrnb. 1791. 8. 

. Elegie auf den Tod bes beutfchen Kaiſers Leopold des IT. Nuͤrnb. 1790. & 

o Auffäge vermifchten Inhalte. Schwab, und Leipz. 1793. 8, 

o Nachricht Über die fogenannte Propaganda. 1793. 8. 

o Die Automaten, oder bie befchränften Geiftlichen. Bafel, 1794. 8. 

o o Antwort auf bag Schreiben eines Wuͤrtembergers an feine Mitbuͤr⸗ 
ger wegen des Landaufgebots. 1795. 8. : 


Verſuch Über die erfte Bildung der Erde nach Moſes Bericht in 
fitalıfch —— — — 1795. 8. ) 9 vby⸗ 


o Ueber Verbreitung nachtheiliger Seruͤchte und Herabwilrdigung der - _ 


Religionslehrer. Frankf. und Leipz. 1796. 8. 


© Anweifung baumwollen Garn aͤcht tuͤrkiſchroth, dann mit Waib und 
Indig blau zu färben. Nuͤrnd 1796. 8. . 


»Maior (Georg) defien Vater Obfiheffer zu Nuͤrn⸗ 
berg tar, wie er _felbft in einem bisher —— Troſt⸗ 
ſchreiben an die Gemahlin des 1544. in Gefangenſchaft gera⸗ 
thenen Hier. an re fagt, worin er die von ihr feinem 
Dater erwiefenen Wohlthaten dankbar rühmer, wurde 1536. 
-- Euperintendent der Eislebenifhen Kirche und, 1144. am 
32 Dec. difputigte er unter D. Martin Luther mit einem M. 
Joh. Faberius über 47. in Fol. gedruckte Thefes de myfterio 
S. Trinitatis incarnatione filii, et de Lege ete. In dem Schmal⸗ 
Faldifchen Krieg flüchtete er von einem Orte zum andern, und 
mußte mit feiner zahlreichen Familie viel hartes arudes — 

| andıs 
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lanchthon ſein Freund und College, ſuchte ihn daher in ſeinem 
Vaterland Unterkunft zu verſchaffen, und ertheilte ihm in eis 
nem Brief vom 3 Dec. 1546. an Baumgärtner und einem ans 
dern an Veit Dietrid) vom nämlichen Datum, das befte Lob, 
‚Alein Maior blieb in Sachſen, und wurde wegen des bibli« 
ſchen und vernünftig chriſtlichen Gates, daß gute Werke zur 
Seeligkeit nöthig ſehen, mit unchriſtlichem Eifer verfegert. Er 
hatte auch eine Tochter Anna, die fid) 1556. an M. Paul Erell 
aus Eitiehen verheirathete,. Don feinen Schriften ift zu bes 
merken: we 
Tabulae de fchematibus etc. famen ſchon Colon. 1527. 8. heraus, 
Auslegung bes XLV Pfalms. aus dem Lat, uͤberſetzt 1537. herausgege⸗ 
en Benj. Lindner. Salfeld, 1737. 8. RN 
Sententiae veterum poetarum etc. erſchienen ſchon: Magdeb. 
1534 8. und wurden auch Antverp. 1574. in 12. gebruckt. 
Quaeftiones rhetoricae ex libris Ciceronis Quintiliani et Melanchtlionis 
per Ge. Maiorem. Magdeburgi, 1535 8. 
Quaeftiones rhetoricae ex Cicerone et Quindiliano «etc. famen 


'  Tubingae ex off. Vlxici Morhardi 1545. ing. heraug und find wahrfhein. 
li eine neue Ausgabe der Vorigen. 


o Emiger: Göttlicher, Almschtiger Majeftät Declaration, Wider Kat 


fer Carl König zu Hifpanien ıc. ond Bapft Paulum ben dritten. 4. 


Ohne Ort und Jahr. 7 B. ft eine ſehr verwegene Parodie der 
Kaiferi. Acht des Churf. Joh. Friedr. zu Sachſen und Philipp Fand 
graf zu Heſſen, für deren Verf. D. Georg Maior gehalten wird. 


Acht vnd Aber-Acht Gottes wider den Kayfer Carolum und Dero Herrn 
Bruder Ferdinandum ete Ohne Jahr und Druckort; führe J. €, Bied 
in feinem breyfachen Interim S. 84. an. 


Kurger und wahrhaffter Bericht von dem Colloquio — zu Regens⸗ 
7 ſteht auch in Hortleders Urfachen des beuefihen Kriege 
„I. Eap. 0. 


Vom Eheftand erinnerung ıc, Witt. durch Hang Lufft, 1550. 8.352, 


De origine et autoritate verbi Dei, et quae Pontificum, Patrum 
et Conciliorum fit autoritas etc, an ex off, loh, Lufft, 1550. 8. 
E38 78 
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7 ®. Ebenbaffelbe: Additus et Catal. Doctorun Ecclefiae etc. Francof, 
ad Viadrum, 1554. 8. Witteb, 1556. 8. 


Regulae et tabellae de arbore conlanguinitatis etc, ward 
auch Witt. 1554. "8. wieder aufgelegt. ü 


Vitae $. Pauli Apoftoli. Wittemb, 1559. 8. 


Refutatie horrendae prophanationis etc, kam ſchon 1555. 
8. heraus. N 


Series et difpofßitio orationis in epift, Pauli ad Romanos, autore G. 
‚. Maiore, Wittemb 1556 8, 142. 


Sermo de conversione Pauli oder Georg Maioris Sermon bon $, 


Pauli Befehrung 1553. 4. 15 B. wird aud) fonft dag lange Comment, 
‚genannt, 


—— Ed. Ge. Maioris, cum praef. Phil. Melanchthonis. Col. Agripp, 
1556. 8. i 


Bekenntniß von dem Artickel ber Zuftification. Witt, 1559. (155.) 4. 
Zweytes Bekenntniß von dem Artickel der Juſtification. Ebend. 1364. 4 


Wiederholung und endliche Erflerung der Bekenntniß von dem Artis 
del der Juftification. Ebend. 1567. 4. 


De Deo uno et tribus perfonis. Witt, 1569. 8. 
Pfalterium Davidis. Witteb. 1562. 12. 


Enarratio feptem pfalmorum poenitentialium-a Georgio Maiore, Witteb,. 
1565. 8. 


Secundus Tomus in Epiftolas dominicales. Witteb, 1569. Fol. ' 
Tertius Tomus in Evangelia Dominicales. Ibid. 1570, Fol. 


Orat. de confolationibus diuinis etc. iſt auch beſonders ge 
druche und zwar addita quaeft. de reali idiomatum communicatione, 
quae eft ipfa naturarum confufio. Witt. 157% 4 


Teftamentum Do&toris Georgi Maioris, Pf. 126. die mit Threnen feenıc. 
Nuͤrnb. durch Nic. Knorren. = und ohne Drudort4. 13. (nt 
hält die Widerruffung feiner Weinung von guten Werfen. 


Sn Ph. Melanchthonis Declamatt. ſtehen folgende lat, Reben von ibm, 
die theils aug feiner, theils aus Melauchthons Feder gefloffen find: 


"Orat, 
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Orat. ‚de vita Georgii Principis Anhalt. G. Maioris T. III. p. 195 fqq. 
Don bdiefer Mede, welche auch T.IV. p, 597. tedoch mit verändertem 
Eingang ſteht, ift Melanchthon Verfaffer und Maior hielt fie. 


— de uerbo dgYorousiw, Ibid. 412. 


— de capta Conftantinopoli, Ge. Maioris. T.IV. p. 161. Diefe Rede 
erſchien auch ins Deutfche Überfegt durch Lucas Geyerberg, Wirt, 

"1557. 8. 

Orat. de quaeftione: An ad coenam Domini admittendi fint, qui in forg 

. litigant, T. V. 


— de optima voluntate Augufti, Ele&oris, erga Academiam Witteberg, 
excemto e uiuis Melarfthone, p. 298, 


Refponfio de Laurentio Martyre, quod redte fecit, non tradens Tyranno 
thefauros Ecclefiae, p. 142. 


Commonefactio hift. de ftatu eius temporis, quod Evangelium in lucem 
praeceflit Ge. Maior. T. VI. 2 


Orat. de confufionibus dogmatum veteribus et recentibus in Ecclefia ex- 
citatis ab hominibus fanaticis. T. VI. Rr. 5. 


— de confolatlonibus diuinis opponendis fcandalo, quod ex confufio- 
« nibus dogmatum veteribus et recentibus in Ecclefia oritur. VV a. 


Seine Werke find zu Wittenberg 1569. in 3. Folianten zufammen ge 
druckt worben. 


rſchiedene Briefe an ihn von Melanchthon fteben in dem sten 
Pe Saubertus herausgegebenen Briefe des Letztern. Bde 


Man vergleihe: Schroͤckhs Abbildungen und Lebensbeſchr. 
berühmter Gelehrien, B. I. ©. 251 ff. Zeibi 1 
beſchr. der Superintend. in Merfebur 37. J. E. 
Biecke's dreyfaches Interim. ©. 145 fr Pantaleon, und 
Menzii Epitaphia Witteberg. I. p.99fq. III.48. Erfelbft 
zebet von feinem eben T. VI. Declamatt. V. 4. ad A, 
1567. und Strobels Neue Beitr. B. III. St. 3. ©, 157. 


° 


Maior (Georg oder Gregorius) wurde den ten Der. 
1562. begraben. Sein Vater Johann Maior ftgrb auch im 
nämlichen Jahr. . 

Maior 
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Maior ohanm) des vorigen (nicht Bruder) Bru⸗ 
ders Sohn. Sein Vater mar Rathsverwandter in Nuͤrn⸗ 
berg und ſtarb 1593. den 13 May. Er wurde 1592. Magi⸗ 
fter. Zu feinen Schriften gehort noch: 
— in honorem nuptiarum Pii Pezii et Magd Helfrichin, Nor. 

16:5. 4 


“Maid (Michael) ftarb den 6. Mayıs72 Die Scripta 
Wittebergae publice propofita, welche er von Dem aten Theile an 
herauszugeben angefongen ‚ erfdhienen in rolgender Ordnung: 
Tom. II. Witteb. 1556. 1562. Tom. IIL Ibid. 1559. 156%. Tom. 
IV. Ibid. 1551. Tom. V. Ibid. 15%4. Tom. VI. Ibid. 1553. Tom, 
VII Ibid. 1572. 8%. Er gab auch den sten und oten Tomum von 
Melanchthons Declamationen heraus, und erzehlt in Der Vor⸗ 
rede verſchieden s von feinem Leben. Auch find von ihm here 
ausgegeben morden: 


© Orationes poftremae ſcriptae R.V. Phil Melanchthone proximis an- 
nis ante obitum (Tom. v ) Viteb 1565 8. 


© Orationum, quae magna rerum varietate fcriptae funt in Acad, Viteb. ab 
a. 1565—1573 (Tom. VI.) Viteb. 1571. 8. Francof.ad Moenum, 1583 8. 


Malblanc aub Malblank (Julius Friedrich) ein fes 
bender ICtus, iſt gebohren den «8. Januar 1752. zu Meine 
ge einer Hberamtsftadt im Herzogthum Wuͤrtemhberg. 

ine Eltern ſind geweſen, Carl Ludwig Malblanc, Ober⸗ 
amtmann zu Weinſperg und Juliana Maria Jacobina, des 
8 I. Wuͤrtemb. Hofr. Joh. Friedr. Speidels Tochter. 
on ſeinem Vater wurde er nicht nur bis in ſein 13tes Jahr 

r Beſuchung der Stadiſchule zu Weinſperg angehalten, 
ondern auch von demſelben, ſchon in dem ı2ten und ısten 
ahre, mo er nody gar feinen Begriff von Furispruden; hat- 
te, zum Actenleſen und zu allerlei Pleinen amtlichen Aurfägen 
enöthiget, welche Behandlungsart aber, fo weckwidrig fie 
einen mag. doch zufälliger Weiſe den Einfluß auf ihn ur 
ur er 
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te, daß er frühzeitig zum anhaltenden Geſchaͤftsleben ange⸗ 
woͤhnt wurde, und in der folgenden Zeit „vorzüglich dieieni⸗ 

en Theile der Jurisprudenz einen Reiz für ihn batten, von 

enen er eine nüglihe Anwendung zum gemeinen Wohl ahns 
ben konnte. Im Frühjahr 1765. Fam er auf das Gymna⸗ 
fium zu Stuttgardt, wo er in allen Theilen der Anfangge 
und Dorbereitungsmiflenfhaften die mügliche Unrerweifung 
der damaligen Lehrer Knaus, —— Dapp, Bilfinger, Tas 
finger und le Bret genoß. Am Herbft 1-69. trat er Die 
academiſche Laufbahn auf der Univerfität Tübingen an, und 
benugte in der Philofopbie fehr fleikig Die Vorlefungen Plouc⸗ 
quets, in allen Theilen der Rechtsgelehrtheit aber hörte er 
DVorlefungen bei ©. D. Hoffmann, Canz, Tafınger, Kapff, Joh 
Dan. Dome und Brever. Schon 1772. wurde er zum 
herzoglichen — — ernannt, bei welcher Gelegen⸗ 
heit er eine öffentliche Rede von den Weſtphalifchen Gerichz 
ten zu Tübingen hielt. Im folgenden Jahre 1-73. ſhrieb 
er feine Fnauguraldifputation, vertheidigte diefelbe unter feis 
nem Lehrer D. Kapff und erhielt Die Licentiaten « Würde, 
worauf er nach Weinſperg zurückkehrte, und fi mährend 
feines dortigen Aufenthaltes, befonders aud den practifchen 
Beſchaͤften und allen Theilen der ausübenden Rechtsgelchrrheit 
pen bei Denen Gerichten im Herzogthum, als aud) auffer 

emfelben und bei den hoͤchſten Reichsgerichten widmete, wo⸗ 
u er in den —** damaligen Reichsſtaͤdten und bei 

er Feicheritterſhaft gute Gelegenheit hatte. Die ihm übrig 

ebliebene Zeit wandte er. größtentheils auf Lefung philofophis 
her Schriften, wozu ihm feine fortgefegten Befanntfchatten 
zu Tübingen die Gelegenheit fehr erleichterten. Am April 
1779. erhielt er ganz unvermuthet den Ruf zu der damals 
bacant_gervefenen Dritten Stelle eines ordentlidyen öffentlichen 
Profefiors der Rechte und zwar als Lehrers der. Fnftiturios 
nen und ordentlihen Beiſitzers der yaueiftenforulcät nach Alte 
“Dorf, wo er audı, nachdem er die Doctorwürde vollends zu 
Sechſter Theil, a» . Tübins 
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Tübingen erhalten, im May angekommen und nicht nur fein 
Lehramt mit, einer Rede de genuina legum poenalium indole 
apud Romanos am 20 Gept. angetreten, ſondern ſich auch 
ſogleich als einen ſehr vorzuͤglichen und expediten KFacultiſten 
gejeiget, indem er eine gehaͤufte Actenmenge über ſich genom⸗ 
men und. in kurzer -Zeit mit vielem Ruhme gefertiget hat- 
Sracdem er einmal Rector der Univerfität und zweimal 
Decan feiner Zacultät geweſen, auch 52 ſehr vor⸗ 
theilhafte Vocationen und gute Gelegenheiten, anderwaͤrts 
angejtellt gu werden, nicht benutzt hatte, gieng er den 14 Jul⸗ 
1792. als fünfter ordentlicher Rechtslehrer nach Erlangen, wo 
er fein Amt den 19 Dec: deſſelben Jahres mit der Rede: 
de impedimentis ftudii exegetici in iurisprudentia antrat und Das 
u mit obfervatt. quibusdam ad delicta ciuitatum einlud. - In 
Hledorf und Erlangen führte er als bürgerlicher Confulent der 
die Sache des groͤſſern Raths und Gmannten der Stadt 
Nürnberg gegen den Magiftrat daſelbſt, bis er 1795. als 
ordentlicher Profeffor der Rechte und Herzogl. Würtembergie - 
fher Rath nad) Tübingen berufen wurde. Seine bisheri⸗ 
gen Schriften find: | u 
Diff. inaug. (Praef, Kapff) de Iudiciis, quae Nügegerichte vocantur. 
Tubing. 1773. 4 
Programma aditiale f. Commentatio de poenis ab effe&ibus defenfionis 
naturalis etiam in ftatu ciuili probe diftinguendis, qua fimul Leges 
Germanicas adverfus facinorofos vagantes, bie Zigeuner ete. e&x- 
ftantes, aliaque iura huc fpectantia illuftrat et ad orat, inaug. de ge- 
nuina legum poenalium indole apud veteres Romanos !nvitat. Alt. 
179 k Iſt wieder gedruckt in I. F. Plitt Analectis Juris criminalis, 
178%. 8 
eueſte Juriftifche Literatur B. IL. Erlangen, 1779. B. I. und IT. ı 
> —— ſeines damaligen — —— und Prof. de 
ee8. 


© Allgemeine Juriſtiſche Bibliothek, herausgegeben von zween _Altb. 
Profefforen. Be 1. uͤrnb. 1781. 8. x . 3.1. * 3.IV. 
1784. B. V. 3785. D VL 2 — 3 Stuͤd 1786. 8 D — 
octrina 
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EEE nenn, 
Doctrina de iureiurando e genuinis legum et antiquitatum fontibus il- 
luftrata, Norimb, 1781. 8. Prerden in ber Schmeis, 2 Voll, 1784. 
(1785.) 8. 538 iſt ein Nachdruck mit verfälichtem Titel und dem 
verwegenen Deifag: editio altera aliena manu caftigatior. 


Gefchichte ber —— —— K. Karls V. von ihrer Ent 
fte ng und ihren mweitern Schidfalen dis auf unfere Zeit. Nürnb. 
1783. 8. 

Oratio quam pro aufpicando Rectoratu Academico prima vice fufcepto, 
fefto confueto d. 29. Iun, 1708: habuit. Alt. 1785. 4, In biefer 
Rede wurde nicht mur von Verbeſſerung des academifchen Megis 
ments gehandelt, fondern e8 wurden auch in derfelben die Ideen 
von academifchen Ehrengerichten und deren Befeung durch Stu 
denten eben fo vorgetragen, tie fie nachher zu Jena in ernflliche 
Bewegung gebracht worden find. 


o Volftändige — der Rechte des groͤſſeren buͤrgerlichen Raths 
zu Nürnberg, ſowohl Überhaupt, als beſonders in Steuerfachen. 
1787. Solio. Ohne Drudort. 


o Nachtrag dazu. 1788. Fol. 


© Kurze Ausführung des dem Herrn Grafen Joh. Ludw. Vollrath, und 
Sriedrich Ludwig zu Loͤwenſtein Wertheim und Yimpurg, wie auch 
ber verwittiweten Frau Gräfin Karoline Chriftiane von Pichler, geb, 
Gräfin von Löwenftein Wertheim und Ampurg auf den Eontheimis 
fchen Landesantheil der verftorbenen Gräfin Caroline Sophie fouife 
son Püdler und fimpurg juftändigen Erbrechts und alleinigen —* 
es gegen bie Anſpruͤche des Herrn Grafen Friede. Carl von Pılde 

er und Limburg. 1791. Folio. Ohne Drudort. 


Anleitung zur Kenntniß ber deutfchen Reichſs⸗ ımb Provinzial» Gerichte 
und —— und Praxis. iſter Th. Nuͤrnb u. Altd. 1791, 8. 
ater und zter ‘Th. Ebend. 1792. gter Th. Ebend. 1795. 8. 











Obfervationes quaedam ad delicta univerfitatum. Erlangen, 1792. 8. 


— praktiſcher —* über bie Reichs und Territo⸗ 
zigl + Gerichte - und Kanzley » Verfaflung, in allg are Boy ber 
gfergeripdlien und Kanilenpragi und praftifchen Ausarbeitungen. 
Erlangen, 1793. 8. —— | 


Opufcula ad Jus criminale ſpectantia. Erlang. 1793. 8, 
| 9ya 0 Mbhande 
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Abhandlungen aus bern Neichgftädtifchen Staatsrechte. Erlangen, 1793. 
8. Es ſind 3 Abhandlungen. 1) Berrachtungen über das Beſteurungs⸗ 
recht in-Meichsjtädten. IL.) Örundfäge der Finanzadminifiretion und 
des Rechnungsweſens in Neichsftädten. II.) Von dem Rechte ber 
Kaiferl. DOberaufficht über die Reichsſtaͤdte. 

Vorrede zu J. B. — — praktiſchen Entwurf eines neu zu errich⸗ 
tenden Urdariums. (Nirnb.) 1794 Fol. 7 

o Hiftorifche Einleitung zu dem zwiſchen Einem Hochloͤblichen Rath 
ber Selhakası Nürnberg und dem Eoflegio der Öenannten bed groͤſ⸗ 
fern Raihs dafelbft unter anbaftender Allerhoͤchſter Kaiferl, Ratifi- 
fation errichteten Grundvertrag. Zur noͤthig erachteten Erläuterung 
beffelben in den Drud gegeben von bem damaligen engern Aud- 
ſchuſſe des befagten Genanntencollegit. Nuͤrnb. 1794. Bol. und 8. 

Confpe&us rei iudiciariae Romano - Germanicae tam communis et ter- 
ritorialis, in ufum praelettionum. Norimb, (1796.) 1797. 8. maj. 

Principia iuris Romani fecundum ordinem digeftorum, Pars I. Se&io I. 
II. Tubing. 8 maj. Pars II, Sedio prior. Ibid, 1802, Partis II. Se&io 
pofterior et ultima, Ibid. 1802. 8 . 

Der gemeine und Neichsgerichtliche Proceß mit ihren Eigenheiten und 
Abweihungen. Nuͤrnb. 1804. gr. 8. 

Auch hat er Antheil an verfchiedenen Journalen und gelehrten Zei⸗ 
fungen. 


Man vergleihe: Weiblich biograph. Nachrichten von ben 
iegtlebenden —— in Deutfchland 3 I. ©. 
ııf. (Müllers) Schattenriffe und Biogr. der Altd. Pro⸗ 
fefforen. Bocks Samml. von Bildniffen gelehrter Maͤn⸗ 
ner Se VL (1792.) und Will's Geſch. der Univ, Alt« 
dorf. ©. 45. 359 f. 


"Maler (Gregorius) von Nürnberg, war bon 1598. 
bis 1605. Pfarrer zu Mehren » ober Merendorf. | 
Man fehe: Siebenkees Mat. B. IV. © 413. 


Mannert (Conrad) ein Geograph und Hiftorifer, 
gebohren den ı7. April 1756. zu Altdorf, wo er anfänglich 
Die dafine Stadtſchule —* und ſich nachher in der Schu⸗ 
le su St- Sebald in Nürnberg weiter ausbildete. Im =“ 
1778. 
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1778. gieng er in ſeine Geburtsſtadt zuruͤcke, ſtudierte daſelbſt 
vornaͤmlich unter Nagel, Will und Jaͤger, wurde 17233 Ma⸗ 
gſter mit einer ſelbſt derfertigten und unter Prof. Wil ver⸗ 
theidigten Inauguraldiſputation de Vandalis, iss praecipue, qui 
fi,b ‚rege ‚Genferico in, Africa regnum fibi parabant, war Mitglied 
der deutſchen a re in Altdorf und einige Fahre 
Hofmeifter über die Sohne des Damals in Altdorf pridatifis 
renden geheimen Raths und Meichshofrathsagenten von Ka- 
brice. 4784. . wurde er vierter und 1787, dritter Cols 
leg an ber. Sebalder » Schule zu Nürnberg, lehrte Dabei die 
franzsfifche —— en Gymnaſio, an weichem er 1788 
die fünfte Lehrſtelle erhielt. Im Maͤrz 1797 wurde er als or⸗ 
dentlicher Profeſſor der Geſchichte und Der. abendländifchen 
Spradyen nach Altdorf berufen und dem'23 May in den aca⸗ 
demiſchen Senat eingefuͤhret. 101. im Auguft wurde er von 
der Herzogls lat. Geſellſchaft zu Jena zum Ehrenmitglied ers 

annt und 1803. übertrug.ihm Die Homännifce Landebartens 

fficin in Nürnberg, die —— Direction ‚ihrer 
Handlung. Seine bisherigen Schriften find: ... r 


o Kurzer —— einer Geſchichte Genſerichs und derienigen Vanda⸗ 
len, die unter feiner Aufuͤhrung Afrifa erobert haben. uͤnferm Sie 
benfees geweiht. Altd. 1782. 8. 

o-Gefchichte der Vandalen. Leipz. 1785. gr. 8. eo 

o Gefdyichte ber unmittelbaren Nachfolger Aleranders; aus den Quellen 
—8 Leipz. 1787. (eigentlich 1786) gr. g. — —— 

Avantures de loſeph — — neu bearbeitet und mit einem vollſtaͤn⸗ 
bigen Negifter der im Buche vorfommenden Wörter verſehen. Nırnb. 

‘787.8. 2te Aufl. Ebend. 1798. 8. 

Geographie der Sriechen und Roͤmer, aus ihren Schriften dargeſtellt. 

Send. 1788. Mit a. Kärtchen. ate Aufl. un ater — 
‚das transalpinifche Gallien. Ebend. 1789. 2ter Th. ites Heft, 
bag trangalpinifche Gallich_ Zmeire mit ı Charte vermehrte und 
durchaus verbeſſerte Aufl. Ebend. 1804. aten Theil ates Heft, Britan- 
nien. Ebend. 1795. 3ter Th. — Rhaͤtia, Noricum, Pannonia. 
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Mit a Karten. Ebend. 1792. Auch unter dem beſondern Titel: Ger⸗ 
mania, Rhaͤtia, Roricum, Dannonta, nach den Begriffen der Griechen 
und Roͤmer. 4ter Th. (der Norden der Erde, von der Weichfel bis nach 
China), mit 2 Karten. Ebend, 1794. ster Th. Indien. und die Perfis 
ſche Monarchie bis zum Euphrar enthaltend. Ebend. 1797. Ster Th. 
Heft. Arabien, Paldftina, Phoͤnicien und Syrien enthaltend. Ebend. 
20 Heft a Kletnafien mit Yandfarten 1801. Ste Abtheilung enthält 
leinafien, ‚, Ebenb. 1802. gr; 8. 
Franjzoͤſiſches Lefebuch. Nürnb. 1788. 8. 


M Ioach. Zehneri Sententiae infigniores in Scholarum ufum collectae et 
in libros tres ordine Alphabetico diftributae" Editio nous, Norimb, 
1789 8. ins ft 

Res Traiani Imperatoris ad Danubium geftae; Libellüs a Societate Scien- 
tiarum  regiä, quae Gottingäe Tplendet, praemio donatus. Addita eft 
Differtatio: de Tabulae Peutingeranag aetate.) Cum figg. et mappa geo- 
graphica. Norimb 1793-8. maj · 


Miſcellaneen meift diplomatifchen Inhalts. Mit Kupf Nirnb, 1795. klas. 
Ach. Nitſchs kurzer Entwurf der alten Geographie. zte Ausg. Lei 
nn 8. Fe verbeflert umd — 4te Aufl. oh. ” 
Freybeit der Deutfchen, adeliche Knechtſchaft; eine Unterſuchung über 
die Verfaffung der mit ihrem Vaterlande im Zufam liebes 

‚weh ae Voͤlter. enb. 1799. 8. ne a 


Programma de Numerorum quos arabicos vocant vera origine quo prae- 
miffo ad Orationem Aditialem d. IL M. Augufii 1801. habendam hu- 
maniflime invirat. Altd. ı801.8. Mit me in Kupfer geſtochenen 
Schriftprobe, : Die Rede handelte: de lambuli Infula, 


Kompendium der deutſchen Reichsgefchichte. Nürnb. 1803. gr.8. 
Unter ber Preffe ıft: e 
Molfg. Jaͤgers, geographifc » biftorifch » und ſtatiſtiſches Deitungel 
* a Re Tr a Fig * 


der Schneideriſchen Kunſt- und Buchhandlung, fo wie in ber Ho⸗ 

5 Officin zu Nurnberg, ſind are Eaubeharten von i 
berausgefommen. Auch rühren viele Mecenfionen in ber Ienaer- 
und Halle’ichen ALZ. von i r 


hm ber. 
- Man fehe: Wis Geſch. der Unie, Altd..ate Ausg. ©. 405. 


Manni 


Mannich. Wantel. 359 














Mannich hat noch herausgegeben: 
—— Predigten von der edlen Ueberwinderin der Gedult. Nuͤrnb. 
1617. 8. 


Manuale Auguftini de nerbo Dei, ſeu de contemplatione Chrifti, Das 
» ik: Sein Auguftini von Gottes wortt oder von ber betrachtung 
Chriſti. — 1619. Am Ende: Gebruckt zu Nürnberg, durd) 
Ar Friedrich Sartorium. 8. Die Ueberfegung ift in deutſchen 
erſen. 
Die Ip. IL ©. 547. angezeigte Schrift auf M. Daniel Schwenier, hat 
nicht den Titel; Sragflägen. fondern Nachklang. ; 

Siehe von ihm auch: J. Ch. ©. Lochners Jubel » und Dank 
Predigt bei dem 1oolähr. Geb. ber richtung. des Se- 

minar. Circ, Cand, zu Ruͤrnb. 1766. 4. in der Vorrede. 


Mantel (ohannes) ein gebohrner Nürnberger, Fam 

im Jahr 1495. in das Auguftiner Elofter zu Tübingen, tvels 
ches den bekannten Johann Staupis damals zum More 
fieher hatte. Dei Der Univerfität m Tübingen inferibirte er 
den 6ten März * näntjchen — Ioannes Mantel de 
Nurnberga . Ord. Sti. Auguft. un Im SebEus-, des folgenden 
Jahres 1496. ward er dafelbft en Das Baccolaurent 
“ hatte er vorher zu Ingolſtadt erhalten. Unter feinen Lehre 
war ihm der vorzüglichfte Paul Sciptoris in dem Bar» 
fügercloßter zu Tübingen, ein damals berührhter, tmilrdige 
Mann, deffen Unterricht auch von aͤltern Gelehrten, begierig 
efuht und ungemein gefhägt wurde. Als Staupiz von 
bingen nah Wittenberg fam, ward von ihm ohne wei⸗ 
fel auch Mantel dahin gezogen. Letzterer wurde den 29 Ipeil 
1806. zu Wittenberg Licentiat. der, ne und aus einem 
Wittenbergiſchen Lectionenverzeichnis vom J. 1507, ergibt fich, 
daß damals unter ben fünf Mitgliedern der theologifhen Fa⸗ 
cultät der Erſte war: D. Ioannes de Staubitz artium et facre Theo- 
logie magifter .Tubingenfis ordinis Heremitarum Vicarius, und der 
2egte : D. Ioannes Mantel facre pagine ı ifter, ord. heremitarum, 
Um welche Zeit aber Mantel in die Gegend von * * 
⸗ — 
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zurückgefommen fei, iſt nicht befannt. . Sattler berichtet 
(Th. IL. ©. 118: ohne die Quelle diefer Nachricht anzuge⸗ 
ben,) D. Mantel, ein Auguftiner, fei von der Stadt Stutts 
gart ald Prediger in der St. Leonhardsfirhe angenommen 
worden, mit der Anmeifung, das reine Wort Gottes zu pres 
digen, und mit der Verſchreibung, daß man ihm in allen 
midrigen * beiſtehen und zu ſeinem Recht verhelfen wer⸗ 
de. Der Prediger (Mantel) wagte es Das ſtrenge Neligiong; 
edift nicht zu ſcheuen, fondern oͤffentlich zu lehren, die Fuͤrbit⸗ 
te der Heiligen helfe nicht bei Gott, Die guten Werke feien 
nicht verdienftlid, der Glaube allein mache felig u.d. 9. Weil 
fib nun Mantel durch Warnungen und Drohungen nit - 
belehren laffen wollte; fo ward er 1523. mit dem guten Wil⸗ 
tem feiner Dbern in das Geſaͤngnis gebracht. Er erbot fid) 
wohl, aus der heiligen Schrift die Nichtigkeit feiner Lehre zu 
beweifen, und wenn er des Fretbums überführt werden würde, 
felbft auf der öffentlichen Tanzel zu widerrufen, und der. verdienten 
Strafe willig fi su unterwerfen. Allein dergleihen Weit⸗ 
läuftigfeiten marden Damals nicht fonderlic geliebt: fchlecht 
and rechr widerrufen, und der Kirche ſich unterwerfen, dies 
war mas gefordert und wohl auch belohnt wurde. Vor⸗ 
therhaft für den armen Doctor in Gefängnis Fonnte wohl 
ne Umftand nicht feyn, Daß 1524. der Erzherzog Zerdinand 
mit dem Cardınal Campegius die Stadt Stuttgart mit ei⸗ 
nem Beſuch beehrse. Auch der tapfere Theologus, Johann 
Cochlaͤus, war zu eben Diefer Zeit, vielleicht im Gefolge diefer 
hoben Perfonen, zu Stuttgart. In Heumanni document. Its 
terars P./So: ſteht wenigſtens ein Brief von Cobläus an 

irfheimern, Datirt: Stuttgart 3. Tun. 1524. Auch von. 
Stuttgart aus ſchrieb Codläus an Dekolampadius, um 
diefen Mann für Die Kirche wieder zu gewinnen. r Stand 
— ſchickte zwar eine Fuͤrbitte für den Gefangenen ein: 
Ferdinands Antwort aber, Stuttgart d. 8. Fun. 1524. ges 
währse nichts als. etwas weniges von Hoffnung in 7 

usſicht; 
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Aus ſicht; vielleicht hatte au Sochläus einigen Einf 16 auf die 
— — *5 der Sache an und 

n einem Schreiben am Andreas Tag. 1524. inen Freund 
Spalatin um Nachricht: wer von. E — —— 
Reichsre u. zu Eßlingen —5* indem er erſucht wor⸗ 
den 44— den verhafft fen antel ‚fich, zu verwenden, 
ob ihm etwa durch Die ch eifiger geholfen. wer⸗ 
Den fönnte.” ct ingennäer Mantel ne Sreiheit gefoms 
men feyn, Denn als 1525 Der damalige Ho rediger in Heis 
elberg dem Magiftrat zu Srankfurt feine Kirchendienſte zus 















gte, wenn anders. fein Ohurfürft, Ludwig es genebminte, fo 
tte er ihnen gern D. Manteln Bi icanten von Sturts 
„gart. ausgemacht.“ Bald d — aber wurde ——— 


—28 der untern Margorafſchaft Baden, alle y 
ward er mit mehrern Andern aus dem 2 de dermie wen 
fie ſich pipe bequemen mollten, vüe zu ‚halten. "Ron hier 
aus wurden fie dem Decolampadtug Aw: Dafel empfohlen, 
Diefer —— —— mit Im Om Theilnehmung an Zwing⸗ 
— und —* e nament — als einen der vor⸗ 
RL bewährte 3. 1530. farb er au ‚Eig 
ums ehe ale. ange yer , Pfarrer, 


€ dr. Schnurrers Erlaͤut 
le Kirchen. Kefprmatiing, erım 2 
ten aim 


Aa. 

Marci — Das höhe * Din. 
Seſang D.Ambrofii; Veni redemtor gentium etc. in + PBres 
digten erfläret, wurde wieder aufgelegt. Nuͤrnb. 8. 
Zu feinen ‚Schriften gehoͤret noch — * 
364 geiftliche Palmen, Hymmi und Sieber, Nürmb. 1638. ia.’ 
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u ” hust) sranariı Beuktch nr 2 ea * 
mMar iu g ober Mer auch Meyer Berg) aug 
Strasburg ——— id) 1556. unter den neuen Doc⸗ 
er Der I —* — eniend. Mederer. T.l 
i : : Annal. In » .TI. p. 
4 150 N Wirtwers) Entwurfjete, DIgE amt: Pr, 
Marbetger Cpaul Zacob) Kalte ‚ft glich Thio⸗ 
logie ſtudieren, weil er aber nicht Die ger uölte .Nrcigung hies 
zu hatte und tiber den Willen feines Paters bıe echts⸗ 
Aehrfamfeit mählte, fo ſchickte ihn detſelbe nach Lvon, um 
dort der Handlung zu ger Daher findet, man im, 
ſe F iften bor.andetn. viele zuperkäfige Nachrichten don 
de In, hen Handlungs » Polyeisund Manufactur Wer 
fen; die. matt ‚Damals in andern Schriſten nicht Jo richtig an⸗ 
treffen Bonnte, welches man auch in Anfehung des Wiene⸗ 
. ziichen und Defterreihifihen, Commerciums _getvahr wird. 
Sein Schriftnverihmg iſt folgendermaflen zu berichtis 
SE N erind den nr reratrge Pr HN Seht 
i-Brand eznigl. Königl. Pre Commercien- Raths 4 
— 35 Fine großen Cpinefifejen ife, 8* 5* 
ers Worrede von den Reiſen insgemein, in ſonderheit ber Drienta« 
ifchen. Lübeck 1692. 8.rec. Ebend. 1723. Dritter Druck. Ebend 1734. 8. 
zurze — des Pancofmi x. kam zu Plön 16097. in 
:4. heraus. F 
d Here Gauſaults Abbi ldung eines ehrlichen und tu 
ar Br aus dem Franz: —— a: 1698: 12. Ben 
D. Chriftiani Marthiae Theatrum Hit, aus dem Pat. in das Teutfche 
Abderfetzt und von 1688. big 1699. fortgefepet fam Sr nef.und keipz. 1609. 
und 1701, in Folio heraus und bat auch en Titel: Niftorifcher 5 — 
piatz aller Monarchen, aus —* en E I. —— 
rauenzimmers und de eſtandes, ſamt denen, be 
— elben, unter ben. Römern gebrändlidjen Ceremanien. le, 


* 1699. 12. J 
Allezeit fertigen Handels Corr&fpondenteh. Erfſte 
— oder der in Handels» Wiffenfchaften,: und -berfelben — 
ven und Sriefſchreiben, geübte Kaufmann ıc. Fam heraus: Rage 

burg, 1699: 8» rd 
Deffel- 


⁊ 
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Deſſelben Ander Theil, oder Zoicugregzer Kaufmann, worinn die 
rechte Praxis aller vornehmſten Handels⸗Sachen, bey Yatıd » und 
See » Commercien, mit uörhıgen Forinalen und Rechnungen, g-mtefen 
m. — 1705. 8. Dieſe a Theile kamen 1717. ſchoñ zum vierten⸗ 
male heraus 

Deſſelben Dritter und Vierter Theil, oder Kluger und wolgeuͤbter 

anfmanns⸗ Secrctarius, dafinn ein groffer Vorraht allerhand wich⸗ 
tiger Handelg » Briefe, auch Formularien vom Contracten, Privilegien 
etc, mitgetheilet, und endlich ein Entwurf einer ausführkchen In- 
ftruction vor ein neu aufgeriditeted Commercien - Collegium gegeben 
wird. Hamb, 1714 8. Diefe a Theile Famen nachher unter dem Ti+ 
tel: Des allegeit fertigen Handels- Serretairs heraus: Hamb. und 
Leipz 1715. 8. Hamb. 1741. a Th. in 8. Zte Ausg. Ebend. 1764. 8. 
Das mit Kron und Scepter prangende Preuffen x. fi in 


Folio gedendr. © 
Brobierftein der Budjhalter, oter Selbſt⸗ lehrende Buchhalter, 
Schule, Fam zu Ratzeburg 1701 in gdie are Luͤbeck 1707. 8. und 
die dritte Ausg. zu Weipg. 1518 us, i 
Vorausgefertigter Entwurf des fünftıg zu erwartenden vollkommenen 
. Commercien = Naths, in welchem vornehmlich die Michtigkeit und 











Nothwendigkeit der Commercien, und, was zu deren Aufnahme und 


Beförderung: gerpichen- fan votgeſtellet, des Leſers Urtheile aber der» 
lafen wird, ob felbige bisanhero der Gebühr nad, und denen hier 
„„ fun, befohriebenen Grund und Eehrfägen gemaͤß, in Teutfchland ber 

„forget worden, Luͤbeck, 1703. 4 — ——— 

- Die Neu eröfnete Kaufmannus-Borſe, ober Unterricht von 
Kaufmannfchaft und Handlungen; it.: Neueroͤfnetes Manufacturen- 
Haus, oder Unterricht von. Manufacturen und Handwerken. Zwei 

heile, famen beraug — Hamb; Ira und 1706. ımd ſind beide bem 

‚_zten (nicht sten). Theile deg neueroͤfneten Nirter Platzes brigefügr. 

Gazöphylacium Artis er naturae Curiofum, oder Neu + erdf- 

getes —een Magazin; d. i. Anfführliche Beſchreibung aller 
Gold » Stiber» Kipfer + Mefing » Im’ + Stahl + Eifen Hheh 
Steine » Seiden » Wolle » Leinen + und Anderer Medicinal - Wahr 

: zen, weiche Son den Kaufleuten, Materialiften und Apotheckern, ent 


‚ ohne 
Apothecker und Handwerks⸗Leute Kunſt, in ‚andere — * 


- 1706, 12.) 1708; 8. Wernr.2 Th tp42i7aB. 3765. 8. 
—5* ee Bin kr en 


Moſtan und en ner &is Sen Matejtät Motchen umd Pro- 
F —*** babey ° — nn. Air ana ng: en, 
—1* * 


Muͤnz, 
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gif WSorten. Maaß ih Gewicht auch viele Nußifche Wörter und 
Redensarten, wurde zu Luͤbeck 1723. in 8, wieder anfgeleget. 
Schmebifder Kaufmann, in fi haltend eine kurtze Geographi- 
—— in Bee Rnigreidhes — 
der vormehmften Kriege» und Friedens « Begebenheiten, bitz auf Kh 
wig Carl. den: XII; woben ben Reiſenden eine, accurare Verzeichniß 
ge a 
obachten ; ſamt einem kurtz » gefaßten Teutſchem m 
} Sefpräche und — * 
Ohnmaßgeblicher Entwurf einer wol einzurichtenden Feuer ⸗Ordnuug; 
meer mit angefiiget ein furges Formular einer ordentlichen Feuer ⸗ 
Cala» Rechnung. Wismar, 1700. 4: 


Hiſtoriſcher Kaufmann, oder Curieufe Erzehlung folder Gefchichten * 
hei in. ‚und. wieder; ber, Commereien wegen zugetragen ‚habey 
deren Wichtigkeit, Alterihum und — erläutert, auch der heu⸗ 
tige Zuftandt gegen den vorigen in Vergleichuug geſttllet wird Fiber, 
1708: 8. 9 
Neuersfnetes Hand els⸗ han hr Ara wolbeſtaltes Commer- 
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— — — —— —— — — 
_—— — — 











und Leinen» Webern, und ihren Handwerdg » Bemopupeigen un 
"Ma 


jig, 1710. 8» J sache 
iforie. und eben der berühmteften Europaͤtſchen Baumeifter, vor u 

2 * Chriſti Geburt, big aufs ahr Chr, 1901 aus dem Franz. > 
Felibiens überfeget und mit drey Seculis, biß aufs Jahr 1710, conti- 
muiret. Hamb. 1711. 12 maj- dd. 

Ioh. Bürings, Med. D. und Practici zu Berlin, Neue und fichere Anleitung 
zur Arhney » Kumft, vermehret und mit einer Vorrede von deg Auto- 
ris Leben ausgegeben. Sranff. 1711. & | 


Mol unterwiefener Kaufmannd + ung, oder Anwei vor 
Eltern und Bormunder, welche ihre Kinder oder Pupillen, die, Fauf · 
mannfchaft zu erlernen, in Dienft thun tollen, mag fie zu beobachten 
haben ıc. Fam ſchon zu Ruͤrnb. 3714, IM 8. heraus. * 
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Wohlgemeinte Vorſtellung ꝛc. Montes pietatis. ober Leyh ⸗ Alli- 
ſenz und Huͤlfes⸗Haͤuſer, Lehn Banquen und Lombards, Leib⸗Nen⸗ 
ten, Braut» Wittwen-und Tobten» Caflen, wie auch Lotterien, wie 
folhe, der. Armuht zum Beſten, ohne Beſchwerung des publici, anzu ⸗ 
Iegen angeprtefen werden, iſt von Joh. Heinr. Gottl. von Zufti 
ürnb, 1760 in 8. twieber herausgegeben worden. 


Das vollffändige Kuchen +» und Keller» Dictionarium, in tel» 
en ı. Allerband Speifen umd Geträncfe, nach — Sr 
brauche und Wirkung, 2. unterfchtedlicher Nationen gewoͤhnliche Speiß⸗ 
Arten, und z. was zu einem folennen Banquet und Convivio gehöret 


befchrieben twird, fam zu Hamburg 17:6. in 4. heraus. 


Befhreibung der Banquen, was und wie vielerlen derfelben ſeyn, 
als Kandlehn » und Depofito - Wechfel, ımd Giro - oder kaufmaͤuni⸗ 
fche Ab und Zufchreid » wie auch Billets - oder fogenannte Münzzets 
tels- ımb Actien - Banquen; wo die vornehmften  berfelben anzırref- 

. fen, mit was vor. Starutis einige Darunter verfehen feyn; wobey zu⸗ 
gleich vom Mechte ber Banquen und Banquier gehandelt, und- ein Pro- 
ject gezeiget wird, dag Financien -Weſen eines Landes auf guten Fuß 
zu feßen. Yeipz. und Halle, 1716, 4. und Leipz. 1723. 4 - 


Dom Haar und Feder Handel ꝛc. hat den Titel: Ausführliche Be— 
ſchreibung des Haar und. Jeder » Handels, und ber. aus diefen bey» 
ben Materialien verfestigten Manufacturen, von unterſchiedlichen dar⸗ 
inn arbeitenden Handwerckern, Peruguenmachern, Federſchmuckern 
“ Kürfeänern, Beugiwebern, Buͤrſtenbindern, Sattlern ve. und anberw 
et Moten; unb deren Rechte, gehandelt wird; ingleihen auch, zur 
„Erhaltung und Berbeflerumg der Haupt- Haare, viele Experimenra, nebſt 
biftorifchen, moralifchen und phuficalifchen Anmerkungen. Keipz „171%. 8. 
Bon Berbegrarhung armer Bürgers»Tächter, bat eigen« . 
lich den Titel: Wohlgemeinter Vorſchlag von Verheyrathung ar⸗ 
mer Bürgers » Töchter und Dienft » Mägde, wo ber Fundus dazu 
.. berzunebmen:'babey zugleich von ben Mifogamis,. Nageftolgen oder 
heftandes » Verächtern, ‘gehandelt: wird. Hamb. 1717. 8. 
Wolgemeintes Bedenken von unterfhieblihen Geif- 
und Weltlihen Stiftungen — fam 1717. heraus, 5 


Erfies Hundert gelehrter Kaufleute x. hat den vollftändigen 

Titel: Erfles Hundert ‚Selehrter ——— d. i. ſolcher Perſonen, 

welche fich, nach Abtritt von der Kaufmannſchaft ben Studiis, oder 

“nachdem fie die Studia verlaffen, Ei — gewidmet, —* 
au 


* 
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auch .beyde zugleich glücklich combiniret und vereiniget haben. Deme 
bengefüger iſt ein Caralogus vom des Autoris vornehmſten, bißher 
edirten, Schriften, und denen, welche auch mehrentheils zum Drude 
fertig liegen. 


‚ Tractat von den Kaufmanng » Börfen, und der Kaufleute oͤffentlichen 
Berfammlungs » Drten, und deren Rechte. Leipz. 1717. 


Des Hrn, Andre. Gärtners Invention und Verbefferung ber Fracht⸗ 
und Laſtwaͤgen. Dresd. 1717. 8. 


Prodromus Gärtnerianorum, oder vorläufige kurze Vorſtellung des koͤ⸗ 
mglichen Polniſchen und Chur +» Saͤchſiſchen Hof - Model - Meiſters 
und Mechanici, G. Andr. Gärtneri, bifiherigen verfertigten Kunſt⸗ 
Machinen in Architectura civili und militari, deren außführliche Bes 
ſchreibung künftig erfolgen fol: Nebit einem am Ende angefügten 
Catalogo aller feiner curieuſen Inventionen, Dresden, 1718. 4. 


Abriß der Commercien und Manufactuten des Churfuͤrſtenthums Sad 
fen und feiner incorporirten Länder. Leipz. 1718. 


Nuss» und Luftreicher Plantagen - Tractat, oder Gruͤndlicher Beweiß 
wo bie Cultur frembbder und eiuheimiſchet Plantagen an Bäumen, 
Kräutern und andern Gemwächfen, unferm zeutigplande, in feinen 
Suußbaltungen und Cammercüs, wie auch bem Aerario felbfl, vor 

ugen bringen koͤnne. Dresd. und Leipz. 1722. 4 


mifchte Policey - und Commercien - Sachen, da fonderlih von heil 

— Geiſt · uud Weltlichen Stift ungen, bon dem Nuten der —— 

bivenaung ſchaͤdlicher Feuersbruͤnſte ꝛc. gehandelt wird. Dresd, 
1240. 4. 


Fractar von den groffen Laternen, und nächtlichen. Iluminationibus, 
‚wie ſoiche im allen ‚groffen und Heinen Städten folten eingeführet 
werden. Dresd. 1722. j 


Horslogiographia, oder unterfchiebliche Nachrichten von Sonnen; Zeiger 
und Scylag *Uhren, wie aud Glocten » Zäuten. Dresd. 1721. 4. 

Vorfchlag wie dem Branbbetteln abjuhelfen, 1722. 4. 

Trifolium mercantile aureum, ober dreyfaches Guldenes Kleeblatt ber 


Kaufmannichaft, beiteßend in einer Kanfınammg » Academie, Commer- 
cien - Coltegio und Mechanifchen Werkſchule. Leipz. 1723. 8. : 


Befchreibung deg Tuchmacher-Haudwerks md der auf grober und ſei⸗ 
ger Wolle verferligien Tuͤcher. Leipz. 1723. 8. 
ractat 
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Tractat von Verſorgung a. Witwen, vornehmen und gerin 
tandeg, wie ſolche ohne Beſchwerung des publici, i gen 
einzurichten fey. Leipz. 1723. 8. 9 publici, in allen Städten 


Neueröfnete (curieufe) Waffer + fahrt auf Fluͤſſen und 
et fahre auf Gulf Canaͤlen. (Leipz.) 
Mohleingerichteted Seminarium Theologicum, oder Plans . Eule 


fünftig gefchiefter Kirchen / und Schul« Diener i 
dern. 444 1723. 8. Drefden, * 8. er in Proteitantifchen Lan. 


Tractat von Reinigung der Gaßen und Stra | | ' 
chen Stäbten. Brest, —— ſſen in groſſen Volkrei⸗- 


Vom Gebrauche und Mißbrauche der geſalzenen Speiſen, 
(onberlh, das bermäfige Cinfhlahten zur Herbie Zei, In Ben 
Bringt. —3 er Policey, Occonomie und Gefimdheit, Schaden 


Befhreibung des Elb » Straus, Dresb. 1726, 4. 


Pauli Ludolphi Berkenmeiers Curieufes Europaeifcher Anti : 
tinufret, und ntit dem Curieufen Andquarin * — per 
Ameriea, vermehret. Hamburg. J — 


ae a em, ZR, Öuterae, (ee ernn 
riis Lubecenfibus M. Uct, A. 1700, P. 218 fgq. ſtehen: 

Der vollkommene Buchhalter. 

Der Europaͤiſche Kaufmann. 

Der gelehrte Kaufmann. 


Das wohl ſortirte Laufmanns-Magazin, oder ausfiihrl 
bung aller Europäiihen Wahren um —— — Ihe Brchtei⸗ 


Der Vollkommene Commercien - und Policep » Raht. 
hievon erfchlen kübe, 1703. . Policey · Raht. Der Entwurf 


Der Königliche und Fuͤrſtliche Financien - Directeur, 
Der über allerhand Handels - Materien und Vorfälle, wol raifonnirende 
Kaufmann. -. . 


. 


Di@ionarium ingens Architectonicum reale, : 

Befchreidung ber. Stadt Berlin. En % 

Fafciculum Poematum Germanicorum, figillatim antehac editörum, 
Verdeut⸗ 
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——— 
Berdeutſchter Cernitius von dem Leben ber XII. Churfuͤrſten von 
Brandenburg, mit vielen Vermehrungen auf ben beften Autoribus 
dieſer Zeit. x 
Abbildung einer betruͤbten und wieder getröfteten Mittibe, oder ſichere 
Anteifung, wie allerhand Standes-Wittben durch ungemeine ülfe- 
mittel fönnten confoliret, und ohne Beſchwerung bes publici, uns 
terhalten werden. | ' ar ü 
Gewiſſenhafter Kaufmann, ober fonderbahre Gewiſſens »Scrupel, wel⸗ 
% Chrifiliche Kaufleute ſich vielmahls, nicht ohne Uhrſache, zu mas 
en, andere leichtſinnige Hingegen wenig oder nichts zu achten pflegen. 


Luft · und Lehr reicher Schauplag unterfchieblicher,.. fo wol froͤlicher, 
als trauriger, Jagd - Begebenheiten nud merfwiürdiger Thier · Geſchichte 
an vergleiche: I. Molleri Cimbria Literata, T. IL Halleri 
x Bibl. botan. T. II. p. 75. Leipꝛ. Samml. von wirth⸗ 
ai Polizei, Kammer + und Kinanzfachen, 3.2. 

„420. ff. Hocs biege. literar. Nachr. vom Des 

Fonomen und Kameraltiten. Gießen und Marb, 1784, 


8. und Hirfchings Handbuch). 


Marperger (DBernhart Walther) Difputirte 1700. 
unter Omeis und nicht unter Mollern, tote Th. 1. ©. 574- 
behauptet wird, de licentia poetica. Auc vertheidigte er im 
dem nämlihen Jahr unter Wagenſeil eine Difp. de eo, quod 
fecundum legem divinam et terrae proventu pauperibus debetur. 
Das Zerioanß ſeiner Schriften iſt folgendermaſſen zu 
berichtigen: 

a Theologoram noftra aetate clarifimorum Lipf, 1705. 8. 
Trias decadum memor, Theolog. Lipf. 1707. B. -. 
Sammlung ber Lämmer in ihrer guten Hirten Arme, oder Anleitımg 
ns * — zur wahren Buffe und Vereinigung mit Ehrifto, 

enb. 1710. 8. . R 
Neues Sommumionbilchlein, anf allerley Seelenzuſtaͤnde gerichtet Nürnb, 

1710 1713. 1715. n. 1724. 12 . 
Bute Gedanken von der, bifen Zeit, wie biefelbi e abzuſehen fey, und 
wie man fich Gott gefällig darein fchichen foll. Nürnb. 1714. 8. Hat 
die Form einer Predigt über Eph. V. 36. 
Cheologiſches Bedenken in Sachen ber Altd. Geparatiften, des Sei⸗ 
lers und des Eckſteins, ohngefähr 1715. geſtellet. Iſt aus bem MS, 
gebsucht im Muſeo Norico ©. 357 — 267. i 








"- 
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Kuͤrtzlich iedoch noͤthige Warnung vor demienigen, fo in dem Cberd- 
borfifchen. Bibelwerke an einem und dem andern Drte als anftöfig 
angemerfet worden. 1727. Steht in dem Zedleriſchen Univerfal + Les 
xico, B. 62. ©. 415 — 1421. 

Vorrede zum Dreßdniſchen Gefang + Buch, geſchrieben ben 9 Nov. 1727. 
ſteht auch in der Ausg. deffeitin. Drefden und gelb} 1740 8. In 
eben biefem Geſangbuche fleht auch. No. 800. ein Lied von ıhm: 
wider die falfche —— ie mie menſchlicher Schwachheit, wel ⸗ 
ches ſich anfängt: Wer ſich auf feine Schwachheit ſteurt 2c. und Ans 
merfungen zu dem ſogleich folgenden Lied N. 801. Eins ift noch, 
Ah HErr dig Eine w. 

Siehe — — 2 —— n * . Eammnl. 
.4. ©. 422. ff. un merfa eſch. ietzt⸗ 
lebender Theol. ©. a8. ff. 18. te 


Marpe 4: (Paul Jacob von) ftarb ben 20 Nov 
1"67. im xaften Jahr als vorderer Confulent zu Nuͤrnberg. 
Schon 1753. ſchenkte er der Univerfirätsbibliochef zu Altdorf 
ein bei der Mentfammer zu Amberg angelegtes Capital von 
1000 Gulden, deffen Zinfen zur Anfbaffung neuer Buͤcher 
vermendet, Diefe aber mit denn Marpergerifchen Wappen und 
der Unterſchrift? Bibliochecae Acad. Altdorf. cx beneßeio fun- 
dation. Pauli lacobi de Marperger At guſt. Imperat, et Reip. 
Norimberg. Confiliarii. 1753, bezeichnet werden. Auch vermachte 

‘er in feinem Teftamente durch ein Fideicommig dem Mar-- 

gergerifhhen männlichen Stamm zwanzig taufend Gulten, mit 

den Deifag: daß in dem Ball, wenn diefer Mannsttamm 
ausfterben würde, Diefe Summe nicht nur verfchiedentlich ver⸗ 
theiker, fondern auc ein Capital davon der Liniverfität Alt: 
dorf ausbegabler werden follte, deſſen iährliche Intereſſen zur 

——— des Gehalts der Profeſſoren in der philoſophi⸗ 

ſchen Facultaͤt, die zu geringe Salaria haͤtten, anzuwenden 

waͤre. Er iſt auch der Verfaſſer von fo.genden Schriften: 

o Extradtus Actenmäßigen, und in Nechten gegründeten, unpartheyifchen 
Refponfi Juris, der Hochfuͤrſtl. Würtemb. Juriſten-Facultaͤt zu Ts 
bingen in Saden weyland S. T. Herrn Phil. Jaͤc. Hallers von 

Sechſter Theil. "A aa Haller, 
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Hallerftein sc. contra beffen — —— puncto di- | 
verforum praetenforum gravaminum. (1722. Fol. 6: B. 

oPro Memoria Eine von dem H. A. von Hallerifchen Haufe durch bie 
niebriger liegende ıc. von Marpergerifche Hofraith neuerlich präten» 
dirende Servitutem Cloacae betr. d..d. ı8 Sept. und 2 Dec. 1756, Sol. 

In der Willifch - Norifchen Bibliothek ift in MS. von ihm: 

Sciagra vo über die Kreiß-Hanuptmanndsnunc Kreiß-Dbriften»Char- 
ge. Folio. . 

Bedenken über einem Fornications - Fall auf dem Lauferhelzer Hammer 
vorgegangen, nebft Reproteftations - Schreiben an bie Hochf. Megies 
rung zu no auf die von bem inpertinenten Bogt zu Schoͤn⸗ 
berg anhero erlafjene Proteftation etc, de anno 1726. Fol. Eonf. 
Ehriftoph Scheurl war Mitverfaſſer. 

Man vergleiche: Phil. Alb, Chriſtſelſii Oratio de magnis 
in mufas meritis Dom, Sam. Iac. de Marperg, 
Dynaftae in Schiebelsberg etc. ad d. 30 Mart. 1757. 
Alt. habita. Bibl. Nor. Will. I. 898. 1061. 6% 
% 14. — Me 463. — Muͤnzbel. 

.D. ©. aız ff, un effen Gejchichte der Uni⸗ 
verfität Altdorf. 167. 227 f. - — 


Marperger paul Jacob) der Ältere Sohn des 
Oberhofpredigers, D. Bernd. Walch. Marpergers, ftarb ı7 


*Marftaller Michaeh, war nob 1517. Brofeffor 
uris und Prorector zu Ingoiſtadt für den Baron Carl von 
Impurg, ift aber ohme Zweifel in dem naͤmlichen Zahre nad 


ürnberg gegangen. 
N —— 2 Tess. Acad. Ingolft, ed. Mederer P.I, p. 104. 105. 


“Marftaller Ceonhart) Bann nicht ſchon 1488. gebohs 
gen fepn, Da erft A. 149>- fich fein Vater mit Urfula Voitin von 
FBendelftein verheirathet haben foll. Er bejog ı 5 10. zu gleicher Zeit 
mit Joh. Eck die Univerfität zu ngolftadt, und gieng nach einigen 
Sahtennad) Paris, um fid) Den theologifhen Studienzu widmen. 
1519. wurde er zu U al8 novusS. Theol. Prof. inferibirtund 
füccediste Dem D- Thom, Ramelſpach, der 1518. nad) —— 





1 
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gieng. 1523. derhörte und verdammte er, mit andern Theologen’ 
zu Ingolſtadt, den M. Arfacius Seehofer aus Münden und 
lesterer mußre in dem nämlichen jahre ı7 Articfel der von 
ihm gepredigten evanvelifhen Lehre, zu Ingolſtadt feyerlich 
tiderrufen. Nah Eckens Tod wurde er 1547, Profanzler' 
der Academie und Canonicus zu Eihitädt, Daß er aber aud) 
Eanonıcus zu Freyſingen geweſen, will Mederer nicht wiſſen. 
Als zur Zeit des Tridentiniſchen Conciliums von verfibicdes 
nen gutmeinenden Staatsmännern und Theologen gerathen 
ward, Dag man der Geiftlichfeit in der catholiſchen Kirche 
die. Erlaubniß zu heirathen wieder neben moͤchte: fo gab aud) 
Marftallee in dieſer Sache feine Stimme durd) eine im %. 
1543. angeftellte Difputation von.27 Thefen, in welcher er 
mit den allertrivialften Gründen den göttlichen Urfprung und 
Die Unverleglicdyfeit des Colibats zu bemeifen ſuchte. Bon ihm 
ift gedruct vorhanden: 


Centum conclufiones per D. Leonardum Marftaller Nurnbergenfem, de 
vera libertate chriftiana. (Ingolitadii) 15244. 


Zu Ingelftadt auff den aylfiten tag des Aprils des gegenw. vier und 
jwayngigfien jars werden durch der hatl fchrifft Doctoreg eraminirt 
und bewerdt Sybentzehn artichel durch merfter Arfacium jüngft wis 
derrufft. Hundert fchlußreden durch Doctor Leonhart Marftaller, 
Nürnberger von d' waren chriftenlichen freyhait. Ohne Jahr und 
Drudort. 4 


Zu Ingolftadt auff den rı April des gegenwärtigen 24 iars werdenn 
durch der b. fchriffe Doctores eraminiret vñ bewerde 17 Artichel 
duch M. Arſ. Seehoffer jüngft wyderrufft. 100 fchlußreden durch 
D. Leonhart Marftaller ıc. 75 propofition durch D. Nic. Apel Aegue⸗ 
lum ꝛc. 1524 4. 5dogen. Sind zwey verichtedene Ausgaben. 


Ad nobilem et clariffi :D. Leonard: de Eck, imZwolffs et Randeck, du- 
calem Senatorem,  doctorem, etc, Leonardi Marftaller, Nurnbergenfis, 
‚‚sheologi Ingolftadienfis; cur Billicano cuidam, Lutherana perfidia in- 
feto, non refpönderit, Epiftola excufatoria. Am Ende ſteht: Ex In- 
olftadio Bavariae, a. 1524. Calendis Iulii. 1 Bogen in 8 Bon diefem 
rief, in welchem Marſtaller fich und feine Eollegen, wegen des, von 
Luther, von der bekannten Arsein son Staufj, und von andern Ir 
aaa ig 
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fig getadelten Verfahrens gegen Arſ. Seehofer, zu entfchuldigen 
ſucht, ift anch eine andere Ausgabe auf ı ein viertel Bogen in 8. vor» 
handen, bei weldyer am Ende nad) Calendis Iulii, auf zwei Zeilen, 
einige Druckfehler angezeigte find. Auch fleht dieſer Brief an ber 
Apologia Theobaldi Billicani ad excufatoriam epiffolam Leon. Mär- 
ftalleri ad Leon. Eckium Equ. Germ. (1524.) 8. 5 Bog. 

De coniugio facerdotibus permittendo quaeſtio propofita.a Leon. Mar- 
ſtaller a. 1343. — nunc bini programmatis theologici materia facta. 
Authore (follte heiſen editore) P. Wolfg. Froelich, Ord. S. Bened. ex 
monaft. S. Emmerami Ratisbon. Prof. P, O, Theol, Dogm. Ingolft. 
1787. 8. ’ 

Man vergleiche: Annal. Acad. Ingolft. ed, Mederer p. 109: 
218. 126 ſqq. 199 fq. Petr. Lembergii Epiftola de do- 
&rina et morte Eccii. (Nor. 1543. 4.) pl. 64. ci. Unſch. 
Dede. ze &. 21. und Waldaus Neue Beyträge B. I. 

.ı22ff. 


-Marftaller (Georg Hieronymus), Seine Inaugu⸗ 
raldifpuration de diuitiis fam Tubing. 1628. in 8. heraus. 


Marftaller (Johann Chriſtian) wahrſcheinlich des 
vorigen Bruder gab heraus: Gratiarum actio ad Deum ſu- 
per laetum Matthiae Imp. Norimbergam adventum. Not: 1613. 
Fotm. pat. —— 


"Martini (Johann Chriſtoph) wurde 1756. von der 
neuerrichteten. -deutfchen. Geſellſchaft in Altdorf zum erſten 
- Seeretair und nadymols zum zweiten. Auffcher erwaͤhlet. oh 
erhielt er die Dan u Ebenried in der Grafſchaft Wolf⸗ 
ftein und 2 Kahre nachher Kerfhofen in der naͤmlichen Graf⸗ 
ſchaft, welche legtere Stelle er aber an feinem Tochtermann 
dem iegigen Pfarrer Johann Leonhard Horn abtrat mit wel⸗ 
chem er in Einem Haufe ganz vergnügt mohnte, feine gelehr⸗ 
ten Arbeiten eıfrigft fortfegte, an den Pfarrverrichtungen nach 
eigenem Gefallen Theil nahm, ſich manche Stunde des Tas 
ges mit dem Unterrichte feiner ‚Ente angenehm befchäftigte, 


einen meitläuftigen Brieſwechſel mit mehrern —— Kr 


* 
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terhieft und den s May 1804: geftsrben iſt.· Er errichtete 
sum Beſten der. Graͤflich Wolfſteiniſchen Pfarrwittwen eine 
Caſſa, wog er im den Hungeriahren 1771 imd 1772 den Ans 
fang machte, und war ſo gluͤcklich, daß er in die * 625 Gul⸗ 
den, legen uud die Vermehrung ind den Wachsthum derfel- 
ben. inimerzu ka Dergnügen. bemerfen ‚Fonnte- ‚Auch mad⸗ 
te er es ſich zur Pflicht Jeinem »Derarmten und verſchuldeten 
Gotteshaus aufzu elfen, welchem er gleichfalts etliche hundert 
Gulden zutoe; beachte Im 4,0769. ernannte ihn der gelehr⸗ 
te Abe des Pr monftrasenjer. »)rdeng des Konigl. Stifte 
Hradiſch naͤchſt img Hi ul.Berdinand, mit dem er oͤfters cor⸗ 
tefpondirte, durch Eike — zum Nach und, Syn⸗ 
Dicys feines un Mi grade — 535663 — — G ein B 
exhoͤrtes 90— fe viele OR ecenfionen. ii 
Erfurter, — ln andere gelchrte Zeitu en, 
vornaͤmlich „aber, in, Die —775— J 3 En ß, 
damit verhunde Bi —— Lohl⸗ 
—— e —* u Hera 2 Sn —50 lin .d Dis 
nun —5 — — en um rhiftgri wo⸗ 
mit er in ur Jahren zu - Stande? u han "ar 
Dabei gegen andere Religionsverwandte — — und — 
partheüfeh, daß man nicht, leicht merken wird, daß zwei ſo 
ver ſchieden denkende Öelehrte —— daran gearbei⸗ 
tet haben, worüber Fuͤeblin ſelbſt Furz vor feinem: Tode feine 
Verwunderung Äufjerte- "Seine. Shnitie kade, anad „duß 
* — * be Neobo at Mila, pfino —— caen pet —— 
vindice; Alt· ẽ53⸗. ——— 
—— Reichstaͤge in ——— In dihe Srutcht in dem 


beutfchen S *, Beredſamkeit ımd 
Satan, weiche dic Id. — Sal Ars 7. ee u , 
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Abhaudlung von einer beſondern Art Kronen womit man 

theilg 2 Zeichen: den Unterwürfigfeit, theile zum Zeiche 55 
adytung, Danfbarfeit und Freundſchaft zu beſchenken pflegte N en, 
1702. 4. Ite Bu Ad. 1791. 4 


Befchrel te at el 1 
jehretung. Ara, eopmaligen ge Braun 3 Ha 


me getragen. Nürnb. und Altd. 1762. 7 fiebt: aut Kine 
öther der ſchoͤnen —— *. En. — san, unge 
— Aufage. Ruͤrnd 179% gr. Dr 


Thefaurus 'differtatt. : quibus Eier Gera ——— tam 
facrae, quam profanae illuftrantur, maximam. partem rariflimarum et 
„ex, Manuferipto, interdum in lucem, ‚ prolatarom. Tomi MI. Norimb. 
—— * Ed Ihe: Bi „Ta, A, Amutde ‚eine neue, RR. A 


0 & — te Rachrich “ wi * mE BEL. wen eu 


— * eil ung und J ie Ba J u i 


“berg gemacht hatı rantf. 3 it a 


gen in * al — en Bee rend 


en ua CM Erſter Tyeil. —8* Rn NN rer 


M. 1. €, Martini et B. F. Hunmelit epitöla.dd omnes politieris — 
“ nitaris aeſti matores de edendis et recudendis a-Paulo‘Coltimbano, * 
‚ siopola Venetu differtztionibusSchwarzianis, Altı 1768. 41.7 « 


Joh. Conr. er ve unpartheüſche Kitchen · und — — 
mittlern Zeit, —S und Leip· — A772 -. 
Sebaflian Caſtellio Seel. Lehrers der Griech Sprache ze —* 
bene. Bafe ne a — — ra der Selen 
tens 14 
a hinrarbnser Oähtele. Sranff. und "sy en 


6) a Bild eines. rechrfi HN Minifterg, 
eheinen Nath ‚von, Bi —— 
2 Eur Iubilaeum a 
ettelhodtiichen Amts efommenen Chr 
ten. Srantenhaufen, 1775: 4 m Aindr 


“er mes 
— 
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s Andr. Bobenfteing, ſonſt Carlſtadt genannt, Lebensgefchichte zur Erläus 
“terung der Neformations « auch Kirchen » und Gelehrten » Hiftorie be» 
fehr. don J. €. Füeßlin. Franff. und Leipz. (Nuͤrnb) 1776. 8. 
Auch verfaßte er in dem fiebeniährigen Krieg verfchiebene Schriften, 
die in einigen Sammlungen ohne feinen Namen eingerädt find, fo 
"pie er auch Schrifren fiir andere, die folche unter ihrem Namen ang 
* Licht geftellet, verfaffet bat. 
y; Man fehe von ihm: — el, Anm. vom J. 1766. N. 15 
euefte und wichtigſte Pachr. aus allen Theilen der Ger 

fehichte. Coburg, d a2. Maͤrtz 1766. Harlefii vitae Philolog. 

noftra aet. clarifimor. Acta Hift. Ecclef. noftri temporis 

und Will Gefch. ber Univ. Altd. ©. 134. 150. 


- ⸗Marx (Cornelius) fiehe Marci. 


“Mary (Zohann) vertheidigte ſchon 1631. unter Alte 
hofers Vorſitz defien 13 Difp. die den Titel hat: Abyſſus de- 
fperationis pontificiae. Er wurde 1672. auf Dem rechten Au ge 
blind, und als er au den Gebrauch bes linfen Auges vers 
fohren, nach funfzigiährigen Kirchendienſten 1682. zur Ruhe 
gefeßet. Von ihm ift gedruckt: 

Brünnlein Iſraels. Nürnb. 1656 12. | 
Iran vergleiche: N. Wuͤrfels Dipt. Ecel. S. Iacobi ©, 46 ff. 
* nn — Nachrichten von ihm und feinen Kin— 
ern ſindet. 


"Mars Gohann) der fih auch Marci nannıe, des 
vorigen Sohn, defien [bon Th. IV. ©. 446. gedacht ver, 
den ift, gebohren zu Leinburg den a1 Nov 1649. murde 
1674. zu Strasburg beider Rechte Doctor mit einer ohne 
Vorſitz vertheidigten Inaugural⸗ Diſputation: de his, quae 
de perduellione iure civilt conſtituta funt. 

Siehe: — Dipt. Lc. mo er irrig als ber afe Sohn an⸗ 
gejegt I 


»Marx (Sohann Jacob) des borigen "Bruder, war 
gleichfalls zu Leinburg und zwar den sten April 1654 gebohs 
ren. Er lernte, wie Th. IV. ©. 446. bemerfet worden, ans 
fänglich die Apotheferfunt und wurde erft nachgeherd * 

* ate⸗ 
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Material » und reyhaͤndler in Nürnberg. Als er fein 
Handelshaus und Gewoͤlb veränderte und an die Erben ges 
langen ließ, handelte er fange mit der ſogenannten verſperr⸗ 
ten Thuͤre, bis er ſich in das Bergwerksgeheimniß und ders 
Ki nipection bei der Fichtelbergiſchen Herrſchaft, laut 








eines Dectets, und endlicy in ein eignes Allaunz Bergwerk, 

eingelaffen und Dadurch Gelegenheit erhalten, : die Aldyemie 

und Metallurgie zu practieiren.. 7.0". 

Math, Matth, Mathen oder. Matthen Pauf) war 
gebohren den 7 Zan. 1584. su Mauterdorf einem Marktfle⸗ 
den im damaligen Erz» Bißthum Salzburg. Er. war. Deuts 
fher Schulmeilter zu Ling im Oeſterreichiſchen ob der Eng und 
hatte bei feinem Abfchied einen Oeſterreichiſchen (nicht Churs 
fürftliben) Pag erhalten. Das Th. I. S. st9. ermäÄhnte 

Colloquium mit einem Pater Franciſcus bielt er “1612. $u 

Klagenfurth und fein Lebenslauf Fam zu Ling 1621. herauß, 

wie aus folgendem Schriftenverzeichnis erhellet: 

Difputatio oder — ———— a: en —J re 30 — oder Ar⸗ 
siftifcher Religion, € er Pater Francifcus genann 

* ve Cr Kärnthen löblicdyer Hauptſtadt Kla —— 
1614. mir ein⸗Acigen Layen Paul Mathen von Mauterdorff ernſtlich 

fuͤrgehalten c. 1615. 4. 

Schul Ordnung bee deutſchen Schuel ji Linz, in Defterreich ob ber 
ar * aul Matth, Schuel und Rechenhalter daſelbſt. Linz, 
21. 8 

Vier alte geiſtreiche Buͤchlein. Linz, 10221.83. 

Ein Geſang Pauli Matchen, wie es ihm von Jugend an bis in das 

37 Jahr ergangen. 1621. & . Sr j J 
Lebenslauf (Paul Matthen) Linz, 1621. - 
Continuatio Curriculi vitat Pauli Afatihen, Ludimoderatoris Linzenfis 

Auſtri. (Deutſch, ohne Dre und Jahr) 8. 


Matth (Hobann Andreas). Sein Vater war Ans 

toni Matth, Genannter des groͤſſern Raths und Beifiger am 

Danco » Bericht zu Nürnberg, 0.00% DER 
Bergleiche noch ; Die lufkre Negocianten, Th. 1. ©. 26 ff. 

o. dr . wor PETE? BEBE” + ‚r Mätthäi 
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Matthaͤi (Adam Rudolph Georg Chriſtoph) wurde 
Meßner_bei St. Sebald und ftarb den 15 Jan. 1779. Zu 
fenen Schriften geboren noch : 


Dankfagungsichreiben an feine hohe Dbrigfeit für viele genoffene 
Wohlthaten. Nürnb. 1756. Folio genofi 
Beichreibung des Juͤdiſchen Purim-Feftes nach ihrer Lehre und gewoͤhn⸗ 
lihen Gebraͤuchen aus den talmudifchen und rabbiniſchen Schriften 

vorgeftellet ꝛc. Nuͤrnb 1758 4. 

Beſchreibung des iuͤdiſchen Jom Chippur, d. i. Verſoͤhnungsfeſtes, oder 
des fogenann’en langen Tages ic. Nürnb. 1760, 4.- 

Sammlung talmudifcher Lehrfäge von der ürreefjlichfeit eines frieb⸗ 
firtigen Lebens der Menſchen auf Erden, bei der ung au’gegangenen 

her Sonne an den Tag geleget. Schtwab. 176.4 

handlung von der Verlaͤumdung, was von derfelden iomohl in hei⸗ 
liger Schrift, als aud) in den Talmudiſchen und Rabbiniſchen Schrif⸗ 
ten angetroffen mird. Nürnb 1765. 4. 

Erläuterung über den_am Ende, der von 8. T. Hrn, M. Stephan Schulz 
in Fürth am IV Sonnt. nach dem Feſt der H. Dreyeinigfeit 1765. 
Arster und im Druck —— Predigt, befindlichen he⸗ 

braͤiſchen Spruch. 4. Ohne Druckort und Jahr. 

o Kurzes Geſpraͤch im Reich der Todten zwiſchen Hrn. D. Heumann aus 
Göttingen und dem gelehrten Proſelyten Frommann aus Halle, we— 

en der Lehre des fel. N. Luthers vom h. Abendmahl. wi 1765. 8. 
oSendfchreiben an Nabbı Peloni aug der Stadt Lo» theda, Über Matıh. 
Il, 23. und Yudd vd. 14. Nürnb. 1766. 4. 

Erneuerung, des Taufbunds, am Gedaͤchtnißtag des h. Matthiaͤ ale 
dem Gedächtnißtag feiner 1748. erhaltenen Taufe, nebft einer Ab» 
handlung über Genef. 49, 10. 1768. Fol. 

Gluͤckwunſch an den Hrn. Caſtellan von Grundherr. Fol, 

Kurzgefaßte talmubdifche Yehrfäge von ber ER; ſich in den 
Eheftand zu begeben, an Hrn Antiftes Solger. Fol. 

Beweis von der Uebereinftimmung ber alten Iſräelitiſchen Caballa, 
a der A bes Apoftels Paulus, Eph. V, 23. an Hrn. Confulent 

ochner. Fol. 

Klagen und Seufjer über den Hintritt Hrn. Confulent Fochnere. Fol, 

Abbildung des Todes, aus dem Laufe der Natur, uls ein Beytrag zur 

Beruhigung ber —— bes Hrn. Conſulent Lochners. Fol. 

Bemweisgründe von ber Uebereinſtimmung der alt » jüdifchen Lehre mit 

ber Lehre der Ehriften, von einem rechtſchaffenen Engel, welcher ift 

Ehriftug. Nürnb. 1770. Fol. 
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Chriſtlich gefinmte Erklaͤrung der Kabbaliften über Hohel. Sal. 3. Kap. 
v. 11. bei der vd. Behaim⸗ md von Halleriſchen Vermählung. 1776. Fol. 
Bergleiche: Vocke's Almanach B. J. ©. 99 ff. und: Kurze 
Sammlung, betr, die Begebenheiten und Schriften beg 

Profelyten AN. G Ch. Matthaͤtec. Halle, 1766. 8. 


Matthid und Matthias (Ehriftian) der auch bie, | 


weilen Chriftianus Dithmarfus heift, war nicht 1584. fondern une 
gefähr um das %. 1584. gebohren und farb zu Utrecht, mo 
er feit 1645. privatifirte, den 22 Janugar 1655. in einem 
mehr ald 70 tährigen Alter- J. F. Reimann (in introd. 
ad Hift Lit. antediluvianum p. 230) läßt ihn gar yı Jahr alt 
toerden, welches aber nach Moller (Cimbria Literata T.I_p..385.) 
ungegründet ift. Das Verzeihnig feiner Schriften Fann fols 
gendermaſſen berichtiget werden: 
Exercitationes,X. (nicht XIL.) Metaphyficae, in quibus praecipue 
quaeftiones et Axiomata Metaphyfica, quibus Philofophi. Calviniani, 
pracefertim Keckermannus, Goclenius et Timplerus, ad palliandos fuos 


errores, pracpoftere abuti folent, ex fobria Philofophia perfpicue ex- 


licantur, et adverfariorum errores fulide refutantur. Gieffde 1609.14. 
bid. 1611. und 1620. 8. Marpurgi, 1631. und 1637. 8. 

Collegium Ethicum I $ermwg ai Crraries, h. e. fub thefium bre- 
vifimarum, etc. Difquifitionum iucundiffimarum,' forma in Acad, 
Gieffenfi, VIII. Differtt, pertractatum. Gieſſae, 1611. 8. j 

Collegium Ethicum Il. $ermwz za Cnrormus, V. Difputt. peftfa- 
&atum. Gieffae, 1611. 8. 

Exercitationes Ethicae, in tria Collegiadiftributae, et Herinog va Öyrrrimeg 
pertradtatae. Gieflae, 1613. (nad) Witten auch 1622.) 8. 

Collegium Politicum J. iuxta methodum Logicam feriptum, er VI, Di- 
fputt. in Acad. Gieffena propoſitum. Gieflae 1611. und nad) Drau- 
dium unb Hartraccium aud) ı622. 8. 

Collegium Politicum II, iuxta Methodum Logicam confcriptum, et VII. 
Difputt. propofitum. Gieflae, ı611. und 1622. 8. s 

Difp. inaug. (Durlacenfis) bat auch den Titel: Difp. aufpicalis de 
Norma et iudiee Controverfiarum Theologicarum, lefuitarum, impri- 
mis autem Iac. Gretferi et Ad. Tanneri, blasphemiis et erroribus op- 
pofita, et Durlaci, cum Redoratum Gymnafii fufciperet, propofita, 
Refp M. Matthia Bregezero Phyf. et Metaph, Profeflore, Argentinae, 
1614. 4 ‘ 

Syftema 
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Syſtema Logici Ariſtotelico-Ramaei, iuxta methodum Ramaeam, ex Ari- 
ſtotele. optimisque eius interpretibus, et aliorum fapientum decretis, 
adornati, etad Controverfias theologicas accomaodati, Argent. 1614.8. 


aus arcis Sionis etc, fam auch wieder Gicflae, 1622, in 4. 

eraus. 

Syftema ethicum in III. libros diſtributum hat eigentlich den 
Titel: Syftema Ethicum, in libros tres diftributum, et, fub forma 
Theorematum, Difquifitionum, Quaeftionum, Difputationum ac Ex- 
plicationum, pertradtatum, nec non exempfis Hiftoricis, ac regulis 
vitae, illuftratum, und kam nah Molier heraus: Gieflae, 1618. und 
1620. 8. Marpurgi, 1626. und 1635. 8. 

Syftema politicum bat den Titel : Syftema Politicum, in libros III. 
diftributum, ac, fub forma Theorematum quacftionum Axiomatum, 
pertratatum, exemplisque Hiftoricis illuffratum, fam auch Gieffae, 
1620. und Marpurgi, 1631. in 8. heraus. ö 

Syftema Logicum, Theoreticum et Pra&icum, fub forma Theorematum 
et Axiomatum, ad Controverfias accommodatorum Theologicas, per- 
tractatum, et exemplis variis, Theologicis, luridicis, Medicis, Phyfi- 
eis, Ethicis, Politicis, Hiftoricis, ete. illuftratum , ift eine vermehrte 
Ausg. von dem obigen Syfema L.ogici Ariftotelico - Ramaei etc. 

Difp. de notitiae Dei naturalis exiftentia, uſu et eflicacia. contra Pho- 
tinianos. Norib. 1619, 4. 

— de verbis Chrifti Ioh. III. 5.6. Norib. 1620, 4. 

: Typica tetius.S. Theologiae Delineatio, in qua eius natura, conftitutio 
atque ordo, accurata methodo, velut in faeculo, ad vıvum monftra- 
tur atque exhibetur, ita ut Studiofis materiam Locos communes con- 
cinnandi praebeat, Hamburgi, 1629. und 1649. Fol. pat Diefe Tas 
bellen verfertigte er fchon zu Durlach für feine Zublrer. 

Syftema Theologicum minus — artificiofe fabrefatum, iuxta 
merhodum Theologiaetypicae, A. 1629. editae, exhibetur: In 
gratiam Studioforum Acad, Soranae conferiptum, Hamb, 1639. 1654. 
und (adieto Indice gemino ) 1662. 4, 

Hiftoria Patriarcharum etc, hat auch den Titel: Analyfes (Ana- 
Iyfeon) in Genefin. ; 

Theatrum Hiftöricum Theoretico-Pra&icum, in: quo quä- 
tuor Monarchiae nona et artifciofa methodo defcribuntur, omniaque 
ad ufum Oeconomicum, Politicum et Ecclefiafticum, accunımodantur, 
ad A. C. 1612, usque perductum, Fam ferner Amftel, 1656. und 1668, 
Francof. 1684. Lipf. 1689. und Francof, 1694. in 4. beraug  ®. —J 
Rarpergers deutſche Uebetſetzung, bis zu Ende des azıen Jabrh, 
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fortgeſetzt erſchien Frankf und Leipz. 1699. und 1701. in Folio. Io. 
Gerlaci Wilhelmi Theatrum Hiftoricum Latinum. Manhemii, 1666. 4. 
ift ein Auszug aus Matthiä, fo wie auch: Efchilli Fabricii, Excerp- 
ta miraculgrum quae, a temporibus Antonini Pi, ad Rudolphum II. 
Imperatorem contigerunt, Wifnyburgi, 1671. 8. 


Sophiftica (nicht Sophifta) — docens, exemplis Theologicis illuftrara ; 
poft mortem Autoris a Ioh. Schelhammero lun. Paft. Hagienfi, edita. 














o Theatrum Hiftoricum, ex Chriftiano Matthiae Carmine Heroico de- 
lineatum, Gryphiswaldiae, 1665. 4. Von einem Ungenannten, 


Auch hat er nody folgende Werte im MS, Hinterlaffen : 


Theatrum Pfalterii totius Theoretico - Practicum, Opus duorum volu- 
minum, in Pathmo Crempenfi elaboratum. 


Biblia Latina Gloffata, five Annotata in V, et N, T, marginalia, war 
fchon zum Druck ausgearbeitet, 


Syftema Theologicum majus. 
Lexicon Theologicum. 


Syftema Theologicum Theoretico - Practicum, in quo hiftoriae Biblicae " 
nova et artificiofa methodo explicantur, et Parriarcharum, Pontiä- 
cum, Regum, Ducum ac Prophetarum, res geftae defcribuntur. Iſt 
wahrſcheinlich einerlei mit feiner ebenfalls verfprochenen Profopogra- 
phia facra.. Der erfle Theil erfchlen ſchon 1642. unter wem Titel: 
Hiftoria Patriarcharum etc. 


Theologia Practica, feu Loci communes Practici. 


Theologia naturalis, in qua omnes fimilitudines, in Bibliis a rebus na- 
turalibus defumptae, artificiofa methodo: exponuntur, 


Chriftologia facra, in qua omnia lefu Chrifti nomina explicantur. 
Philologia facra. ‘ 

Politica facra. 

Tr. de formulis caute et fobrie in Theologicis loquendi. 


Dilucidationes Evangelicae, f. Homiliae do&ae et methodicae in Evan- 
elia Dominicalia et Feftivalia, follten nach dem Leipziger Meßcata- 
09 ſchon 1658. erfcheinen. 


2 ll i i i i ta T, I. C. H. 
Dan vergleiche: 1. Mol eri Cimbria Litera — 
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Mauricius. 381 











Starckii Tr. de vita doctorum privata. p. st. 5A, 
Alb. Thura Idea Hift. I. aSeelen Sele&a- Litera- 

. Tia p. 347. und Wills Gefch. der Univ. Altd. 39. 
73. 373. 


Mauricius (Georg, der äftere,) wurde 17 Behr. 1562. 
zu Wittenberg Magiſter und_erhielt den 22 Dec. 1589. zu 
- Altdorf das Baccalaureat. Seine zweite Frau, Gertraud, 
Joh. Schreyer, Predigers zu Steyer nachgelaffene Wittie, 
heirathete er 1535, tefte Epithalamio a Sigism. Raidt feripto. Die 
Eliſabeth muß alfo die dritte Frau gemefen feyn. Diefe Elis 
fabeth, welche den Beinamen: die ſchoͤne Rectorin hatte, hat 
ei Lebzeiten Mauritii, als Wittwe und aud in ihrer zwei— 
ten Ehe, Unzucht und Hurerei getrieben, mit Aug.-Firnberger, 
M. Kil. Spremberger und M. oh. Dorſch, Senior im N. 
Spital, der deßhalb 1613. abgefeget, iedody im folgenden Jahr 
als Pfarrer nad) Druck befördert wurde, bis ihr endlich 
1613. 0der 1614. Die Stadt verboten worden if. Zu Matt 
rich Schriften geboren noch: 

Elegia fcripta ad Leonh. Tucherum, Andr. im Hoff et Hier. Bomgart- 
nerum, Patritios et Senatores primarios in inclyta Norimberga, -lue 
ibidem graffante, Witeb. 1563. 4. 

‚ Elegia”de caufis admirandae unionis duarıım naturarum iv Chrifto, Wi- 
teb. 1565. 4. 
Epitaph. Io. Eifebergii fteht in Script. Witteb, T. VI. R. 6. 


Progr. in fefto Angelorum, Ibid. Oo 6. 
Carmen -gratulatorium, Ibid, T. VI. 1564. h. i. k, T. VIL p. 156. 


Eine chriſtl Comoedia von dem tämmerlichen Fall und frölichen Wie- 
berbringung des menfchlichen Geſchlechts aus dem h. Bernhardo ges 
nommen und in beutfche Verß gebracht. Keipz. 1606. 8. 

Comoedia von David und Goliath, gefiellet durdy M. Ge, Mäuricium. 

. feipg ‘1606. 8. 

Comoedia von ben Wenfen aus dem Morgenland, geftellet durch M. 
Ge. Mauricium ben Eltern. Leipz. 1606. 8. 
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Eine fchöne Comocdia pom Nabal Leipz. 1607. ®. + 

Eine ſchoͤne Comoedia von dem Jofaphat, König ın Juda. feipj. 1607, 8. 

Eine ſchöne Comoedia von dem frommen Ezechia, König in Juda, 
Leipz. 1607. 8. 

Eine ſchoͤne Comocdia,von Haman. feipj. 1607. 8. 

"Eine, Comoedia von allerfey Sünden. Leipz. 1607 8. 

Eine ſcheͤne Comoedia vom Schulweſen. Leipz 1607. 2. 

‚Eine ſchoͤne Comoedia von Grafı Walıher von Salutz und Grifolden. 
keipj. 1607 8. Dieſe ſaͤmtlichen Comoͤdien gab er auch in einem 
Bande unter folgendem Tıtel heraus: 


Comoͤdien, mit Fleiß von neuem durchgefehen und mäniglich zu gut 
in ‚Druck verfertiget ‚dur Georg Mauricium den Eltern. Leipg. 
1607. 8... » | 

Man fehe: (G. A. Willii) Mnemofynon Biffeculare p. 54, 
Gotſched ıc e 159. — 161. Wuͤrfels Dein 
Altdorf S. 6. Brud ©. 37 F 


Mauricius Georg, der jüngere.) gab auch heraus: 


De falutifero Chrifti Tefu natali deque redemtione et reparatione hu- 
mani generis per eundem Hymni duo R.D. D Mart. Lutheri epica 
paraphrafi latine redditi a Ge, Maur. I. Claffis Alt. Praec, Alt 1613. 4. 


Narratio comica etc. hat auch den Titel: Narratio comica de ami- 
eitia Damonis ac Pythiae rhythmis colim reutonicis contexta aM, 
Franc, Omickio, ludimoderatore Guftrouierfi, nunc profa oratione 

“ Jatine converfa aM. Ge. Mauricio. In ufum Altorf. Acad, panegy- 
rin 41. anno 1617. eelcbrantis, 


Ad. Io. Chrift. Oelhafen pro laurea poetica fibi donata Eucharifticon. 
Alt. (1623.) 4. 

Ein Tlat. ‚Brief von ihm am Chriſtoph Melhammer Altdorfii d. 16 Iul. 
1608, ift abgedruct in Wills Nuͤrnb. Münzbel. Th. IL ©. ı75f. » 


DBergleihe: Wills Gefch. der Univ. Alt. 39. 320. 


»Mauſer oder Mufurus (Conrad) deffen Vater 
‚Otto geheifen, war Licentiatus Juris und Peer der Spra⸗ 
cben zu Wittenberg. . Er ftarb- in iungen Sahren und gab 
wegen vieler Geſchaͤfte von feinen Schriften nıe etwas ‘in 
den, Drusk, fondern fein Sohn gleiches Namens gab mehre 

xt 
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ve Fahre na dem Tode feines Vaters aus deffen: Dictaten 
heraus: ) Proeeſ m Iuris, eum Titulo de exceptionibus 2) 
Explieationem in ‚X. Tit. Inftit. de Nuptus Witteb, 1569. + Die: 
fer. Tractat ift aud) loach. a Beuft in Planitz "Tract, de'jure 
connubiorum, , Lipf. 1597.,4. mit fortlaufenden Seitenzahlen, 
aber ‚einem beſondern Titei und eigenem. Index angehänger: 
Vachher Fam - derfelbe -Icnae,, 1506, und ‚endlich. unter dem-; 
Titel; - Traet..de nuptiis denyo edidit in ‚libros U. et capia 
vilit, paragraphos notasque adiecit Cafp. Queltelius, Ien, 1682. 4. 
heraus. Das Leichenprogramm auf ihn, ſteht in Seript. Publ; 
Witteb. P. L;p. 225. 6.. In Ph. Melanchth. Epigrammatt.. LL.; 
VI. ‚«recens ‚edit. „ftudio Petri Vincentii, Witeb, 1563. 8,)- As 34 
ſteht ‚ein ‚Epitaphium. auf ihm. ba tale: han 

Siehe auch: Epp. Melanchthon, Tom. Lugd. p, 316, und piyyÜl 


Mayenſchein (Pazarus) wurde den 16 Sun. 1696. 
nebft feinem Bruder, Jacob Mayenſchein Kaiferf‘ Factor zu 

vag, geadelt und mit einem Wappenbrief begnadigt. Yon 
ihm ıft vorhanden: : — 


Troſthuͤchlein. Hof, 1697. 8, 


"Mayer (Aohann) forderte ſich 1747. von der Pre 
Digenftelle zu St. Claren ab, und hielt am ‚Sonntag I 
late eine ſehr bewegliche Abſchiedsrede. Bad darauf nahm’ 
Unbäflichfeit, Schwacheit und Krankheit bei ihm fo fehr 
überhand, daß, er endlich auch den Beichtituhl aufgeben und 
fi von_allen Amtsverrihtungen losmachen mußte. Er fiach 
den. 3 Sept. 1760. Noch ift von ihm vorhanden: 


—— zu Schmolkens Buß⸗Opfer ober Beichtbuch Nuͤrnb. 1745. 
ngl. ı2. 


Sammlung alter und neuer Lieder x. are Ausg. Nuͤrnb. 1752.8, 
Anftand » und Abſchiedspredigt bey St. Clara, nebft einem 5* 








niß * dazwiſchen abgehandelten Jahrgänge und Lehrarten Nürnb. 
1757. e an 


— 
* * 
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Ma feher; Hieſch's Nuͤrnb. Katechismus .umb Kinderlehr⸗ 
ifiorie ©. 53. 63. Wille Nuͤrnb. Münzbel. aufs 
J. 1767. 331 ff. 


Mayer Maier, Mayr auch Meyer Gohann 
Ehriftoph) ein Medicus, gebohren den 19 Det. 1644. zu Dfe 
fenhaufen, mo fein Vater, M. Net Yobann Maier, Pfar« 
rer gemefen; ftudierre zu Altdorf die Arzneywiſſenſchaft, wur⸗ 
de 1680. nadı Vercheidigung feiner Sfnauguraldijputation de 
pernionibus der Medicin Doctor und nod in dem naͤmlichen 
Fahr ordentlicher Phyſicus zu Hersbruck, ftarb_aber fdon 
den 24 Dec. 155 ,. zu Nürnberg, wohin er 8 Tage vorhee 
gereifet war, und wurde den 23 Dec. zu Hersbruck begraben, 
nachdem er kaum 40 Jahre uͤberlebet harte und fehr bedauert! 
- worden iſt. 

Bergleihe: MWürfels Dipt Dffenhaufen ©. 460 f. (Spieſii) 

Catal Diff. Inaug. Medicinalium (Alt. 79” 4.) P. 6. 

und (Waldau’s) Geh. von Hersbrud ©. 7ı f. 


"Mayer (Tohias). Sein Vater gleibes Namens, 
trieb einige Jahre Ihr fleifig das Wagnerhandwerk in den, 
Würtemsergifaen Amtsſtadt Marbach am Neckar, drei Mei 
len von Stuttgart; wurde aber im Fahre i725. von dem Rath 
zu Eßlinden als Brunnenmeitter in Diefe Stadt berufen. Als fern 
Water gleich na) Diefer Veraͤnderung eine Reife nach Augeburg 
und andere Orte vorgenommen, um fib in dem Waſſerbau 
und Mufbinenmwefen noch mehr Kenntniffe zu ertverben, und 
eben um die Zeit als ſich fein Verſtand almählig entwickelte, 
die Zeichnungen von Maſchinen, die er ſich auf Dieter Meife 
entworfen, nad und nach ins Meine bradıre, Fam er demſel⸗ 
ben faft nie von der Seite und wenn Derfelbe abweſend mar, 
fo bemühte er ſich, das, was er ihn machen gefehen, nadıa 
uahmen. Geine Mutter wurde deghalb von ihm mehr um 
Dinte, ‚Feder und Papier geplagt, als um Brod. Er mas 
lete Haͤuſer, Hunde, Hirfche, Pferde und andere Dinge, die 
feinen Verſtand niche überfliegen. Dieſe —— 
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Luft zu malen ſuchte fein Vater durch ein gemä igtes Lob, 
und durch allerlei Zeichnungen ſowohl, als durch Bücher, 
worin Bilder befindlid) waren, anzufeuern. , Wenn jeine Neu 
gierigfeit an den Bildern nicht genuafam geftillt war, fo beſchaf⸗ 
tigte fie fich mit dem Anfchauen und Nadyzeicnen der großen ver⸗ 
sogenen Anfangsbuchftaben, wodurch es geſchah, daß er diefe Buch⸗ 
ftaben nicht nur kennen, oem auch zugleich, fchreiben lern⸗ 
te. Sein Vater Iehrte ihm vollends ohne viele Mühe deſen 
und mit dem Schreiben gieng es eben fo leicht her, und {bon _ 
728. hatte er es bierinnen fo weit gebracht, daß er einem 
damals in feines Waters Haufe logirenden Kriegs » Commife 
fair, Namens Schnaitmann, eine Handſchrift vorzeigen Fonn- 
te; Die Demfelben fo wohl gefiel, daß er ihn Dagegen mit einem 
Geldgeſchenk beehrte. ‚Ein kleines Gemälde auf Vergament, 
welches einen gekreuzigten Chriftus borftellte, zu deſſen Füffen 
Maria Magdalena tweinend Fnieete, das. ihm ein Bedienter 
Des Sommiains bei feiner Abreife ſchenkte, zeichnete-er fo oft 
ab, bis es ihm einmal gerieth, etwas Ähnliches. herauszubrins 
en, ohne da feine Geduld und fein Fleiß durch fo viele miß⸗ 
gene Verſuche ermuͤdet worden, wären, Die endlich mittei⸗ 
mäßig gerathene Abzeichnung dieſes Bildes befamen verfchie 
dene Defannte in dem Haufe feines Vaters zu Geſichte und 
es währte nicht lange, fo wurde in. der ganzen Stadt don 
ihm auf eine vortheilhafte Art gefprochen,. weil man e8- für 
etwas aufferordentliches hielt, Daß ein Kind von fünf Fahe 
ren, das noch in Feine Schule, gekommen twar, nicht nur les 
fen und ſchreiben, fondern auch zeichnen und malen Fonne. Alg 
er nachher in die, Schule, geſchickt wurde, fand der. Schuls 
meifter, Daß fein neuer Schüler zwar ziemlich gut lefen, aber 
8 ort richtig buchſtabiren konnte, er mußte alſo mit 
uchſtabiren anfangen, um nm recht bon der Pis 

que auf zu dienen. - Da er aber nad) der gewöhnlichen Drd+ 
nung täglich Vormittags. ‚drei bis vier, Stunden, und eben fo 
viel Nacmittag ‚im, der. Schule Era mußte, und, ihm 
Sechſter Theil, cc gleſch⸗ 
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er demſelben fuͤr iedesmahl eine 55 — Anzahl Zeilen auf und 
alfo kam Mayer duch das B 
nothmwendig durchbuchſtabiren mußte, ehe er zum Leſen gelaffen 
vourde, deſto eher hinams, und Dagegen an den Leſetiſch Mit 
dem Schreiben yieng es ihm faſt eben fo, als mit Dem teen 
denn weil er I, ehe er zur Schule Fam, die Handſchrift fei- 
ned Vaters angewöhnt harte, fo war dem Schulmeifter faft 
Fein einziger Buchſtabe, den der Meine Tobias ſchrieb, nad) 
feinem Sinne, Daher mußte Diefer alle Grade Des Schreibens 
vom niedrigften, namlib von Abe an bie zum hoͤchſten durch⸗ 
geben Dieſes geſchah indeſſen geſchwinde, weil er des Nach⸗ 
milen® und Nacheichnens ohnehin gewohnt war. Und da 
es ın dieſer Schule engefühtt war, nac der Ordnung zu fir 
gen, wie ein ıeder nach dem Urtheil des Schulmeifters an dem 
mochentlihen fogenannten Stechtage mit fiiner Handfchrift bes 
fanden ift: fo war er ım wenigen Jahren der Oberite in der 
Schule, und batte Die Ehre; über viele, Die noch einmal fo-alt 
und groß als er waren, zu figen. Nichts Fam ihn leichter an, 
als Das Ausmwendiglernen, ſo daß er gemeiniglich über: Dass 
ienige, was ıhm der Schulmeifter vorgegeben hatte, noch etli⸗ 
che von den folgenden Sprüchen oder Fragen herzuſagen wuß⸗ 
te. Er durfte feme Lection nur dr.i oder viermahl durchle⸗ 
fen, um fie auswendig zu milfen. : Als er in der Schule mit 
den auswendig zu lernenden Büchern fo meit gekommen, Daß 
nur noch das Communionbuͤchlein, welches in 103 ragen und 
Antworten beftand, uͤbrig war, fo wollte er, gleichſam ven u 
iede 
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ſchiede dieſer Buͤcher, noc eine Probe feines Gedaͤchtniſſes 
an den Tag legen. Der Schulmeiſter hatte ihre die 4 oder 
nee tagen de rag wg im Buche bezeichnet. 
en folgenden Tag hatte die rau Schulmeifterin, Die nebit 
‚dreien Töchtern die Schularbeit mit ihrem Manne theilte, 
das Amt, die Kinder recitiren zu laſſen, und als Mayer bei 
ihr die vorgegebenen Fragen richtig hergeſaget hatte, und Doc) 
‘sum Zeichen, daß er nod etwas Darüber gelernt, nicht abtre- 
ten mollte, fo fuhr fie im ragen fort und Mayer dagegen 
im Antworten und Dieß währte fo lange, bis endlich. Die 103 
tagen; und alfo Das ganze Büchlein, von Anfang bis zum 
de, recitiret. waren. Da er ſolchergeſtalt alles bagienige 
gelernt hatte, mas ein Kind miffen muß, ehe es zum Abend» 
mahl zugelaffen wird, dabei aber die zu Diefem letztern vorge⸗ 
fehriebenen Jahre noch nicht auf ſich hatte, fo gab ıhm Der 
Schulmeifter nody eine großere Anzahl Kirchengeſaͤnge, Pſal⸗ 
men und Sprüche aus der Bibel, u. |. w. auf, und es wird 
wenig fehlen, Daß er nicht Dadurch follte, Den. .ganzen Pfalter 
und das ganze neue Teftament in das Gedaͤchtniß, wiewohl, 
nach feinem eigenen Geftändniß, leider in (pem futurae oblivio- 
nis, befommen haben. . Und Mayer ſagt felber: „Eine beffere 
Gelegenheit und beffere Umftände, als die meinigen waren, 
hätte vieleicht dieſe meine glücklidien Gemüthsgaben auf et» 
was wichtigeres lenken fönnen‘, und gleich darauf ſetzt er hin⸗ 
hinzu: „So leicht es mir indeſſen ankam, ale dieſe Dinge zu 
fernen, fo geſchahe es doc mit einem groſſen ABiderwillen, und 
ich glaube, e8 hat nicht leicht iemand mit fo wenigem Luft und 
Geſchmack gelernt, als ich. ie Weile wurde mir herzlid) 


chen 
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chen Correfpondenz May 1804. Sa4t5 — 432. abgedruckt iſt, 
©. 428 da er von ſeiner groſſen Fertigkeit im Auswendiglernen 
in der Schule geſprochen, ſelbſt ſagt: daß er feine kiction nur 
drei » oder viermal durchleſen durfte, um fie auswendig zu 
wiſſen, und Daß er noch uͤberdieß u Haufe feinen Eltern, 
8* of es ihnen beliebte, einen Merfuch mit ihm zu machen, ein 
KFirchenlied von 8 bis 10 Strophen, das fie im Buche zeigten, 
wenige Minuten Darauf ohne Anftoß aus dem Geh ähtnik # herfas 
en fonnte. Demungeachtet verlor er fie doch noch in feinem 
nabenalter und als fid) bei der Berichtigung des Nachlaſſes 
derfelben, weder ein Vermögen fand, wovon er hätte, exioaen 

‚werden fönnen; noch ein Anverwandter, der fich feiner Erz 
hung hätte annehmen wollen: fo tagte der alte Zurgermei⸗ 
fer, der den Nachlaß feiner Eitern r berichtigen gehabt hatte: 
meine Kinder find verheirathet;. ich -Fenne Tobias als einen 
ftillen und guten Knaben ; in meinem Haufe ift Platz für ihn, 
und er fann mit meer Haushälterin eflen. Tobias fomme zu 
mir. Auf diefe Art Fam der iunge Mayer nad) feiner Eitern 
Tod in das Haus eines würdigen Mannes, der ihn in die 
deutſche Schule fandte, melde er bereitd vorher beſucht hatte. 
2: lernte er fchreiben und rechnen, ward aber bald‘ der er» 
e in der Schule-und mar noch zu-iung, um einem Handwer⸗ 
Fer in die Lehre gegeben zu werden. Der Burgermeiſter ſchick⸗ 
te ihn num auf feine Bitte auch in Die lateiniſche Schule, wo⸗ 
felbft er gleichtalls groffe Zortfchritte macıre. Wenn der Burs 
nn den ganzen Vormittag auf dem Rathhauſe zuges 
racht und nad) dem Mirtagseffen etwas aefchlafen hatte; fo 
ſah er e8 immer gern, wenn Tobias ihm Geſellſchaft leiftete, 
ihm erzehlte was er gelernt hatte, und in feinem Zimmer ſpiel⸗ 
te und es machte ıhm vornämlidy Freude, wenn der Knabe den 
Stock nahm, der ihm immer zur Seite ftand. wenn er in ſei⸗ 
nem Lehnftuhl faß, und Damit allerhand Figuren auf den Fuß⸗ 
boden zeichnete. Die Haushält:rin war zwar nicht zufrieden, 
wenn der [dom mit Sand beftveute Fußboden fo übel mitges 
nommen 
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nommen wurde. Ihr Herr aber, der aus den Spielen des 
Knaben erforfchen tundite, zu welcher —* er vorzuͤglich 
Luft und Geſchicklichkeit hatte, munterte denſelben auf, er follte 
nur malen: und wenn Die Kinder des alten Burgermeifters 
ſich am Sonntage bei ihrem Vater verfammleten, fo fagte er 
oft zu ihnen : in Tobias ſteckt gewiß ein großer Maler, er male 
ſchon ohne alle Anweiſung, und dabey weiß er immer fo vie⸗ 
led zu fagen; Tobias foll ein Maler werden Auch fagte ders 
elbe furz vor feinem Tode den bei feinem Kranfenbette ver- 
—— Kindern: den Tobias gebt ihr bey dem Maler *** 
in Die Lehre, ic) habe bereits mit ihm gefreschen; er befommt 
”** Gulden Echrgeld. Und wenn er die Lehriahee vollendet 
bat, fo follt ihr ihm aud) em Ehrenkleid geben, damit er aus« 
mwärts anftändig gefleidet erfheine. Der mit dieſem lan feis 
nes für fein Fortkommen vaͤterlich beforgten Wohlthaͤters fehr 
zufriedene und von Dankbarkeit Durhdrungene Tobias freute 
fi ſhon im Geift, Daß er dereinft als Dakergeieh groffe 
Städte beſuchen, und vieles noch zu-fehen und zu lernen Gele⸗ 
genheit haben würde. Aber nach dem Tode des alten Burs - 
germeifters theilten Die Kinder deffen Vermögen, Die Haushal⸗ 
tung wurde aufgehoben und Feiner von der Familie befüms 
merte ſich weiter um Den iungen Tobias. on diefer Zeit an 
ift er wahrſcheinlich erft in Das dafige Waifenhaus, mo ſich 
ki Bruder, der naher als Kupferfhhmied zu Eßlingen lebte, 





eit feiner Eltern Tod befand, aufgenommen worden Enttve- 
er ſchon vorher, che er in das Waifenhaus am, oder ſchon 
in demfelben, verfertigte —— er das Portrait des damalis 
‚gen Burgermeiſters Schloßberg, in Detangröße, bei weichem 
er Dogel füttern, auslaufen und allerhand andere Fleine Diens 
ſte verrichten mußte. Diefes ‘Portrait hatte viele Achnlicfeit, 
murde bewundert, und der damalige Conrector des Eblingi⸗ 
ſchen Gymnaſiums, M. Joh. Wilhelm Günther, welcher hrs, 
te, daß dieſer iunge Menſch ein Maler werden wollte, nahm 
fih feiner an, um ihm orthogeaphif richtig fhreiben und La; 
3 fein 
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tein zu lehren. Durch deffen und des Mector Salkmanns Ver⸗ 
wandten durfte er von dem Waiſenhauſe aus. die” Lectionen 
in dem fogenannten- Collegium oder Pädagogium, welches eine 
Stiftung ift, wo eine Anzahl iunger Leute, Koſt, Wohnung, 
leidung und Unterricht in gelehrten Sprachen und in der 
Mufik, unentgeldlich genießen, mit befuchen. In Diefer Anfialt 
erwarb er ſich one philologiſche Kenntniffe, wie man auch aus 
dem guten Latein ſeiner Schriften ſehen kann. Aber in ſeiner 
Lieblingswiſſenſchaft, der Mathematik, und den mit derſelben ver⸗ 
wandten Wiſſenſchaften hatte er nicht nur keinen Lehrer, ſondern 

ſeine —— Umſtaͤnde geſtatteten ihm guch nicht, ſich Die no⸗ 
thigſten Buͤcher und Werkzeuge anzuſchaffen. Gaicherwen⸗ 
wurde er mit einem Unterofficier vom Schwaͤbiſchen Kreis⸗ 
Artillerie / Corps, wovon ſich ein Theil % Eßlingen aufbielt, 
Namens Geiger bekannt, welcher wahrfcdeinlih großen Ans 
theil daran hatte, daß ſich Mayers Talente für marhematis 
ſche Wiſſenſchaften immer Dr entwickelten und daß er fi) 
mit fo viel Enthufiasmug den Bächern widmete, worin er in der 
Der Folge fo groß ward. Geiger verftand, ohne gerade tiefe Kennte 
niffe zu _befigen, die Anfangsgründe der Geometrie, auch Fortifis 
cationskunſt und militairifches Zeichnen. Auch zeigte er Mapern 
die Ausficht, e8 durch ausaeseichnete Geſchicklichkeit dahin brins 
gen zu fonnen, daß er eine Dfficierftelle beym Schwaͤbiſchen Kreis 
‚fe erhielte, ein Umftand, weldyer Den Muth und Eifer des iungen 
Mathematifers gar fehr erhöhte. Dem Mangel an Büchern 
wurde burd) die Unterftügung des gelehrten Rectors Galjs 
mann, der in feiner anfehnlichen Bibliothek auch mathematis 
ſche Schriften befaß, ob er gleich felbft Fein Mathematiker 
war, abgeholfen Gegen den Mangel an Werkzeugen fand fic) 
weniger Huͤlfe, und lange beftand Mayers ganzer mathematis 
{her Apparat in einem geringen Handzirkel und einem Lineal; 
wollte er Cirkel und Cirkelbogen ziehen, fo band er aus Mans 
gel einer Meißfeder, ein kurzes Rabenkielchen an den ge 
uß 
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Fuß des Citkels und verfertigte damit die fehönften Ri 
und Plane. m diefem Zeitpunft lernte Mayer, vermutbli 

bei Geiger, noch einen andern Liebhaber der Mathematif, 
den Schuftermeifter Gottlieb Daniel Kandler, der von Jugend 
auf immer grobe Freude am Rechnen harte und nachdem er 
bei feiner Zuruͤckkunft in feine DVaterftadt Eßlingen Meifter 
geworden war, die Mathematik immer nocd nebenher mit Eis 
fer trieb, fennen. Mayer und Kandler wurden bald vertraus 
te Freunde, und merteiferten anfänglid mit einander in fer⸗ 
tiger Auflöfung mathematifher Aufgaben ; und Mayer, gibt 
gestern das Zeugniß, daß derfelbe Feine Aufgabe der höbern 
Mathematik zu fhrner gefunden habe, und daß Feiner von als 
fen feinen nahmaligen Schülern es in der Mathematif fo 
weit gebracht hätte, als dieſer Schuſter. Allein Kandter, 
weiber auf einem Knie, Wolfs Anfangsgründe der Mathe 
matif, und auf dem andern feinen Schuh liegen hatte, verdarb 
beinahe Darüber und harte feiner Licbhaberei wegen viel Vers 
druß mit feiner hinfenden Hausfrau. Mayer war zwar noch 
jung, aber in der gansn Stadt allgemein als ein fleifiiger 
und fittfamer Schüler_befannt;_ Daher verlangten verſchiede⸗ 
fie Einwohner dieſer Stadt, daß er ihren Sobnen Unterricht 
geben follte. Er gab hierauf einigen von feinen Schülern, 
die für das Militair beftimmt waren, Unterricht in der Geo— 
metrie, im Feldmeſſen und mathematifhen Zeichnungen, und 
es war alfo wahrſcheinlich bei diefer Gelegenheit, ſchon in feis 
hem ıöten Kahre, daß er nebft feinem Freund Kandler, den 
Grundriß der Stadt Eplingen, mit: ıhrer Gegend, von der 
Mitragsfeite ber, aufnahm, welcher Riß in der Folge zu 
Augsburg in Kupfer geitochen morden if. Wenn feine 
Shüler, z D. dıeienigen welche fi der Artillerie widmen 
poollten; (bon genug gelernt zu haben glaubten, wenn fie Ca⸗ 
nonen, Bomben, Lavetten. u. dgl. huͤbſch zeichnen und illumis 
niren konnten, fo gieng er für ſich weiter und ruhte De 
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als bis er auch gelernt hatte, ben Weg zu berechnen, den eis 
ne unter einem gegebenen Winkel abgeſchloſſene Kugel oder 
Bombe zu nehmen hätte. Sein Fleiß im Studieren war uns 
- ermüdet ; er las gemeiniglich bie um zwei Uhr nad Mitter- 
nacht, und hatte fid) für fein Licht ein Geſtell verfertiget, von 
welchem daffelbe, wenn er wider Willen einſchlafen follte, in 
eine darunter ftehende Scüffel mit Waffer fallen, und auf 
dieſe Art auslöfhen mußte. So verlebte Mayer nod einige 
Yahre in Eplingen ganz vergnügt. Des Tages gab er an- 
dern iungen Leuten Unterricht, oder_fludierte für ſich felbft 
und des Abends war er bey feinem Freunde, dem Schuſter⸗ 
meifter. Letzterer war Der einzige in Der Stadt, menigftens 
unter denen, zu welchen Mayer Zutritt hatte, mit melden er 
über mathematiſche Gegenitände ſprechen Fonnte, und ihm war 
Daher der Umgang mit felbigen fehr angenehm. Aber auch diefer 
fein Geeund mußte doch immer weniger als er fetbft, under konn» 
te audı von demfelben nicht verlangen, daß der alle Bücher fau- 
IR welche er zu lefen wuͤnſchte. Daher fehnte er fi unter Mens 
chen zu fommen, von welchen er lernen Fönnte. Diefer Gedanke 

twurde befonders bei ihm rege, ald zwei von feinen Schülern, 
die bei der Artillerie angeftellt waren, es ihm fchrieben, wie 
nüglicd ihnen das geworden wäre, was fie von ihm gelernt 
hätten; und daß fie bald Unterofficiere gervorden wären Dieſe 
Nachricht brachte bei ihm gleichfalls den Entſchluß hervor, 
— Gluͤck bei der Artillerie zu ſuchen, wenn er bei dem Las 
oratorium ankommen koͤnnte; denn in dieſer Lage glaubte 

et, würde er Gelegenheit .erhalten, viele Derfuche zu maden. 
Als er von diefem Gedanken ganz eingenommen war, Fam 
ein Corps Reichötruppen Durch Eflingen, und er glaubte, daß 
fein Stück ſchon gemacht feyn wuͤrde, wenn er fid nur an 
Den Chef wendete, dieſem feine Zeichnungen und Riſſe vor⸗ 
legte und ſich einer ſtrengen Pruͤfung unterwuͤrfe. Er legte 
zu dem Ende ſeine am ſauberſten oaeicducten Situationschat 
en, 


- 
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ten, Grundriſſe von Veſtungen und befonders alle Zeich⸗ 
nungen, Die man bon einem angehenden Artilleriften verlan⸗ 
gen fonnte, in ein Portefevike, gieng damit voller Hoffnung 
nad) der Wohnung des commandirenden Generals, kam 
aber nicht weiter als bis ins MWorzimmer, woſelbſt er fein 
Gewerbe bei einem Officier anbringen mußte, welcher mit 
ern Pottefeville an dem General gieng. Aber anitatt zur 

udienz zu fommen, erhielt Mayer Die Antwort: „Sr. Durdys 
laucht wären ießt befchäftigt, er follte den folgenden Tag ges 
rufen werden.’ Als diefer Ruf unterblieb und Mayer Des Nach⸗ 
mittags hörte, daß Das Corps ſchon den folgenden Morgen 
wieder aufbrechen twürde, eilte er wieder näcd) der Wohnung 
Des commandirenden Generald, um Audienz; zu verlangen. 
Aber nun fand er mehrere Dfficiere im Vorzimmer, die ihm 
- fagten: „St. Durchlaucht hätten ietzt wichtigere Geſchaͤf⸗ 
te, als ihm noch eine Audienz zu geben.” Keiner wußte etwas 
don feinem Portefeville, das er am vorhergehenden Tage 
übergeben haben wollte, und alle waren mit der Vorberei⸗ 
tung zum Aufbrud am folgenden Tage fo befhäftiat, daß 
feiner ſich an deffelben näher erkundigen mochte. Mayer 








mußte fid) aljo troſtlos entfernen, und erhielt fein, Portefeville 
nie wieder. iefen Verluſt hielt er für den größten, den er 
in feinem ganzen Leben erlitten hätte, denn er hatte geglaubt, 
fein Portefeville enthielte Die Beweiſe, daß er zu weit mehre 
rem zu gebrauchen feyn wuͤrde, als wozu er ſich erboten hatte, 
Dad darauf nahm er mit einem iungen de Witt, welcher 
ebenfalls Officier werden wollte, die Abrede, mit ihm in Dies 
fer Abſicht nah Holland zu gehen. Um weniger Auffehen 
In „erregen, tollten ‚beide an verſchiedenen Tagen abreifen. 

itt gieng zuerft, und Fam bis nach Canftadt, wurde aber 
bald vermißt und wieder eingeholt ; er befannte Mayerd Eins 
verftändniß. mit ihm, und da nun von Beſtrafung Die Rede 
war, Die Letzterer nicht abwarten wollte, fo entfioh er aus Eß⸗ 
fingen, und fam endlich nach manchen Abensheuern, Die vor⸗ 

Sechfter Theil, Dvd zͤglich 
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zuͤglich aus ſeiner Duͤrftigkeit und Unerfahrenheit entſtanden, 
in Augsburg an wo er bei Kupferſtechern, Malern und an— 
dern Kuͤnſtiern Bekanntſchaft und feinen Unterhalt fuchte. 
Nach feiner eigenen Erzehlung hatte er_ in Augsburg in einer 
braven Familie, in welcher er als ein Sohn des Ha be⸗ 
handelt worden waͤre, nicht nur ſehr gluͤcklich gelebt, ſondern 
feine Slefhhätte, wozu er ſich verpflichtet hatte, hätten ihm ſo⸗ 
wol Zeit zum Studieren übrig —5 — haͤtte aber daſelbſt 
auch Gelegenheit gehabt, mit Künftleen und Gelehrten bes 
kannt zu werden, in deren Umgang er viel gelernt hätte. Von 
Stetten verfichert, Cin_feiner Augeburgifchen Kunft » und Ges 
werbs⸗ Geſchichte) Daß Mayer während feines Aufenthaltes in 
Augsburg in_täglibem Umgang mit dem befannten Mecha⸗ 
nicus Georg Friedrich Brander war, mit welchem er die das 
mals noch Niemand bekannten Haſeſchen Proicetiones geo⸗ 
graphicas ausftudieret hätte. Welche Fortſchritte er zu Augs⸗ 
burg überdieg in den mathematifden Wiſſenſchaften gemacht 
hat, davon ik fein marhematifcher Atlas ein Beweis. Die 
Lateiniſch gefhriebenen Werke der Mathematifer gaben ihm 
dıe Deranlaffung, ſich in Diefer Spradye mehrere Fertigkeit zu 
erwerben; auch las er die mathematiſchen Schriften der Enge 
fänder, Sranzofen und Staliäner und verftand fie vollfommen, 
Man will wiſſen, daß Mayer fi in Augsburg in etwas zum 
Spielen und Trinfen habe verleiten kaffen, und Daß der Et 
haber der Pfeffel'ſchen Landcharten⸗ und Kupferftecher · Officin 
ihn deſſen ungeachtet fehr gerne bei ſich behalten und gut belohnt 
haben wuͤr de, wenn er ihm auch wochentlich nur einen halben 
Tag für die Officin hätte arbeiten wollen; allein er verlieh Augs⸗ 
burg und gieng nach Nürnberg. Denn als Johann Michael 
Franz die Direetion über die Homännifbe Officin erhalten 
atte, und m den öffentlichen Blättern befanne machte, wel⸗ 

be groſſe Derbefferungen er damit vorzunehmen gedaͤchte; 
auch zugleich unter guten Bedingungen geſchickte Chartenzeich⸗ 
ner einlud, nad Nürnberg zu fommen, mwofelbit die Landchar⸗ 
ten 
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ten nah der Haſeſchen, der (damale) einzig wahren Projection ges 

eichnet würden, fonnte Mayer nicht begreifen, wie Sram glau- 

en möge, daß die Haſeſche Troicctien ein Gcheimnig und 
gleichſam nur im Befig der Homaͤnniſchen Dfficin wäre Er 
meldete ſich daher”bei Franz, und obgleid) Derfelbe Fein aroffer 
Mathematifer mar, fo wurde er doch gleid) überzeugt, Daß 
Mayer der Mann fey, von welchem die Officin groffen Nusen 
wuͤrde haben Fonnen. Auch hat dieſer nachher gezeigt, daß 
ſich Franz nicht geirrt habe. Mayer war aljo von 1746 bis 
1751 in der Homaͤnniſchen Officin gu Nürnberg, zu deren 
Landcharten er die wichrigften Arbeiten machte. Hier gab num 
die ruhigere Lage demfelben Gelegenheit, feine Talente immer 
mehr zu entwickeln, indem er ſich vorzüglid auf höhere Mas - 
thematif und Aſtronomie legte, und ſich Dadurd in der gelehr⸗ 
ten Welt Ruhm erwarb; weichem Ruhme er es zu verdanken 
hatte, daß er 1751. als Profeffor der Deconomie und Mathemas 
tie nach Göttingen berufen wurde, wo er 1753. eine ordentli« 
de Stelle in der Königlichen Societaͤt der — und 
1754. die Aufſicht über die Sternwarte erhielt; aber ſchon am zo. 
Gebr. 1762, an einem Faulfieber ftarb, da er chen das zufte Fahr 
zurückgelegt hatte. Vieles Nachtwachen bei feinen Beobachtun⸗ 
gen Des Mondes ſowohl, als Verdruß und Ungemach, dag Got⸗ 
fingen und er in dem damaligen Krieg erlitten, beförderten feinen 
frühjeitigen Tod, der wegen feiner vielen zum Theil groffen und 
wichtigen Erfindungen und wegen der Erwartungen, Die man 
noch von ihm hatte, fehr bedauernsmwürdig war. Er erfand die 
Kunft Stücke gefärbren Wachſes, nad) Art der moſaiſchen Ars 
beit, fo in ein Prisma — zu fügen, Daß die beiden gegenüs 
berftehenden Srundflächen deſſelben, ein gewiſſes Gemälde ın vol 
Fommener Gleichheit und Aehnlichkeit darftellen, und zwar mit 
einer Lebhaftigfeit und einem Glanze der Farben, die einem 
Delgemälde nicht nur nichts nachgeben, fon ed wohl gar 
übertreffen. Don einem ſolchen Stücke laffen ſich durch Huͤl⸗ 
fe eines zu der Abſicht — eier, dünne Scheiben vor 
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rallel mit den Grundflaͤchen abſchneiden, wo ieder Schnitt 
daffelbe Bild wieder vorftellt und ſoviel ſich nach der Dicke 
des Stückes folder Schnitte machen laſſen, fo vielmahl kann 
man ein und daſſelbe Gemälde in vollfommenfter ©leihheit und 
Diehnlichkeit vervielfältigen, welche Abſchnitte man denn auf 
Holz oder Glas beveftigen, und wie iedes Gemälde aufhäns 
en kann. Dasienige Stück, welches er verfertigt hat, ſtellt 
ie bekannte Geſchichte der Erigone und des in eine Traube 
verwandelten Bachus, nad) einer Zeichnung des Guido Res. 
ni, vor. Die Erben befigen ſolches noch, wiewohl es wegen 
der vielen Abſchnitte nur noch ungefähr dreiviertels Zoll Dis 
de hat. Er arbeitete mit an der Auflöfung, des von Dem eng⸗ 
tifhen Parlament aufgegebenen Problems, die Länge auf dem 
eere zu finden, und ıft derfelben am naͤchſten gefommen. Im 
J. 38 ſchickte der damalige Curator der Unwerſitaͤt Goͤttin⸗ 
gen, Gerlach Adam Freyherr von Muͤnchhauſen, Mahers Monds⸗ 
tafeln, die er in dieſer Abſicht ausgearbeitet hatte, an Die Admi⸗ 
valität von Großbritannien, und Durch eine Parlamentsacte vom 
20 März 1765. erhielten Die Erben des Erfinders Ddiefer Tafeln 
deßhalb eine Belohnung vom 3000 Pfund Sterling, die fich aber 
über einen Theil Diefes Preifes, den ſich die Societät der Wiß⸗ 
fenfchaften in Göttingen und der Rıtter Michaelis wegen geroifler 
Bemühungen anmaßte, mit Denfelben vergleichen mußten. Weil 
fihMaper ſehr mit dem Monde beſchaͤftiget hat und feine Zeichnun⸗ 
gen vom Monde alle vorhergehenden Mondcharten an Genauig⸗ 
eit, Deutlichkeit und Schönheit übertreffen, fo hat der berühmte 
Dberammmann Schro er zu Lilienthal, eine vorher unbekannte Ein⸗ 
—— in der Mondflaͤche mit dem Namen Tobias Mayer 
elegt ze der Berechnung feiner Mondstabellen brachte er es Das 
hin,daß fie bis zu einerMinute richtig waren, und Eoof Fonnte, ouf 
feiner zweiten Reife um Die Erdfugel, nad) diefen Tabellen, mit 
Huͤlfe zwoer guten Taſchenuhren, Die Länge eines ieden Ortes, oft, 
bis zu einee Minute beftimmen. Mit feiner Gemahlin, Die 
ihm erfk 2780, im Tode folgte, hatte er s Söhne — 
—— och⸗ 
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Toͤchter erzeugt, davon aber gegenmärtig nur noch zwei 
Soͤhne am Leben ſind; der aͤlteſte Johann Tobias (och. 
den 5 May 1752.) feit 1779: Prof. der Mathematif und 
Naturlehre in Altdorf, 1786. Hoft. und Prof. der Mathe 
matif und Phyſik zu Erlangen und feit dem Herbſt 1799. 
ordentlicher Profeffor der Philofophie und Naturlehre "zu 
Göttingen, wie auch Könige. Großbritannifber und, chur⸗ 
hannöverifber Hofrath; und der dritte Georg Kriedrid) 
(geb. 1757. den 7 Nov.), weldyer fidh der Baukunſt und der 
Malerei widmete, "lebt gegenwärtig als Maler in Rom. 
gu feinen vorhin angezeigten Schriften Fommen nun folgen» 
e beträchtliche Zufäge. 


ei Ö J 

Neue und allgemeine Art, alle Aufgaben aus der Geometrie vermit⸗ 
telſt der geomerrifchen Linien leichte aufzuloͤſen; insbeſondere, wie 
alle reguläre und irregulaͤre Vielecke, dabon ein Verhaͤltniß ihrer 
Seiten gegeben, in den Circul geometriſch follen eingefchrieben wer⸗ 
den; ſammt einer kurzen hiezu noͤthigen Buchffaben » Rechenfunft 
und Geometrie Als — an bag Licht geſtellt von Tobtag 
Majern, Mathem. Cultor. € jr gedrucht bey Gottlieb Mänts 
lern. 1741. 8. 56 Seiten. Die Vorrede ift unterzeichnet: Eßlingen. 
den 17 Febr. als meinem ı9 Geburtstage 1741. 


Mathematifcher Atlas, in welchem auf 60 Tabellen alle Theile der Dia. 
thematik vorgeftellet, und nicht allein —— zu bequemer Wie⸗ 
berholung, ſondern auch ben Anfängern befonders zur Aufmunterung 
durch deufliche Beichreibung und Sauren entworfen erden, von 
Tobias Mayern, Philomath. Augsburg, verlegts ob. Andr. Dreffel, 
weil. katſerl Hof⸗ ———— 1745. $0l. I, W. Baumgärtner de- ' 
lin. I. G. Pinz, ſculpſit. 69 Kupfertafeln. 


In der zu Wien, (eigentlich zu Nürnberg) 1750. in gr. 4. herausgekom⸗ 
menen und umter Mayers Beforgung gedruckten Cosmographifchen 
Nachrichten und Sammlungen auf dag J. 1748, fliehen unter bez 
Abtheilung: Eosmographifhe Sammlungen folgende Abhandlungen 
nebft VI. Tabb, mit 29 fig. von ihm: 


) Befchreibung eined neuen Mikrometers. ©. ı — ı1. 
Dbb 3 Abthei⸗ 
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2) Beobachtungen der groſſen Sonnenfinſtermiß vom . 1748. ben 2 
ul. zu Nürnberg — tem Homännifchen Haufe — eller. —* 
noͤthigen Anmerkungen ©. 11 — 40. 


3) Beobachtungen einiger Zufammenkünfte bes Mondes mit Firfter- 
nen, 1747. 1748. © 41 — 5ı. 


4) Abhandlung über die Ummälzung bed Mondes um feine Are, und 
die ſcheinbatre Bewegung der Mondsfleden, worinnen der Grund 
einer verbefferten Mondsbefchreibung aus neuen Beobachtungen 
gelegt wird. Erfier Theil. ©. 52 — 183. 


5) Beweis, daß der Mond keinen Lufttreis habe. ©. 397 — 419 


In der Homannifhen Dfficin zu Nürmberg find folgente Eharten von 
ihm neu gezeichnet und herausgegeben worben: 


Germaniae atque in ea locorum principaliorum mappa critica ex lati- 
tudinum obferuationibus quas hactenus colligere licuit, omnibus; 
mappis fpecialibus compluribus; itinerariis autiquis Antenini, Au- 
guftano et Hierofolymitano, adhibira circumfpectione ac faniori crif 
concinnata fimulgue cum aliorum Geographorum mappis comparata 
a Tob. Mayero, Societatis Cosmographiae fodali, ımpenfis Homan- 
niorum Heredum. Norib. 1750. . 


mu ecclefiaftici magnique ducatus Florentini noua exhibitio reprae- 
entata, 


Germania Auftriaca completens & R. I. "irc Ium Anftriacum, ut et 
reliquas in Germania auguftifimae Domui Auftr, deuotas terras 
haereditarias. Um den Titel_bı rum Reden bie W.ppen von Defter 
reich, — Mähren, Schleſien, Caͤrnthen, Steyermark, Crain 
und ro 


Regni Bohemiac, ducatus Silefiae, Marchionatus Moraviae et Luſatiae 
tabula generalis. Unter dem Titel ſieht man bie Wappen von Boͤh⸗ 
men, Mähren, Schleſien und Lauſitz. 


Superioris et inferioris ducatus Siiefiae in fuos XVII, minores principatus 
et dominia diuifi noua tabula in lucem edita. Ueber dem Titel ftcht 
das Wappen ıınd an der Seite gegen Worgen ber Grundriß von Breßlau. 
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Helvetia tredecim ſtatibus liberis quos Cantones vocant compoſita. Una 
cum foederatis et ſubjectis Provinciis et probatiſſimis ſubſidiis geo- 
graphice delineata per Dom. Tob. Mayerum. Luci publicae ıradita 
ab Homannianis IHaeredibus. Norimb. 175r. 


Tabula generalis totius Belgii, qua prowinciae XVII, infer. Germaniae 
olim fub S. R. I. Circuli (X.) Burgundiae comprehenfae, nunc in 
varias potentias tum liberas utpote prou, VII. Foederatas tum reli- 
quas Hifpaniae et Galliae coronis fubiedtas, feparatae oftenduntur, 
Inter dem Titel fieht dag Wappen einer icden Provinz. z 


Belgii pars feptentrionalis, communi nomine vulgo Hollandia nuncu- 
pata, cont'nens ftatum potentiflimae Batavorum reipublicae, feu pro- 
uincias VII. Foederatas. Auf dieſer Charte find die Kolonien der 
Holländer in Oſt · und Weſtindien, fo wie derfelben Wappen angebracht. 


Arena Martis in Belgio, qua prouinciae X. catholicae inferioris_ Ger- 
maniae cum vicinis epifcopalibus Colonienfi et Leodienfi aliisque fi- 
.nitimis regionibus, 


Regni Poloniae magnique ducatus Lithuaniae noua et exacta tabu] 
— er defcripta. Das Pohlniſche Wappen ſteht auf vr 
€ . 


Iter Mayerianum ad Mufas Goettingenfes Norimberga A. 
Ex ipfius colfe&ione defignavit Ich, Andr, ‚Frid. — N 
nerarii primum fpecimen ad imitandum aliis itinerantibus propon i- 
.Hesedes Homanniani. A. ı751. Orb. 8. Ch, Format. Ein ufferet 
Zırel von diefer Charte, welche dem Prof. Tob. Mayer, der jo eh 
Berdienfte, um die Homaͤnniſche Ofticin und fo viel (hönes ın ben 
felben gearbeitet bat, zu Ehren verfertiget worden, heift; Des Rei- 
3 Arlas erſte⸗ —* in —— * Landftrafse von Nürnberg nach 
oettingen verzeichnet ift, und befindet a i 
Atlas von Deutfchland Num 124. ſich auch in dem Special⸗ 


Obfervationes quaedam aſtronomicae, Norimbergae A. 1749 et 1750. h 
bitae in aedibus Homanmanis. Stehen in Comment, Me 
Görting. T. I. ad ann. 1751. u ent, foc. seg, feient, 


Latitudo geographiea urbis Norimbergae e nouis obferuati 
ducta. Edendatelbft. - 5a uis obferuationibus de- 
Inqui- 
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Inquifitio in parallaxin lunae eiusdemque a terra diftantiam. Ebendaf, 
T, II 1752. 


Noua methodus perficiendi inftrument2 geometrica et nouum inftru- 
mentum goniometricum, Ebenbaf. 


Nouae tabulae motuum Tolis et lunae. Ebenb. 


Tabularum lunarium in Tom, IL, Comment. Soc, contentarum ufus in 
inueftigenda longitudine maris, Ebendaf. T. IH. 1753. 


Obferuationes aftronomicae 1753. Goettingae habitae Ebend. 

Experimema circa vifus aciem. Ebend. T. IV. 1754, i 

Verſuch einer Erklärung des Erdbebens. Steht in ben Hanndveris 
(hen nüglichen Sammlungen, 1756. S. 290 — 296, 

Don feinen Mondstabellen ift folgendes zum Druck gefommen: 

Tabulae lunares cum fupplementis Caef, Fr. Caffini. lof. H. Fr. de 
la Lande et Max. Hell, Steht auch in Append, ad Ephem, Vindob, 

- an. 1764. £ 

Corrections de ces Tables par I. Silvain Bailly, 1766. 

Theorialunae iuxta fyftema Newtonianum, audt. Tob, Mayer. Lond. 1767. 4. 

Tabularum motuum folis et lunae et longitudinum methodus promota. 1770. 


Tabulae Junares nouae et correctae iuxta editionem Londinenfem, 
Vienn. 1771. 8. 


Tabulae lunares Tobiae Mayeri ad meridianum Parifienfem reductae et 
dispofitae a P. Ant. Pilgram. Vindob. 1772. 8. 


Tabulae lunares — correted by K. Mafon, 1773. 
Tabulae lunares — für Berlin eingerichtet von G. El. Bode. 1777. 


Don feinen im ME. hinterlaffenen Schriften hat Prof. und Hofr. Fichten» 
berg in Göttingen auf Befehl des Königs von England herausgegeben: 


‘ Tobiae Mayeri Opera inedita Vol. I. commentationes Soc. Reg. Sc. obla- 
tas, quae integrae fuperfunt, cum tabula Selenographica complectens. 
Edidit et obferuationum appendicem adiecit Ge. Chr. Lichtenberg, 
Goetting. ap. Io. Chrift, Diederich, 775. (1774.) gr. 4. In gegen» 
wärtigem Vol, find folgende Abhandlungen abgedruckt: 

De 
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De variacionibus Thermometri accuratius definiendis (De inveftigandis 
legibus variationum thermometri ea methodo, qua aftronomiad motuum 
coeleftium inaequalitates cognofcendas utuntur.) 


Obfervationes aftronomicae quadrante murali habitae in obferyatorio 
Goettingenti. (Obfervationes aftronomicaez; Quadrantis muralis ob- 
feruatorii Goetting. redificationes, etobferuationes ope illius inftitutae.) 


Methodus facilis et accurata eclipfes folares computandi, (Methodus 
eclipfes folares computandi, 1757.) ' 


De affinitate colorum. (Colorum ex pigmentis commixtis oriundorum 
computatio, 17:8.) 

Nouus fixarum catalogus, 1759. 

De motu fixarum proprio, (De fixarım quarundam motu proprio, 1760.) 


Bon den Übrigen nicht vollſtaͤndigen Abhandlungen, welche im andern 
Vol. nachfolgen follten, find noch ungedrudt: 


r) De refra@ionibus aftronomicis, 17$5.; 2) De transmutatione figura- 
rum redilinearum in triangula; 3) De motu Martis a louis Ter- 
raeque attradtione turbato, 1756; 4) Artis, qua pidturae datae edty- 
pa multiplicantur, fpecimen exhibitum; 5) Inftrumenti goniometrici, 
quod Aftrolabium vocant, ſtructura emendatior; 6) Theoria mag- 
netica; 7) Computus declinationum et inclinationum magneticarum 
ex theoria nuper exhibita dedudtus, 1762, 


Man vergleiche:  Kaeftneri Elogium Tobiae Mayeri, Goett, 
1762. 4. welches auch im der von Cam. Murfinna bers 
re Biographia feleta Vol. I. (Hal. 1782. 8.) eitts 
erüdt iſt. Hagers gepr Buͤcherſaal Th I. S. 391. 6u0f. 
2 f..685. 695 f 6oof. mo er aber Meier, Meyer und 
Mayer heiſt. Connoiffance des mouvem. celeft. pour l’annde, 
1765. p. 154. fq. 1767. p. 187 — 197. Puͤtters Geſch ber 
Univ. Goͤt ingen Th. 1. $. 38. ©. 68 — 71. 241. *VII. Th 
U. ©. 55. ff. Yamberts von Bernoullt hrrausgeg. deutſchen 
Briefwechfel, B. I. ©. 431. Hausleutners ſchwaͤb. Archiv, 
B. II. ©. 287 ff. v. Stettens Augsb. Kunſt und Gewerbsgeſch. 
Th. 1. ©. 56. Ih. II. S. ı7. wo aber untichtig bald Mair 
bald Mayr gefchrieben if. Echröters Selenotopographifche 
Fragmenie zur genauern Kenntniß der Mondsfläche ıc. (Goͤtt. 
1791. gt. 4.) ©. 286. wo eine von Tob. Mayer entivorfene, 
ſehr fauber abgezeichnete, "E vom Hofr. Lichtenberg 1775. 


Sechfter Theil ee beraus- 


Tl. 


402 Wayer. 








erausgegebene, 73 Pariſer Zoll im Durchmeſſer haltende 

eneralcharte, auf der * Tafel, ——— iſt. Journal 
von und fuͤr Deurfchlan 1792. &t. 6, ©. 508. Boͤckhs Rath 
geber B. II. Et. I. N.II. Bode's aftronom. Jahrbuch für 
1797. d. Zachs Allgem. geogr. Ephemeriden, Ian. 1798. S. 85. 

euer teutfcher Merkur v. J. 1799. St. 2. ©. 159. Kellers 
Gefch. der Reichsft. Eßlingen 1798. in d. Zachs A. G. Eph. B. 
HI. ©. 117. Hirſchings hiſt. litt. Handbuch. v. Zachs Monatl, 
Correfp. B. VIII. (1803,) Sept. ©. 257— 270. B. IX. (1804.) 
Ian. ©. 45 — 56. May, ©. 415 — 432. lun. ©, 487 — 491. und 
ben Artitel Tobie Mayer (von De La Lande) in der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Encpelopäbdie.. 


Mayer (Chriſtoph Dantel) gebohren den 17 Märyızro. 
inder Stadt Nürnberg. Sein Vater, Stephan Mayer, war 
damals Megiftrator, nachgehends aber Gegenfchreiber des 
Landalmosamtes; und feine Mutter, Frau Anna Margaves 
tha Mayerin, eine gebohrne Duſcherin Nach Vollendung 
ſeiner erſten jugendlichen Jahre te er 9. Sahre lang 
das Gymnaſium Egidianum dafelbft, hörte allda Die Lehrer 
Roͤder, Sport, Lobherr, Martini und Held dociren und bielt 
gleich anfänglid) als Schüler der fünften Claſſe, bey Gelegenheit 
Der gewoͤhnlichen Derbitprüfung eine öffentliche Rede: de funerbia 
Paufaniae. Im ahr 1735. quittirte er befagtes Gym⸗ 
nafium, weil feine Abficht war, ohne fid) ad leftiones publicas 
promoviren zu laffen; ſich ſogleich mit denjenigen Wiſſenſchaften 
befannt zu machen, welche zur Ausbildung eines dem Publis 
cum nuͤtzlichen Kinilbeumtens norhig find. Seine hierauf ers 
folgte vieljährige Uebung in Verwaltung der, der von Del 
hafen'ſchen Fomilie angeborigen Lehens-Unterthanen, die ihm 
nad) dem erfolgten Tod feines 9 jährigen Lchrers, Des in 
Praxi Damals ‚berühmt gemefenen Jlotarius und Verwalters 
Chriſtoph Friedrich Wolff, im Jahr 1745 von ıener Fa— 
milie anvertrauet wurde, und welche er hernach nebſt der 
ſchhon im wrhergebenden 174. ZJahr Lerlangten Sub— 
ſututenſtelle in dem Cloſter⸗Amt St. Clara —* 

— enreuth 
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lenreuth 10. Jahre fang zugleich mit bekleidete, ſowohl als 
auch der vorhin ſchon im obgedachten Landaimosamte nach 
dem Tode feines Vaters ihm verſtattete Zutritt, ingleichen die 
don ihm vorher im Jahr 1736. bey Hochfuͤrſtl. Landſchafts O⸗ 
ber» Einnahme zu Baireuth durch die Anwenung feines On⸗ 
ele, des damaligen Hocrärftl. Raths und Hober⸗ Einnehmer 
Girberts, in Rechnungs » Sachen erlangte Fertigkeit, feßten 
ihn zwar ſchon in den Stand, den allgemeinen Character eis 
nes practifhen Beamten zu behaupten. Da er aber aud in 
der Theorie nicht unter die. Zahl der Fremdlinge gesähl.t zu 
tverden münfhte: fo wußte er ſich fomohl mährend keiner h 
enannten Incipienten » Xahre, als auch nachgehends, die 
efanntfchaft und den öftern genauen Umgang mit gelehrs 
ten, und insbefondere der Rechte und Der Weltweißheit kun⸗ 
digen Männern in der Stadt Nürnberg fomohl, ale in der 
Hochfuͤrſtl. Reſidenz » Stadt Baireuth, dermaffen braud)bar 
zu machen, daß er dadurd) die erwuͤnſchte Gelegenheit erlangs 
te, aus Derfelben Mund die Grundfaͤtze Der thevretifchen 
Rechtsgelahrtheit, und befonders der in fein ermähltes Sad) 
einfhlagenden Procefordnung, fo wie auch Die vornehniften 
Theile der philoſophiſchen Wiſſenſchaften anzuhören und zus 
leid) die lateiniſche und «franzofifche Eprabe zu ercoliren. 
ahdem er nun obgedachtermaffen in die 12. Jahre lang, 
nämlid vom Jahr 174. bis 1746. dem Yublicum und die 
bon Oelhafen'ſchen Familie zuafeid) Dienfte aeleifter hatte, wur⸗ 
de er im Jahr 1755. den 4 Sept. Stadrichreiber zu Dez 
zenftein und zugleich Gerichiſchreiber zu Hohe flein. Am $. 
1765. den 14 Mai, wurde er als Stadtfchreiher nad) Graͤ⸗ 
fenberg berufen, und bald darauf roieder, nämlich ım Jahr 
1766. den 2%. April, zur damals erledigten Stadtfchreibergs 
felle in der Unverfitätaftadt Altdorf befördert mofelf er 

dem 30 Det. 1783. geftorsen ift. Seine Schriften find: 
obann Tirti Erörterte Succeffion » und Eib Alle, nach dem Kaſer⸗ 
X Saͤchſiſch⸗ und FOR — ſant * Be 
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der Verwand » und Schwaͤgerſchaft. Nachmals durch einen Anony⸗ 
mum mit vielen Schematibus, Anmerkungen und bey des H. N. R. 
freyen Stadt Negensburg vorkommenden Euccefliong Fällen, vor. 
jego mit neuen Zufägen, imdb befonders mit den L. Nürnberg. Sta- 
tutis, auch. baraug fließenden verfchiedenen Epecial- Fälen, allen Ans» 
fängern und Practieis zum Nußen vermehrt und aufs neue heraus» 
gegeben. Nürnb, 1763. 4. ; 


Kurzer Begriff und Anweifung, tie fi en Beamter auf dem fand 
in vorkommenden Concurs » Fällen mit Austheilung der Schulden 
und gefeglicher Elcffificarion der Glaubigere, zu Terabfaffıng eines 
richtigen Prioritäts Urtheils zu verhalten hat. Nuch Anleitung der 
? Nürnd, Keformation, welche bin und wieder mit Genen gemeinen ' 
Mechten verglichen worden. Mir einer Vorrede Hrn. D. und Eonf. 
J. M. F. Lochners. Nuͤrnb. 1765. 4. 


Conſpectus Ichnographicus univerſi Iuris Ciuilis in VII. Tabulis diui- 
fus, et in repetitionis ufum. D. Iuftiniani Inſtitutionum, cum prae- 
fatione praemiffa in lucem editus. Norib. 1771. Fol, 


oNTon Eopulationen und Hochzeitmahlen, vornehmlich nach den Meche 
ten der Meichsfiadt Nürnberg und den mit den benachbarten Reichs⸗ 
ftänden und Hertſchaften diesfallg eingegangenen a Sranff, 
und Leipz. (Nürndb.) 1783. 8. Steht aud) in (D. J. Ch. Siebenkees) 
a Magazin B. U. (3783.) 291. ff. von bem auch bie er⸗ 
en F. berrühren. 
Im MS. hinterließ er: : 
Extraftus ffatutorum Germaniae diuerforum ad materiam fucceflionis - 
ab inteftato fpetantium. Diefes Werf, welches Mayer wegen übers 
äufter Arbeiten und andern Urfachen nicht zum Druck befördern 
onnte, batte der Altd. Mechtdgelehrte D Johann Heumann in Me- 
diratione de iuris Germanici genio rede internofcendo, p. 37. folgen⸗ 
dermaffen angejeiget: Amicus quidam ad modulum meum fucceflio- 
nem legitimam explicabir etc. , 


In der Williſch-Noriſchen Bibliothek find folgende Auffäge im ME. 
von ihm befindlich: 

Bon dem unmiderfprechlichen Rechte der Fr. Reiche» Stadt Nürnberg 
auf die ehemaligen, Pfälzifchen Städtlein, und befonders von ber 
Wiederermerbung bes in alten Zeiten ſchon zur Kaiferl. Landung» 
they um Nürnberg gehörig — im alten Nordgau gelegenen 
Nürndergifchen Amto und Siadtleins Adorf. Nebft — 

n 
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Iogifchen Werzeichniß der fogenannten Pfälzifchen Verträge ımd ans 
bern Beylagen. Folie, 

Tabellarifches Verzeichniß_aller bürgerlichen Haͤuſer, und derſelbigen 
derzeitigen Befiger in Erädtiein Altdorf, wie body ein jedes infos 
derheit wach ber fogenannten Sreuerfchagung bißher angeleget wor. 
den ıc. Folio. 

©. Progr. fun. und Bibl. Nor. Will. I. 1091. 1022. 1002, 
nota. VII. 678. VIII. 599. 605. 


Mayer (Xohann Tobias) ein Sohn des Göttingifhen 
Afronomen Tobias Mayer, wurde in Göttingen den sten 
May 1752. gebohren. In feinem roten Jahre verlohr er 
bereits ſeinen Dater und nun mußte er vors erfie der Nei— 
gung zur Mathematif entfagen, Die ihm bereits fein Vater 
durch alletley Deranlaffungen eingeflöget hatte, weil ſowohl 
der häusliche Unterricht nah dem Tode feines Waters, als 
auch der damalige Zuftand des Goͤttingiſchen Spmnafiums, 
Das er 1762. zu befuchen anfiend alle feine Befchäftigungen biog 
auf Sprachen und Neligiensfenntnis einfhränfte. Im %, 
1765. wurde er ald Studioſus Medicinaͤ immatriculiet, meif 
damals feine Abſicht mar, in der Folge Medicin zu fludieren, 
mozu ihn eine fehr groffe Neigung zur Pflanzenfenntnig vers 
anlaßte. Indeſſen frequentirte ev wegen Ermangelung zureis 
hender Schulſſudien Das Gpmnafium noch fort, und fieng 
erfi 1769. in Goͤttingen eigentlich zu fiudieren an. Seine 
Abſicht war aber, num Theologie und Mathematif zu verbins 
den, er hatte auch bereits verfchiedenen Vorleſungen über die 
Dogmatif und Moral bengemohnt; allein das DVergnügen, 
welches er an Dem Lefen des Euclids fand, reigte ihn feit 1770. 
blo8 mathematiſche und philofophifhe Collegia zu hören, und 
insbefondere von dir Mathematik feine Pünftige Beftimmung 
zu erwarten. Im 3. 1773. erhielt er zu Göttingen die Mas 
giftermürde, und fieng an, ſelbſt mathematiſche orlefungen, 
meiftens über die Kaͤſtneriſchen Lehrbücher, zu halten. or 
zuͤglich benügie er auch Die —— auf der Söttingifchen 
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vortrefliben Sternwarte ſich in der practiſchen Aſtronomie 
zu uͤben, wodurch einige Abhandlungen veranlaßt worden ſind, 
Die der Koͤnigl. Soc. der Wiſſenſchaften vorgelegt wurden. 
Sm Sahrg 1779 den 17 November erhielt er den Ruf als Prof. 
der Mathematif und Naturlehre nadı Altdorf, an Die Stels 
fe des dafelbft verftorbenen D. Adelbulners, und Fam den 2. 
Febr. 1780, an; wurde den jaten des nämlidien Monats in 
Den academifhen Senat eingeführt, und hielt den 29 San. - 
1787. feine Antritts Rede. Im J. 1787. aieng er ald Hof⸗ 
rath und Prof. der Mathematif und Phyſik nad Erlangen 
und im Fahr 1799. folgte er dem Ruf als Konial. Srosbris 
tannifher Hofrath und ordentlicher Profefjor Der Marhes 
matif, der Naturlehre und der Philoſophie nad Gottingen, 
an Lichtenbergs Stelle. Seine bishirigen Schriften find: 


Diff. Tetragonometriae Specimen I Gotting. 1773. 4. 


Griündlicher und ausführlicher Unterricht zur praftifchen Geometrie. 
Theile. 1777 1779. 1780. 8. atedermehrte und verb. Ausg. 3 Theis 

e. Ebend 1792. 1793. 1795. 8 Deſſelben Th. IV. mit 7 Kupf. Erl. 
1798 8 ‚bat auch den Tirel: Vollſtaͤndige und gründliche Anweiſung 
zur Verzeichnung der Fand » See» und Himmelstarten und der Nege 
zu Coniglobien und Kugeln, näglich für alle, welche fich derfelben 
ju geographifchen und aftronomifchen Zwecken mit Nugen bedienen 
wollen. Bon den 3 erfien Theilen zte verbeff und verm. Aufl. Th. TI. 
mit 7 Kupfert. 1802. Th. II. mır K. 1803. Th. III. mit 8. 1803.8 Th. 
IV. der auch den Tıtel hat: Gründliche Anweifung zur Verzeihnung 
ber Yand » See - und Himmelsfarten ıc. ate vermehrte und verbeflerte 
Auf. mir 8 Kupf. 804 8. 

Progr. aditiale de refra&ionibus aftronomicis. Alt/ 1781. gr. 8. 

Beobachtung der toralen Mondsfinflernig am 18 März 1783. In der 
Nuͤrnb. gei. Zeitung 1783. St. 27. 

Beobachtung der totalen Mondsfinfternif zu Altdorf den 10 Sept. 1783. 
In der Nuͤrnb. gel. Zeit, 1783. Et 80 

Unterricht zur prafriichen Mechenfunft in geometrifchen, perfpectinifchen 
und optiſchen Zeichnungen und Berechnungen, nüglich fir Anfänger 


und Liebhaber dieſer Wiſſenſchaften, ehemals durch — 
Ro 
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Roſt verfaſet, nunmehr aber umgeändert und mit Zufägen vermehrt 
von J. T. M. Nuͤrnb. und feipj. 1786 8. Mit 23 Kupfertafeln. 


Phyficaliſch + Mathematifche Abhandlung über das Ausmeffen der Wär- 
me, in Anwendung auf das Hoͤhenmeſſen mit dem. Barometer. Frff. 
1786. 8. 

Progr. de aberrationibus ftellarum fixarum computandis, Erl. 1787. 8. 


H Uened Befchreibung und Gebrauch eines von 9. G. Adams zu Lon⸗ 
don verfertigten Telluriums. Aug der holländifchen Befchreibung 
ins franzdfifche —* durch H. J. H. van Swinden, und aus dies 
ſem in das deutſche uͤ — von J. Tob. Mayer, Hofr. und Prof. 

der Math. und Phyf. zu Erl, mit einer Kupfertafel. Nürnb. bey Ras 
fpe. 1789. gr. 4. 6 Bogen. 

"Beobachtung ber totalen Mondsfinſterniß am 22 und 23 Det. 1790. Fı 
der Erlang. gel. Zeitung, St. LII. 9. In 


© Auszug aus einem Schreiben an ben Herausgeber des Journals der 

gopht (Sren), nebft Bemerkungen bes Letztern; in biefem Journal 
.1..(1790.) ©..205. 

"Schreiben Über die negative Schwere des Phlogiſtons. Ebend, &, 

359-371. : 

Schreiben über dag wärmeleitende Vermögen der Körper. Ebend. 3, 

. I. Cı791.) 19-32. u : | 

Ueber die Gefege und Mobificationen des Waͤrmeſtoffs. Erlangen, 
1791. 8. _ 

„Schreiben über dag Gefek, welches die Leitungskraͤfte der Körper für 

— befolgen. Gren’s Journal B. IV, ©, 22—09, r nl 

Schreiben an den: Herausgeber des Journ. ber Php, über die Ein» 
wuͤrfe des Legtern gegen das Syſtem bes Hrn. Lavoiſier. Ebendaf. 
B. IV. ©, 374. 407 

Schreiben an Hrn. Rath Langsdorf in Gerabronn. Ebend. B. V. (1792.) 


257—266. 


Etwas über den Megen und Hrn. de fürs Einwuͤrfe gegen bie franzd- 
ſiſche Chemie. Ebend. 

Ob es noͤthig fey, eine zuruͤckſtoſſende Kraft in der Natur anzunehmen? 
Ebend: 3. VII. (1793.) —J 


Progt. de elaſticitate ſeu palintomia. Erl. 1795. Fol. 
” ä Beobach⸗ 
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Brobachtung der Mondsfinſterniß am 25 und 26 Schr. 1793. In Bode's 
aftrencu. Jahrb. fiir dee r“ 1794 

Ueber die beſuemſte Art, Waffer durdy Verduͤnſtung bes Vitriolaͤthers 
gerfrieren zu machen. In Gren's Neuem Journal der Phyſik B. II. ©. 
3 8—164 ©. 208—238. (1795.) 

Progr Defcriptionem machinae ad combuftionem gas vitalis inflamma- 
bilis extiibens Cum tab. gen Goett. 1800. 4. 

An varia caloris phaenomena pendeant ab actione peculiaris materiae 
calorificae, an potius dynamice explicanda ſint, praecipue ex legibus, 
fecundum quas fit propagatio caloris, inveftigatur. Iſt der Titel ſei⸗ 
ner Vorleſung in der Verfamminng der Koͤn. Societaͤt der Wiſſen⸗ 
ſchaften Goͤtt. den 25 April 801 

Anfangsgründe der Naturlehre, zum Behuf der Vorleſungen Über die Ex⸗ 
—— niit 3 Kupfertafeln Göttingen, 1801. gr.b. 

Ueber die Möglichkeit, daß Körper vom Monde zu ung gelangen koͤnnen. 
Ein Beitrag zu Voigts Magazin fir den neueften Zuftand der Natur⸗ 
funde B. IV. St.4. 9.523; B. V. Et. 1.2. (1803.) 

Commentatio phyfico - mathhematica de halonibus f. coronis lag er vor in 
der Verſammlung der Koͤuigl. Societaͤt der Wiffenfchaften zu Goͤttin⸗ 
gen am 12 März 1803. 

Auch ftehen mehrere Necenfionen von ihm in ber Nuͤrnb. gel. Zeit. 
und in verfchiebenen Sournalen. . 

Man ſehe: Pütters Gefch. der Univ. Göttingen Th. IT. S. 112. 
und Wills Gefch. der Umiv. Alıd. ©.aoı f. 360, 


Mayer (Johann Georg. Wilhelm) Koͤnigl. Preuß. 
Kreisſecretair zu Schwabach, murde den 5 AJuly 1758 gebohe 
ren. Sein Vater, der am 8 Jul. 1766 verftorben, war der 
Kaiſerl Landgerichtsaſſeſſor, Fohann Philipp Mayer, zu Ange 
bach. Er fam ſchon, in feiner zarteften Jugend nady Reckm⸗ 
gen am Fuße des Häfelbergs zu einem Oncle, Namens Ober⸗ 
häufer, welcher dafelbft Cap!an mar. Hier genoß er Untere 
richt im Lateinifchen, Rechnen, Schreiben, Geometrie, Erds 
beſchreibung, Geſchichte und Meligion, worinnen er immer feis 
nes Oncles Lob erhalten. Mayers Mutter, eine geborne De 
berhäufer aus Weißenburg, verheirathete fi) 1768 nad Nürns 
berg an einen Handelsmann Lorenz, und Mayer fam 1769 
in diefe Stadt. Zu Nürnberg fegte Mayer feine angefanges 
nen Studien fort, übte fid) aber befonders auch in ring 
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Malen, Kupferſtechen, Pouſſiren, Modelliren, Rechnen und 
in den uͤbrigen Theilen der Mathematik, wurde auch ſchon von 
feinem Lehrer dem Profeſſor Kordenbuſch, 1772. zu einer amt- 
lichen Vermeſſung und nachher zu mehrern gezogen. Er wollte 
Bram in Rußiſche Militairdienfte gehen, wo ein gewiſſer 

charf aus Nürnberg als Dfficier ftand und ein gewiſſer Neu⸗ 
ner hinfam. Unter den lebenden Sprachen trieb er Franjoͤ⸗ 
ſiſch, Engliſch und Italieniſch. Mayer machte eine Reiſe zu 
gen ncle, wo gerade eine Tante zugegen war, und legte 
hm den Plan feines künftig gu machenden Glüces vor. Der 
Plan wurde aber ganz verworfen und Dabey ausgemacht, daß 
er Theologie ſtudieren follte, um den Oncle einft im Amt uns 
terftügen zu fonnen. Aus Liebe zu feinem Vetter betrat Mayer 
auch Diefen neuen Weg, trieb auffer vorbemerften Sprachen aud) 
das Griechiſche und Sebi und gieng 1775 in die Schule 
zu St. Sebald. Auffer den Schulen hatte er täglich privatim 
und privatiffime Unterrichtbey Rector Scyeuber, bey Conrector 
Roſenauer, bey Prof. Ledermüller, bey M. König, und bey dem 
Candidat Ranner im Griechiſchen und Hebraͤiſchen, in welcher 
letztern Sprache er es aud) fo weit brachte, Daß er noch als 
Schüler feinen Commilitonen in der legten Claſſe Anweiſung 
ab. Aufferdem beſuchte er die öffentlichen Vorleſungen der 
— am Egydianifchen Auditorium. Bey jedem halb⸗ 
jährigen Schulexamen wurde er von dem damaligen Herrn 
Kicchenpfleger von Weiſer in der Mathematik examinirt und 
mußte immer einen Riß vorlegen An diefem haste Mayer ei⸗ 
nen geofien Gönner, und in Zukunft von ihm manche Untere 
ftügung zu erwarten. Im Jahr ı:79 mit Ditern bezog Mayer 
die Univerfität zw Altdorf. Da er zum Theologen beſtimmt 
mar : fo befuchte er die ehiloſophiſchen Vorleſungen Nagels, 
Wills und hörte bey Döderlein die Moral. Sprachen wurs 
den bey Jaͤger, Schwarz und Rage! fortgeſetzt. Marhemas 
ti? hörte er —— lange, bis Joh. Tob. Mayer kam. 
Nach Verfluß des erſten halben Jahrs beſtimmte ſich Mayer 
Sechſter Theil. Ff fuͤr 
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fie die Jurispruden; und verließ gegen den Willen feines 
Oncles die Theologie. Mayers —* in der Rechtsgelehr⸗ 
amkeit waren, Hoffer, Stigliz, Siebenkees und Malblanc. Bey 
chwarz, Will und Siebenkees hatte er beſtaͤndig Diſputieruͤbun⸗ 
gen, weil er den Dortor » rad annehmen wollte. Er opponirte 
auch zweymal öffentlich, nämlid Dem Doctor von Pe und 
Doctor Schaͤfe, erftern im iuriſtiſchen, legtern aber im medis 
einifhen Jach. Denn zu feinen Nebenbeſchaͤft gungen und zum 
Studium feines Körpers dienten die medicinifchen Vorleſun⸗ 
gen Vogels, in der Botanik und Phofiologie, Hofmanns 
aber ın der gerichtlichen Arzneifunde und Anatomie. Bey Mayer 
jeate er die Mathematik und Phyſik privatim und privariffime 
ort. Das Zeugnis eines fleißigen Zubörers gaben ihm ſaͤmiliche 
Lehrer ; allein Das, was ihm vieles Unangenehme zuzog, war, Daß 
er ſich aus falſchem Ehrgeig in zu viele Studentenbändel miſch⸗ 
te, wodurch er fich bey feinen Lehrern als einen ziemlich. unruhi⸗ 
Kopf Daritellte, und fib aus der Gunſt feines Goͤnners 
8 Kirchenpflegers von Welſer brachte. 1782. wollte Maver 
nad Erlang gehen, weil er dafelbft viele Bekanntſchaft hatte; 
altein er erhielt dutch feinen Gönner Herrn von Welſer das 
Alumneum, welches jährlid immer für ein Eripendium von 
soofl. das er faſt 54 Jahr genoß, betrachtet werden darf. 
Zwiſchen 1786 und 1787. machte er, mit Dem Damalıgen Doctor 
von’Pes aus Nürnberg, eine Reife nad Wien und Ungarn, um 
— Kenntniſſe zu erweitern Zu Wien wollte ihn der nach⸗ 











rige General der Artillerie von Funk aus Kloſter Heilsbronn | 


um Öeniervefen annehmen, bot ihm Wohnung, Tifb und alle 
nterflügung mıt dem Verſprechen an, daß er als Oberfeuer⸗ 
werker eintreten und bald weiter fortrücken ſollte. Don Petz 
aber, der felbft ofter bey Funk mit anmwefend mar, beredete 
Maver, diefe Laufbahn nicht zu hetreten, welches dieſer nach⸗ 
her bereute, weil bald Darauf der Türfen» und Sranzöfifche Krie 
ausgebrochen iſt In Wien und in Ungarn harte er weitlaͤ 
tige Bekanntſchaften gemacht und in Ungarn zur großen Breude 
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academiſche Freunde angetroffen. Zu Regensburg kam er mit 
dem Legationsrath J. F. F. Gan;z, nachher Geheimenrath zu Ans⸗ 
bach, durch Addreſſen von Wien in genaue Bekanntſchaft. Er 
erhielt bey den Geſandtſchaften Zutritt und machte nachher 
noch eine Reiſe dahin, ſo wie eine zweite Reiſe durch die Pf 
Bayern, Schwaben und Franken, mo er ſich in einer Prozeß⸗ 
ache, die er gewonnen, ı2 Tage zu Münden aufhielt und das 
elbft, fo tie zu Ingolſtadt, mit vielen Anhängern IBeishaupts 
efanntfhaft machte. Im Juny 1787 verließ Mayer Alte 
dorf und wollte nach Frankreich und Stalien reiſen. Bey feis 
nem Aufenthalt zu Nürnberg befam er aber den Antrag bey 
dem Waldamtmann von Leffelhol Hofmeifter feines Sohnes 
zu werden, welche Stelle er auf vieles Zureden feiner Freunde 
‚und weil die mathematiſche Eebrftelle am Gymnaſium- durch 
die tödtlihe Krankheit des damaligen Lehrers Eihhorn, wahrs 
ſcheinlich erledigt werden würde und ihm folche vorläufig zur 
Bere worden, annahm. 1788: erhielt er aud) dieſe Stelle, 
hielt aber zugleich Die Hofmeiſtersſtelle bis 1742. wobey ein 
iunger von Brandenftein aus Wuͤſtenſtein auch feinen Unter 
richt genof. Nach den academifben fahren zählte Muper 
diefe ‘Periode zu den angenehmften feines Lebens. Er hielt 
ſich ſelbſt immer einen Franzoͤſiſchen und Engliſchen Sprach⸗ 
meiſter, um im Sprechen Fertigkeit zu behalten. Er ſtand 
mit Bode und — zu Berlin, Io wie mit mehrern Ges 
lehrten in Deutſchland in Briefwechſel. 1701. gab er, in der 
Felseckeriſchen Buchhandlung von einer Naturlehre für Kin⸗ 
der den 1. Theil heraus, und las auffer der Mathematik auch 
die Experimental⸗Naturlehre. In diefem Jahr verlieh er die 
ofmeiftersftelle und gab in der Mathematil, dem rare 
pᷣſiſchen, Staliänifchen, und Engliſchen, jungen Leuten Uns 
terricht, hielt auch 5 Fahre lang für Jünglinge, welche bald 
die Academie befuchen wollten, Dorlefungen über die Inſti⸗ 
-.. futionen, wobey er die Geſetzſtellen auffuchen und ſogleich übers 
fegen ließ, und erklärte. 1792. gab er in der Manniſchen 
ru a Sff 2 Buch⸗ 
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Buchhandlung Vorſchlaͤge zur Errichtung eines Studenten- 
erichis anonpmifdh heraus. Er ließ viele Artikel in den 
eihsanzeiger einrücken, wurde Mitarbeiter am Moniteur 
u Paris, den er auch unenrgeldlid von daher bezog, übers 
este auch mande Flugſchrift. Er wurde mit dem franzofiz 
hen Agenten Marne bekannt, der ihn mit nad Paris neh⸗ 

men und in franzöfifche Dienfte dringen wollte, wohin er auch 

Kebmann, Mavers academiſchen Sreund, brachte. Mayer 

Fonnte aber wegen der damaligen Partheywuth fi nicht da⸗ 
u entfbließen, befonders da er feine alte Mutter zu Nürns 
er, zu unterfiügen hatte. Sobald Mayer feine‘ Hofmeis 

ftersftelle verlaffen hatte, fo_errichtete er ein Frepinflitut, wo⸗ 

hin arme Bärgerskinder Sonntage und Montags von ı2 

— 2 Uhr kommen durften. Hier hatte er viel zu kaͤmpfen, 

bis er die Erlaubnig dazu erhielt, weil die Schulmeifter zu 

Nuͤrnber ai Kern und ‚fi dadurch beeinträchtigt fanden, 

indem aver Rechnen, Maturlehre, Zeihnen aus freyer 

Hand, Franzofifh und Cella's Catechismus erflärte. Er 

hatte immer 110 — ı20 Zuhörer, worunter Gefellen, Meifter 

und Väter waren. Ber der Naturlehre führte er einen 

Theil feiner Zuhörer in die Mühlen, zu den Baumgſchinen 

und überhaupt in die Werkſtaͤtte, welche ex von jeher und 

fhon als. Student, befuchte und mit Hand anlegte, um_fich 
in Fabrikſachen gehörig zu informiren. Sie fingen aud) felbft 
an, nicht ohne guten Erfolg zu modelliren. Selbſt die Kin: 
der im Arbeitebaus wurden Die Sonntage ihm zugeführt. 

Heben diefem Breninitirur errichtete er eines um_ Geld, wo⸗ 

mit er täglib 3 Stunden zubrachte. Hier belief ſich Die Ans 
ahl der Zubörer auf 40. Dafür zahlte das Kind monatlich >fl. 
urch feinen thätigen Fleis befam er 795. einen Auf als 

Profeffor der Mathematik an das Gumnafium nad Bai⸗ 

reuth, den er audy annahm. Indeſſen trübte fi hier Age 

Purze Zeit feine Ausſicht Er _murde, als der franzöfifche —8 

Probſi von den Kaiſerl. su Nürnberg arretirt und nach Wien 
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abgeführt murde, von einem gewiſſen vormaligen —— 
nachherigen Feind, bey dem Kaiſerl. Geſandten Grafen von 
Schlick als Jacobiner denunciret und wirklich auch auf deſ—⸗ 
fon Verlangen arretirt. Drei Tage vorher wurde Mayer ges 
warnt, ſich zu entfernen, weil er arretirt werden follte; allein 
da er fi feines Verbrechens bewußt war, fo blieb er zu 
Nürnberg. Den Abend als er arretirt werden folte, war 


er nicht zu Daufe und als es ihm auf der Straße Ei 


murde, fo ftellte er fich freymillig bey der Behoͤrde. 
blieb 2 Monate in Arreft und da er mit nichts gravirt mer» 
den. fonnte, fo mwollte er nicht eher aus dem Arreft gehen, 
bis er Satisfaction erhalten, allein auf Zureden feiner Vers 
wandten begab er ſich am Ende doch aus dem Arreft und 
wollte nab Wien reifen und feine Sache dort ausführen. 
u Regensburg erhielt ee aber die IBarnung, daß ihm dies 
es durchaus nichts helfen, und er damit entlaffen werden 
türde, daß er froh ſeyn follte, unfchuldig befunden worden 
zu feyn. Nach. der Ruͤckkunft von Regensburg, hielt er. fid) 
nod) einige Zeit in Nürnberg auf, und fegte feine gelehrten 
Belbäftiaungen fort, weil inzwifcben die vacante Profefforss 
ftelle zu Baireuth befegt worden war. Bey der Preußifchen 
Defegung eines Theild des Nuͤrnbergiſchen Gebiets Fam er 
nad Goſtenhof, um daſelbſt die haar zu reſpiciren, und 
bekam bey der Anweſenheit der Franzoͤſiſchen Truppen die 
Hände voll zu thun. Mit. Anfang 1797 erhielt er fein Pas 
tent ale een innerhalb den Linien. Im Yuny 
des naͤmlichen Jahrs aber, bey der nie er Drganifas 
tion, fam er als Kreisſecretar nach Schwabah. Hier lag 
er im J ı800. an einem Nervenfieber nebft feinem Sohn 
toͤdtlich Frank darnieder an welchem er au ſeine Frau, mit 
der er feit 17. verhegrathet war, verlor. In feiner ges 
enmwärtigen Lage hat er zu gelehrten Arbeiten bisher Feine 
nie finden Fonnen, ob er gleich verſchiedene Materialien 
Dil 3 vorraͤ⸗ 
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vorräthig fienen hat und denfelben blos die legten Geile ges 
ben darf. Seine bisherigen Schriften find: 
Nachricht von einer Experimental» Naturichre (Nürnb.) 1789. 4. 
— * und Bekanntmachung von feinem Buͤrger-JInſtitut und 
Borlefung.n für Yandleute, Soldatenfoͤhne und duͤrftige Kinder. 
Muͤrnb) 1791. 8. 
Naturlehre für Kinder. B. J. Nürnb. 1791.8. , . 
o Vorſchlaͤge zur Errichtung eines Studentengerichts. Nürnb. 1792. 8. 


Bemerkungen über ben Aufſatz in Nr. 130. B. 2 1791. bes Anzeigers. 
Iſt abgebrucdt in Beders Anzeigen auf das J. 1792. 8.1 ©. 4-8. 
Vergleiche: Bibl. Nor Will. VII. 157. Meufels gel. Teutfchl. 
Fikenfchers gelehrt; Baireuth, wo er wunrichtig Meyer 
geist und woſelbſt demfelben ein Buch —— wird, 
as * nicht zugehoͤrt, und Kiefhabers Beilagen der Mat. 

179. ©. 132. 


Meder (Lorenz) Bürger zu Nürnbere, und vermuths 
lich der Arithmetik Befliffener, oder bei der Kaufmannſchaft 
bedient, ift erfuchet worden, von feinen verborgenen und bis 
ber noch nie an den Tag gekommenen Künften, deren er dies 
fe und mancherlei von feinem feel. Vater in der Arithmerif 
md fonft, vornämlidy aber in der Coß und melfhen Practif 
“ befaß, durch den Druck zu publiciren. Worauf er Denn mit 
einee DVorrede an Donaventura Fortebach d.d. 23 Des 
cember 1557. folgendes Werk als ein NRegifter, Dandbud), 
ffegmeifer und Anleitung in alle Händel, Kauf ⸗ und Des 
chenſchafien herausgegeben hat: | 
Handelbuch darinn angezeigt wird twelchergeftalt in den — 

Hendelſtetten Europe, allerley Wahren anfencklich kaufft, dieſelbig 
wieber mit nutz verfaufft, Wie die Wechſel gemacht, Prund, Ellen 
und Ming vberal verglichen, vnd zu welcher Zeit die Merdten ger 
woͤnlich gehalten werden. Sampt anderen mehr nußungen darzı' 
gehörig Allen Hanthierern, ond Jungen Kaufleuten, ganz nuͤtzlich 
ond dienftlih. Mit einem Regiſter. Gedruckt zu —— bein 
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Johann vom Berg, vnnd Vlrich Newber. Anno MDLVIII. Cum 
Privilegio ad Quinquennium. Folio. 50 Bogen. 


"Meefe (Carl Chriftian) ein guter fateinifher Poer, 
mar den 27 Zul. 1678. gebohren. Sein Vater, Gottfried 
Carl, war zuerft Pfarcer zu Beucha, in der Churſaͤchſiſchen 
In ſyection Oſchatz und nachgehends Diacon & geifing in 
Meigen” Er legte auf der Schulpforte in 6, Jahren einen 
jebr guten Örund in den Humanioren; gieng ſodann auf die 

niverfirät Leipzig, wo er 11. Jahre lang den hoͤhern Wiſſen⸗ 
cbaften und befonders den echten oblag. 1706. fam er nad) 

Itdorf, 19 er den 11. Auguſt immatriculiret und 1708. Tanz⸗ 
meifler wurde. Nach einiger Zeit gieng er nad) Nürnberg, 
wo er viele Fahre als Tanzineiſter geſtanden, ſich aber das 
durch nicht von den Wiffenichaften abziehen laffen und befons 
ders fib in der Dichtfunft fleißig geübet hat. In diefer Bes 
trachtung hat ihn aud der berühmte Proteffor €. ©, 
Schmars, der mit ihm von der erſten Jugend an dauernde 
Reale Sc aepflogen, als Pfalsgraf im J. 1743. mit dem 
Porbeetfrang befchenfet. _ Auffer den angeführten Gedichten, 
bat er auch noch dem Kaifer Karl VI. eines zugeeignet, cum 
Pofonii Hungarica corona folenniflime inauguraretur. 


Man feher Wil’ Sefch. der Univ, Altd. ©. 129, 


Meierlein Conrad) ein Geiftlicher, gebohren den 8. 
Nov 17.1 zu Nürnberg, wo fein Vater Chriftoph, Barcets 
und Leinreber war Die Grundlage feiner Wiffenfchaften 
machten die Cantores bei St Fgidien, Helm und Mathefius. 
Nachher kim er in die Röß eriſche Armenfbule und genoß die 
Untermweifung des daſigen glücliben Kınderlehrers Winter 
fünf Fahre: Da er immer, fo bald er Lefen gelernt, eine groffe 
Neigqung hatte recht viel zu leen, um dadurch feine Kenntniſſe 
zu erweitern, fo ſuchte er allenthalben Dan die feine Bes 
gierde befriedigten. Einer derſelben gab ihm einfimal — 

teiniſche 
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teinifhe Sirammatif und als er diefelbe im Nachhausgehen in 
der Hand hielt, begennete ihm der Beichtvater feiner. Eltern 
Diacon Gebhard bei St. Egidien, nahm ihm das Bud aus 
der Hand und fragte ihn: ob er etwa Luft habe, Lateiniſch zu 
fernen. Als Diefer es beiahte, zugleich aber hinzufügte, daß die 
Armuth feiner Eltern der Erfüllung feiner Wuͤnſche gerade 
entgegen fände; erbot fid) Gebhard, ihn felbft Die Anfangs 
gründe der lateiniſchen Sprade beizubringen. Gleich am fols 
genden Tage wurde damit der Anfang gemadıt, und nachdem 
er den Unterricht dieſes Menjchenfreundes ein Vierteliahr ges 
noffen hatte, ward er 1753. in Diedritte Cloſſe dir Sebalder 
Schule — wo er nach 2 Jahren aus des M. Gors 
Händen in die Claſſe des Conrector Lochners und im Fruͤh⸗ 
linge » Eramen in die erfte Claffe des Rector Munkers übergieng. 
Drei Jahre lang benügte er die Untermeifung feines legtern 
Lehrers auf der Schule, befaß nicht nur Das ganze Zutrauen 
Defielben, fondern verdankte ihm auch viele Unterftügung, und 
MWohlihaten. 1760. verließ er die Schule mit den ruͤhm⸗ 
lihften Zeugniffen; befuchte die Vorleſungen der damaligen 
Geoff am egidianifchen Auditorium und besog noch in 
dem nämlichen Jahre die Keen Altdorf, mofelbft er die 
DVorlefungen der dortigen Profefloren Will, Adelbulner, Nas 
el, Bernhold, Dietelmair, Riederer und des Inſpectors des 
lumneums £öhe, fleißig bemügte. zu Herbit 1764. nahm 
er zu Altdorf Abfchied, erhielt fogleid als angehender Gans 
didat des Predigtamtes eine Hofmeiftersftelle bei dem dama⸗ 
ligen Herrn Pfleger von Fuͤrer zu Reicheneck, und nahmas 
ligen Pfleger zu Graͤvenberg, mußte aber ſchon 1763. nad) 
m frühjeitigen Tod feines Goͤnners mit der verwaißten 
Familie deffelben nach Nürnberg ziehen, fand aber nod in 
dem nämlichen Jahre eine neue Hofmeiftersftelle bei Dem eins 
igen Sohn des damaligen Pflegers zu Reicheneck, Herrn 
ohann Georg Haller von Hallerftein 2c. ꝛc. mit weichem er 
im folgenden &ahre ta Hersbruck zog und — ver⸗ 
arrte 
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harrte bis er den 14 April 1772. die Stelle eines Geiſtlichen 
bei der Nuͤrndergiſchen Miliz erhielt und an eben dem Ta 
Is Befliensarins, ſo wie auch zum Seelforger im Zucht sun 
erfhaufe ernannt wurde. Am 23 April 1785 _ erhielt er 
von der Kreſſiſchen Bamilie einen Auf als Pfarrer nad) 
Kraftehof, ſtarb aber [bon am 12 Det. 1789. an der Schwinde 
und Waſſerſucht, wozu fib ein Stick und Klemmfluf gefellt 
hatte, in einem Alter von 47 Jahren und ı1 Monaten. Er 
war feit 1762. ein Mitglied der Altdorfiſchen deutſchen Ges 
ellſchaft und im J. 1777. wurde er unter dem Namen Clean⸗ 
er II. in den Pegneſiſcen Blumenorden aufgenommen. 
Auffer vielen Gelegenheitsgedichten ft von ihm gedruckt: 


Der neue rechtſchaffene Naruralift in erbaulihen Betrachtungen über 
natürl. Gegenftände nach Anleitung der Sonn und Felt» Evange 
lien des Jahre. Nürnb. 1777. 8. 


Dem Andenken eines acliebten Bruders und eines Mannes, ben wahr 
te Verdienſte der Achtung der Nachwelt würdig gemacht baden, — 
Hrn. Chriſtoph Gottlieb Sigmund —2— von Harrlach ıc, 
—— und im Namen feiner Fräulen Schweſtern entworfen. 

uͤrnb 1782. Fol. IR auch in dem deutfchen Mufeum vom 1783. 
Jul. S. 5 — 23. abgedruckt. 


Predigt am Sonntag Reminiſcere über das ordentliche Sonntage 
Evangelium nach feiner dießjährigen Lehrart, mit Pıcficht auf die 
— ie ‚Nürnberg fo fchädliche afferflurh, in der Kirche zu St. 
Salvator vor der Miliz + Gemeinde gehalten. Nuͤrnb. 1784. 8. 


Morgen» und Abendgebete auf alle Tage im ganzen Jahr mit beige 
fügten Betrachtungen über allerlen Vorfälle und Werke der Natur 
für alle Stände, und befonders ‘ur den Landmann. Erftes Duar- 
tal Jenner, Hornung und März, Nuͤrnb. 1789. 8. Hat auch den Titel: 
ür Anberhung Gottes und Kenntnif der Natur. Tagbuch eines Chris 
en. Nuͤrnb. 1789: 8. Bon diefem Morgen» und Abend +» Geberbuch, 

ge. er bie z erſten Monate geliefert, dann ſetzte baffelbe M. Echa- 
r und endlich Cand. Neufinger fort. 


In der Williſch · Noriſchen Bibliothek if in ME, von ihm: 
Sechſter Theil, Ggg Reiche . 


PET Weintel. 


eich · Sermon und Lebensgeſch. Hr. Fr. Guſtav Königs von Koͤums⸗ 
thal, Cadets etc. (1772.) Fol. 

Bericht von dem Tod bes auf eine fo unerwartete Meife in die Eivig« 
feit übergegangenen Hrn. Maiors Ge. Fr. v. Murr d.d. 13 Febr. 
1785. Sol. . 

Auch hatte er feit mehrern Jahren zur Befchreibung bes Lebens Fran—⸗ 
jens von Sickingen, und Wilhelms von Grumbah Nachrichten 
geſammlet. 

Man fche: Diptycha contin, S. 274 ff. Franks Denkmal 
ber Freundͤſchaft J. D Lugenheim und X. Meierlein ım 
Namen der Geſellſch. des Kıirnd, Blumenordeng Nürnb, 
1789. 4. Bibl. Nor. Will. VII. im Regiſter. 


Mein tel Gohann Georg) erhielt 1568. den Chara⸗ 
eter als Prodechant; feierte »774. fein Prieſter⸗Jubilaͤum 
und farb den 23 März 1775 im 80 Jahre feines Alters. Sein 
Sohn M. Eon. Stephan, wurde aud der Theologie Dos 
ctor und Paftor der evangelifhen Gemeinde zu Waſili Oſtrow 
in St. Petersburg, mofelbt er den 13 Aug- 1764 geftorben 
if. Den Schriften. des Vaters: ift noch beyzuſetzen? 
Dentmahl anf Martgraf Wilhelm Friedrich, nach Art der römifchen 

Ueberſchriften, lateinifch und: beutich. 1723. Fol. 
Nouveaux dialogues en fix langues, ober neue franz. ifalidn. fpani 
engltfche, bolländifche und deuticye Gefpräcde. Nürnb. — ide 
Anmerkungen über die Anzahl der Soͤhne und Töchter, die in der hochf. 
Mefidenz Ansbach 1739. gerauft worden, in. den DEN. 1740. No. 6. 
©. 46 f. und No.7. ©.53f. 

Hands und Ansbachs gemeinfames Frohlocden und Gluͤckwuͤnſche b 
2 Aurderkunft des Erbpringen —X Friedrich Carl he) 
von Reisen, in hollaͤndiſchen und deutichen. Verſen. 1750. 
Natuͤrliche und geifilihe Feld» Garten und Landbe— 
trahtungen aufalle Tage des ganzen Jahres, nah Ans 

leitung fo virler Sprüche heil. Echrift, zur Beſörderung des wa 
zen Chriſtenthums, fonderlich auf dem £ande, a Thle. mis K. Schw 
und feipj 1752, 8. Ansb. 1781. gt. 8. 











+ 


Reue 


Weis. 419 











Neue Erklaͤrung ber ſchweren Stelle 1 B. Mofe 4, 7. In den Heffl- 
ſchen Hebopfern, 1759. 

Diff. epift. ad C. M. Pfaff. de fragmentis $. Irenaei Taurinenfibus etc. 
Franc. et Lipf 1759. 4. 

Proben einer Polyglotten Bibel, ober biblifcher Conferenz über 13. 
Mofe I— lt 3 Ehe. Nılenb. 17641770. + N 

Das Buch Hiob in en und ungebundener Rebe nad) bem 
Hebr. verbeutichet. Nürnb 1766. 8. 

Kritifches Sendfihreiben, die wider feine bibliſchen Polyglotten » Probe, 
von Hrn. M. Vogel zu Halle gehaltene Difputation betr. 1767. 8. 
Eanzel » und Altarrede bei der Einfeßung feines Sohnes, Ge. Friedrich, 

Prarrers zu Kitterebach. Ansb. 1769. 8. 
Kurze doch gründliche Erklärung des Buche Hiob, worinnen bie dun⸗ 
- tel- und ſchwerſcheinende Stellen aller Kapitel, nach ber lleberfej- 
was des Hrn. Hofr. Michaelis beleuchter, und erwogen, und ber 
rundtert mit feinen Punkten gerettet wird. Nürnb. 1771. 4. 
Metaphrafis libri Tobi, f. lobus metrieus, vario carminis genere, primum 
eiulans, poft iubilans. Nor. 1774: 


Jubelpredigt. Nuͤrnb. 1774. 4. 


Man vergleiche: Vocke's Almanach Tb IT ©. 216 ff. wo es 
aber unrichtig heißt : Daß Meintel von Tübingen aus 
die Doctorwürde erhalten hat. (Willi) Mufeum No- 
ricum. ©, 22. 


Meis (Johann Chriſtian) ein Rechtsgelehrter, von Ma⸗ 
risfeld im Hennebergiſchen gebuͤrtig, war bei verſchiedenen 
Reichsfuͤrſten Rath, und Syndicus zu Nürnberg, quntirte 
‚aber ſolches Amt, wurde 1695 u Leipzig Dootor, 1709 A 
W dee Sfuriften » Zacultät, und 1716 aufferordentlicher Pros 
ſſor Juris publici. Er ahat jaͤhelich eine Reife nad Nürnberg 
und befuchte feine Gattin, welche von da nicht wegziehen woll⸗ 
te, führte übrigens ein fehr ſtilles und einſames Leben, und ſtarb 
den‘g Det. 1726. Er fihrieb quffer perſchiedenen wichtigen Des 


Ductionen : 
Diff. de translatione miniltri ecclefise, 
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Diſſ. de civitatis deditione. 

— de ſucceſſione hĩſpanica. 

‚ — de renovato viduarum ſaxonicarum privilegio etc, 
Eiche: Joͤchers Gelehrten » Lexicon Th. III. 


»Meiſter le in Sigmund) war, in der Mitte der funfe 
ehnten Jahrhunderts Benedictiner » Mönd) zu St. Ulrib und 
fra in —— wo er 1456 auf Befehl des Abts Johann von 
Hohenſtein eine Augsburgiſche Chronik ſchrieb und Diefelbe eis 
nem Augsburgiſchen Patricier, Sigmund —— zueigne⸗ 
te Nach dem Jahre 4560 gieng er mit Erlaubniß feiner 
Dbern nad) Franken und erhielt zuerſt eine Pfarrei zu Lauten⸗ 
bad im Wuͤrzburgiſchen, fondann in der Stadt Würzburg 
eibft. Hernad ward er Prediger zu St. Sebald in Nürns 
erg und endlidy Pfarrer in Gruͤndlach (Praedicator S. Sebaldi 
ac Plebanus in Grundlach) und mag nicht fang nah 1484 geſtor⸗ 
ben feyn. Seine bisher bekannten Schriften find: 


Chronagraphia Auguftenfium. Diefe Chronik ift blog Handichriftlich vor⸗ 
anden, wovon IN iedoch nur ein Apographen auf Pergament in der 
ibliothek des Stifts zu Sr. Ulrich und Arra in Augsburg befindet; 
denn das Avtographon felbft mangelt. Eine beutfche Ueberfegung 
davon, bie nicht fo vollftändig als das Fat. Driginal ift, ift zu Augsburg, 
von Melch. Naminger 1522. 80l. ohne Namen des Verf. mit Holzfchnite 
ten gedruckt werden. 


De S. Symperti, epifcopi Auguftani, miraculis libri I. Jf nur im DE, 
vorhanden. 

Chronicon ecclefiaftieum Auguftanum, Iſt im Piftorii Scriptoribus rer, 
Germ. Tom. III. dbgebrudt. 

Index monafterii SS. Vdalrici et Afrae in Augufta Vindel. Der Prolog 
dieſes noch ungedruckten Wertchens ift unterichrieben : ex loco paro- 
ehiali Grundlach A. 1484 Kalendis Mayarum ; und am Ende defjelben 
ſteht: A. 1484. vicefima Octobris. 

Sigismundi Meifterlini Hiftoria Rerum Norimbergenfium ex Codice Mfpto 


edit alo, Petro de Ludewig. ICto, Friderieianae Cancellario, Francof. 
et 


Wr 
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et Lipf. und 1727. 8. ft aus Ludewigs Reliquiis Manuſcriptorum ges 
nommen und mit einem befonbern Titel verſehen worden. 

Nach einer neuen Entdeckung tft die noch ungedruckte deutſche Ueber 
fegung der Nürnberg Chronik von Meifterlein felbft. 

Man vergleiche: Paul von Stettend Stadt Augsb. Gefch, 
Th. J. ©. 179. F. A. Veithii Bibl. Aug. Alph. III. (Aug 
Vind. 1787. 8) Zapfii Annal. typogr. Anguft. p.83. 9— 
116. Waldau's Neue Beitr. B.1.&. 286—290. Eieben- 
fees Mat. B.1. ©. ı2r. ff. Bibl. Nor. Will. VH, 101. 
und Zapfs Augsb. Bibliorhef B. J. ©&.51—55. 


Meldeman (Nicolaus) Burger und Briefmaler zu 
Nürnberg, von dem mir weiter nichts befannt ift, als daß er 
herausgeben: 


Warhafftige Handlung wie vnd welchermaſſen der Tuͤrck die Stat 
Dfen und Wien. belegert, erftlich durch Kun, Mai. zu Hungern vnd 
Behem ıc. Kriegs. Cecretari Peter Etern vom Labach kuͤrzlich bes 
griffen ond befchrieben; Nacvolgend durch Niclaufen Weldeman, 

urger zu Nurnberg, mit merer anzjeigung, was von tag zu tag 
—* zutragen hat, aus angeben, deren, fo von Anfang mit und da« 

y getvefen find, gemert vnd erlengert; fampt einer contrafactur der 
Stat Wienn ausgangen 1530, ’ 

Ein Eompfgeforech it hen dem Tobt vnnd dem Natürlichen leben, 
Meliches unter jn beden dag peffer fey. Von H. Sachs. Am Ende; 
Niclas Meldemann zu Nürmberg, bey ber langen brudgen. 1532. 4, 

©. Heumanni Doc. Litt. Ifag. 103 f. Bibl. Nor. Will. VIH, 
236. und Will's Nuͤrnb. Münzbel. Th. IM ©. zı. 


B Meli ff — a — — > nicht 
on 1542. Hofmeiſter bei Dem Prinzen Des Herzogs Johann 
kein zu Weimar, Friedrih Wilhelm. Sein Br 


Tro ——— in hohen geiſtl. Anfechtungen ıc. kam heraus: Jena, 
1573. 8. 
Elementa grammatices, ebreae. Antwerp. 1586. 
Sractärlein von Eirfchmüren. geips 1591. 8. 
Thomae Sagittarii Erklärung des Meliffandriichen Wappen ift ange 
hängt der Confeflio de certamine Flaciano. Rudolf 1712. p 612 f, 
Man vergleiche: Zach. Porzigs kurze Wiederholung ber 
Euperintendenten zu Altenburg, und aus berfeiben Forts 
geſ. Samml. von A. u. N. des J. 1731. S. 464. ff. 
693 — Unſch. 
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Unſch. Nahr. 1739. ©. 12. und M. Joh. Friedr. Koͤh⸗ 
lers — zur deutſchen Literatur, Th. IL (keipz. 
1794. gr. B. 


"Menius (Joſias). Don ihm ift auch vorhanden: 
Elegia de confpetis —a. 1549. Witeb. 1553. 4 
De eclipũ Solis A. 1553. Steht Tom. II. Seript. Witt. B. I. 1.6, 


Menn wardt (Lienhert oder Leonhart) war ſchon 1543. 
Canzleifhreiber oder Canzeliſt zu Nuͤrnberg, von welchem 
Dertram in der Geſchichte des ſymboliſchen Anhangs der 
ſchmalkaldiſchen Artifel S122. meldet, daß er die von 
Hieron. Roͤrſcheit zu Nürnberg verfertigte, und zu Roſtock 
1364. 4. gedruckte, — Ueberſetzung von Dav. Chytraͤi 
Erklaͤrung der Offenbahrung Johannis beſorgt habe. Joh. 
Barth. Riederer als Herausgeber der Bertramiſchen Schrift 
fhreibt in den Anmerfungen © 173. von ihm: "Er ift mit 
aus einigen Spuren als ein Liebhaber des Wortes Gottes 
und der reinen Lehre befannt " Man har von ihm_folgende 
theologifhe Schrift in MS. die wohl nicht gedruckt feyn mag; 
Ein kurzer, aber mit der h. fchrift gegrücndter und beflenndiger be⸗ 


richt, das man allein durch dag teuer leiden und flerben Jeſu Ehrifti 
von den Sünden rechtvertig vnd felig werde — an Eriftoffen Kon 


berger appotedern zu Erfurt außgungen. 1543. Diefe Schrift iſt 


am Ende unterfchrieben: Datum 5 lunü 1543. Lienhardt Mennwart, 
Burger und Canzleifchreiber zu Nürnberg. 


Man fehe von ihm: Waldau's Beitr. 3 IV. ©. zı3f. Anm, 
Bibl. Nor, Will, VH, 1068. 


Merea (Philipp), ward gebohren zu Genua, um das 
J. 1732. Sein Vater war cin Kaufmann, defien Geſchaͤf⸗ 
te aber in Unordnung geriethen. Der Sohn, welcher bey 
diefer Veranlaffımy nad) Deutſchland geſchickt wurde, Fam, 
auf Andringen eines Gläubigerd von feinem Vater, in Ders 
haft, aus welchem er jedoch, da man an feiner Perfon nichre 
zu ſuchen base, wieder loskam. Er gieng hierauf um jr 

a 
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nad Nürnberg, und gab Unterricht in der Italiaͤniſchen und 
Franzoͤſiſchen Sprache; und zwar nicht, wie einer von den 
gemeinen Spradmeiftern. Er verftand feine Mutterfpradye 
und ‚die Italiͤniſche Literatur gründlich und in ihrem gan⸗ 
gen Umfang. In der Framzoͤſiſchen beſaß er beynahe gleiche 
Stärke. Seine Methode, dieſe Letztere zu lernen, war diefes 
daß er, fobald er dag Mechaniſche der Girammatif und eine 
mäffige Anzahl von Wortern fid) befannt gemacht hatte, Riche⸗ 
fers Dictionaire don einem Ende bis zum andern Durchlag, und 
vermoͤg feines nlücklichen Gebädhrniffes faft alles nötbige bes 
hielt. Auch im der deutfihen Sprache brachte er es, bei eis 
nen Aufenthalte zu Nürnberg von ungefüsr anderthalb Ssahren, 
ehr weit. Seine ſchriftl. Auffäge waren nicht blos orrect, 
ondern aud) elegant; wie er, Dann aud) deutſche Dichter mit 
richtigem Gefühl ıhree Schönheiten las. Zu Anfang des J 
1762: Fam er als Informator Junger Grafen Giholomfn nad) 
St. Petersburg. Er machte die Reiſe dahin auf dem Schiffe 
mit Hn. Dr. Buͤſching und ſeiner Familie. Von Petersburg that 
er ein paar Fahre nachher wieder eine Reiſe in fein Waters 
land. Während feines Aufenthalts in Nürnberg gab er von 
1760 bis 1762. eine politifche italiaͤniſche Zeitung heraus, und 
verbeſſerte die neue Auflage von Kramers tal. Grammatik, 
selbe im Schwarzkopfiſchen Verlag herausfam, Ä 
Vergleiche: Buͤſchings eigene Lebensgeſch. S 36. Siebenkees 
Materialien B. II. ©. 658. und r 
sehnten Jahrhundert ©. = * nberg im acht⸗ 


Merianin (Maria Sibolla) verließ ihren Mann, mig 
demfie2, Jahre im Eh ftand gelebt hatte, und gieng nad) Welt 
friesland, auf ein zwiſchen Franecker und Leuwarden gelegeneg 
Schloß, Boſch genannt, mo fie bei dem Inhaber deffelben vier 
le auslaͤndiſche Inſecten zu fehen befam, welches in ihr den he 
roifchen Entfbluß erregte, eine Reife nad) einem fremden 
Welttheil su unternehmen, Durch die von ihr felbft heraus, 

| gege⸗ 
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egebenen Eremplare ihrer Werke, welche wahre Meiſterſtuͤcke, 
bon und richtig nach dem Leben abgebildeter Pflanzen und 
Inſecten, befonders der Schmetterlinge, durch die Stufen ihs 
ter fonderbaren Berwandlungen, find, erwarb fie fid einen nie 
erlöfhenden Ruhm und die borzügliche Achtung aller Kenner 
und Liebhaber der Naturwiſſenſchaften; und diefes um fo mehr, 
da fie einen nod) fo wenig und nie fo fon betretenen Weg 
bahnte, und Feiner ihrer geſchickteſten Nachahmer ſie übertraf. 

Auffer ihrer Kunſt erſtreckten fi ihre Wiſſenſchaften, auch auf 
alle Theile der Gelchrfamfeit, befonders auf Die Kenntniß vie⸗ 
fer todten und lebendigen Spraben ,. zu deren Erlernung fie 
gen befondere Luft und Geſchicklichkeit hatte. Auch mar das 
emühen ihrer Kunft nicht blos auf das Inſecten- und Blu⸗ 
men.» Malen, fondern nody auf mehrere Stuͤcke gerichtet, ins 
dem fie unter andern mis geriffen Saftfarben auf Leinwand 
und feidene Zeuge allerlei ſchoͤne Blumen und Kräuter malte, 
d dag ſich ſolche zu beiden Seiten in gleiber Vollkommenheit 
arftellten, auch bei dem Waſchen ihre lebhafte Farbe nicht 
verloren. Nach diefer finnreihen Manier har fie viele Tiſch⸗ 
Decken und auch einmal für einen General ein ganzes Zelt fehr 
gefchickt gemalt. Ueberdieß war fie aud) im Sticken mit Seis 
de, wo fie durch die Nadel vielerlei Blumen, Kräuter und ans 
dere Figuren fehr natuͤrlich nachzubilden vermochte, wohl ers 
fahren, und hierin ebenfalls bemühet, durch eine feine Anwei⸗ 
fung, bei einem und andern hievon von ihr gezeihneten und 
radirten Werke, auch dem weiblichen Geſchlecht zu Dienen. Ihre 
ältefte Tochter Zohpane Helena, welche befonders nah Su⸗ 
rinam zurückgefehret it und ihre iüngfte, Doroth. Maria Hens 
riette, welche fowohl felbft Blumen malte, als einen Anhang 
zu dem groffen Surinamifden Werk hinzufügte, haben ihr 
viel bei ihren Arbeiten geholfen. Das Verzeichniß und die 
verfchiedenen Ausgaben ihrer Werke, die in Das Lateiniſche, 
Holländifhe und Franzoͤſiſche uͤberſetzet worden find, kann ietzt 

vollſtaͤndiger geliefert werden, als ehemals geſchehen iſt. 

Der 


Merionin. 425 














Der Raupen wunderbare Verwandelung, und fonderbare Blumennah- 
rung, worinnen dureh eine ganz neue Erfindung, der Raupen, Wür- 
mer, Sommervögelein, Motten, Fliegen, und andere dergleichen Thier- 
lein, Urfprung, $peifen und Veränderungen, famt ihrer Zeit, Ort und 
Eigenfchaften, den Naturkündigern, Kunftmablern und Gartenliebha- 
bern zu Dienft feifsig unterfucht, kürzlich befchrieben, nach dem 
Leben abgemahlt, in Kupfer geftochen und felbft verlegt, von Maria 
Sibylla Graeflin, Matthäi Merians, "des Eitern, Seel. Tochter. In 
Nürnberg, zu finden bei Iohann Andr. Graffen, Mahlern, in Frank- 
furt und Leipzig, bei Daniel Funken, Gedruckt bei Andreas Knor- 
tzen. 1679. kl. 4 102 ©. ohne bie Vorrede, Lobgedicht und Regiſter 
von zı Seiten, nebft ı Titelkpf. und so Kupfert. von denen ein Drits 
tel illuminirt iſt, mis eingedruckten Doljfchnitten. 


Der andere Theil erfchien 1683 und enthält 112 Seiten Text und se 
Kupfertafeln. j i 


Erucarum ortus, alimenti et paradoxae metamorphofeos etc. P. I Norib, 
4 P.U. Ibid, 1683. 4. Iſt eine Ueberfegung ber beiden vorigen Theile, 
welche nachher auch aus dem Deutfchen in das Holländifche — 
worden find. In der Folge tam auch noch ein dritter Band in hol⸗ 
laͤndiſcher Sprache dazu. 

Derde en laatſte Deel der Rupſen begin etc. als mede en appendix be: 
helfende eenige Surinamifche Infecten, geobfeerveert door har Dech- 
ter Iohanna Helena Herolt, in’t licht gegeven door haar jongfte Doch- 
ter Dorothea Maria Henricie. t’Amfterdam (1717.)4. 24 Seiten Tert 
mit so Kupfertafeln. Diefe 3 Theile wurden in der Folge wieder Las 
teinifch überfegt mit folgendem Titel: 

Erucarum ortus, alimentum et paradoxa metamorphofis, in qua origo, 
pabulum, transformatio,nec non tempus, locus et. proprietates Eruca- 
rum, vermium, papilionum, phalaenarum, mufcaram, aliorumque huius- 
modi exanguium animalculorum exhibentur etc. ad vivum delineata, 
typis excufa, compendiofeque. defcripta per Mariam Sibyllam Merian. 
Amftelaed.4. Obne Sabrzahl 64 Seiten Tert mit g Seiten Zufchrift 
und Borrede, nebft dem Bıldniß der Merianın, 153. (155) Kupferta⸗ 
feln und a Titelfupfer. - . + —— 

Derfelben Beſchreibung der Surinamiſchen Inſecten kam unter folgenden 
Titeln heraus; iv 


Sechſter thel. DM 
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Metamorphofis Infetorum Surinamenfum. Of the Verandering der Suri- ' 
naamfche Infedten etc. tot Amfterd. vor den Auteur als ook by Ger. 
Valk, Fol. reg. Ohne Jahrzahl. 6o Seiten mit eben fo vielen Kupfer. 


Metamorphofis Infetorum Surinamenfium. In qua Erucae ac Vermes Su- 
rimamenfes, cum omnibus fuis Transformationibus, ad vivum deli- 
neantur et deferibuntur, ſingulis eorum in Plantas, Flores et Frudtus 
collocatis, in quibus reperta funt, tum etiam generatio Ranarum, Bu- 
fonum rariorum, Lacertarum, Serpentum, Araneorum et Formicarum 
exhibetur; Omnia in America ad vivum naturali magnitudine pidta at- 
que defcripta per Mariam Sibyllam Merian. Amftelod. fumtibus etc. 
Auctotis 1705. gt. Folio. 60 Seiten nebſt 2 Seiten Borsede mit 60. 
ilum. Kupfert. 


Maria Sibylla Merian over de Voortteeling en wonderbaerlyke Verande- 
ringen der Surinaamfche Infe&en etc. Benevens en Aenhangfel van de | 
veranderingen van Viffchen in Kik - Vorichen, en van Kikvorfchen in 
Viffchen. tAmſt. 1719. Regalfol. 72 Seiten mit eben fo vielKupfern. 


Differtatio de generatione et metamorphofi Infetorum Surinamenfiu 
etc. acc. appendix transformationis pifcium in ranas et ranarum in pi- 
fces. Amftelod, (1719. Fol. 80 Seiten mit Titel und Vorrede und 74 
Kupfert. 

Differtation für la Generation et les transformations des. Infedtes de Su- 
rinam, dans la quelle on traite des vers et des Chenilles de Suri- 
nam, de plantes, fleurs et fruits, dont ils vivent,etc, à la Haye, 1726, 
Fol. reg. 72Seiten und eben fo viel Kupfert. 


Hiftoire des Infe&tes de l’Europe etc. traduit par lean Marret, Amfterd, 
1730, Fol reg. 184 Kupfert und 84 Seiten Tert. Der Berleger Ber 
nard verfaufte auch die beyden Werke zufammen ımter dem Titel: 
Hiftoire des Inſectes de l’Europe et.de Fri weil fi} die Sur 
— Inſecten auch in den uͤbrigen Theilen von America 

den. 

De Europifche Inſecten. nauwkeurig onderzogt, na’t leven geſchildert, 
en in print gebragt door Maria Sibylla Merian : Met cen korte Be 
fchryving, waar in door haar gehandelt word von der Rupfen be- 
gin, Voedzet en wonderbare Verandering, en ook vertoont word de 
Oorfpronk, Spys en Geftalt - Verwifleling, de Tyd, Plaats en Ei- 
genfchappen der Rupzen, Viltjes, Vliegen en andere diergelyke bloe- 
deloofe Beefjes. Hier is nog bygevoegt, een naauwkeurige Befchry- 
wing van de Planten, in die Werk vwoorkomende; en de Vitlegging 
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van agtien nieuve Plaaten, door dezelve Maria Sibylla Merian getee- 
kent, en die men na haar dood gevonden heeft. In t* Frans befchree- 
ven door I. Marret. M. D. en door en voornaam Liefhebber in t"- 
Nederduits vertaalt. Tot Amfterdam, 1730. Regalfolio. 184 Kupfer⸗ 
tafeln und g4 Seiten Tert. 


Diff. fur la generation et la transformation des Inſectes de Surinam, des 
Indes etc. actuellement complet en 76 planches in Folio, compris 
trois planches de tables pour expliquer les noms et couleurs des plantes 
etc. A Paris, 1768. 


Diff, latine et frangoife fir la generation des Infedtes de Surinam etc. 
nouy. edit. beaucoup plus complette que la precedente. Ouvrage qui 
"peut, faire fuite A tout ce qui a paru fur l’hiftoire naturelle, Voll. IV. 
4 Paris, 1770. Fol. max. ie zweı erſten Bände find die unverän- 
— — Platten des Surinamiſchen und Europaͤiſchen 

E e . " 

Man fehe: Levensbefchryving von eenige meeft Neederland- 
sche Mannen en Vrouwen, (Te Amifterd. en Harling) 
Th. II. &. 242—245. P. F. Schacheri Diff. de feminis in 
arte medica claris. (Lipf. 1738.) p. 36. Tagebuch einer 
Reife dur Holland und England ©. 237. Halleri Bibl. 
Botan. T. I. p. 608. Wöchentlicyes Allerlei, 1732. St. 
27. Süsgens Nachr. von Frankf. Künftler und Kunſtſa⸗ 
chen ©, 113-121. Deff. artift. Magazin (Franff. 1790. 
8.) ©. 263 ff. und Hirſchings Hiſt. lit. Handbud). 


. Merflein (Georg Abraham) der ältere, ftarb nad) 
einem Portrait 1684. Er hatte aud) herausgegeben : 
emoria Pacis Centum Hexametris, quorum finguli annum illius reftau- 
ratae 1679. per literas numerales computant, ita celebrata a D. G. A. 
M. Sen. 4. Ein ieder von diefer Herametern, die den Nimmwegifchen 
Frieden zum Gegenftand haben, enthält die Jahrzahl. 
S. Bibl, Nor. Will. I, n. 451, 


»Merklein (Georg Abraham) der jüngere, inferibirte 

fid) fhon zu Altdorf den 29 Jun. 1659. und Difputirte 166,4. 
‚zu Wittenberg unter dem Vorſitz P. Mich. Sennerti de corde. 
—85* zweite Gemahlin hieß Maria Roſina. Von ihm iſt noch 
ekannt: 
Das dem Menſchen ſehr nuͤtzliche Thierreich oder Beſchreibung und 
Abbildung der Thiere, deren 2 * ſowohl zur Nahrung als Ar⸗ 

2 zeney 
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jenen bedienen. D. Georg Abraham Merklein hat es zufammenge- 


tragen md mit Anm. verfehen. Nürnb. 1751.8. Iſt wahrſcheimli 
Kur ein neuer Titel zu einer Altern Ausgabe dieſes —** RN 


Man vergleiche noch: Ephemerid. Acad. Nat. Cur, T. II. V. VI. 


‘ “rerflein (Johann Abraham) farb erſt 1729. und 
nicht fhon 1720. eine Diafcepfis de feliciori nunc quam olim 
Medicina gab er Patav. 1696. in 4. auf 5 Bogen heraus. Auch 
revidirte, verbefferte und vermehrte er: 

Philippi Fraundörfferi tabula Smaragdina medico - Pharmaceutica, in qua 
o&ingentorum fele&ifimorum medicamentorum, in nullo difpenfatorio 
— accurata deſcriptio traditur, Norimb. 1743. ſchm. 8. Ibid, 
1726. 


Merkle in (Johann Chriftoph) farb nad) einer Nach⸗ 
richt 17235 nach einer andern aber 1724- 


*Merklin (Septimus Andreas) gab 1738. Ge. Heint, 
Links Confiliorum et refponforum forum volumen unter der Aufs 
fit des Verf. heraus. 


Metz ger (Ambrofiut) war wirklich ein Meifferfänger. 
nd 1572. gebohren. Sein Vater hieß Ulrich Mesger und 
feine Mutter Urfula. In der Williſch⸗Noriſchen Bibliothek 
iftin MS von ihm: 
hofis des Poeten Ouidii Nafonis im gewiſſe loͤbliche Meifterthor 
—— — —— Ambrof. Metzgern der Schub S. an —* 
gam 1025. Rebſt noch 2 ftarten Sammlungen von Meifsergefängen 
diefes A. Metzgers. 501. 400 Bogen. j 
Curriculum vitae a primis cunabilis M. Ambrofii Metzgeri usque ad 
quinquagefimum feptimum annum. Am Ende ſteht: fecit M. Ambr; 
Metzger d. 8. Nov. 1629. 4 
Nırch ift von ihm im MS, vorhanden: 
u und meltliche Hiftorten auch fur lige Reben und dergleichen ' 
in Meifter» Ton gebracht durch Ambr. Metzgerum, Fol. In benfelben 
befinge er auch feinen eigenen benslauf. 


©. Bibl, Nor, Will, II, p.783. 79% 
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"Mes ge: Hieronymus Salomon) war auch Graͤflich 
ohenloh » Schillingsrürftlihet_und Pappenheimifher Rath. 
ein Vater tar Paul Mesger, Beftätter in Nürnberg und feis 

ne Mutter, Frau Urfula, Johann Röfels, zu Dersbrud, Witiib. 
Meuüſſel (Johann Heinrih)_ fol nah Vocke aus 
Wendelſtein gebürtig gemefen fenn. Seine Mutter war Jaco⸗ 

‚bina, Wilhelm Sigingers und Eleonora Welferin, Tochter. Er 

verheirathete fi im Monat März 1680, mit Anna Maria, Balt, 

Seyferts Diuconus bey St. Egidienin Nürnberg, Tochter. 

Man ſehe: Vode's Almanach Th. II. S. 390. und Dipt. Egid. 
©. 90. wo er ber Ehrnvefte und Mechtsgelehrte, or 
tann Heinrich Meuffel heißt. ' 

Meyer (Sebaftian Gottlieb) ein Rechtsgelehrter, foll 

‚nah Jocer 1679 zu Altdorf, und 1685. zu Leipzig gelebt, 

auch folgendes geichrieben haben: | 


Iuſtum hıris canonici judicium, 
Diff. de Angelorum bonorum oflieiis ete; 


Meyer (Johann Ludwig) fol, ebenfalls nach Joͤcher, 
als ein lutheriſcher Theologus um 1686. zu Nürnberg gelebt, 
und ein Buch, unter Dem Titel: Selige Todesbereitſchaft zc. 
herausgegeben haben; man trift aber fernen Namen nicht in 
den Verzeichniffen der Nürnbergifben Geiſtlichen an. 

“Meyer (Johann Daniel) ftarb den 28 Ort. 175”. Er 
zeichnete nicht nur nad) Der Natur, fondern befaß ſelbſt ein ſehr 
portreffliches Cabinet fceletifirter Thiere- Auch find von ihm 
Portraite und Thierfiücfe in Miniatur vorhanden. Von feis 
nen Oſteologiſchen Thier » Werk, von welchem das Eigen» 
thumsredt über den Verlag diefes Werks an den Kunfthänds 
ker Johann Friedrich Frauenholz in Nürnberg übergieng, gab 
Letzterer 1793. sine neue, groͤßtentheils umgestbeitete, Auflage, 


unter dem Titel heraus: — 
Populäre "Zoologie, oder Befchreibung und Abbildung des duffern und 
innern Baues berienigen Thiere, deren nähere Kenntniß allgemein 
wüglich ift. Erftes Heft, mir aoillum. Kupfern. Nürnb- 1790. gr. g. 
Man vergleiche: Vocke's Almanach Th. I, ©. 47 f. wo er 


aber unrichtig Mayer beißt, j 
9hh 3 Michael 
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Michael (Walentin) ſiehe Michaelis. 


Michael Gohann Georg) ein Noͤrnberger, von dem 
ich nichts weiter weis, als daß er zu Baſel ſtudieret und da⸗ 
ſelbſt vertheidiger hat: 

Difp. inaug. de rebus facris. Baſil. 1668. 


Michaelis (Magnus Meldior) ein Nürnberger, von 
dem mir auch nicht mehr befannt ift, als Daß er gefhrieben und 
herausgegeben hat: 
Genealogiam Guftavi Adolphi, Regis Sueciae. Nor, 1632. 


Michaelis auch Michael, (Valentin) ein Medicus, 
gebohren zu Hof im Vogtland, — ſein Vater, Abraham 
Michael, der Medicin Doctor war. fiudierte zu Altdorf, 
difputirte dafelbft am 23 Jun. 1661. für die medicinifhe Do⸗ 
tormürde, ward dann ı665 Stadt und Land » Phoficus zu 
Hersbruck, wo er 1683. geftorben ift. Von ihm finder fid) : 
Diff. inaug. de peripneumonia, Alt. 1661. 4. 


Bergleiche: (Waldau’s) Gefch. von Hersbruck ©. 7ı f. und 
— Eikenfcher’s gel. Baireuth. 


Michahelles (Johann Ignatius). Siche von ihm: 
Hamb. Berichte a. 1734. No. X. G. 95. 


Michahelles (Gotifried) Ieiftete 1761. 1762. und 
1763. dem Miliggeiftlichen Eppelein, bei der Vorbereitung und 
Hinausführung mehrerer Delinquenten, Beiftand, präparirte 
befonders einen Franzoſen ımd begleitete ihn zur Gerichtsſtaͤt⸗ 
te. 1767. hatte er dag ſeltene Gluͤck, bey dem —— ſeines 
Vaters die Jubelpredigt zu halten. 1772. verfah er nad) dem 
Tode des Militzgeiſtlichen Hofmanns bei -den damaligen epi⸗ 
demiſchen Krankheiten, die erledigte Stelle deſſelben, bis zu des 
ren Wiederbefegung. 1775. am 24 May wurde er, nad) dem 
Abſterben fernes Vaters, Pfarrer an der St. Zohannisfirde 

vor 
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vor Nürnberg und als ſolcher am 25 Fun. vorgeftellet, worauf 
er auch nebft dem Diacon Rieß zu St. Egidien zwei iüdifche 
Proſelyten Kohlmann Iſrael und deffen Weib, in der hriftlis 
dien Religion unterrichtete, welche den gten Aprif 1777. in der 
Kirche zu St. Johannis getauft worden find. Er ftarb den 
8. Aug- 1801. Don feinen Schriften iſt noch gedrudt: 
Jubel⸗ Predigt auf feinen Vater — in Dietelmair’s Denkmal der wun⸗ 
dervollen Guͤte Gottes an einem feiner treuen Knechte — Michael Mir 
chahelles (1767.) 4 
© Nachricht von der Taufhandlung, welche an einem zu Chriſto bekehr⸗ 
ten Ehepaar; aus dem Fudenthum, Kalmann Iſrael und feinen Weis 
‚be 385 gem — — —— A. —— DR M. C. Eh. 
H. Getreu er Ki ju St. Johannis d. 9 April 1777. vollzogen 
v be REDE des’ Profelyten Lebensgefchichte. Nürmb. 4 at os 
Memoriae Mariae Barbarae, coniugis olim D. Io. Aug. Dietelmair, P. P. 
hoc monumentum fraternae pietatis ponere voluerunt Gottofredus et 
Car. Frid. Michahelles. Norimb. 1787. 4. 
——— Dipt. und Dipt. cont. Kiefhabers Anzeigen 1805. 
. ia3 f. und Fikenſcher's gel. Baireuth. 


Michahelles (arl Friedrich) ein Geiſtlicher, des vo⸗ 
rigen ‘Bruder, gebohren den 24 Febr. 1730. zu Heroldsberg, 
o fein Vater Michael Michahelled, der 1775 als Paftor su 
St. Johannis vor Nürnberg und Syubelpriefter im ssften Hab 
feines Lebens verftorben, Damals Pfarrer geweſen iſt. Er ges 
noß. den Unterricht verfchiedener Hauslehrer, bis er, von 1744 
an, das Egidianum in Nürnberg unter, Gahn und. Schmebel 
beſuchte. Im 3, 1747. hielt er zwar feine Abſchiedsrede und 
heb ſich am 8. Wo. in Altdorf, das, academiſche Bürgerrecht 
erthailen, Dirt F erſt noch im oͤffentlichen Auditorium zu 
Nuͤrnberg ein, Heerdegen, Solger und Stark, worauf 
er um Oftern_1748::die academiſche Laufbahn anfieng und 
Schwarz, %.9. Spieß; unter dem er auch im fogenannten 
Eirkel difpurirte, ha und Adelbulner, in_der Philofophie, 

- SHhilologie, Mathe matit und Phofik hörte, Bernhoid, Bug 
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— 
und Dietelmair aber, in ſeinem Hauptſtudium der Theologie 
nuͤtzte. Im Fruͤhiahr rer. gieng er nehſt andern Landsleuten, 
nah Fena, wo ihm Walch Dogmatif und Moral, Kocher 
Eregele, Hirt Hebräifh, Engau aber dus canoniſche Recht pers 
trug und. Mplius die Merkwuͤr digkeiten der Univerfirätds Dir 
bliothekzeigte. Zugleich fienger auch Die Franzoͤſiſche Syrache zu 
fernen an, reifete 1782 nach Weimar, Erfurt und Gotha; ferner 
über Paunburgund Meiffenfels nach Leipzig, Meißen, Dresden, 
Konigftein, Berlin, Porsdam, Wittenberg, Halle und Merfe 
burg,und endlid) über eng, Coburg, Bambergund Erlangen, wo 
er überall die Merfmwürdigkeiten zu befehen und die Gelehrten 
su fprechen fuchte, nach Nürnberg. Von hier gieng er nad 
einiger Zeit nieder nad Altdorf und hörte außer ° old, 
Dietelmair und Kiederer in der Theologie, auch Jantke in der 
Legal» Medicin, worauf er am 31 Auguft 1754. unter Heu⸗ 
mann öffentlid de fontibus legum connnbialium Difputirte und 
nad) Nürnberg zuruͤckkam. Hier ließ er fib 1755. unter Die 
Eandidaten aufnehmen, — feit 1758. auch die Freitags⸗ 
Predigten in der Todten » Capelle mit andern ; predigte hf 
alle Beiertäge in der Kirche & St. Fohannis_und ward end« 
li den 22. Februar 1766. tadtpfarrer in Perenftein. Dar 
hin zog er, nachdem er am z. März zu Altdorf ordiniret tar, 
am 7.d. M.und trat dort am Sonntag Judica an, vertauſch⸗ 
te aber diefe Stelle 1785. mit den Pfarren gu Elters dorf und 
Tennentohe, wo er den 19 Dct. 1797. nach einem ungluͤcklichen 
——— geftorben iſt. Seine im Druck erſchienenen Schrif⸗ 
ten ſind: 
Meditatio de illuſtri Seruatotis promiſſone Fetro data. Matth. 16, 18, 
quam Dom ) Ioh. Aug. Dietelmair, tertia vice confulatum Academi- 
cum fufeipiendi, inter pia vota affert, Norimb. 3764: 4. 
Theologische und aus den Alterthuͤmern der —— Einiye erläuterte 
+: Abhandlung von dem wahren Verſtand der Worte Eprifti bey Einfeg 
zung desh Abendmahls, zur nähern Einſicht in die neu en 
männtfchen Streitigteiten. Frantf. und Leipz. (Mürnd.) 1765. 8 Sranff. 
“ Närnb.) 1767. 8. ER 








’ 
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o Merkwuͤrdige Geburts + und ebendgefitächte Iacobi Eduardi Francifci 
and dem Haufe Stuart, prätendirten Königs von Großbrittanien, aus 
uverläßigen Nachrichten in beliebiger Kürze entivorfen von G.F. M. 
ranff. und Leipg. (Nuͤrnb.) 1766. 8. 
Vorbereitungsrede — in (Dr. Joh. Aug. Dietelmair’s) Denkmal der 
wundervollen Güte Gottes ıc. 2c. (1767.) 4 
Memoriae Mariae Barbarac, coniugis olim D. Io, Aug. Dietelmair, P. P. 
hoc monumentum. fraternde pietatis ponere voluerunt Gottofredus er 
Car. Frid, Michaheiles. Norimb, 17%7. 4. \ 
Man vergleihe: Waldau's Dipt. cont. in pagis S. 2648. 
——— Anzeigen 1797. ©, i91. und Fikenfcher’s gel, 
alreutn, j 


"Miller Zohn) fiehe Müler (Johann Seballiam. 


Milonius oder Lebonius (Zacch) hieß eigentlic) Le⸗ 
monius. Dein $ liegt man in einem alten Todtenregifter : ,,1546. 
Karb) Herr Jacob Lemonius der. Ertzney Doctor bey dem 
Roſenbad und 154°. Magdalena Holkfduerin Doctor Les 
monj nachgelaßne Wirtbin. 


- Minf oder Muͤnk (Heinrich Emanuelh) Procvrator am 
Untergericht zu Nürnberg, war Dafelbft gebohren um 1716, 
Sein Vater war Rugfbreiber. Er felbft fludierte zu Alts 
Dorf, to, er 1734. infcribiret wurde; machte in Geſeuſchaft 
eine Reife nah Sachſen und verteilte fidh einige Zeit zu 
Sale und Leipzig. Er’ ftarb den 21.Mayı772. und war der 
erfaffer von folgenden Schriften: 
Pike « Moralifch und Satprifched Inteligemjblatt von Nirgend⸗ 








aufen. 1751. 4. Von diefem Satirifhen Wochenblatt, von welchem 
inf, mo nicht von allen der Verf., doch ber Herausgeber war, 
; Samen nicht mehr als 31 Stüce heraus. 


oDer Tugend »und lafterhafte Studente, poetifch und moraliſch ent» 


. ,, mworfen, in 30 Kupfern vorgeftellet. Frankf. und Leipz. 1764. 8. 


o Zum Eruft, zur Belufigung, zum Nachdenken. Eine Wochenſchrift. 
— 1. 8. De —* aus 22 Erden und dem Regiſter. 


Sedjjter Theil, Ki © Gazette 
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© Gazette de Nürnberg. Diefe von er Harrepeter 1768. angefangene 
Franz. Zeitung ſchrieb nach ihm Minf einige Zeit. 
Vergleiche: Bibl. Nor. Will. III. 2004. in ber Rote und 
Siebenkees Mat. B. II, ©. 659. 


"MILE (Georg Heinrich) beſuchte anfänglich die Stadts 
ſchule in Hersbruck. Er verfah eine geraume Zeit bei der Frau 
Gräfin von Polheim, mährend ihres Aufenthaltes in Nürns 
berg, den täglichen Gottesdienft im Zimmer, und wurde vonihs 
rem Eidam, dem Graf Friedrich don Zingendorf und Pot 
- tendorf, zum Pfarrer nach Hof, einem zwiſchen Leipzig und 
Dresden gelegenen Dorfe berufen, melde Stelle er aber nicht 
annahm. Wegen Abnahme feiner koͤrperlichen Kräfte mußte 
er den 25 ebr. 1763. feine Mittagpredigerftelle in der Gas 
tharinenfirde aufgeben und ftarb nod) am 14 May des naͤm⸗ 
lichen Zahres. 

Siehe Dipt. nnd Dipt. contin, 


son Moͤck (Gottlieb Wilhelm) gebohren den 4 Aus 
guft 1721. zu Nürnberg. Sein Vater war Damals Cornet 
anter dem —* den Kreis-Cuiraſſier⸗Regiment, kam aber 
baid darauf als Lieutenant unter die Dragoner nach Lichtes 
nau. Ao. 1734. befam derfelbe eine Compagnie bey dem Kreis⸗ 
Dragoner » Regiment, unter welche er den eriten Nov. des nauͤml. 
re als Eadet angenommen wurde, und im folgenden dem 
Feldzug am Rhein mitmachte. Ao. 1739. wurde er Faͤhn⸗ 
drich bey feines Vaters — und 1745. nad geendigtem 
Eampement bey _ Nedarsulm, Lieutenant bey der damalig 
- von Grundherrl. Dragoner» Compagnie. Im %. 1757. erhielt 
er eine Compagnie bei Dem Dragoner s Regiment und mohns 
te dem ganzen Krieg bis zum Hubertsburger Frieden bei; wor⸗ 
auf Ein Hoclöbl_ Kath wegen feiner treu geleifteren Dienfte 
ihm nicht nur den Majorss Character beylegte, fondern ihn aud) in 
verfhiedenen Angelegenheiten, mit Aufträgen an den Damalis 
gen Marggrafen zu Ansbadı beebrte, und endlich 7, PN 
eg 


. 
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Pfleg / und Commandanten⸗Stelle zu Lichtenau übertrug, 
nachdem er vorher, naͤmlich Ao- 1772. zum wirklichen Mas 
jor und 1777. zum Dbrift + Lieutenant bei dem Kreis. Dras 
goner » Regiment avancirt war. Endlich murde er dın 12. 
Det. 1781. von dem Fraͤnkiſchen Kreis zum zmipten Obriſt 
Kreis» Dragoner Regiment ernannt, und ſtarb 
den ı8 März 1743. Er zeigte von Jugend auf viele Meis 
gung zur Erlernung fremder Sprachen; weil aber Lichtenau 
er Ort er gar nicht war, fo that ihn fein Vater nah 
Mercdendorf zu dem damaligen Caplan Ebenauer, bey wel⸗ 
em rechtſchaffenen Mann er den Grund zur Lateinifhen 

prache legte; das Franjzoͤſiſche, Itallaͤniſche, Spaniſche und 

gliſche aber, wegen ermanglender Gelegenheit ſeine Nei⸗ 
gung zu befriedigen, ohne Unterweifung lernen mußte € 
ieferte mehrere Ueberfegungen aus dem Engl. von Denen mir 
folgende befannt find: — 


o Lebensbeſchreibung des Engl. General - Lieutenants Grafen von 

Crawfurt, worinnen beſondere Nachrichten von den Feldzuͤgen des 
Rußischen General Feldmarfchalld Grafen von Münch und von 
den Schlachten bey Grozka, Fontenoy und Dettingen enthalten find. 


o Geſchichte von Europa von 1756. bis 1763. und infonderheit des 
damaligen Kriegs, wovon 5 Theile zu Nürnverg in der Bauerifchen 
Buchhandlung herausgefommen find. 


Moͤrl (Guſtav Philipp). Von ihm ift auch vorhanden: 


Relation von den Eontroverfen mit E. €, Hochmann von Hochenau 
d. d, 2ı Rov. 1707. 4 


Unterricht und Troft auch Vermahnung zur Beſtaͤndigkeit, welche denen 
aus dem Erzbisthum Salzburg Emigrirten armen Ehriflen, als dag 
erfte Häuflein denfelben in Nürnberg anlangte, auf €. ». Magi⸗ 
ſtrats daſelbſt ergangene Special. Verordnung mitgetheilet und in 
weyen außerordentlichen Fruͤh · und DVefper. Predigten am Sonntag 
—— 1732. in der Auguſtinerkirche — — vorgetragen worden, 
famt den Montags darauf ihnen abgeforderten und von ihnen ab⸗ 

$iia gelegten 
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gelegten Glaubensbefenntnifi zufarnrengefannnlet von 9. P. Moͤrl. 
duͤrnb. 4. Iſt wahrfcheinlich einerlei mit der Th, II. ©. 634. ans 
gezeigten Salzburger Emigranten + Predigt. 


Sein Leben fteht auch in Hirfchings hiſt. lit. Handbuch. 


Moͤrl Hohann Sigmund) fam 1759. als Prediner 
und Anfpeetor des Gynmaſiums zu St. Egidien, moidbit er 
feine Antritterede am Himmelfahrtsfeſt hielt; 1745. murde 
ihm die Profeſſion der griechiſchen Sprache übertragen; 1770. 
den ro Dec. erhielt er den Ruf zur Predigerficte an der 
Kirche zu St- Lorenzen, wo er fein Lehramt am Sonntag 

Septuägef. 1771. antrat; 1773. den 4 Jun. ward er vors 
Deriter Dretige an der Kirche zu St. Schuld, Antiftes des 
get uͤrnb. Minifteriums und Bibliothecar. In eben 
iefem Fahre vermechfelte er feine bisherigen Profeffionen mit 
der Dogmatik und Moral; hielt ſich aber nicht fo genau an 
ei Nominalprofeffionen, fondern ſuchte immer über allere 
and. nügliche Öegenftände zu fefen ; 5. E. über die Notiz der 
griechiſchen und lateinifhen Autoren, über theotogifche Litera⸗ 
tur, über neue Geſchichte und Geographie, und überall zeigte 
er die beiten und feltenften Buͤcher aus feiner herrlichen Dis 
bliothek vor, und begleitete jie mit angenehmen Anecdoten, 

1785. am 2ı December feierte er fein funfjigiähriges Amtes 

Jubilaͤum und ftarb an langfamer Entfräftung den_22 Febr. 

1741. Er ward in dem Sarg begraben, den er fib ſchon 

20 Jahre vor feinem Tode machen laffen, und in feiner Bi⸗ 

bliothef nebit der Trauermufif, die bei feiner Leiche aufgeführt 

werden follte, ſorgfaͤltig aufbewahrte. Sein Sohn Guſtav 

Philipp, farb den 9 Nov. 1759. als Archidiacon zu Herde 

bruͤck. Seinen Schriften ift noch beizufegen : 

Scholia philologica et critica ad feleda facri codicis 
loca, editio altera emendatior et multum audior poft mortem b. Au- 
toris curata a G. C. Wildero, Norimb. 1793- 8. 

Orat. inaug, de meritis Norimbergenfium in Geographiam hab d. XVT.O&, 
cidiocor. (1750.) cum munus Prof. Publ. hebr. linguae ac geograph. 

im 


⁊ 


Moͤrl. 437 








in ‚auditorio Egidiano fufciperet. . Iſt abgedrudt in CWillii) Mufeum 
Noricum &, 121 — 136, 


o Kurzer Entwurf ber fämtlichen Glaubenslehren ber chriftlichen Res 
figion, in einem Jahrgang von ı757—58. ber Gemeine zu Er. 
Marien in Nürnberg vorgetragen. 8. 


o Kurzer Entwurf ber fäntlichen Chriftenpflichten im einem Jahrgang 
von 1758 — 59. 8. 


© Kurzer Entwurf, nach welchem bie Gluͤckſeligkeit wahrer“ Chriffen in 
einem Jahrgang von 1759 — 60. der Gemeine zu Et. Egydien foll 
vorgetragen werben, nebft einem darauf gerichteten Gebet. 8. 


o Kurzer Entwurf ber —— Stuͤcke, welche bei der Kinderzucht 
in Betrachtung zu ziehen ſind, nach welcher diefelbige im einigen 
Mocenprebigfen in ber Kirche zu Str. Fandien follen abgehandelt 
werben. Nuͤrnb. 1761. 8, Diefe legten Entwürfe bar nachber Here 
D. und Schaffer Panzer zur Zufriedenheit des Hrn. Verf. ausgearbeis 
tet und_in ag Predigten zum Druck mit diefer Aufichrift befördert: 


Mredigten von der Auferzichung der Jryend, Nürnb. 1765. 8, 


geichpredigt auf Herrn D. Joh. Jac. Pfiger. 1759. ol. Steht an 
deſſen Funebribus. 


Jubelveſperpredigt welche A der 1 Sept. 1769. am Tag Ægidii bey 
dem feyerlichen Gedaͤchtnuß der vor funfzig Jahren volljognen Ein» 
weihung des wiedererbauten Argidiertempels gehalten und nach dem 
davon mitgetheilten kurzgefaßten Entwurf auf gefchehenes Verlan— 

en. audgefetiget und zum Druck befördert worden von M. GC, M, 
chmibbauer. Nuͤrnb. 4. Ohne Drudiahr. 


oMeuer Verfuch einer Zeitrehnung vom Ausgange der Kinder Iſ⸗ 
rael biß auf den Salomo. it in dem sten Theile der Antideiſii⸗ 
fchen Bibel (Erlangen, 1768. 4) eingerüdt. : 
oTabelle ber 400 Jahre, ı Kon. 6, ı. Steht im ſechſten Theil der Er⸗ 
läuterungafchriften zur allgemeinen Welthiſtorie; ift aber dafelbft nicht 
einmal in ber Inhaltsanzeige bemerkt. Die dazu gehörige Abhande 
lung ift noch ungedrudt. 
Leichpredbigt auf Hrn. Prediger Andreas Mebberger, in deſſen Ehre 
gehähtniß von D. Dietelmair. Nuͤrnb. 1774. gr. 8. f — 
Unvorgreifliche, jedoch wahrhaftig patriotiſche Vorſchlaͤge zu Verbeſſe⸗ 
Jiis zung 
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zung des Nurnb. Kirchen⸗ und Schulſtandes. ft abgebruckt in 
Siebenkees Materialien B. I. ©. 210 — 2426. 

o Sammlung einiger bekannten Lieder der evangel. Siehe, mie folche 
denen zum Tode verurtheilten Mifferhätern können Vorgefprocen 


erben. 8. 
Vorrede u C. S A. G $ Leonhardi'd Erweis, daß die Rabbinen 
fHnurfr 8 wider das Mofaifche Gefeß lehren. Nurnb. 1781 8. 


Hauptinhalt einer Predigt über die kirchliche Meformation, die er 
TE gehalten ; ftebt ım Journal von und für Deutfchland auf dag 
ahr 1785. St. VI ©. 57. ff. . 
De Tamm feiner Jubelpredige ift abgebrudt in Waldau's Beitr. 

. . * 43 

3 der Willifch « Norifchen Bibliothek iſt in MS. ton ihm: 
urzer und aufrichtiger Bericht deffen, was von Endesunterfchriebenen 
ben 27 Mart. 1741. vormittag mit (dem Ecparatiften) W. €. Pe 
termann, Burgern und Webern allbier, verhandelt worden. 4. 

Der Herrn ‚Prediger, J. S. Mörls und 9. V. Hartliebs Bedenken, 
wie der ber Sg - Kindes des ſchwangern Judenweibes Hane 
na zu halten. 1776. Bol. 

’ Ei.he Dr contin. Döderleing Leben und Berbienfte * 
S. Moͤrls. Nuͤrnb. und Altd. 1793. Schlichtegrolis 
Necrolog für das J. 1796 Jahrg. 3. B. I. ©. 354 ff. 
Bibl. Nor. Will. II. 1305. VIII. 1388. 


Molitor Gohann) fiehe Müllner. 
*Molitor (Johann) fiehe Müller. 


Molitor Gohann) bat 1661. zu Padua idie Wuͤr⸗ 
de eines Doctors der Arzneifunft angenommen. ; 


Moller (Daniel Wilhelm), Von feinen Difputatios 
nen über die vornchmiien alten Autoren und neuen Schrift⸗ 
fteller, hat Rothſcholz 1716. folgende wieder aufgelegt: Difer- 
tatt. acad. de Vitis quinque Hiftoricor. et quidem ı) de Q. Cur- 
tio R. zZ) de 3. Aurelio Victore. 3) de Exuperantio; 4) de C. 
Fannio; 5) de Ich. Meurfio. Cria Frid. Rothfcholzii. Norimb; 
1716. 4. Ob Rothſcholz aub 1726. einige von denſelben hers 
ausgegeben, wie Is; 11. S. 628. 3.6. v. u. behauptet wors 
den, ift nicht wahrſcheinlich. Seine Difp. de en hat 

eigent⸗ 
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eigentlich ben Titel: Difp. de Malachia propheta pontificio, Noch 
ift zu bemerken : 


Difp. de titulo rex regum. Alt, 1708, 


-  circularis de Bacillis Flosculiferis, vulgo &tedelein» Schmecken, 

fub moderamine Dan. Guil. Molleri P. P, rationis et intelligentiae 
‚ olfa&ui ſubiecta a Io, lac.. Stoerio, Nor, Altd. d. 25 Febr. 1708. 
Nunc primum edita a F. (Feuerlein) C,I.D.C.N. Suobaci, 1762.-4, 


— circul. de corona Hungarica publice ventil. a Conr, Deichlero Nor, 
- 1709. eMS. edita, Iſt abgedruckt in (Willi) Muf. Nor, p- 281 — * 
-cireul. de Nicolao Drabicio Pfeudopropheta, 1709. Liegt 
. auf der Bibliothek zu Gotha. ER IE ER 


Decades tres epiftolarum etc, find auch unter dem Titel her» 
ausgefommen: 


Ad D. G. Mollerum Epiftolarum farrago, Dec. I III. Alt. 1710 12, 18. 
In der Wilifch + Norifchen Bibliothek ift in MS. von ihm: 
Introdu&io in Numifmaticam, 4 


Man ſehe: Alexius Horany Memoria Hungarorum P, IT. p. 
628 — 618. Hirſchings bift. lie. Handbuch. Bibl. Nor, 
will. bi 786. Wills Gef. der Univ. Alt. ©, 41. f. 
105. 335. f+ 


*"Monahus oder Münd (Johann) war Ordinarius 
in der Juriſten⸗Facultaͤt zu eeivig. Seine Commentaria in 
decretales, welche einer feiner ehemaligen Zuhörer, Hier. Carme- 
linus, aus einem nadaefchriebenen Collegienheft herausgeges 
ben, enthalten die Erläuterung von 6 Titeln aus dem andern 
Dub der Decretalien Der vollftändige Titel von Practica iu- 
diciaria iſt Practica iudiciaria tam ad iur. civilis atque Canonici, 
quam, Tribunalis Spirenfis et Saxonici iudicii forum et flilum ad. 
commodata etc. und ift 3Alph. und 7 Bogen ftarf. 


Monath (Georg Peter) Stadt» Nuͤrnbergiſcher und 
Altdorfiſch / academifcher Buchhändler und Conſorte — 
m⸗ 
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ruͤhmten Homaͤnniſchen Oricin, gebohren den. 17 Febr. 171754, 
zu Nürnberg, wo fiir Vater Peter Conrad aud) Buchhaͤnd⸗ 
ler und zuglech Niederlaͤger in Wien war. Er beſuchte Die 
Soitaler Schule, wo er beſonders dem Conrector Munz viel 
zu danken hatte. Man hielt ihm noch viele Privatſtunden und. 
er lernte beiden beften Meiftern Geometrie, Zeichnen, Die fran⸗ 
— Sprache, Mufik und Exercitien. Dabei fuͤhrte ihn 

er Vater zum Buchhandel an, nahm ihn zeitig mit auf die 
Meffe:, nad Wien, Münwen, en und Leipzig, ſchickte 
ihn aud) feit feinem funfzehnten Fahre allein nach Frankfurt 
und Leipzig, und übergab ihm 1739. Die Aufficht über Die Hand⸗ 
fung zu Nürnberg, die er bis an des Waters Tod 1747- fuͤhr⸗ 
te. Rad) diefem übernahm er die Nuͤrnberger Handlung ſelbſt 
und ließ die Wiener Niederlage zweien Geſchwiſtern. 1761. _ 
heivachete er Sof. Barb. Dorochea, Joh. Georg Eberſpergers, 
der Homänniicdhen geographifhen Geſellſchaft und Kunfthands 
fung Mitglieds, Toter, worurd er ein Compagnon ber 
Homännifchen Fandharten » Dffiein murde 1730. Paufte 
er den Univerfitäts ⸗Buchhandel zu Altdorf vom Lorenz Schüs 
pfel, fette feine dreifache Handlung mit Ruhm fort und farb 
den 19 Sept. 1788. Einen Sohn, Johann Cafpar, erzog 
er zum Buchhandel, weldyer nad feines Vaters Tod mit 
feinem Schwager, oh. Briedr. Kugler, Die Handlung zu Nuͤrn⸗ 
berg und Altdorf üsernommen, und dieſe beiden Handlungen 
mit demfelben rühmlic) fortführe.. Mon 1758. bis Than gab 
er in vier Detudbänden einen ſehr brauchbaren volftändigen 
Gatalogus aller in feiner Handlung zu findenden Bücher her» 
aus, der aber — br noch brauchbarer geliefert 
wurde. Er enthält die meiften noch iegt in Den Buchlaͤden 
verfäuflihen Buͤher. Don Meffe zu Meffe fommt ein Sup» 
plement Dazu, von weldyen 12. jedesmahl nach ſechs Jahren ei⸗ 
nen Band ausmachen. Der Titel heibt: 


Neuer _ 
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Neuer volftändiger Catalogus aller Buͤcher, welche bei & P. Mo⸗ 
nath — — zu haben find, nebft Anzeige ber neueften —E und 
igen Verlegern, bis zu Ende des 1780. fortgefeßet, allen Ge⸗ 
ehrten, Bücherfreunden und Buchhaͤndlern brauchbar. 1. Band, die 
Buchflaben N. bie F enthaltend. 1782. 8. II. Band, bie Buchfiaben 
©. big £. enthaltend 1783. III. Band, die Buchſtaben M. bis &c. ents 
baltend. 1784. IV. Band, die Buchſtaben Se. bie &endalıent, Nebft 
den Buͤchern in auslänbdifcher Sprachen, 1785. V. Band dag 1. big 12. 
Supplement von 1781. bis 1786. enthaltend. 1786. VI. Band das 13te 
bis zum a4ten Supplement von 1787. big 1792. —— 1792. VII. 
Band das 37te big aßſte Supplement von 1793 bis 1798. enihaltend 
1798. — —— das 37 bie 4ufte Supplement von 1799. bie 1604. 
enthaltend. 1804- 

— et Index materiarum oder Verzeichnis der Materien nach ih⸗ 
ren viſſenſchaftlichen KRiaffen, welcher in den vier Bänden des Mo⸗ 
nathifchen vollftändigen Sr. — find. Nuͤrnb. und Altd. 
1788. 8. Dieſes feientififhe Verzeichniß verfertigte €. E. HYenker 
damaliger Factor ber Monath und Kußlerifchen Handlung zu Altdorf. 

©. fein Leben noch vollftändiger in Hagers geographifchen 
Zücerfaal, B.1. ©. 377 f. 405 f. 


"Monetarius (Hieronymus) fiehe Muͤnzer. 

"Mühldorf oder Mühldorfer Andreas) ſiehe 
Myhldorf. 

Muͤlich (Fohann) fiehe Mylich. 

"Müller oder Mülner (Sebald) farb den 24 May 


‚95. und fiegt in Der Lorenzer Kirche begraben. In einem 
Soder der Burheimer Carthaͤuſerkloſter Bibliothek fteht: 


(Anonymi) Oratio habita in conuentu Mag. Sebaldi Mulner Rectoris 
Medicorum; A.D. 1454. 27 die menfis Martli. 


Stephani de Doctoribus, Art. et medicinae Do&. Oratio habita in con- 
uentu publico infignis Artium Do&oris et-in Medicina Licentiati D. 
Mag. Sebaldi de Nurrenberga, quo die confignavit Capuceam Recto- 


ratus Re&ori ele&o profequenti Atıno Mill. ceec, Nilj: 
Man fehe: Wirfels Befchr. der Lor. Kirche in ben Dipt. ©. ao. 
Sechſter Theil, Kr Müller 
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Müller oder Molitor (Johann) war gehehreu 1580- 
zu Danlohe, bey ri in der Obernpfal;, alwo fein Bas 
ter Pfarrer gemefen- 


Siehe: Dipt. Eccl. ad Sp. S. €. 2. 


“Müller (Johann Georg) ein ICtus, hatte zu Jena, 
unter Joh. Suebus, über Quaeftiones feledae etc. und Controuer- 
fiae felettiores, pro gradu difputiret. y 


Man fehe von ihm: Ludewigs Ehre ded Cafimiriani P.TI. S. 85 ff. . 


»Muͤller (Wolfgang Jacob) wurde dem 27 März 162, 
als er nach Neunkirchen gehen wollte, um einen Kranfen zu 
communiciren, untermegs aufgefangen und endlib_ den 2ten 
May wieder losgelaffen. Von ihm ıft noch eine Leichenpres 
Digt vorhanden, mit dem Titel: 

Ehriften Krieg und Sieg über 2 Tim. 4. welche er bei ber Leichbe⸗ 
änguiß Frauen Sufanna Eleonora, Hrn.. M. Geilingers, Pf. zu 
Barbacı und Neuhof, Ehewirthin, Ao. 1548. Dom, Trin. in ber 
Kirche zu Bärbach gehalten. Nuͤrnb. 1648. 4 
Man vergleiche: Dipt. Iac. 46. 8& ®. 432. Seb. 11 
Wii’ Gefch. der Bandit. Altd. ©. 277. “= 


.. Müller (Juſtus Yacob) mar den 2 May 1642. zu 
Schwimmbach gebohren, mo fein Vater, Georg Chriftoph 
Müller, damals Pfarrer, und feine Mutier, Frau Magdas 
lena, eine gebohrne Welhammerin gemefen. & vertheidigte 
1662. & Altdorf unter dem Inſpector des Alumneums os 
hann Elias Rem, in Theatro Ariftotelico etd, und gieng 1665. 
2 Hauslehrer bei Andreas Brackenhofer nah Strass 

urg. 


Man ſehe: Dipt. Joh. 306f. Wills Geſch. der Univ, Altd; 
— ste Ausg. ©. 411. 


Müller (Gohann Heinrich). Won ihm iſt noch vors 
handen: 


Progr, 
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Progr. praefcriptum Obferuationi defectus folis pene totalis in Obfer- 
uatorio Nor, ubi ferenitas affulferit, celebrandae, 1706, Fol. 

Obferuationes aftronomico - phyfico - felectae in fpecula Altorf. ab 
a. 4781. usque ad a 1723. habitae, Pars I. refp. 1.1. Michahelles, 
Alt. 1723. Pars II. refp. I. A. Spies, Alt. 1723, 4. 


Obferuatio elevationis Poli Altorfinae, Steht in den Faftis Vniverf. 


Alt. p. 265. ſq. \ 
Man fehe: Will's Gefch. der Univ. Altd S. 43. 200. 344. 


"Miller (Yohann Chriſtoph) ein Ingenieur und Mas 

‚ thematicus. Seine Dbfervation don dem Durdgang Des. 

Mercurs unter der Sonne, welche er feinem ehemaligen Lehs 

rer Eimmart bedicirte, hat folgenden Titel: Ad G. C. Eimmar- 

tum Epiftola, qua Mercurii Solem fubeuntis obfervationem Comi- 
tis Marfigli Viennae a fe habitam eidem patrono fuo dat, dedicat, 
eonfeerat Io Chrift. Müller, Viennae, 1698. Fol. Er war Kai—⸗ 
erlicher Ingenierhauptmann und hat auf Kaiferl. Befehl al 

e Kaiferliben Erbländer in Grundtig legen follen, wozu er 

mit Dohmen und Mähren den Anfang gemacht, wie folgen 

de Charten zeigen, welche fämtlidy in der Homännifdhen Offi⸗ 
ein herausgefommen find: 

Regni Hungariae tabula generalis ex archetypo S. C. M. Capit. et In- 
gen. defumta et in hanc formam contra&ta viis veredariis aufta no- 
uiffimaeque pacis Paflarovicenfis confiniis illuftrata. Diefe Charte 
wird insgemein nur die Poftcharte von Ungarn genennet, man barf 
aber felbige nicht mit der Hafeſchen Charte vermengen, welche ſpaͤ⸗ 
ter. berausgefommen ift, 

Regnorum Hungariae, Dalmatiae, Croatiae, Sclauoniae, Bofniae et Ser- 
uiae cum principatu Tranfyluaniac, maximaque parte Valachiae no- 
ua et exadta tabula ex archetypo Mülleriano, S. C. M. Cap. et Ingen. 
defundta viisque veredariis ac nouiflimae pacis Paflarovicenfis con- 
finiis auda, 

Marchionatus Moraviae circulus Olomucenäs quem Mandato Caefareo 
accurate emenfus hac mappa delineatum exkibet Io, Chriftoph Mül- 
ler, S. C. M. Cap, et Ingen, 


Kffa Marchio- 


= 
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— — — 

Marchionatus Moraviae circuli Olomucenſis, Pars borealis. 

—  circulus Prerouienfis,. Pars auftralis. 

— — — — Pas borealis. 

— circulus Brunnenfis, Pars feptentrionalis, 

— — — — Pars meridionalis, 

— circulus Hradistienfis. 

— —  Znoymenfis et Iglauienfis, 

Tabula generalis Marchionatus Moraviae in fex circulos diuifae, ques 
mandato Caefareo accurate emenfus hac. mappa delineatos exhibet 


lo. Chriftoph Müller, $. C. M. Capitan. Ueber dem Titel findet 
man bag ppen. 


leihe: Hagers geogr. Buͤcherſaak und Haubers 


— due DIR U £ ©, 179. Bibl. N 
erfu ner Hiſt. der Landcharten ©, 179. Bibl. Nor. 
will. VIII 263. . = 


. Muller Gohanm iſt in feinen legten Lebensiahren 
mit Engbrüftigkeit, öftern Erbrechen, ftarten Durſt, Steins 
ſchmerzen und vielen andern Uebeln geplaget getvefen: Als 
er geöffnet wurde, fand fid in der Urinblafe ein Stein 5 Loth 
feytver und in dem Uringang der rechten Miere, hatte fi) 
ein anderer Stein, in der Größe einer Bohne, fo veit eins 
gedrungen, daß er auf Feine Weife fortgeſchoben werden konn⸗ 
te. Auch befanden ſich in der Öallenblafe zween Steine, wo⸗ 
von ein ieder die Größe. einer Hafelnuß hatte- Man hat 
noch gedruct von ihm: 

An +» und Schluß Rede, mit welcher die in Nürnberg angefommene _ 
Saljburgifhe Emigranten auf denr Blag des Neuen Baues bewill · 
fommet und in der Dominicanerfirche wieder beurkaubet worden. 
fi mit andern dergleichen Schriften zufammengebrudt im der Auf 
munterung zum Leidens» Kampf. Nirnb. 1732. 4 


»Muͤll er (Matthäus) ftarb an einem Stick⸗ md 
Fchlagſluß den 30 Map 1767. 
Müller 
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“Müller (Georg Berdinand) ftarb den 21 Sept. 1766, 


‚Müller ohann Sebaftian) oder John Miller 
fie er ſich in England nannte, gebohren 173.5. zu Nuͤrnber 
ieng 1744. mit ſeinem Bruder Tobias Müller, der ſich als 
Fupferfiecher durch Ar chitecturſtuͤcke auszeichnete, nach Enge 
land. Cr mar ein vortreffliher Maler, Kupferfiecher und 
gg auch war er Mitglied dee Königlichen Gefels 
ſchaft der Künfte in London, mofelbft ee um 1780. geftorben 
iſt. Man Hat von ihm Landſchaften, nad van der Meer, 
und Claude Lorrain; ferner, wie Nero die Afche des Bris 
tannicus beifegte, nad) le Suͤeur; eine heilige "Familie nad) 
ederico Baroccio, in der Sammlung des Herzogs don Devons 
ire, 1767.; Die Enthaltfamfeit des Scipio nach Bandyd; das 
Seetreffen zwifben Elliot und Thurot, nad Richard Wright, 
1762; Dad Budniß Nikolaus Ridley, Biſchofs von London, 
nach Holbein, gr. 4. zu Smollets Geſchichte von England; 
bie Infantin Donna fabella, Souvernantin von Slandern. 
Ein Knieſtuͤck nad Rubens. Nach eigner Erfindung fkadh 
er eine Vignette zu den Gedichten der Univerficät_Orford, 
welche dem iehigen Könige von England. bei feiner Qermähs 
lung 1761. überreicht wurden; ferner die Yignetten zu dem 
Hora; und Virgil von Baſtkerville; die großen Kupferblät- 
ter zu ben Orfordiſchen Univerfitätsfalendern; eine artige Mei, 
ne Dignette, Apollo und die neun Mufen; die Kupfer zu 
Smöllets Hiftory of England, 4 Vol. in 4-5 zu Gullivers Travels, 
by I. Swift. 1758. 8maj.; zu Hanway's Travels trough Perfia, 
Ruſſia, 2 Voll. 4.; gu Collection of various Animals both wild 
and domeftick. Fol,; zu den Ruinen, nach Zoh Paul Pannini; 
ju Traite de la methode antique de graver en pierres fines, com- 
parde avac la methode moderne et expliqüde en diverfes Plan. 
shes, par Laurent Natter; à Londres 1755. Fol. min. wo Die 
meiſten Fupfert. von ihm find; zu Marmora Arundeliana P. IIL 
Oxonii, 1763. 1764. Fol. imp.; ju The Ruins of Packum et Po. 
tea fidonia;, 
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fidonia; Lond. 1767. Fol. reg.; zu Mobert und James Adams 

Works in Architecture. I.ond. 1778.; die Titelfupfer zu Thom⸗ 

fons Sophonifbe, Edward und Elconora, Tancred und Gi 

gismunda, und Alfred, vier Blätter in gr. 4. Er malte 
aud eine Landfhaft mit zween Züchfen und eine andere mit 
einer Papiermühle 1767.5 ingleichen, die Beftättigung der 

Magna Charta, welche er nachher unter folgendem Titel in 

Kupfer ftab: King Henry IN. renewing and cenfirming Magna 

Charta. Arch - Bifhop Boniface denouneing. the Anathema in 

Weftminfter - Hall. Painted, Engraved, and Publif’hed by Iohn _ 

Miller; Dorfet Court according tho the Act Iuly 28. 1780; ber⸗ 

fhiedene Bildniffe, 3. B. des Königes und der Königin 

don England, 7761. 4 ; des Königes von Schweden, nad) 
einem in Wachs boffirten Bildniffe, das ihm der Kits 
ter Linnee verchrt hatte; lohn Wilkes Efq,; eine ruflifhe und 

. eine türfifbe Dame; The Ladies Leffon; Iuno, Venus und Hebe 
u.m.a. Das vorzüglichfte aber, mas man von ihm hat, ift fols 

gendes botanifches Werk: 

Illuſtratio Syftematis Sexualis Linnaei; per Jobannem Millerum. An 
Illufration ofthe Sexual Syftem of Linnaens, by Iohn Miller. Latei- 
niſch und Englifch. London, 1777. Im größten Foliformate. Dies 
e8 prächtige und filr die Kräutertunde höchſt wichtige Werk gab 

iller von 1770 bis 777. in ı5 Heften heraus und beſtehet aus 
214 Kupfertafeln und ızı Blättern Text. - 
Man fehe: Meufels Teutfches Künftlerleriton, vorzuͤgli 
aber von Murr Nachrtichten von Joh. Miller, in deſ⸗ 
fen —— jur Kunſtgeſch. Th. VL ©. 274 — 27 
xl. ©. 3— 22. Hirſchings hift. lit. Handbuch. eh ’ 
tenbergs und Forſters Magazin Jahrg. 1. N. ı. ©. 157— 


164. und J. J. Björnftähls Briefe B. IL. ©. 241. 324. 
B. V. ©. 186. und 526. 


Müller (Chriſtian Gottlieb) wurde é? Altdorf am 
14. Zul. 1741. gebohren.” Sein Vater, Ehriftoph Paul 
Müller, war damals Notar und Gecretair Der Dafigen 
Univerficät, und wurde nachher Gerichtfihreiber am 
Stadt » und Ehe- auch Land » und Varern⸗Gerig in 

Nauͤrn⸗ 
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Nuͤrnberg. Die Mutter war Frau Margaretha Suſanna, 
einrich Friedrich Rösler, Pfarrers zu Heydenheim in Frans 
en, Tochter. Den erften Unterricht erhielt er, in Altdorf 
durch Hauslehrer. Macher befuchte er in Nürnberg das 
Gymnaſium, und verdankt unter andern damaligen geſchick⸗ 
ten Lehrern, befonders dem, zu felbiger Zeit bey dieſer Lehr⸗ 
Anſtalt angeftellt gervefenen, nachherigen Profeffor und Hof⸗ 
rath Johann Chriſtoph Gatterer in Göttingen, den gelegten 
Grund in Spracen, in der Gefchichtsfunde, und in andern 
Töifenfdaften. a der fransofifhen Sprache unterrichtete 
ihn der Schul» -Colleg Ebersberger, aud) fein Vater, der. 
aber für ihn zu frühzeitig farb. Nach deſſen Tod begab er 
fih im %. 1756. zu ſeines Vaters Bruder dem Stadrfchreis 
ber Müller in Hersbruck, um in Dem Dafigen meitläuftigen Amt 
ſich Denienigen Geſchaͤften zu widmen, deren Beforgung ihn 
mit der Zeit zu einem brauchbaren Beamten bilden follten. 
Auc ‚übte er ficb nebenbei noch weiter in der lateinifchen und 
fransofifhen Sprache, und hörte bey dem Ari » Diacon Seys - 
fried Die Redefunft und Vernunftlehre, um fid zum Beſuch 
der hohen Schule näher vorzubereiten. Den Wunſch aber, 
fie würflich zu beziehen, Fonnte er micht etreichen ; indem er, 
bey den damaligen Unruhen des firbeniährigen Kriegs, big 
um Jahr 1764. in dem Amt Hersbruck bleiben mußte. In 
biefem Jahr aber trat er in die Dienſte der von Fuͤreriſchen 
Familie, indem er zur Verwaltung deren Maiorat s und is 
deicommiß s Güter gezogen wurde, und nad) Nürnberg Fam. 
Hier fand er durch beiondere Empfehlung Gelegenheit, bey 
dem damaligen fehr verdienten Confulenten, Dr Joh. Mid), 
Her Lochner, die Spnftitutionen, verbunden mit den vater⸗ 
jandiſchen Rechten, privatim zu hören. Auch beſuchte er die 
oͤffentlichen Morlefungen des Profeffors Lohe, über die Experi⸗ 
mental» Phyfif. und genoß von felbigem noch Privat » Unters 
weiſung zur practifhen Geometrie und Trigonometrie. Im 
Jahr 1768. wurde er zum Subſtituten im —— 
t 
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Amt ernennet, und am 27 Decemb. 17:1. bon einem Hochloͤbl. 
Rath zum Amts- und Gegenſchreiber diefer Behörde beförs 
dert, in weichem Poſten er nod). fichet. Zu Oſtern 177%. erhiels 
te er die Ehre, zu einem Genannten des groffern Raths, und 

im Auguft 1790. zu einem Mitglied des Pegneſiſchen Blumens 

Drdens, unter dem Namen, Theorhilue IN; im Jahr 1804, 

aber zum befiändigen Secretair Diefes Drdens gemähler zu 

werden. Auſſer einigen, in dem Journal von und für Deutſch⸗ 
fand, und in den Waldauifhhen Beytraͤgen zur Geſchichte der 

Stadt Nürnberg, eingerückten, und theils mit M. begeichnes 

ten, au andern anonymifhen Aufjägen, ift von ihm folgen, 

des im Druck erfhicnen: 

o Beytrag zum beutjchen Lehenrecht, und Nachricht von einer noch unbe» 
kannten Art der erſten Bitte, wobey zugleich die Gefchichte eines merk» 
würdigen Haufes in Nürnberg erläutert wird, Nuͤrnb. 1788. 8. 
(Finder fih auch in den gedachten Waldauiſchen Beyträgen.) Eben 
daſſelbe zweyte Auflage, 1788. 3. Auch in Zepernids Mifcellaneen 
zum Lehenrechte B. III. ©. 341 — 358. 


Verzeichniß von Nürnbergifch. topographifch » hiſtoriſch. Kupfe 
* — Ars ig —X 1791. * Bogen, in 4. ſh TIER 
Nachrichten von den altadelich » Fürerifchen Maiorat + und Fideicommiß⸗ 


Guͤtern. 1791. Zwey Blätter in Med. Queerfol. u ben Annert. 
Profpecten diefer Detfeaften ) “ 


Rurie Befchreibung der Reichsſtadt Nürnberg, ein Handbuch für Einheis 

mifche und Fremde, zumächft aber für Reifende. Nebſt einem geome- 
triſchen Grundriß von der Stadt. Nuͤrnb. 1793.8. 15 Bogen. Zweite 
mit Nachträgen verfebene Ausgabe. Ebend. 1800. 8. 


Denfmal der Freundfchaft, Yo inrich Häßlein, Rechnungs⸗Syndi⸗ 
cus ıc. im Nanlen 8 Slimen Ordens errichtet N — en: 
Erfte Fortfegung des Verzeichniffes von Rürnbergifchen topographifch« 


iftorifchen Kupferftihen und Holzfchnitten, big zum Anfang des ge« 
genwärtigen Jahrhunderts. Den Pr 7 Degen. — 


Nachrichten von dem Leben und Reiſen 68 Vaters kommen vor, 
in den Waldauiſchen Beytraͤgen zur Geſchichte der Stadt * 
J erg: 
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berg. (#788. Band II S. 175 ff. Au ‚Bes 
2. JE Kanbhabe best a Rene 
-- Müller (Zohann Georg Heinrich) dritter Lehrer der 
lateinifchen Schule zu Altdorf, ift gebohren 1757. den 11. Det, 
auf der groffen Weidenmühle bey Nürnberg; woſelbſt er auch 
im der dafigen deutfhen Schule feinen erften Unterricht bis in 
fein 14tes Jahr genoften hat. Schon von Jugend auf war 
eine Neigung ſich der Schule zu widmen, er Fam Daher, 
urch Unterfügung feiner Gönner, 1a in die Gpitaler 
Schule nad) Nuͤrnberg, in welcher er fid) 7 Zahre lang den 
Unterricht würdiger Lehrer durch anhaltendem Fleiß nuͤtzlich 
gu machen fuchte. Während Diefer Zeit, mußte er, da fein 
Mater 10 ftarb und eine zahlreiche Familie in den traurige 
ften Umftänden hinterlaffen, feinen Unterhalt durch Informa⸗ 
fionen erwerben. 1784. im December wurde ihm die Ile Stelle 
an der Mädchen Schule zu Altdorf angetragen, die er auch, 
ob es ſchon eine fehr geringe Stelle war, doch mit Dergmis 
en angenommen, weil er daſelbſt die befte Gelegenheit, zu bes 
ommen glaubte, ſich Durch Anhorung verfchiedener in fein 
Fach ein ibiagender Collegien zu einem wuͤr digen Schulmans 
ne zu bilden. Er erreichte auch dabey feinen Endzweck gänz« 
fi, und dies machte ihm feinen mit vielen Sorgen verbuns 
denen- Poften leicht erfragend. 1782. wurde er jweyter Leh⸗ 
ter an diefer Schule, und 1791. im um] DENE: Lehrer an 
ber dafigen lateiniſchen Schule. Seine Nebenſtunden wid⸗ 
met et der Kunſt, Ast erhabene und. vergoldete Inſchriften, 
Wappen und — Marmor und liefert guch auf Tafeln 
andere glatte Inſchriften. Er hat auch ſchon mancherlei Sa⸗ 
chen in Kupfer geſtochen. Im Druck erſchien bisher von ihm: 


Echattenriſſe der jetztlebenden : Alrborfifchen Profeſſoren nedſt einer 
kurzen Rachricht von: ihren Leben und Schriften. Altdorf, be Job. 
Vaul Meder, 790. 96: Be, c. 777 


Sechſtex Theii. eile 4 Ma 20 Anl 


gute —* 











36 — Müller, 


Anleitimg zum Schönfhreiden, nebft einer Apweiſung, Kinder auf 
bem türzeften und — 83 Wege eine ſchoͤne und gute Hand 
ſchreiben zu lehren, Zum Gebrauch für Eltern und Lehrer. Nürnb, 

5 Altd. 1797. 8. 38 ©. Tert, nebft geſtechenen und gedruckten 
Worferifen: Mit der Eanzley » Fräetur » und lat. Schrift vermehrte 
und im übrigem verbefferte Zweite Ausgabe, Menderg und Als 

„borf, in der Moriath + Kußlerifchen Bucbandlung, 1799. 8. 


} N rs 
Man vergleiche Wins Geſch der Nılcnb, Landſtadt Altdenfi 
z ©. ©: x 6 Anzeigen, ſ * 
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Muller (Johann Georg Chriſtoph) dermahlen Pfar⸗ 
rer zu Raſch, iſt — den 30- Julius 1762 in der lem 
bergiſchen LAndſi t Hersbruck. Don feinem Vater, dem 
000) lebenden daſigem Apotheker und vorderſtem Burgerineis 
fter, Ehre Gottlieb Müller, wurde in Serülgdung Wit jeie 
ner ſich gleichfalls noch am Leben befindenden Mutter, tvie er 
Danfgerührt ihnen bier zum Lobe meldet, von feiner zarteften 
Jugend an alles angewendet, was auf fein koͤrperliches Wohl, 
o wie auf feine geiftige Entwicklung nüßlihen Bezug haben 
onnte- Zuerft befüchteer die drei Schulen feines Geburts 
ortes, dann kam er nady Nürnberg, mo er mehrere. ve 
unter der forgfältigen, Leitung des daſigen Reetor Scheubers, 
der ſchon zu Hersbruck fein Lehrer gemefen, die erfie Elaße der 
Svitaler Schule befuht?, aus welcher er ſich nad) einer öffent« 
lidy gehaltenen, von ihm felbft als eine Folge feines Damaligen 
Horazifhen Lieblingsftudiums ‚abgefaßten lateinifchen, Reden 
quibus perfectionibus eum exornatum eſſe oporteat, qui Horatii 
carmina rite interpretari dicatur, an Oſtern 1780, verabſchiedete. 
Nun hörte er nach hergebrachter Sitte ein halbes Fahr lang 
die öffentlichen Lectionen der am Nürnbergifchen. Gymnafio 
Esydiano angeftellten ———— unter welchen er dem gelehr⸗ 
ten Fleiße des noch lebenden Prof. und Sen. Egyd.Ledermüllers 
einen beträchtlichen Theil feiner philologiſchen Bidung vers 
danket. Nach Diefem bezog er die vaterlaͤndiſche Univerfität 
Altdorf, wo es in der Logik und Mietaphufi Dieser 
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- Mathematif an Mayer, in der, Brofan » und Kirhengefhihe 
äger und Dietelmair, im- Hebräifbhen und Griech 
ci ao in der Difpuriekunft 3 Sixt und.in 5 alt ER: 
1 J 











tal und mehrere neuteſtamentliche exegetica, bey Mogler die 
neuere Kirhengefbichte, bey Zlatt,. der damahlen noch Kepes 
tent war, Die Pſychologie und philoſophiſche Dogmatik, bey 
egelmaier und Märklin die Paftoral und Homilerif, bey 
artorius Die Polemik, bey Pfleiderer pie & — 
if, ben Hofacker das Natur «und bey Maier das Fanpnifche 
edit ‚hörte, fo mie er unter der ‚eflichen Leitung Schnurs 
rers, Diefes ihm undergeplichen , gruͤnd hen Lehrers, feine Stus 
dien im. Hebräifchen ‚und Griechiſchen, fo viel e8 das ſchwach⸗ 
Maas feiner Kräfte ihın erlaubte, mit ——— Gefligenheit 
ortfente. Bey denen zu Tübingen fo häufigen öffentlichen Die 
utirübungen wurden ihm mehrmahlen die Vices eines Oppo» 
menten übertragen, die er immer mit der gröfeften Bereitwile 
figfeit und zwar um fo lieber fiber fi. nahm, ie mehr Nors 
theile er auch hievon ſich für feine literarische Bildung verfpres 
hen durfte, Auch hatte er. auf Diefer Univerfirät- durch Die Muͤm⸗ 
yelgarder, melde damahlen da findieren mußten, gar fchöne 
Gelegenheit, fih in der frangöfifihen Sprache, und vorzüglich 
im Parliren zu üben, wie er fich denn in legterer Hinficht eineg 
en Ealance und Veronet noch ae mit dupalgen und 
ante erinnert. Mac —R — faſt ſechſthalb — * 
are 


— — — —— 





Bemifcher Laufbahn und einer gemachten Fuhreiſe in das fd» 
lie isteaden und einen Theif der Schroeiz, wo er viel rin 
nes fahund ferne Welt- und Menfhentenntnig durch mande 
nuͤtzliche Erfahrung bereiherte In er zu Ende, des Jahrs 
1735: über Stuttgard und Ansbalb in den Schoes der Ge 
nigen zurüch"und trat bald darauf zu Nürnberg feine Candi⸗ 
datenverhäftniffe an, wozu er durch Das gewöhnliche oͤffentli⸗ 
he Eramen legitimiret- wurde Mit Anfang des Jahrs 1789. 
übernahm er in dem ihm ewig unvergeßlichen von Wahlerie 
joa Haufe die ihm anvertraute Höfmeifterfielle, welche er uns 
er der mannichfaltigften Abtvechsiung von heitern und trüben 
ni bis den 12. Junius 1800. befleidete,'als an welchem 
age er fi aus Nürnberg verabſchiedete und das ihm von 
einen hoben Obern übertragene ‘Pfarramt Raſch, wozu er 
en ı9 April r800. zu Altdorf feverlid ordinirt und Tags 
vorher von der Dafigen theologifhen Fakultaͤt eraminirt wurde, 
Dom. Trin. L mit wahrer Herzendfreudigkert anfrat. Acht 
Tage darauf als am —— eh hielt et, wegen 
des mit feiner Pfarre verknüpften Altdorfifchen "Rieas 
riats, aud feine Antrittspredige zu Altdorf. Am sten 
Aulius des nämlihen Jahres legte er zu Ansbach, wohin ee 
Herindg der Preußifben Decupationsverhältniße, gerade zu 
der Zeit, mo eine u Franzoſen gegen das 
Ruͤrnbergiſche Gebiet im Anzuge und «8 folglid) auf d 
Heeriteagen fehr unficher war, zu einem umſtaͤndlichen Exa⸗ 
men berufen wurde, in der Johannis ⸗ oder Stadtkirche über 
einen ihm vorgefchriebenen Tert feine Probepredigt ab. Was 
ihm iegt don feinen weitlaͤufigen Amtsgefhäften an Se übs 
rig bleibt, widmet et, welches die unverbrüchliche Pliht ie⸗ 
des gewiffenhaften Pfarrers iſt, dem Privarfleigei wie er 
denn gegenwärtig an der Vervollftändigung eines ganzen 
Sahrgangs von Predigten (meiſt Homilien) arbeit 
au ſchon fein Fatechetifches, in tadellariſche Form gebracht 
Lehrbuch nad dem unten angezeigten Leitfaden a or 
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hat und es nebſt mehrern andern Manuferipten, gegen deren 
umſtaͤndliche Aufzählung fi die Befcheidenheit firäuber, alle 
Augenblicke, fo bald fid) ein Verleger findet, der Preffe über 
geben fann.-. Bisher find von ihm, auffer mehreen-Kecenfios 
nen, Auffägen und Gedichten, Die er von Zeit zu Zeit in ger 
lehrte Zeitungen, Magazine und Almanache einrücen ließ, 
bloß folgende Meine Schriften im Drucke erfchienen: 
Ueber REN ERDE und Allmacht. Zwey Predigten. Nürnberg, 
. 179%. 8. j 
Mit welchen Empfindungen und Entfchliefungen feyert ber denkende 
Chriſt feinen Geburtstag? Eine Predigt. Nuͤrnb. 1794: 8. 
Das Bild des edeln Mannes, aufgeftellt in einer Furzen Lebens⸗ 
und Charactergefchichte bes Herrn Johann Wolfgang von Wabler. 
Nürnberg, 1797. 4 
Srabrede * dem Sarge des Herrn Johann Andreas Wilhelm von 
Wahler. Nuͤrnb. 1799. 4. 
taͤgli ti Vorbereitungsgebete in der i 
mis m —— uͤnf Octavbl tier. i = Weritiihe m 


eben Karsaunenen Im onen Kirlge Al von” 77 Tee 
ei — — geſellſchaftlichen 
ar ey a Bein nsleuchtung einer merkwuͤrdigen Leipe 
BET In Eee Arne, us Unfenust. ei 


Müller — olfaang) Lehrer der Mathematik 
und der franzöfifhen Sprache am Gymnaſium zu Nürnberg, 
ift daſelbſt gebohren den z5 Julius 1765. Er befuchte die dafis 

e Spitaler Schule von 1773 bis 1.83; fludierte zu Altdorf 
A den Fahren 1784. bis 178%; murde 1796. Lehrer der Mathe: 
matik am Gymnaſium zu Nürnberg; 179,- Lehrer der frans 
FR 2113 | söfiihen 
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Sfiichen Sprache “an demfelben und 1799. - Lehrer der fünften 
SR an ebendemfelben — nr —— * 
folgenden Schriften: 


© Beſchreibung der Merkwuͤrdigkeiten einer Roͤmiſchen Kaiſerwahl und 
Kroͤnung; nebſt einer Nachricht von dem dazu beſtimmten Reichsin⸗ 
fignien. Mit 2 Kupfert. Nuͤrnb. 1790. 8. —_ 


Anweifung zur Henntniß und dem Gebrauch der kuͤnſtlichen Himmels 
und Erdkogeln, beſonders in Ruͤckſicht auf die neuejten Nürnberger 
Globen für die hoͤhern Elaffen der Schulen und * der — 
rologie, 2 Thle. mit 8. Kupfert. Nürnberg, 1791. und 1792. grags. 


Eommentar über zwey dunkle mathematifche Stellen in Pleto’s Sch 
ten, wovon die eime im Theätet, die andere im Meno vorkomm 
Mit 1. Kupfert. Nürnberg, 1797. 8. 


Beantwor der in Nr. 199. ded Reichsanzeigers vorgelegten Auf 
gabe, rag bad fenfrechten Eylinder en Wirfel von glei» 
chem förperlichen Juhalt der Unterfchied der Menge von kugelfoͤrmi⸗ 
gen Körpern, bie der Cylinder und Würfel in fich faß 

ı men. Steht in dem Neichsangeiger 1798. ©. 2671 —2 


y zu beſtim⸗ 
7% 
— Spftem der Rechenkunſt, erſter Theil, Nürnberg, 1601. 
gr. 8. 
Einleitung zur‘ Erkenntnis und Gebrauch der Erb » und Himmelsku⸗ 


geln. (Neue umgearbeitete Auflage eines Altern Werks, von einem 
andern Verfaffer.) 2 Theile, mit Kupfert. Nürnberg, ı90u 8, 


Auszug aus der Anweifung zur Kenntniß und dem Gebrauch der Fünf 
lihen Himmels » und Erdfugeln, für Anfänger. —E 1804. 4 


Muͤllner oder Molitor (Johann) ein Geiſtlicher, 
de wegen des zänfifchen Schelhpammers aus der ug er in 

die Sebalder Prarr- verfeget, weil er 1574. a efehl d 
eren Kirchenpflegers, zwei Kinder der Niederländer, welch 
ch der Religion halber, bei der groffen Verfolgung a 
ürnberg gewendet und ſich daſelbſt niedergelaflen babe 
ve 
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ihre Kinder aber, weil ſie in ihren Kirchen den Exorciſmus 

nicht hatten, aufferhalb der Stadt an fremden Drten, mehrens 

theils in Neumarkt bei Altdorf, wohin fie ihre u vor dee 

Niederkunft ſchickten, taufen liegen, mit Auslaffung des Erors 

ciſmi getauft hatte, Er bereitete 196 Maleficanten zum Tode 

und begteitere_ Diefelben zur Gerichtsſtaͤtte. Seine Freunde 
waren, Edo Hildericus, Paulus Meliſſus, Chriſtoph Pezel, 

Widebram, Creuzheim u.a. Als er nad) feinem Tode geoͤff⸗ 

ner wurde, fo fand man im der Urinblaſe 7 Steine, darunter 

zwei wie Hünereier waren, deren einer Sund ein halb Loth ge⸗ 
wogen. Sonſt iſt noch von ihm befannt: 

Fpithalamium in honorem nuptise Henr. Fabricii, welches mit andern 

' Epithalamiis Nor. 1571. 4. gedruckt worden. 

Hiftoria populi Iudaici a reditu ex captfvitate Babylon burch Paul. Ebe- 
rum in lat. Sprach befchrieben, ohnlaͤngſt aber in die deutfche Sprach 
gebracht buch M. Johann Raů erh, Schaffer bey St. Sebald. 

uͤrnb. 1623. 4 
Man vergleiche: Dipt und Strobels Miſcellaneen Samml. 
IV. ©.204 f. wo noch verſchiedenes von ihm vorkommt. 


Müuͤllner (Zohann)_ der gelehrte Rathſchreiber in 
Nuͤrnberg, des vorigen Sohn, war nach ſeiner eigenhaͤndigen 
Nachricht ſchon 1563. gebohren. Nachdem er auf verſchie⸗ 
denen Univerſitaͤten Die Rechte und Geſchichte ſtudiert hatte, 
wurde er, im Monat Junii 1592. von feiner Vaterſtadt, ale 





Us 
erhumerärer Syndicus mit einem geringen Gehalt, in 
allung genommen, welches ihm aber nad) zwei Jahren ach 
et worden ift. Als er diefen Poften ſechs Fahre lang befleis 

Det hatte, wurde ihm durch Herrn Anton Geuder die Stelle 

eines Sanzleyregiftrators angetragen, welche er 1598. im Mos 
at May übernahm. Zwei Jahre nachher, nämlid, am 8. Jul. 

1600. wurde er auf Abfterben des M. Johann Preu, als 

Knete defien Stelle verordnet. Endlich wurde er 1602. 

ben 15 Nobember jüngerer Rathſchreiber; und ſtard nach —* 

andern 
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andern Nachricht den 15 Aug. 1634. Er mar ein vortrefflis 
cher critifher Geſchichtforſcher, Dem vielleicht feiner feiner Zeit⸗ 
San leich Pam, nnd der, wenn feine Schriften Fon feiner 








eit im Druck erſchienen wären, feinem Zeitgenofien, dem 
tadefchreiber zu Speier,, Chriftoph Lehmann, nicht nur an 
die Seite gefest werden fonnte, — auch noch mehr Lob 
und Beifall, als dieſer, verdient haben wuͤrde. Er hat, wo 
er nur fonnte, aus archwaliſchen Quellen gefhöpft, Urkunden, 
Acten, Protocolle, Geſetze, Kathsmanualien, Malefzbüdyer 2c. 
benüßt und dadurd) alle feine Vorgänger fo_hinter ſich gelafs 
fen, daß ihn felbit von Ludewig, und der Verf. der Delicia. 
rim topogr. haben loben müffen. Auch Fann man fi von 
dem Gegentheil der Beſchuldigung, daß er öfters Urkunden 
angeführt habe, welche nicht exiſtiren, und von feiner hiftoris 
fehen Gewiffenhaftigkeit hberzeugen, wenn man feine Erzehlung 
mit ben Quellen vergleicht, und man findet nicht ohne Ver⸗ 
wunderung, tie — unermuͤdet und genau dieſer ge⸗ 
ge Mann war. Die Auswahl der Begebenheiten ift ziem⸗ 
ih gut_und man fößt nur auf wenige unerhebliche Facta. 
Seine Schreibart ift zwar nicht immer gedrängt genug, aber 
doc) fehr ungefünftelt und lesbar, fo gut, als der til irgend 
eines Hiltorifers unter feinen Zeitgenofien. Seine XXI. Rela⸗ 
tionen, denn der Difcours über Ruͤrners QTurnierbuc gehört 
eigentlich nicht dazu, find Ausführungen der wichtigſten Mas 
terien aus dem Staatsrecht und der Geſchichte Nürnbergs, und 
ge die brauhbarften Hülfsmirtel ab, zur Kenntniß diefer beis 
en Wiſſenſchaften, bis zum Anfang des fiebgehnten Jahrhun⸗ 
derts, Seine Annalen, welche geroohnlicd 6 Folianten ausmache 
reihen bis zum Jahr 1600. Die Th 11. ©. 676 gemachte Bes 
merkung, „daß die Stadt diefe Müllnerifchen Werke mit 
Grund nicht gemein mache, indem fie nur haubtiächlich für dieies 
nigen Perfonen gefchrieben worden, Die am Ruder des Regiments 
ſitzen, war zwar Damals ganz richtig. Gleichwohl iſt Be 
"Da 
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daſelbſt bemerkten Unter ſuchung von Ankunfft dee 
Frauken 2c. die Ludewig in die Script. Würzburgentes hat eine - 
drucken laſſen, bereitd ein Theil von Müllners Rela⸗ 
tion vom Stadtregiment 1731. Fol. gedruckt, fondern auch 
die Nachricht von Erbauung des neuen Rathhauſes der Pra- 
xis iudiciaria (1732. Fol.) angehängt, und die Relation bon den 
Juden und dem Leihhaus (wiewohl verftümmelt) ı 732, abgedruckt 
Morden Eben fo hatte man auch ſchon Damals, Die Relation 
bom Boͤhmiſchen Pfandfcilling Cobgleih caftrirt), und einen 
Theil der Relation vom Teurfben Haufe im Druck geliefert, 
Auch war die Relation vom Muͤnzweſen, in Die Hift. dipl. Nor. 
wo auch fonft viele Auszüge aus Muͤllner vorkommen, ohne 
Daß e8 immer bemerkt & eingerücdt, und die Relation von 
der Kircyenreformation Ebendafelbft, aber unvolftändig, abge 
druckt Diefe Muͤllneriſchen Werke findet man jet öfters in 
den Nürnberger ntelligen;hlättern, oder woͤchentlichen Ars 
eigen, welche mit Erlaubniß €. H. Kath⸗ ausgegeben werden, 
fters am bisweilen nur Stücktweife, zum Verkauf angebos 
ten. n Discurs, ob Ge. Ruͤxners Thurnierbud) pro ſeripto 
authentice gu halten, ift 1) als ein Anhang bei D. Cramers 
dhönem Buche de nobilitate auita abgedruckt und 2) hat dens 
elben auch der verft. Procanzler 3. C. Feuerlein 1766. zu 
chwabach abdrucen laffen. Aus den Müllnerifben Rela⸗ 


tionen und defien Annalen ift auffer den vorhin genannten 


nod) — — 
ohann Muͤllners Reformationsgeſchichte der Stadt Nuͤrnberg, mit An⸗ 

———— (von ©. Th. —— Sen 1770. 3 9 

Melation vom Bauernfriege fo viel Nürnberg betrifft. Steht in Wing 
Bepträgen zur Fraͤnkiſchen Kirchenhiftorie ©. 131—228. 

Goͤtzens von Berlichingen Fehde mit der Neicheftade Nürnberg, hat ber 
ver: Waagamtmann Eh. Sigm. von Holzſchuher 1777. in Hrn. Hofr. 
Meuſels Gefchichtforfcher abbrucken Ice von welchem Auffag auch 
einige Exemplare mit einem eigenen Titelblatt erfchienen find. 

Relation: Wenn und mit mag Gelegenheit der Kaiferliche Ornat und 
Keiche » Eleinodien, mie auch das bey benfelben fich befindende Heis 

thum, in die Stabt Ruͤrnberg gebracht, und ip des Raths Der 
Mmm wah · 


— Theil. 











458 Mölner. | 


— — — — — 





— — — — 


woahrung auf ewig anbefohlen worden. Dann auch, was von der 
ausgeſprengten chmaͤhſchrift: Relatio hift, paraenet. de Imperii 
Reliquiis;, item Norimb. in Flore etc. zu balten fen? Iſt aBpeBEEE 
in 1. P. Roederi de fatis Klinodiorum ed. C.’Th.de Murr 1789. O.4°1 ff. 

Kelarion von der Neichsveften und der derfelben anhangenden Reichs⸗ 

Rvogthey und Bubehdrungen. er und Leipz. 1790. 4. Nat auch 
den Schmußtitel: ig üliners Relationen I. Band. 1.©t. von 
der Neichsveften. Der Herausgeber ©. 5. € Chad war. Willens 
das ganze Merf abbruden zu laffen; ba aber in dem Nürnd. gel, 
Zeit. die vielen Drudfehler gerüge wurden, fo ift die Sortfegung 
unterblieben. 

Benfpiel der Vorficht Älterer Zeiten im Abficht auf die oͤffentlichen Sie⸗ 
gel. Steht in Waldau's Beyträgen B. II. ©. 368 — 372. wo aber 
am Schluffe anftart Donnerftags zu leſen ift Samſtags 

Auszug aus Muͤllners Annalen von, dem ya und der Anordnun 
des groffen Allmoſens. Stebt Ebendaſelbſt B. IV. ©, 418 ff. 

Beifpiele von Deylegungumd Entfhetdung zeichsftändifcher Srreitigfeiten . 
vor der Errichtung des Cammergerichts.. (Ein Auszug aus llners 
Annalen) ſteht in Siebenkees aterialien B.I. ©, 135 i51. 

Gefchichte des Bairiſchen Erbfolgefriegs nach Abfterben Herzogs Georg 
des Keichen. Gejogen aus Mülners Annalen. Tranff. und feipj. 
(Fürth, bet Geyer) 1792- 8. 

Anfang der evangelifchen Kirchen zu Negenfpurg durch Hülfe und 
Rath des Raths zu Nırnberg. (Aus Muͤllners Annalen ad a. 1542.) 
Steht in Siebenkees Mat. 2. IV. ©. —— 

König Maximilians I. Freyheit für die Stadt Nürnberg in Anſehun 
der Moratorien ihrer Bürger. (Müllner ad a. 1495.) Ebent. ©, 6ı5f. 

Man fehe: Siebenfees Mat. B 1. wo von ©. 185—198. ein 
Auffatz fteht, der von dem Nürnb, Gefchichtfchreiber, Jo» 
bann Müllner, handelt und Bibl. Nor. Will, 


Muuͤllner (Roahim) war von 1663. (1693-) bis 1695. 
Kob sund Spruchfpreber (eine Art von Improviſatoren oder 
Verſemacher aus dem Stegreif, welche auf alle vorgelegte Ge⸗ 
ae fogleid; müffen Keime machen fönnen) m Nürnberg. 

r brachte 1692. Die gedruckten und mit Kupfern verfehenen 
Reuiahrswuͤnſche auf, welche Die Spruchfpreder feit dieſer Zeit 
jährlich herausgeben und allen Ständen überreihen. Der Name 
Syruch⸗ und Lobfprecher muß ihm aber nicht gelehrt genug 
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en "haben; denn er nannte ſich den Teut ——*—— 
ob » und Ehrenredner zu Nürnberg. Seinen Schriften kann 
—— — e es 
riſtliche Troftrede Über den toͤdtlichen Hintritt Hier. Zach. Krieners. 
en ee der Leichpredigt. 
Würden» ee — 24 bren« Ku —— von der Preisloͤb⸗ 


3. 
Sec Müllners, Tentjc » Poetifcher Lob» und Ehren — Redners zu 
en 


Muͤllner Wolfgang Zacob) Chirurgus, Operateur 
und Accoucheur zu Nürnberg, es an feinem z8ften Geburts⸗ 
tag den sten Februar 1779. eine groſſen Kenntniſſe in allen 
Theilen der Heiltunft und teine ausnehmende Beleſenheit mach⸗ 
ten ihn felbft neidiſchen Kollegen fhägbar. Sein erfter acas 
demiſcher Lehrer Heifter, bewunderte ſchon 1718. feine hers 
vorftehenden Fähigkeiten. Nach vielen ſich auszelchnenden 
— die ein Salzmanng und fe Mere in Strass 
burg mit ffentlihem ifalle Eronten, trat er als Leibchirurg 
in Die Dienfte des legten Marfgrafen von Brandenburgs 
Baireuth, mit dem er Holland, Franfread, die Schweiz, 
Dänemart und Deutfhland durchreifere. NWBoerhave, 
Albin, Winslow, le Dran,. Gregoice (fein Lehrer im Accous 

ement), Morand, de la Peyronie, Juſſier, Verduͤn zc. ſchenkten 
ihm ihre Freundſchaft und vermehrten feine Kenniniffe- Uns 
er unſterblicher Trew ließ ihm bei aller Gelegenheit 
erechrigkeit mwiederfahren, und unt te das von ihm fo 
eifrig betriebene, aber leider nicht zu Stand gefommen, — 
iect, eine Hebammenſchule in Nuͤrnberg zu di ee eber 
LI) ‚Perionen baben theils feinen gluͤcklichen Curen, theils 
ner —* — n zu han > ‚Die König Dar 
r mie der Wundaͤrzte nahm ihn im J. 1757. unte 
— und hie Kaiferlibe Academie der Nas 
— — 1758. unter dem Namen Philomuſus IV. zu ihrem 
tgliede auf. In dieſer war S F erſte Wundarzt, * 

2 
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in iener der erſte Deutſche, dem dieſe Ehre wiederfuhr. In 
beider berühmter Gefelfchaften Schriften ſchickte er. Die fels 
tenften Wahrnehmungen ein, unter welchen Die von einem 
famt dem Kinde ausgefallenen utero, und von glücklicher Eur 
eines ancurylmatis veri, fih auszeichnen. Der groffe Haller 
kannte und rühmte diefe feltene Heilfunft an dem verdienfte 
vollen Manne, deffen Umgang und — Leben 
eben fo angenehm geweſen, als feine Wiſſenſchaft groß mar, 
die ihm den Ruhm erwarb, daß fein Name allemal in dem 
Derzeichniffe würdiger Männer genannt werden muß. Sei⸗ 
nen Schriften ift noch beizufegen: 
o Sammlung einiger Heinen Schriften von bem lirfprung und den 

Schicfalen der Wundarznepkunft und der nothmendig damit verbuns 
denen Zergliederungstunft — mit Benfügung eines merkwürdigen 
Mefponft der Medicinifdren Facuitaͤt zu Halle über die Frage: Ob 
bie in der K. Fr. Reichsftadt Nürnberg befindlichen Barbierer und 
Mundärzte unrecht gethan, daß fie fih von gemeinen Haudwerks⸗ 
. zinften abzufondern fuchen, und ob fie nicht eben ſowol als die Apos 
‚ tbefer, für Angebörige des Collegii Medici zu halten find? Nebſt 
‘ einigen dazu gehörigen Beilagen. Erf. 1757. 8. 
Seltene und hoͤchſtmerkwuͤrdige Wahrnehmimg von einer famt bes 
ren aus —— — De —* —n— 
wangerſchaft, nebſt gehoͤrig angewendeter Sebu e, wodur 
Mutter ab Kind bey Mies ‚erhalten worden. Nürnb. 1771. 8. br 
Man vergleiche: Act. Nat. Curiofor. T. IX. X, und (v. 
—X —* ·Bibl. J. S. 155 lie 


Mind) (Zohann) ſſehe Monachus. 
“Münch (Benedict Wilhetm), Nach feinem Tod 
wurde von ihm folgende Predigt gedrucdt: / ” : 


Die bei vielen Eltern anzutreffende fündliche Liebe zu Ähren Kindern, 
im Gegenfag der chriſtlichen und gottgefaͤlligen Kinderliebe. Schwab. 4, 


Sn den fogenannsen Todten / Pſalmen ſtehen much einige tieber don ihm. 
bo 4% . ‚ zn 9 Mund 


ir ss 
BER Sur" to u, 24 
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Muͤnch —5 Sottlieb) vormals aufferordentfiäjet 
Profeffor der Philoſophie zu Altdorf und gegenwärtig Hofpres 
diger zu Ellwangen, ift gebohren den 9 Dec. 1772. zu Batreuth 
wo fein Pater Juſtizrath und Regierungsadvocat, und feine 
Mutter Zrau Catharina Sophia, eine gebohrne Ntüler, ges 
weſen. Seine Eltern wendeten auf die Bildung ihrer Kin, 
der alle Sorge und erfahen zu dem Ende den iekigen Pfar⸗ 
zer Knruͤge zu Ottenhofen zum Hauslehrer, bei Dem auch 
diefer Sohn den Grund feiner Kenntdiffe legte und da fich 
derjelbe „für die Wiſſenſchaften erflärte, fo wurde damit der 
Privatunterriht Lang's verbunden, dem er aud) noch) ju der 
get beibehielt, ald er_denfelben, vom gten Sept. 1788. an, im 

ymnafınm, neben Kapp, Kraft und Schumann, a. oͤffent 
lichen Lehter hekam. Unten der Leitung dieſer Männer er— 
langte er vorzüglid) im; Lateiniſchen und Griedifchen, fo wie 
in der Dichtkunſt, bone Kenntniſſe die er in Fena noch 
wicht erweiterte, wohin er 1792., nachdem er fid) am 30 Mär 
mit einer Rede (futurorum cafuum praefcientiam homini neuti- 
guam effe falutarem) von der Schule beurlaubt hatte,; gessgen 
it, Hier nun ſtudierte er Philoſophie unter ürich —*8 
fand, Schmidt und Reinhold; melden leblern er -ald: feinen 
Gönner vorzügkic ſchaͤtzte und ſich unter ihm der. critifdyen 

hitofophie gänzlich tidmere; unter der Leitung Griesbachs 
Doderlein s und gulus Theologie; Philologie lieg er. ſih 
don Schtz; Geſchichte gher von Heintch vortragen. Kr: trat 
guch in Die latein ſche Geſellſchaft Dafelbft, worauf er 1793. 
Miaelig nah Erlähgen. Fam; aber hier, -aufier Among, 
und vorzüglich Hänleins und Schtweiggers Vorlefungen, meh⸗ 
rentheils. für,. fib las ‚und. arbeitete... Da er am 20 März 
1794. DON —— Facultaͤt in Jena hre hochn⸗ 
Wuͤrde empfangen. hatte, wollie er. anfangs dahin zuruͤckge⸗ 
ben ünd et en halten, wendete fich aber na, Baireut 
nd beſch tigte bier bis ind | Sets Ania We Dem 
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Studium der fhönen Wiſſenſchaften und der hilofophie, 
Um diefe zu lehren begab er ſich nun nach der NMürnbergis 
ſchen Univerfirät Altdorf, und erwarb ſich hier, am 12 May 
1796. mit einer als Praͤſes vertheidigten Diiputation, Die Ers 
faubnig privatim Vorleſungen zu halten oder Magifter legens 
gu werden, fieng auch fogleidy Diefelben über die Meraphpfil 
und — Moral nad) Kantiſchen Grundſaͤtzen an, 
worauf er im Anfang des Novembers des naͤmlichen Jahres 
den Titel eines aufferordentlihen Profeſſors Der Mbilofopbie 
erhielt und den 20 Januar 1797. dem Collegio -der Dortis 
gen Profefforen vorgeftellet und verpflichter wurde. Im No⸗ 
pember 1803 erhielt er den Ruf als Churfürftlih Wuͤrtem⸗ 
rgifcher Hofprediger und Gonfiltorialrath zu Cumangen, 
chen er auch angenommen bat und —* des Decem⸗ 
bers dahin abgegangen iſt. Bisher ſind folgende Schriften 
mit feinem Ramen erſchienen: 
Diff, philoſophica de notione ac indole Scepticiſmi nominatim Pyrrhö- 
—— pro facultate docendi — reſp. Io, Phil, Chr. Lochner. Alt, 
1 17905, 4 — ins 1,2 
Abriß der Metaphyſit nach Kant; zum Behufe feiner Vorleſungen 
. worfen. a Alt. eh Srbufe f / Ay „ent 


neber die Zuläßigkeit der ernften Satyre und deren Antvenbung auf ber . 
Kanzel mit Beyfpielen erläutert. Leipz. 1798. 8. 


Werden wir ung mwieber fehen mach dem Tode? In Hinficht auf Kants 
Unfterblichkeitslehre beantwortet. Briefe an Emma Baireuth, 1798.8: 
eben den Einfluß der Criminal Pfochologie auf ein Syſtein des Erinit- 

Be is eur menfchli 288 und u bet ehe Eine 
atademifche Worlchung: len. 1799. 8. ar, DENT Hrn 


Der Genius am-Grabe, oder’ wir finden und wieder — Tode. 
Briefe an Georg. Nuͤrnb. 1600. 8. ate Aufl. Ebend. 1863. 8. 


| Prattiſche Seelenlehte für Prediger, 3 Bändchen. Regensb, 180% 1801.85 
rg der Pibel, Neuen Teſtaments. Regendb, Boni, . c- e 

Reife der Jilnger nach Emaus. Baireuth, 1902, 8. er 
Kleine 
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Kleine fatirifhe Schriften. Nuͤrnb. 1803. 8. 
ie chriftliche Biographie für denkende Prediger zur zweckmaͤßigen 
eds ber Febensldufe, Bayreuth, 1804. 8. 
Berfuch einer Pſychologie der Sünde ; Nichtern und Seelforgern zur 
Prüfung versriegt, ilbeonn, 1304. 8. 
Pſychologiſches Seelenregifter für Landprediger. Ebend. 1904. 8. 
Bon ihm ſtehen auch verſchiedene Auffäge in Journalen und er hat auch 
Antheil an gelehrten Zeitungen. | 
Man vergleiche: Fikenfcher’s gel. Baireuth und Meufels gel, 
Teutfchland, in welchen beiden noch mehrere mit Stern, 


. en bezeichnete Schriften aufgeführt find, zu denen 
i 13 ve Kr. Hofprediger nick befennt, nr j ne 


"Muünfter oder Münfterer aub Monfterer (Se 
bald). Sein Dater war Leonhard Münfterer, des geöflern 
Rathe zu Nürnberg, und die Mutter Anna Hrtolfin. Cr 
beirathete nicht die Schweſter Melancthons, fondern die 
Schmefter von Melanchthons Gemahlin, Anna: Krippin. Die 
zwei iungen Nürnbergifchen Edelleute, weiche die Bert in fein 
Haus gebracht haben follen, waren zween Geuder. Nach 
dem Tode der Eltern nahm Luther Die Kinder, nämlicy 2. 
Söhne, Sebald und Leonhard und eine Todier Anna, zu fid) 
ins Haus, weil Melanchthon als der naͤchſte Anverwandte 
damals abweſend mar: dann aber nahm Melanchthon nad) 
feiner Zuruͤckkunft die Söhne zu ſich und erzog Diefelben. Der 
eine Sohn Sebald fam nachher nah Nürnberg und der 
zroeite Farb in Nom, die Tochter aber heirathete 1548." ls 
rih Sitzinger. Die eine feıner Reden fteht in Declamatt. Phil, 
Melanchth. Tom. I. Argent. 1544. pag. 241. 1558, P- 254. 1564. 
pag. 241. 1569. pag. 220. Die andere Tom. II. Arg. r544. Pag. 
416. 1558. Pag. 409. 1564. pag. 416, 1569. pag. 409. | 

Nachrichten von ihm und feinen Kindern finder man im 
Luthers Werfen, der Walchifchen Ausg. B I. ©. 322.2, 
Laudatio fun, D, Seb, Munfteri fcripta a Vit, Winshe- 

mio 
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mio in Phil, Mel. Declam. T. II. p. 444. Manlii Coll, 
Epp. Mel. p. 393. 394. Camerar, vita Melanchth p. 
184. Melanchth. Epp. ad Camer. p. 325. 603. Tom IV, 
pP: 83. 85. Script. Witteberg. T. II. 153 b. Camerar. Epp. 
fam. 198. Chytraei Oratio de Vir. SitzingeroRoft 1577. 
C,3b. Lenzii I B, Diff, de Profefloribus Francis qui 
Wittebergam illuftrarunt. $. VI. und Strobelii Melanchtho- 
niana p. 47. 


Muͤnzer (Wolfgang) ein Ritter, der fih von Bam⸗ 
Ser oder vielmehr Babenberg ſchrieb, ftarb nidit Den 29 
März 15°9. wie Th IL ©. 689. gemeldet wird, fondern 
ſchon gegen das Ende des Monats May_1577, wie aus eis 
nem Rathsverlaß d. d. Freytag den zı- May 1577. erhellet, 
eis — Beitr. B. ĩ. ©. 94 in der Note abge⸗ 
et if. 


Mugenhoffer (Georg) aus dem Nürnbergiftpen ges 
bürtig, von dem mir nichts weiter bekannt ift, ale Daß er 
1556. in Wittenberg ftudierte und dafelbft drucken ließ: 
Eidyllion de natali Servatoris noftri Iheſu Chrifti. Item. Elegia de In- 

fantibus innocentibus ab Herode interfe&is, Scripta a Georgio Mugen- 

hoffero Noribergenfi. Wittebergae Excudebat Ioh. Crato. Anno M D. 

LVI 4. Es ift bdebdicirt Clariflimo viro, — eruditione, et 
virtute, praeſtanti D. Georgio Rockenbacchio I. V. Doctori, Domi- 
ao fuo fumma obferuantia colendo. 


Mulz von Ober» Schönfeld (Jacob Bernhart) wur⸗ 
de anfangs als er in Dettingifhe Dienfte —— Canʒlei⸗ 
rath, alsdann geheimer Rath, Canzlei » Eonfiftorial » und 
Cammer » Director. Michel in ber Dettingifhben Bibliothek 
agt, er wäre ſchon 1673. nad) Dettingen gefommen, bis 1690. 

afelbft geblieben und 1713. zu Wien geftorben. Don feinen 
Schriften ift noch zu bemerfen: 
Thefes de libertate, quatenus ea cum primis_Germaniae competit, Alt, 
‘ 1668 ‚= Bogen in 4. jur Erlangung des Doctortitels. Sind 64 kur⸗ 
je Säge, die er bald darauf weiter ausgeführt und als Ommmaricn 
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£ vieler Eapitel der Differtation die zu Nürnberg in demfelben 
abre, iedoch ohne Deifägung feines Namens auf 6 Duodezbogen 
ang Ficht getreten ift, unter eben diefem Titel vorgefegt hat. Allda, 
und im gedachten Jahre folgte eine neue mir feinem Namen verfe- 
— Ausgabe, welche 18 Bogen groͤſſere Schrift in 4. ausfuͤllt, und 


—* von der vorigen merklich unterſcheidet. Der ganze Titel iſt 
er: 


Differtatio de libertate omnimoda, quatenus ea cumprimis Germaniae com- 
petitz cui inferta praecipuae opinionis Monzambanianae refutatio : tru- 
tina plerorumque Principum et Rerumpublicarum in Europa, quibus li- 
bertas vulgo tribuitur: Vindiciae Maieftatis Imperatoriae, eiusque iu- 
rium explicatio: deftru&io praetenfionum Auberianorum, quas in- 
iuffu Regis Chr'fianifimi feriptas fuiffe deducitur: et Apologia pro 
Imperatoris et Imperii Rom. Germanici proedria, 


Oratio de imperiorum —confervatione etc. Diefe Rede hielt 
er zu Altdorf bey feiner Doctorpromottion. 


Sründlicher Unterricht von ben gemeinfchaftli Iuribus des Daufes 
—— und wie ſolche zur Decifion —E u bringen. (Det- 
tingen) 1765. 4. Wurde daſelbſt zum zweitenmal od 
und ohne Jahrzahl in 4. gedruckt. . 


In den unterfchieblichen Streitfchriften — über die Frage: ob Gott 
verboten, oder zugelaffen habe, daß einer ſeines verſtorbenen Weis 
bes Schweiter heyrathen möge, find folgende Gutachten von ihm: 


Ausführliches Gutachten, daß dergleichen Heyrath zu zweyen Schwe⸗ 
ftern nacheinander zuläffig fey, S. 12 — 42. 


Antwort auf die dagegen eingekommene Zweifel. (N. 2.) ©. 9—7I. 


Gegenanttwort auf (N.4.) nebft einer befondern Ausführung, daß in 
Iure naturae et diuino pofitiuo nicht auf die gradus in Heyrathsſa⸗ 
chen gejehen worden, ©, 127 — 192. 


Antwort auf (N. 6) bie gegenfeitige Einwendungen ber Gegenant⸗ 
wort, ©. 224 —259. 
Kurze Deduction, daß ein Fürft ohne Aergernuß zwey Schweftern nach 
“ einander heyrathen könne und daß folches nicht peccaminos fen. 
Auch iſt in diefen Streitfchriften N. 11. dag ı2te Votum bon ihm. 
angelegene und bisher vielfältig beftrittene Gewiſſensfrage, naͤm⸗ 
Be —* ſeines verſtorbenen Weibes Schweſter, fonder Ue⸗ 
Sechſter Theil. nn . ber 


ne Veränderung 
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bertretung goͤttlicher und natuͤrlicher Geſetze, und wiederholter Ehe 
zu heyrathen bexechtiget? Frankf. und’ Leipzig, (Dettingen) 1682. 4. 
2 Alph. 16 B. Iſt nurein neuer Titel zu den unterfchiedlichen Streit» 
fchriften, aber feine von bemfelben verfdjiebene Ausgabe. 


‘n Relation, was eg mit denen zwiſchen dein fürfl. Haus D. und Dias 
mantfiein obſchwebenden Differentien in facto et iure vor eine Bes 
fbaffenheit habe. m. Beil. AR. Fol. ıgein halber Bogen. Einen 
—— davon findet man in B. G. Struvs Hiſt. der Religionsbe⸗ 
fchwerben 3 IL. ©. 110, die völligen Acten aber bey Londorp Th. 
17. B. 20. Cap. ı2. ©. 422 ff. 


Repraefentätio Maieftatis Imperatoriae etc, etc ift 12 und 
ein halb Alph. ſtark umd hat auch ein paar Bogen Kupfer. Diefeg 
Werk war feine wichtigſte Arbeit, weil aber daſſelbe doch nicht fo 
ffarf abgıeng, daß er fchadlog bleiber konnte, fo ward es Käufern 
mehr. al8 einmal. unter veränderten Titelbogen angeboten. Aus Th. 
11. diefes Werts hat ac. Wencer Cap. 28. die beyden Abhandlun⸗ 
gen de iure Cancellariae et Archiui, ingleichen de Imperatricis Can- 
cellaria in den Collectis Archiui et Cancellariae iuribus S. 109—133. 
und ſchon vorher eine andere de Ordinatione Archiui eben daraus im 
— et Inſtrucuu Archiuorum, ©. 148 — 159. wieder abdrucken 

aſſen. 


o Differt. de officio Directorum et Ducum circularium in executione 
fententiarum. 1697. 4. 9 Bogen. Dieſe Abh. ıft hier Kat. und Deutfch, 
in der Europäifchen Staatscanzley aber Th. III. ©. 91 — 146. und 
in Luͤnigs Staate » Confilüs, B. II. ©. 1262 ff» allein Deutfch zu le« 
fen. Durch diefe Schrift brachte er Chr. Thomafius, Sam. Stryk 
und Heinrich von Cocceji wider fich auf, melche ihm befondere 
Schriften Run fegten, welche die Bibl. iurid. Lipeniana Th. I. S. 
210. genau anführt. Thomafius Diff. widerlegte Mulz nicht beſon⸗ 
ders ; aber ein 

Examen ber Stryfifchen Differtation ıc. ıc. Nuͤrnb. 1699. (5 Bogen) 
und gegen Cocceſi fchrieb er eine 


o Unterfuchung der fogenannten gründlichen Behauptung ıc. 1699. 4. 
Diefe letzten 3 Schriften findet man in Coccejt —— Dee 
filiis er Refponfis in caufis illuftrium, ©. 1—22. 7785. und 85 —95. 
Ein Auszug aus denfelben fteht in Mofers Einleitung zum Reichs⸗ 
bofrarheproceß, Th. II. ©, 300. 654. und 705, 


Zwey Schreiben eines Freundes xc. haben auch dem Titel: 
Schrei⸗ 


0 
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o Schreiben eines Freundes an einen Freund in der Meclenburg - Guͤſt⸗ 
\  rauifchen Succeſſionsſache. er ol. Sind a Stüde, wovon bag 
erfte in der Staatskanzley Th. III. ©. 23 —60. beide aber in Eoccejt 
Dedudionibus, &. 95 — 116. abgedruckt worden. 
© Mercurius: fiue des Goͤtterbothen monatliche Relationes. 4. Ohne Jahr 
und Druckore wird ihm von Placcius in Theatro Anon. et Pfeudon. 
Th. 1. ©. 475 fo wie von —— in feinem Schauplatz der maſ⸗ 
quirten und dbemafquirten Gelehrten ©. 674. und von Junker, zu⸗ 


eignet. r 
- Man vergleiche: Ada Sarckmafiana, Bibl. Iur. Struuio -Bu- 
. deriana ©. 624. Gundlings Antwortfchreiben auf etlt- 
che Sragftüce eines gelehrten Edelmann, 1710. 
A. Michel Detting. Bibl. B. I. ©. 20. 75. 129. 178. 
3.11. ©. en 170. 3.11. S. 22. desgl. Beitr. zur 
Detting. Geſch. Th. I. ©. 46. 107. (v. Holfchuber 
Deductiong Biblioth. B. I. ©. 33. 36. f. 75. und J. 
8. Juglers Beyträge zur jurifiißchen Biographie D. 
IV. ©t.2. wo von ©. 363 ff. ein ausführliches Le⸗ 
ben » und Schriftenverzeichniß fiebt. 


Munfer Baltafar Sebaftian) ſtarb den 28 Febr. 1757: 


"Munfer Gobſt Wilhelm) ftarb den 11 April 1787- 

Mon feinen Schriften ift noch nachzuholen: | 

Merfwürdige Stellen der alten Profan » Ecribenten aus neuen Neifes 
befchreibungen erläutert. Nuͤrnb. 1947. 8. 


Merfwürdige Alterehimer, durch mythologiſche, biftorifhe und andere 
Anmerkungen erläutert, vermittelt dienlicher Rupferfafeln in ein hel⸗ 
leres Licht gefegt. Abtheilung I. Nürnb, 1767. Abth. II. 1768. 4. 


Phrafes, formulae, fententiae, prouerbia etc, quae particulam -aliquam 


antiquitatum, mythologiae, philofophiae, hiftoriae etc, illuftrant. c. 
figg. Nor. ı771. 8. 


»Munz (Georg Chriftopb) lebte noch 7* als Pa⸗ 

ſtor und Adiunct des Superintendenten zu Graͤfenthal. Sei⸗ 

nem Schriftenverzeichniß iſt noch beizufügen: 

o Einfältiger Kinder » Catechigmus über die Hiſtorie der Augſp. Con⸗ 
feſſion. Mit, einem Kupfer. Welßenburg, 1746, 8. Neue Ausgabe, 


mit Gebeihern, einem neuen Kapitel und andern vermehret, Weif 
Nnun2 ſenburg, 
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nbur 736. 8. der kleinen Zufchrift an die Rinder umter- 
re "ach bey A zweiten re Berf. ©. €. Mr 


Genauere Betrachtung ber Zeit und ihrer Theile. Dreßden, 1731. 8. 
Vorrede zu I. G. Seybold's lateinifcher Grammatif. Nuͤrnb. 1738. 8., 


Die Erde in einem kleinen Naum ꝛc. die er unter bem Namen Ge— 
ander herausgegeben, zte und vermehrte Aufl. erſchien Nuͤrnb. 1766. 12. 


»Murator i (Anton). Don ihm ift auch vorhanden: 


Esplication des mots frangois. Nurnb, 1726. 8. 


"on Murr(Chriftoph Gottlieb) verließ zu Ende des 
Jahres 1756. Altdorf und trat im Januar 1757. feine Reifen 
an. Straßburg war der erfte Dre feines Aufenthaltes, allwo 
er den Anfang machte, feine ſchon 1753 in Altdorf angefans 

ene Bibliothecam glotticam uniuerfalem, nebft der diplomatiſchen 
ammfung zur Gefdjichte Kaiſers Friedrichs Des Zweyten, 
zu moͤglichſter Vollkommenheit zu bringen, nebſt einer Biblio- 
theca mathematica uniuerfali, Die er 179%. Hrn. Murbard, fo 
tie Die Bibliotheca ophthalmographica, welche er ı780. dem Hr 
‚ Hofrath Wrisberg in Göttingen verehrte. Schöpflin, dem 
er durch den unvergeßlihen Heumann empfohlen tar, haͤn⸗ 
digte ihm den Schlüffel zu feiner Bibliothek ein, und erzeige 
te ihm groffe Gefaͤlligkeiten. Er hörte die Norlefungen des 
Prof. Grauel über Die Erperimentalphufif, und befuchte oͤf⸗ 
ters Die vortrefiibe Buͤcherſammlung der Syefuiten, deren 
Schäse ihm vom Bibliothecar P. le Feyre bereitmillig geoͤf⸗ 
ner wurden. Er gieng hierauf nach Holland. In Rotterdam 
widerfuhr ihm bey dem gelehrten nachmaligen Staatspenfio- 
nair Meermann, in Amſterdam und Leiden bey dortigen Ges 
fehrten, infonderheit 2 Leiden bey Albinus und Schultens, 
und zu Utrecht bey Troz und, Reizius groffe Ehre. In Lons 
don ward er von dem Dannöverifchen Minifter Baron von 
Muͤnchhauſen dem Könige Georg U. präfentirt, der ſich mit 
ibm ſehr gmädig unterhielt. Dortor Bir, Secei * 
onigl⸗ 
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koͤniglichen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, führte ihn felbft in 
ihre Ver Bein fo wie aud) » die Societaͤt der Alters 
thumsforfher. Lord Grenville. vormals Larteret, beſprach 
ſich oft mit ihm über das deutſche und englifhe Staatsrecht, 
verichaffte ihm aud) Gelegenheit, viele alte Urkunden anfchen 
fonnen, zu welchen Fremde nicht leicht Zutritt erhalten. 
egen der reinen Ausipradhe, beſuchte er ſowohl Predigten 
ale Schaufpiele fehr fleißig. Die Freundſchaft und Gefälligs 
keiten der berühmten Gelehrten und Künftler in London, Drs 
ford und Cambridge beförderte feine ——— uͤber die 
maſſen. Hill, Aſkew, Taylor, Parſons, William Hunter, 
Swinton u. a.m. Glover, der Dichter des Leonidas, Gars 
rick, Hogarth, MiE Reed, Ehret und Miller Cein gebohrner 
rüenberger), überhäuften ihn mit Sefälligfeiten. Hier legs 
te er auch den Grund zu feiner 1770. herausgegebenen Biblio- 
theque de Peinture, de Sculpture et. de Gravure. ‚Er reißte zu 
Ende des Jahres 1757, fiber Holland wieder in feine Das 
terſtadt. Mit Anfange des folgenden Jahres gieng er in 
Nereihtungen nach Wien, wo er faft ein ganzes Sahr blieb, 
und das Glück hatte, fib der Freundſchaft eines Senken, 
bergs, Vockels, van Swietens, Metaftafio's, Meptens, Wa⸗ 
enſeils, Schwandners, Kollare, Popowitſchs ꝛc. und der 
erühmten Fefuiten, Froͤlich, Khell, Eronftein, Kerens, Branz, 
Hell und Rieger rühmen zu fönnen Im J. 1760. reißte er 
abermals nad Wien, und zu Ende diefes Jahres nah Ve— 
nedig, Padova, Vicenza, Verona ꝛc allmo er mit Goldoni, 
— Bibliothecar der St. Marcusbibliothek, Ugolini, Co» 
adonı 2c. vielen lehrreihen Umgang hatte. Die Edlen Far⸗ 
ſetti, Piſani, und Fofcarini (nachmaliger Doge) zeigten felbft 
ihm ihre Sammlungen von Statuen, Gemälden und Bir 
dern. Dallifneri, Morgagni, Facciolati, und der berühmte 
Tonfünftler Tartini, in Padova, fo tie die Maler Eignaros 
fi und Lorenzi, und die berühmte Paftelmalerinn Angelica 
Derotsi, (le Gru) SAME. der Roſalba Carriera, —— 
nn3 n 
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fen ihm ganz befondere Sreundfcaft, fo wie in Salzburg 
Mojart, und in Augsburg Bruder. Kaum hatte er Zeit 
chabt, in Nürnberg feine Sammfungen in Ordnung zu 

ringen, als ihn die Bekanntſchaft der englischen ‚Gelehrten 

und die Krönung des jegigen Königs von England im Sep⸗ 
tember 1761. wieder nad) London zog. Er erneuerte und vers 
mehrte dafelbft feine Bekanntſchaften mit Gelehrten und Künfts 
fern, und fhiffte nad einem eilfmonatlichen Aufenthalte 1762. 
im Junius nach Hamburg, allmo Reimarus, Telemann, und 
Schmidlin, der DVerfaffer des Katholicons, feine Freunde 
waren. Zu Ende dieſes Zahres Fam er wieder nad Nuͤrn⸗ 
berg surück, und wurde 1770. Waagamtmann. Er widme⸗ 
te feıther alle feine Pebenftunden der Litteratur in ihrem gans 
w Umfange, der Geſchichte und der ‘Philofophie, und unters 
ielt feit 46 Jahren einen ausgebreiteten Briefwechſel, der 

fi) bis Sina erſtreckte. Aug vielen Gelehrten machen wir 
folgende namhaft: d’Alembert, Alter in Wien, Alyinger, Ans 
cora, Don Juan, Andres, Affemani, Baldinger, Beckmann, 
Bernoulli, Boscowich, Capdevila Camus, Carnot, Caſiri, 
Denis, Desbillons, Dohm, Eckhel, J. A. Euler, Finetti, 
Grießbach, Gruner, von Haller, Hell, Heyne, Huberti, Kaͤſt⸗ 
ner, RR de la Lande, Leffing, Linne, Chriſtian Mayer, 
Millin, Michaelis, Montücke, Morelli, Niebuhr, Oberlin, 
Pennant, Reiske, Der, Rofi, A. 3. Silveſter de Sacy, 
Schläger, Schreber, Senebier, v. Senfenberg, Spalanzani, 
van Sminden, Thunberg, Tychſen in Roſtock, Villoiſon, 
Weife, Woide, Zaccaria, dv. Zah: und Zadharid ꝛc. Im 
Monath un. 1803. wurde er in Die Societe d’ Agriculture, 
Sciences et Arts du Departement du Bas - Rhin, feante ä Süras- 
burg aufgenommen. Seine Schriften hatten aud) das Glück 
Principibus placuiffe uiris, und er wurde mit Briefen und Ges 
febenfen von des jegigen Kaifers Majeftät, von Guſtav II, 
vom verftorbenen Fuͤrſten von Hohenloh · Schillingsfürft, von 
den Eardindien Dorgia und Garampi, von den Fürften * 
| isin 
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fisin und Poniatowski u.a. m. beehrt. Hier iſt das vollſtaͤn⸗ 

dige Verzeichniß davon: 

Lettere del R& al Principe Reale di Pruſſia, tradotta dal Francefe nell’ 
Italiano e Latino, In Norimb. 1754. 8. mai. 


Obferuationes de Diis legiferis. Sub praefidio Ich, Heumanni, Altdor- 
fi, 1754- 4- 

Commentatio de re diplomätica Friderici II. Imp. Aug, qua praefertim 
gloriofiff. huius Imperatoris tabulae, Ciuitati Noribergenfi A. 1219, VI. 
Id. Nou. conceffae illuftrantur; moderante D. Iph. Heumanno. Ibid, 
1756. 4. In den zum Drucke fertig liegenden Deliciis diplomaticis 
wird eine fehr vermehrte Ausgabe erfcheinen, mit neuen Urkunden 
aug dem über g9oo Stüde angemwachfenen Diplomatario Friderici II. 


Difquifitio diplomatica de Comitiis Frideriei II, Imp. Aug. Noribergae 
celebratis; cum florum fparfione ad hiftoriam huius Imperatoris, No- 
rib, 1760. 4- j ‚ 


Efai fur Phiftoire des Po&tes Tragiques Grecs, Ib, 1760. 8 maj. 


o Medea Ein Trauerfpiel. Aus dem Englifchen bes Herren Richard 
Glovers überfegt. Nürnberg, 1763. 8. ? ch 


o Laudatio funeralis in obitum M. Andreae Unkepunz etc. (Norimb.) 1763. 
Fol. Edit. fecunda, ib. 1779. 12. Edit. tertia; ib. 1789. 8. mai. Quarta; 
ib. 1805. 


6 Der Zufriedene. Eine Wochenſchrift. 4 Bände. Nürnberg, 1763, 176 
gr.8._ Mit Mufit und den Bildniffen Michaels Angelo, appıe bj 
und Gorreggio. 


einrich Fieldings Eſq. Neife nad) Piffabon. Aus dem Enal. über: 
z —* einer Nachricht von den Lebensumſtaͤnden diefes Derühm- 
ten Schrifeftellers. Altona, 1764. 8. 


oOHaoh Kjoͤh Tſchwen, d. i. die angenehme Gefchichte bes ish. 
8255 Roman in vier —— en Erinueh ish. 

das Englifche, und aus diefem in dag Deutfche Überfege x, Mit Zus 

—— und einem Verſuche einer chineſiſchen Sprachlehre filr "die 
utfchen. keipjig, 1766. 8. 


oAl Eorba f Mekſowrah. d. i. Mede, welche vor dem iekigen Tuͤrki— 
fchen Kaifer Sultan Muftapha, dem dritten, in der fai H Mofchee 
von dem Mufti 2179. ber Hedſchrah (1765 ) am Freytage gehalten 
worden. 
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worden. Aus dem Arabifchen (Nuͤrnb.) 1767. 4. 2 Bogen. Mit ei 
nem arabifchen Schriffeplättchen. e 2 Er ⸗ = 


Des Herrn Cardonne Gefchichte von Afrifa_und Spanien unter ber 
— der Araber. Aus dem 





— — — 


ranzoͤſiſchen uͤberſetzt, und mit 
amerkungen begleitet. J. Theil Nuͤrnb 1768. II. Th. 1769. ne 
1770 gr.8. Nebſt drey Abhandlungen von ber Geſchichte, Muͤn⸗ 
sen und Siegeln der Araber. Dieſe oͤrey Abhandlungen find auch bes 
onders in eben dieſem jahre herausgegeben tworben. 


Dercivall Potts Abhandlung von den Hauptwunden. Aus dem Engl. 
-  mebft einigen Anmerkungen, ‚und einem Verzeichniſſe der beiten 


Schriftfteler, die von den Winden des Hauptes handeln. ine 
berg, 1768. gr. 8. 


o Hortus nitidifimus omnem per annum fuperbiens floribus, fiue amoe- 
niffimorum Florum imagines, quas magnis fumtibus collegit Vir Cla- 
rifimus D.D. Chriftophorus Iacobus Trew etc. ipfo uero annuente in . 
aes incifas uiuisque coloribus pictas in publicum edidit Ioh. Mich. Se- 
liemann. Vol. I. mit 59. Kupfertafeln, Noribergae, 1768. Vol. Il. 177% 
mit 80. Rupfertafeln. Yareinifch und Deutich, in Kegalfolio Bis zum 
2 en E. -incluf. * D Huth den Tert anegelseiget bie 

brigen Bogen bes eriten und zweyten Theils verfaßte, auf Antrag 


des feel. Trew, Here v. Murr. Die Blumen find meift von Ehret ger 
malt worden. 


Anmerkungen über Hrn. Leſſings Laokoon, nebft einigen Nachrichten, 
die deuriche Litteratur betreffend. Erlangen, 1769. 8. — 


Betrachtungen bey dem Abſterben Hrn Chriſtian ra ott Gellerts. 
Nıienb. 1770. 8. Ziote Auflage ; Ebendaf. 1770. Dritte Auflage, nebſt 
einem Lehrgedichte. Ftankf. und Leipz. 1771. gr. 8. 


Nachrichten von verſchiedenen noch lebenden Gelehrten in England und 
allen. Nebſt — —ã Urkunden, Zufägen zu Keyßlers 


— und mit Beytraͤgen zur englifchen Minzmwiflenfhaft mitte 
Ze 


iten. Nuͤrnb. 1770, 8. 
Bibliotheque de Peinture, de Sculpture et de Gravure. 2 Tomes. Francfort 
er Leipzig, 1770. 8. Eine neue vermehrte Ausgabe kommt naͤchſtens 
unter die Preſſe. 
o An Rabeners Schatten. Frankf. und Leipz. 1771. 8. 2 
Zoolozia Britannica, Tabulis aeneis CXXXII. illüftrata. Claflis 1. Quadru- 
pedia. II. Aues. Audtore Thoma Pennant, Armigero. Latinitate dona- 
wit Chrift. Theoph, de Murr, Lat. et Germ,. Cum adnotationibus. 


„Aug. 


lerer 
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" Aug. Vind. 1771. (1782.) in Imperialfolio. Mit 132 illuminirten Rus 
pfertafeln. 


Denfmal zur Ehre des ſel. Herrn Klog. Nebſt einigen Briefen. Franff. 
und Leipz 1772 8. 
Priuilegium Friderici II, Imp. Norimbergenfibus A. 1219. conceflum, 1772. 
‚d normam originalis, Fol. pat, 


Binngedichte. Magdeburg, 1773. EL.g. Zwote Auflage, Rürnb. 1779. 12. 


P. Joſephs Torrubia Vorbereitung zur Naturgeſchichte von Spanien. Mit 

. a4. Rupfertafrin. Aug dem Spanifchen überfegt, und mit Anmerkun⸗ 

gen begleitet, nebft Zufägen,und Nachrichten, die neuefte portugiefis 
che Littexatur betreffend. Halle, 1773. gr. 4 


o Briefe eines Proteftanten über die Aufhebung bes Jeſuiterordens. 
Drey Stüde. (Stuttgardt) 1773. 1774. 8, Zwote Ausgabe, Augsburg, 
1775 B. 


Journal zur Kumftgefchichte und zur aflgemeimen Litteratur. ı7 Theis 
“fe, mit vielen Kupfertafeln. Nürnberg, 1775 = 1789. 8. 


. Wolfgang Bayers Neife nach Peru. 1776. 8. Zufäge dazu ſtehen 
9 den Nachri ten von Beer ie Ländern & De Amer 
zifa, die unten vorkommen. 


Abbildungen der Gemälde und A er, welche feit 1738. ſowohl 
in der im Jahr Ehr. 79. verfchütteten Stadt Herculaneum, ale auch 
in den umliegenden Gegenden, an das ficht gebracht worden. 
Mebft ihrer Ertlärung. I. Th. mit so —— Augsburg, 1777. 
11. Th. mit 60 Kupfert. 1778. II. Th. mit 60 Taf. 1778. IV. Th. 
mit 70 Taf. 1779. V. Th mit 94 Taf. 1781. VI Th. mit 105 Taf. 
1782. VII. Th. mit 98 Kupfertafeln. Nürnberg, 1793. Fol. 


Diplomatifche Gefchichte des Portugiefifchen Ritters Martin Behaimg, 
aus Driginalurfunden. Mit einer großen Kupfertafel Nürnb 1778. 8. - 
Sie wurde im Paris ing Franzoͤſiſche überfest, und mit der. Kupfertafel 
Pars Globi terreftris etc. herausgegeben; imRecueilde Pieces intereffan- 
tes concernant les Antiquitds, les Beaux - Arts, les Belles - Lettres, 
et la philofophie; traduites de differentes Langues. Tome I. et II, 
a Paris, 1787. 98.8. Der Ueberſetzer iſt H. J. Hanfen in Paris, 
Die zwote Ausgabe fam mit der um ein Viertel verkleinerten Ku— 
afel, mit der franz. Ueberſ. von Pigaferta’s ital. Schiffahrid 
: hreibung Magellans, zu Paris, 1801. in gr. 8. heraus. Die 
Sechſter Theil. - Ooo « ‚Drite 
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Oritte iſt vom Verfaſſer ſelbſt mit vielen Zuſaͤtzen, zu Straßburg 
d Paris, 18002. in gr. 8. mit ber großen franzoͤſiſchen Folioplat⸗ 
te du einem Holsfehnirte ——— — mode — 
Beſchreibung ‚der vornehmſten Merkwüͤrdigkeiten in Nuͤrnberg und 
Altdorf. Nürnb. 1778. 8. Mit Kupfern und Holzſchnitten. Eine 
-  burchaus vermehrte und umgearbeitete Ausgabe Fam ıg01. in groß 

Octav heraus. - i 

Des Ritters Wilhelm Hamiltons Nachrichten von ben neueften Ent» 
deckungen in Pompeſi; aus dem Englifchen, mit Zufägen. Mit 18 
Kupfertafeln. Nürnberg, 1780. in med. 4, ate Ausg. Ebend. 1783. 4. 


Unpartenifche Gefchichte ber Gefangenfhaft des Generald der Gefell» 
fchaft Jefu, Don Lorenzo Ricci, und feiner Affiftenten in ber Ems 
gelsburg. Frankf. und Leipz. 1781. 8. 


Catalogus omnium operum manuferiptorum et Schematum elegantifli- 
morum celeberrimi Aftronomi Norimbergenfis, Dom. Georgii Chri- 
ftophori Eimmart etc, quae poflidet C. T. de Murr, Voluminibus 
LVII Norimb. 1779. 8 Quartfeiten. Zwote Ausgabe; Catal. omnium 
operum etc. Voluminibus LXII. Cum Tabulis aeneis et Inftrumentis 
aftronomicis. ibid. 1782. in gr. 8. Diefe Handfchriften und Inſtru⸗ 
mente fchickte der Hr. Befiger im May 1786. in die Jefuitenbiblior 
thef nach Polocz in Weißreußen. ’ 


Der Herren Stephan und Joſeph ( 1799) von Montgolfier Verſu⸗ 
e mit der von ihnen erfundenen aeroflatifchen Mafchine Ein 
uszug aus ber franzöfifchen Beſchreibung des Herrn Faujas de 

Saint : Fond; nebſt Hiftorifchen Nachrichten von Gelehrten, welche 
vor diefer Erfindung der Hrn. von Montgolfier, Verſuche gemacht 
haben, Körper in ber Luft ſchweben, oder fliegen zu machen. it 
acht Kupfertafeln, Nuͤrnb. 1784. gr. 8. 

Mertwuͤrdige Nachrichten von den Zefuiten in Weißreußen. In Bri 
fen. Aus dem Stalienifchen. Grantf. und —— * d⸗ Ziwote 
vermehrte Auflage, 1786. 8. E 

© Reifen einiger * —— — Jefi in Amerifa. Aus 
ihren eigenen eben. Nürnber 85. gr. 8. 

ner Kandfarte ber Lanbſchaft Maynas, und no AH Au 


Memorabilia Bibliothecarum publicarum Norimbergenfium, et —— 
ta 





von Murr. 475 











fitatis Altdorfinze. P. I. Tabb. 8. Norimb. 1786. P. I. c. tabb, 14. ibid. 
1788. P. ILL, 1791. ibid. c. 2 tabb. aen. ei; 8 
ı  Gefchichte der Jefutten in —— unter ber ——— — bed 
> Marquis von Pombal. Aus Handfchriften und fihern Nachrichten 
herausgegeben und mit Anmerkungen begleitet. a Theile. Nürnberg, 

1787. und 1789. in gr. 8. Mit zwo Kupfertafeln. 


Ioh. Paulli Roederi Codex hiftoricus teftimoniorum locupletifimorum 
de Fatis Klinodiorum Auguftalium, Norimbergae adferuatorum ; 
cum epitome dedudtionis :C. G. Schwarzii. A. 1742. qua euincitur 
Cuftodia Ornamentorum Norimbergenfis contra Aquisgranenfes. Ad- 
iundta eft Ioh. Müllneri Relatio germ. atque D. Leonardi Wurfbain 
Confilium de iisdem. Ex Autographis edidit, Bibliotheca Lipfano- 

- Klinodiographica et adnotatienibus auxit C. T. de Murr, Francof, 
et Lipf. 1789. 8. Iſt dem hochſel. Könige Guſtav dem dritten zugeeignet. 


Benträge zur. Gefchichte des dreyßigjaͤhrigen Krieges, inſonderheit deg 
Sutandes ber Reichsſtadt Nürnberg während de elben. Meb un 
unden und —— zur Geſchichte des ühmten kaiſerli⸗ 
chen Generaliſſimus Albrecht Wallenſteins, Herzogs von Friedland. 
Nürnberg: 1750. gr. 8. Mit einer Kupfertafel. * azu, mit 

. 2 Kupfertafeln, find im zweyten Theile des neuen Litteraturjours 
nals, ©. 1 — 8ı. anzutreffen. 


Notitia Libri rarifimi Geographiae Francifei Berlinghieri, Florentini, 

.. Norimb.. 1790. gr. 8. ‚ P 

Zefchreibung ber Knien Reichskleinodien und Heiligthuͤmer, mel. 
che in ber bes H. R. Neichg freyen -Stade Nürnberg aufbewahret 
werden. Mit 13 Schrift-und einer Kupfertafel. Nirnb. 1790. gr. 8. 


Defcription des Orn&mens Imperiaux et des saintes Reliques du Saint- 
Empire Romain; gardees dä Nuremberg et à Aix - la- Chapelle, Nu- - 
remberg, 1790, gr. 8. Avec ı5 planches gravdes, 

Infcriptio arabica, litteris "cuficis auro textili pida, in infima fimbria 

: Pallii Imperialis, ihter.S. R. Imp. Germ, Klinodia Norimbergae ad- 
feruati. Delineata et explicata, Cum XVI. tabulis ligneis, et duabus 
aeneis. Norimb, 1790, 4. mai. 


DBefchreibung des nürnbergifchen Rathhauſes. 1790. 8. 


Specimina antiquiflima ‚Scripturae graecae tenuioris, feu curfiuse, ante 
Imp. Titi Vefpafiani tempora. Ex Inferiptionibus extemporalibus Claf- 
„ fariorum Pompeianorum exhibita, _ Cum tabule aenea, Norimb. 1792. 


Fol, lin. 
2 Doo2 Mantiſſa 
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Mantiffa ad infcriptiones extemporales Clafliariorum Pompejanosum, Cum 
tab. aenea. ib, 1793. Fol. min, 


Colle&io ampliffima Scripteorum de Klinodiis $. R. Imp. Germ. de Coro- 
natione Imperatorum German. atque de Rege Romanorum et Ele&ori- 
bus. 1793. 8. maj. 


Defcription du Cabinet de Mr. Paul de Praun. Avec 7, planches gravces, 
à Nuremb, 1797. 8. maj. 


Catalogus Chirographorum er Epiftolarum autographarum Perfonarum ce- 
lebrium. Congeflit C. T. de Murr. Norimb. 1797. und 1804. 8. mai. Steht 


* im zweyten Theile des folgenden neuen Litteratur⸗Journals, ©. 
286-1299. . 


Neues Journal zur Literatur und Kunſtgeſchichte I. und IT. Theil. Lei 
sig. Er — 1800. 8. Mit Kupfertafeln. ed fortgefegt. UN: 


Dieztiudrdigkeiten der Färfibifchäflichen Nefidenzftadt Bamberg. Nuͤrnb. 
1799. gt 8. 


o Plan eines Srauenzimmer + Befefabinets in Nürnberg. Von einer 
tebhaberin milglicher Lectuͤre. Nuͤrnb. 1800. gr. 8. 

— der Juſtina Ulzmaͤnniſchen Armenſtiftung. Mit Beylagen. 
1803. 

Notitia duorum Codicum muficorum Guidonis Aretini $aec. XT. er S. Wil“ 


helmi, Hirfaugienfis Saec, XIL, in membranis exaratorum, Cum: UI, tabb. 
aeneis. Nurimb. 1801. 4. 


Beichretbimg der ehemals — Aachen aufdewahrten drey kaiſerlichen 
FKroͤnungs⸗Zierden: des laſeiniſchen Evangelienbuches, des arabis 
ſchen Saͤbels Karls des Großen, und der Capſul mit der Erde, wor⸗ 
auf dag Blut des heil. Stephaus ſoll gefloſſen ſeyn. Mit vier Kup⸗ 
fertafeln Nürnb. 1801. & Zwote verbefferte Aufl. mit dem Kroͤ⸗ 
nungs Diario Kaifers Matthias. Wit 4. Kupfert. Ebend, 1805. 4 


“ Notitia trium Codicum autograpkorum Iohannis Regiomontani, Cum 
Tabula aenea. Nerimb. 1801. 4. maj, 


J 
Ueber dıe fabelhafte fogenannte heilige Ampulle oder Salboͤl⸗ Flaͤſchchen 
in Reims. Nuͤrnb. und Altd. 1801. gr. 8. x 
Charta Fundationis Noui Hofpitalis ad Spir. S, d. 13 Ian, 1339.. Cum 
Confirmatrone Senatus Norimb. d, V. Febr. 1341. et Corroboratione 
Imp. Ludouici IV. Bauari d, 24 Febr eitisd. anni, Norimb, 1801. gr. 8, 


Benedicti de Spinoza Adnotationes ad Trafatum Theologico - —— 
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Ex autographo. Cum imagine et chirogtapho Philoſophi. Hagae Com. 
1802. 4. reg. * 

Defignatio ſeriptorum editorum et edendorum a Ch. Th. de Murr, No- 
rimb. 1802.38 Editio altera, auctior, Nor. 1805. 8. 

Litterae. patentes Imperatoris Sinarum Kang- Hi, Sinice et Latine, Cum 
interpretatione R. P. Ignatii Kögleri, S. I, Ex archetypo Sinenf, addi- 
tis Notitiis Sinicis Cum tab. aenea. Norimb. er Altdorfii, 1802, 4“ ı 


Theophaniae Auguftae, Ottonis II, Imp, Coniugis, Corona aurea, Norimb, 








1803. 4. N 
Ioh. Koffier, e S. I. Hiftorica Cochinchinae Deferiptio. In Epitomen red- 
acta ab Anfelmo Eckart, S. I, Nor. 1803. 8. mai. 


Des Heren Marquis Johann von Alorna Befchreibung der, Befäng- 
niffe von Junqueira ın Portugal, mit Nachrichten von dafigen Staates 
efangenen bis 1777. Aus dem Portugiefifchen. Bon Hrn. Abbe 
‘ Anfelm von Edart. Nürnb. 1803. gr. 8. 


Ueber den wahren Urfprung der Kofenfreu er. unb des Freymaurer⸗ 
ordens. Nebfi einem Anbange zur Geſchichte der Tempelberten, 
Sulibach, 1803. 8 on — 

Beytraͤge kur arabifchen Literatur. Mit 3 Kupfertafeln. Erlangen, 
1803. med. 4. . 

Abhandlung von dem Krönungs » Ninge, welcher ehemals bey der 
beutfchen Reichstleinodien war. Amberg und Sulzbach, 1804. gr. 8. 


Befchreibung ber Marienfirche oder Kaiferfapelte Marienfaal enan 
bung 5 Nebſt Urkunden. Mit einer Kupfettafel. —* — 


Conſpectus Bibliothecae Glotticae uniuerſalis, operis quinquaginta an⸗ 
norum. Norimb: 1604. 8 mai. ur 


De Pıpyris ſeu Voluminibus graecis Herculanenfibus, Commentatio. 
Accedit Nicolai Ignarrae Explicatio Lamellae aencae Exiecrationig 
repertae prope Petiliam Subiungitur fpecimen feripturae graecae 
curfiuae Saeculi II. vel III. Cum II Tabb, aen. Argenturari,, 1404, 8 mai, 


Die jegige Weit. Ein Lehrgedicht. Vierte vermehrte Ausgabe. Nuͤrnb. 
1804. ge 8. r 


Die mediceiiche Venus und Phryne, Dreßden; 1804. gr. 8. 


Chirographa Perfonarum. celebrium. E. colletione C. T. de Murr. Mi£ 
"fas }. XIl Tabularum. Vinariae, 3804. Fol, seg. Yu allem Fommmen 6a 
Kupfertafeln, mir Text heraus,‘ — werden mn 
auf zweimal in einer andern Buchhaudiung er cheinen. 
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Beträge di ber Gefihicpte ber auteſten Kupferſuche.. Mir fuuf Kupfer 











tafeln. gsburg/ 1804. gr. 4. 
Bibliotheque Giyptographique. Dresde, 1804. 8. 


Golgende Schriften find theilß unter der Preffe, theils find fiein Hand» 

4 sum Drucke bereit: 

Ignatii Koegleri, S. I. Notitiae SS. Bibliorum Tudaeorum in Imperio $i- 

‚“nenfi. Editio -altera, audtior. Seriem chronologicam atque Diatriben | 
Sinicis SS. Bibliorum Verfionibus addidıt C. T. de Murr. Cum tabula 
aenea. 8. mai, 


Litterarifche Nachrichten zu ber Gefchichte bes fogenannten Goldmachens. 
Leipzig, 1804. gr. 9. 
lodbem von der Muſik. Ein Auszug aus beffen viertem Buche. Aus 
re —* Herkulanif 1 de rusrolle. Nebſt einer alt» 
riechiſchen Melodie auf die erften acht Verfe der erften Pythiſchen 
+ Dbe Pindars. Mit zwo Kupfertafeln. LE ’ 
Leben und Schriften des Philofophen Giordano Bruno, Mit einer Kup⸗ 
fertafel. gr. 8. Be 
Abhandlung vom Guffe groffer Bildfdulen in Bronze. gr 8. 


Verſuch einer Gefchichte der englifchen Sprache, und ber damit verwand⸗ 
ten Dialekte. Leipz. gr. 8. 


Die Trugrbung Albrechts, Herzogs von Griebland. Nebft einer Urfun« 
"de, Nürnb, 1805. gr. 4. Mit a Kupfertafeln. 


Bon ben berühmten Holzſchnitten des Todtentanzes, welche nach bes 
jüngern Holbeins Zeichnungen von Hanns elburger, genannt 
Franke, verfertiget wurben. 3. 


Verſuch einer Gefchichte ber Muſik in Nürnberg. 4 


Nachrichten von verfchiedenen Ländern des fpanifchen Amerika. Aus ei⸗ 
— Aue mg finan er Odeoaf Jh han 
n. eine riginalkarte von der Lan i⸗ 

— ſchaft Tſchi 


Aftrolabium cufico -arabicum, quod adferuatur in Bibliotheca publica No- 
rimbergenfi. Detexit, delineauit, aeri incidi curauit defcripfitque C. 
T. de Murr. Cum Bibliotheca Scriptorum de Aftrolabiis. Lipfiae. 4mai. 
Cum 2. tabb, aeneis. Be N one 


u.“ Verſuch 
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Verſuch einer Geſchichte der Aeronautik und ihrer Verbefferung. 
Mit einer Kupfertafel. 


Deliciae diplomaticae. 1. DI. de re diplomatica Friderici II, Imp. Aug. 
2. Florum fparfio ad eiusd, hiftoriam. Sylloge diplomatum Frid, II, et 
ineditorum et corre&orum, 4. Repertorium alphaberticum omnium 
fere diplomatum Frid. II. 5. Specimen rei diplomaticae Pontificum 
Rom, 6. Brevis hiftoria chartac, in primis linteae, In 4 Cum t# 
bula aenea. 

Leben Michelangelo's Buonarroti. Drefden. gr. g. Mit Rupfertofeln. 

Leben Raphael’8 von Urbino. Ebend. gr. 8. Mit Kupfert. 

Leben Antons Allegri von Correggio. Ebend. ge. 8. Mit Kupfert. 

teben und Kunftwerte Albrecht Duͤrers. Ebend. gr. 8. Mit Kupfert, 

Leben ber älteften Maler, nr und Baumeifter in Stalien. 

a 


Von Cimabue bis auf Reonbartifta Albert. Aus Da ari und andern ‘ 
italienischen Schriftfielern. Nebft swdlf Rupfertafein, Ebend. 4 


Anecdota Leibnitiana, 8. 
Analecta Spinoziana. 4 mai. 
Geſchichte des Theophraftus Paracelfus, Pit, einer Kupfertafel, gr, g, 


ronologie der Erfindung, Handriſſe durch Holz - und K 
— im Helldunteln, alg mit Farben, —— Kupfertafeln, ſo⸗ 


3* des ei ey fpanifchen Arztes Michael Serveto, in welcher 
Lalvins fchändliches Verfahren gegen denfelben an 
Mit Urkunden und einer Kupfert. gr. 8. ſelben an Tag gelege wird, 
Notitiae typographicae, una cum fignis Chartulariorumi — 

A. rc 'tabulis .aeneis et ligneis, 4 'orum ab A, 1319.. ad 


Idea Hiftoriae Scientiarum, Norimbergae excultarum. 
De facris Lipfaniss Norimbergae adferuatis, .commentatio, Cum Cod 
diplomatico S. R. Imp Germ. Klinodiorum, Cum duabus tabulis ri 


Hiſtoriſch » diplomatifche Befchreibung ber ſaͤmtlichen Stleinodien - 
und Heiligthuͤmer in Nürnberg; ud der * —5 —— 
Bierben; vormals in Aachen. Cum Diplomatorio Lipfano - Klinode, 
graphieo ab A. 10246. ad A. 1764. Num. I— XLL 4. 


Hiftoire diplomatique des Ornemens Imperiauz, et des Saintes Reii- 
ques 
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ques du $t. Empire Romain et Allemand ; garddes à Nuremberg, et 
-ci-devant à Aix -la- Chapelle, Avec leur Defcription “et une Sui- 
te de toutes les Ehartres er Pieces jußificatives tirdes des Originaux 
mämes. Nros I XLI. ' 


Defceriptio trium Imperialium Reliquiarum, quondam Aquifgrani inter 
‚ templi Mariani thefauros adfervatarum, Cum IV, tab, aeneis, 4. 


Vita Cafparis Scioppii, Cum efligie. 8. 
Bibliotheca glottica vniuerfalis. Opus .50 annorum. 


Differtatio de Tranfitu Scripturae hieroglyphicae ad hieraticam et uul- 
garem, tam in fafciis Mumiaram, quam in Lapide Röfettano. Cum 
Tabulis aen. 4. mai. Hiezu ſind bͤereits = Rupfertafeln geftochen. 
Auch ſchon eine zu folgender; , 

Diff. de Litteratura phoenicia f. illuftratio Infcriptionum phoeniciarum, 
‘Cum Adpendice Tentaminis explicationis Infcriptionum_ peregrinan- 

. tium in. Dfchebet Mokattab, ſeu Monte fcripto, in quibus ridicule 
Gebelinus inyfteria quaefiuit. Cum tabulis aen, 4. mai. 


Seit 1774. gibt er alle 2 Jahre lat. und franzoͤſiſche Verzeichniffe ſeiner 
ihm überflüffigen verkäuflichen Handſchriften, Bücher, Zeichnungen, 
Kupferblaͤtter ıc. heraus in gr. 8. : 

In Journalen find folgende Auffäge von ihm: 


Elogium Regis Borufliae, cum epigrammate. . In (Hummelit) Mufarum 
remiflione, 1766. 8. maj. pag. 203 feq. 


Einige Nachrichten zur Kunftgefchichte. und Anmerkungen über Leſſings 
gaofoon. In Klotzüi Actis lirerar. Vol. III, P. 3. et 4. 


Berjeihniß, der Keplerifchen Handſchriften, an sen Hofrath Käftner; 
in den Goͤttingiſchen gel, Anzeigen 1768. ©. 707 ff. und im. ' Tour- 
nal des Scavans 1774. Fevrier, pag. 377. Notice des Mfpts du cdlebre: 
Kepler, & Francfort fur le Mein; auch in Bernoulli Anndes lit- 
teraires. Ferner in, den Jenniſchen (vom J, 1766. u.f.) und Gothai⸗ 

fchen gelebrten Zeitungen; auch im den Mothenburger Intelligenzblaͤt⸗ 

tern, bon Lehmas: 174 u.f._ ©t. 38. und 39. Klagen qn Deutfche 

» land wegen der *71— Galens und Kepleßs. 

Beſchreibung und Abbildung ‚der Tropfhoͤhle bey Slalns im noͤrdlichen 
——8 Beſchreibungdes patagoniſchen use 25 andere 
Ueberfegungen, die mit 6. G. p. M. beseichnet find. , Ja dem Natur- 
forſcher· Tem; 74 gr. 8.) TE SD, 255 uf. Berfuc 
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eberfegung einiger Auffäge der Herrn Zelten, Eollinfon umo Watſon, 
indenp Tofoph en Trangactionen, welchedie T i , 

| ee roh a. en, welche die Thiergefchichte betreffen 

Doct. William Hunters Anmerkungen über die fogenannten Elephan- 
tenfnochen, welche am Ohioſtrome in Amerika den } 
— IH. ©. 237. befr — BERN 

Verjeichniß finefifher Schriften zur Naturgeſchichte, und reibun 
des prächtigen — Naturmerfes in * a See 
faale in Altdorf. Ebend. St. VI. &. 1— 51. 

Veber die Structur ber Schnecken und Mufcheln ; fteht eine Ueberſe 
aus dem Gentleman’s Magazine, in Schröters Journal für die nn 
Haber des Steinreichs ıc. IVtes Stuͤck, Weimar, 1774. 8. ©. 291 u. f. 


Befchreibimg einiger 1760, vom Hrn von M. befuchten merkwuͤrdig 

Höhlen des Herzogihums Krain. In Otto's vermifchten Beytr 
en zur phyſikaliſchen Erbbefchreibung. Brandenburg, 1774-8. I. 
and. ©. 295—312. . 

Morfchläge zur Verbefferung des. Joͤcheriſchen Gelehrten » Leritond. 
— Ar Be —— Kritik. Halle , 177% ne 
IIten Bandes, 1. Theil, N.IV. ©.62 u.f. Auchim Vüten Theile des 
vorigen Yitteratur Journals, ©. 232—239. 

einer Ueberfegung von Lykophrons Kaffandra. &. 1 — 231. In 

—— Maga yes l. ©. 87 u.f. und im eilften Theile des vori⸗ 
gen Litt. Journals, ©. 343—356. 

Litterariſche Nachrichten "von Tyll Eulenfpiegel. In Reichards Bir 
2. ber Romane, ater Band, —— und vermehrt im 14ten 
Theile des vorigen Litt. Journals, ©. 342 ꝛc. 

Nachrichten von Ausgaben Eutklids, und die aus Hanſchens eigenhaͤndi⸗ 
gen Mſpte, dem Prof. Scheibel in Breßlau mitgetheilte Introductio 
feripta a. 1722, in nouam Euclidis fecundum Andr. Tacquet editionem; 
in deſſen fünften Stuͤcke der Einleitung zur mathematiſchen Bücher- 
fennmiß, Breßlau, 1774. 8. ©. 434533. Im fiebenten Stüde, ©. 
89— 1023: Bon den mathematifchen Schriften der Japoneſer und Si⸗ 
eier ; aus Kämpfer und Fourmont. 

Sendſchreiben an Hrn George Bauer in Nürnberg, einige Muͤnzneuigkei⸗ 
ten betreffend. 5 deffen"Neuigteiten für alle Syılnjliebpaber ; 5* 
Stuͤck, 1767. 4. S. 269 u f. x 


Sechſter The, Ppp 
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In der neuen Bibliothek der ſchoͤnen Wiſſenſchaften und der freyen Kuͤn⸗ 

fte, Leipzig, 1774. gr.8 Im XVten Bande, ©. 164—169: Einige 

Nachrichten von’ der neueften Fitteratur Spaniens. Im XXlliten Dans 
de, ©. 91104: Nöthige Erläuterungen über des. Herrn von Heineke 
Recenfion ꝛtc. — 

Von dem — *6 Frauenhauſe im ſogenannten Frauengaͤßlein. 
n Siebenkees Materialien zur Nuͤrnbergiſchen Geſchichte. 1795. 8. 
577 604. 

Ueber bag Alter der Guillotins Im Journal des Luxus und der Moden, 

1797- a 
In Hrn von Zachs Ephemeriden 1799. find Auszuͤge aus Briefen. 
Einige Necenfionen von ihm ftehen in ber Nuͤrnbergiſch, gelehrten Zris 

tung von 1799. und 1800. Manches auch in der Ienaischen allgemei- 
nen Litteratur- Zeitung. 


Etwas über ein Gemälde und Denkmal in dem Hofe des Wirthshaufes 
zum Mondfchein auf dem Moos (in Nürnberg); fteht in den Litterari. 
fchen Blättern B. II. No. XVil. 1803. Sp. 297 f. = 


Von den Ausgaben der Epiftolae Poggi Florentini de morte Hieronym 
Pragenfis ; ebend. B. II. No, XXII. 1803. Sp. 390 f. 

Zufätze zu meinen Merkwürdigkeiten: Bambergs ; ebend. B. III. No, IX, 
Sp. 132 f. . 

Von den Chirographis Perfonarum illuftrium. Aus meinen Sammlungen 
Epiftolarum et Autographorum ; ebend, B. III. No. IX. Sp 138. f. 

— Norimbergenfe 1517— 1551. In Kiefhabers Nachricht. 1803. 

. 110 ff- 

Zufäge zu dem VBerzeichniffe aller Genannten bes groͤßern Mathe, her⸗ 

ausgegeben von Joh. Ferd. North. Nürnberg, 1803. Fol pag. 182—185.. 


Zu v. Archenholz Minervo, Dec. 1803. ©. 531 u f. 
"Mufdus oder Meufel (Simon). In Regiobrandi 


Tumulis Miniftrorum Verbi diuini in Comitatu Mansfeld. Islebiae, 
1580. 8. fliehen Bol. 37 faq. zwei Epitaphia in Lat, Verſen in 
Sim. Mufaeum, und unter dem legtern ſteht: Obüt 11. Iul. 1576. 
Hieraus erhellet, daß 353. Nachricht, als wenn Simon Mu⸗ 
fäuserit 1582. im o3ten Jahr geſtorben wäre, unrichtig iſt Sein 

nuͤtzlicher 
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Muſcat. Muſurus. +83 








nüglicher Unterricht vom erfien Gebot ıc. 2c. Fam auch zu Re⸗ 

genfsurg 1559. in ı2. heraus. Sonſt ift noch von ihm vor⸗ 
anden : 

De Bremenfi feditione exercitata a Sacramentariis, uera narratio, con- 
feripta a Simone Mufaeo, item noua quaedam de ftatu religionis in 
Gallia, Anno 1562. 8. (Ohne Drudort.) ı und ein halber Bogen. 

Man vergleiche noch: Frid. Ieffenii Narrationem de vita Sim. 
Mufaei, an ber Yeichprebigt D. Petr. Mufaei. Kil. 1675, 
4. Molleri Cimbr. Lit. TI. p, 565. Unfch. Nachr. ıza1. ©, 
571 ff, Leuckfelds Spangenb, p. 54.undI. Chrift. Thomae dag 
der ganzen Evang. Kirche infonberheit Coburg aufgegans 
gene Licht am Abend, ©. 368. 


Muſcat (Zohann) ward den 14 Dec. 1659. gebohs 
ren zu Lauf, mo fein Vater Cantor war. In Nuͤrnberg ers 


lernte er die Schreib » und Rechenkunſt, ward feinem Vater 


adiungirt, nahm aber felbft nody von dem Rector Gretſchmann 
zu Sauf, Unterricht in den Humanioren und der hebräifchen 
Sprache, Fam fodann nad) Gräfenberg als Cantor und 1697. 
als Schreib und Rechenmeiſter nad) Hersbruck, mo er den’ 
18. Sept. ızı1 am Schlag geftorben iſt. Seine Vorfchrift 
teutſch a lateinifher Schriften kam wieder heraus. Nürnb. 
1729. Fol. 
Dan fehe: (Waldau’s) Gefchichte der Landſt. Hersbruck. S. 131. 


Muſcat (Zohann Chriſtoph) mar des vorigen Sohn 
und Nacfolger im Amte Er murde 1706. feinem Dater 
an die Seite gefeget und ı71 1. zur Schreib » und Rechen⸗ 
meifters - Stelle in Hersbrud befördert. Die kurzgefaßte grith⸗ 
metiſch Hersbruckiſche Schularbeit, von Joh. Bortrr. Pron⸗ 
ner 1682. zum Druck befordert, hat er auf feine Koſten 1738. 
vermehrt herausgegeben. 


‚Mujurus (Conrad) ſiehe Maufer. 
Ppp 2 Muͤhl⸗ 
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Mühldorf oder Mimfdorfer und Muͤhldoͤr— 
fer (Andreas). Don ihm ift noch vorhanden: 
Leichpredigt auf Hrn. Joh. Sigm. Muffel Hof. Würtemb. Rath, des 
- inneren geb. Raths und vorderften Alten Genannten. Nürnb. 1694. 4. 


Ein Lobfpruch Gottes, als ein Beytrag zu dem Gottlobenden Joͤſtelsber 
sifchen Orden; ſteht in Dr. Hoͤnns Nachricht ıc. S. 6o ff. 


Molich oder Mylich ius (Caſpar) iſt Th. IL &.706. - 
unrichtig Mylius genannt worden. Er mar 1590. gebohs 
ren, unterföhrieb den r. Aug. 1620. die Normalbücher und 
trat in eben Diefem Zahr, den adıten Sonntag nad Trinitas 
tis, nad Chr. Schelhammers Abzug, als Diaconus zu St. 
Lorenzen in Nürnberg, zu Lauf das Pfarr» Vicariat an. 
Den 3. Fan. 1622. erhielt er als wirklicher Stadtpfarrer die 
Beſtaͤttigung und ſtarb den 17 Zul. 1657- 

Man ſehe: Dipt. Lauf. ©. 189 f. 


Mylius (Eafpar) fiehe Mylich. 


Ende des fechften Theile. 
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